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Vorwort. 



Vorliegendes Werkchen verdankt seine Ent- 
stehung zunächst und hauptsächlich dem in m^ 
ner Lehrpraxis oft gefühlten Bedürfnisse, meinen 
Zuhörern eine kurzgefasste imd doch alles Wesent- 
liche enthaltende Anleitung zum sofortigen Bestim- 
men der auf Excursionen gesanmielten Pflanzeii 
in die Hand zu geben. Ueberhaupt aber fehlte 
seither trotz der fast sprüchwörtlichen üeberfüHe 
der Florenliteratur ein Buch, welches dem we- 
niger Geübten als zuverlässiger Wegweiser und 
Fäu-er, dem weiter Vorgeschrittenen als bequemer 
Begleiter beim Studium unserer einheimischen Flora 
in der freien Natur dienen konnte. Die vorbände^ 
nen badischen Lokalfloren, unter denen sich zu- 
dem keine auf die Umgebungen von Karlsruhe be- 
zieht, haben ein zu beschränktes, E o ch's classische . 
Synopsis und andere ähnliche Werke ein zu aus- 
gedehntes Gebiet; Dölls treffliche Flora des Gross- 
herzogthums Baden (Karlsruhe 1855—62. 3 Bde.) 
ist, um dem obigen Zweck zu entsprechen, viel zu 
umfEmgreich. Zudem ist der Standpunct des letzt- 
genannten Werks vorzugsweise der descriptive und 
morphologische, während es der Hauptzweck dieses 
Büchleins ist, in gedrängter Kürze und mit Hervor- 
hebung des diagnostischen Moments hauptsächlich 
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IV Vorwort. 

das zur raschen und sichern Bestimmung Nothwen- 
dige und zwar in einer auch dem Anfänger verständ- 
lichen und dem Geübteren zum Handgebrauch b^ 
quemen Form zu bieten. Es soll daher einerseits als 
^Einleitung und Vorstufe zur Benutzung der ausführ- 
lichem Florenwerke, andrerseits als eine für den 
practischen Zwecke berechnete Recapitulation der- 
selben, dienen, und ist deshalb was speciellere An- 
gaben z. B. die Aufzählung der einzelnen Stand- 
orte betrifft, auf jene grösseren und ausführliche- 
ren Werke zu verweisen. Demnach galt es hier 
vor Allem, aus dem reichlich vorliegenden Material 
eine zweckmässige Auswahl zu treffen und dem 
Ganzen eine die rasche uiid sichere Bestimmung 
der Pflanzen erleichternde Anordnung zu geben, 
wobei mir, wie ich hoffe, meine lange Erfahrung 
als Lehrer der Pflanzenkunde gut zu Statten kam. 
Möge es mir gelungen sein, das Richtige zu treffen, 
und so zur Verbreitung und Erleichterung des 
Studiums unserer schönen Flora Einiges beizu- 
tragen. 

Karlsruhe, im Mai 1863. 



Dr« Mz. Seubert, 
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Anleitung zum Gebrauch des Buchs. 



Zunächst ist wolil za beachten, dass dieses Buch vor- 
zugsweise zur Untersuchung und Bestimmung der leben- 
den, frischen Pflanzen, deren Studium nicht selten über 
dem Eifer für das „Einlegen" vernachlässigt wird, be- 
stimmt ist und eben dazu anregen soll. Denn nur bei ge- 
nauer Vergleichung aller wesentlicher Charactere, deren 
manche fast nur im frischen Zustand recht deutlich sind, 
ist ein^ sichere Bestimmung möglich, nur so lernt man 
sf^arf sehen und unterscheiden und nur das erschöpfend 
und genau Beobachtete prägt sich bleibend dem Gedächt- 
nisse ein. Man lasse sich dabei durch die anscheinende 
und oft nur scheinbare Subtilität mancher Charactere 
nicht abschrecken; sie sind alle mit Hülfe einer guten 
Lupe (die man sich aber gewöhnen muss unmittelbar ans 
Auge zu halten) und bei sorgföltiger, geduldiger Zerglie- 
derung (etwa mit einem Federmesser) leicht zu erkennen. 
Besonderer terminologischer Vorkenntnisse bedarf es bei 
Benutzung dieses Buc^s nicht, es genügt die allgemeine 
B^anntschaft mit dem Bau der Pflanzen wie sie jedes 
Compendium so u. A. meine Pflanzenkunde (4te Aitf- 
läge. Leipzig u. Heidelberg 1661) gibt. 

Handelt es sich nun um Bestimmung einer Pflanze, so 
▼ergleiche man zu^st die mit beigesetzen Characteren ver- 
sel^ne üebersicht des linneischen Systems (S. VH 
TL ff.). Hierauf suche mim die gefundene Classe und Ord- 
nung im: Schlüssel zur Bestimmung der Gattun- 
gtda (S. Xni u. ff.) auf, wo man dann durch die analyti- 
seben Tabellen leicht auf den Gattungsnamen gefuhrt wer- 
den wird. Die hinter letzterem «tehende Seitenzahl dient 
zum Aufschlagen der Gattung im Text, wo dann jedesmal 
zur Prüfung der äort gegebene vollständige Gattungscha- 
racter genau zu vergleichen ist. Durch die nun folgenden 
Arichanictere (Diagnosen) wird man, mit Hülfe der ünter- 

Digitized by CjOOQIC 



VI Bemerkong ftber doi Gebnuich dei Bneha, 

ab^eilimg in Gruppen bei grossem Ghittangen, zum Namen 
der Pflanze gelangen, wobei in zweifelhaften Fällen die 
Yergleichung der Diagnosen der benachbarten Art zu em- 
pfehlen ist. Die Abkürzungen der dem Pflanzennamen 
beigesetzten Autorität d. h. desjenigen Schriftstellers, in 
dessen Sinn der Namen gilt, wird man S. 243 in einem 
besondem Verzeichnisse zusammengestellt und erläutert 
finden. Mit der Auffindung des zweifellos richtigen Na- 
mens wäre dann das für dieses Buch gestecl^e Ziel der 
scharf wissenschaftlichen „Bestimmung" erreicht, was dann 
freilich erst den Anfang u nd d ie Einleitung für tiefer- 
gehende botanische Studie^ btHtet, doch aber als der ge- 
meinschaftliche Ausgangspunct und die nothwendige Grund- 
lii^ der ganzen fiiotanik und ihrer Anwendung von «ehr 
wesentlicher nicht zu unterschätzender Bedeutung ist. 

Da ohne Anlegung eines wohlgeordneten Herbariums 
em erfo^reiches Studium der speciellen Botanik nicht wobl 
möglich ist. so mögen hier für Anfanger einige Winke ube^ 
die Anordnung der eingelegten Pflanzen Platz finden. Jede 
Pflanze (mehrere Exemplare nur dann, wenn sie von glei- 
chem Fundort stammen) wird in einen besonderen B^g^en 
gelegt und mit einer (am besten mittelst eines Schnitts ab- 
zuhängenden) Etiquette versehen, auf welcher der sytte- 
matiscne Name, der Fundort und die Zeit der f^insamm- 
l«ng bemerkt sind. Auf die Aussenseite des Bogens sehreibt 
man in die obere Ecke den Gattungs-, in die untere 4<^ 
Artnamen. Die zu gleichen Gattungen gehörigen Arten. 
1^ man dann zusammen und gibt ihnen einen gemeinr 
simaftlichen Umschlaffbogen von stärkerem Papier, aof 
dessen Aussenseite der Gattungsname und die Familie 
nebst ihrer Nummer (wie sie sich oben an den Texts^Ucsa 
findet) zu stehen kommt. Hienach lassen sich die GatitVBn 
gern leicht nach der in diesem Buch angenommenen Beihen- 
folge ordnen, wobei man wieder jeder Familie einen eige* 
n^i ümsdblagbogen geben kann. Endlich vertheüt man 
das Ganze in mö|:lic]&t gleichmässige Pakete, denei» bmol 
ein Zettelchen mit den Nummern der darin en^halteoea 
Familien anhängt. In einem so geordneten Herbariuini 
lässt sich jede einzelne Pflanze rasch auffinden, indem maai 
sie im Text nachschlägt und dann mit Hülfe der Fami'ieBi- 
Bummer das Gattungspaket aufimoht, innerhalb deeaen 
die Arten am Besten in alphabetiseher Beihei^olge gelegt 
t^erden* 
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I. TIebersicht der Klassen und Otd- 
nnngen des linn^isehen Systems. 



1! 



Pflanzen mit Zwitterblüthen. 
Staabgefässe unter sich frei xu nahezu gleichlaiig. 
I* lilAsae: Monaadrla: 1 Staabgefass. 

1. Ordnung: Motiomfnia: 1 Griffel oder eine dem 
Fruchtknoten aufsit'zenda Narb«. 

2. Ordnung: Dtg^ia: 2 Griffel oder 2 sitzende 
Karben. 

M. Alane: IMandrin: 2 Stanbflefaase. 

1. Ordnung; Mtmoffynia: 1 Griffel (nit einfacher 
oder geiheüter Narbe). 

2. Ordnung: Digynia: 2 Griffel oder 2 sitzende 
Narben. 

in« Klasse: Triandria: 3 Staub^efässe. 

1. Ordnung: Monow/nim; l (irdSek (mit -»fips^ A 
oder Sthttliger Narbe). 

2. Ordnung: Digyma: 2 sitzende Narben. 

8. Ordnung: Trigyniai 3 Griffel oder 9 «iUteif 
Narben. 
IV» lilasse: Tetrandria: 4 Staubgeföise. 

1. Ordnung: Monogyniai 1 Gi^el oder 1 ntiiende 
Narbe. 

2. Ordnung: Di-Tetrainfnia': 2, 3 oder 40rÜfel oder 
ebensoviele aitzende Narben. 

▼• Klane: Pentandrla: 5 Staubgeföfise. 

1. Ordnung: Mtm^gynia: 1 Gnffel oder 1 lütifiiid« 
Narbe. 

Digitized by CjOOQIC 



Tm Das Unn6i8ch« Syttem. 

2. Ordnung: Digynia: 2 Griffel oder 2 sitzende 

Narben. 
8. Ordnung: Trigyniai 3 Griffel oder ebensoviele 

sitzende Narben. 

4. Ordnung: Tetragyniai 4 Griffel od»r 4 sitzende 
Narben. 

5. Ordnung: Pentagyniax 5 Griffel oder 5 sitzende 
Narben. 

6. Ordnung: Polygynia: Viele Griffel oder getrennte 
Stempel. 

WI, Mlasse: Hexamdria: 6 Staubgefasse. 

. ' L Ordnung: Motw'gyniai 1 Griffel oder 1 sitzende.' 

" Narbe. ^ ^ ' •* 

21 Ordnung: Digynia \ 2 Griffel oder 2 atzende 

Narben. ' 
8. Ordnung:* Tr/^ynia: 3 Griffel oder 3 sitzende 

Narben. 
4. Ordnung: Polygynia: Viele getrennte. Frucht- 
knoten. 

inm« Rianse: Heptandria: 7 Staubgefasse. 

1. Ordnung: Monogynia: 1 Griffel. . r 

WOI. lilaflfle: O^tandria: 8 Staubgefasse. 

1. Ordnung: Monogynia: 1 Griffel oder 1 Sitziende 

Narbe. 
,2. Ordnung: Digynia: 2 Griffel oder 2 siteente 

Narben. 
8. Ordnung: Trigynia: 3 Griffel oder 8 sitzende 

Narben. /: 

4. Ordnung: Tetragynia: 4 Griffel oder 4 sitzende 
Narben* - r r 

t%m Hla««e: Enneandrla: 9 Staubgefasse. 

1. Ordnung: Uexagynia: 6 getrennte Fruchtknoten. 
X* Mlaflae: Deeaodria: 10 Staubgefasse. 

1. Ordnung: Monogynia: I Griffel oder 1 sitzende 
Narbe. * t *' 

2. Ordnung: Digynia: 2' Griffel oder 2 sitzende 
Narben. 

8. Ordnung: Trigynia: 3 Griffel oder 3 sit^nde 

Narben. 
4. Ordnung: T^tragy^ia: 4 Griffel oder 4 sitzende 

Narben. *^ 

' 5. Ordiiuiig: Pentagynfa: 5 Griffel oder &'8itzidnde 

Narben. 
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ms, ÜUMwe: l»o«eMUi«HA: 12—10 Stanbgeftaie, 

1. Ordnung: Monogyniai 1 Griffel oder 1 sitzende 
Narbe», 

2. Ordnung: Diff^a: 2 Griffel oder 2 süsende 
Narben. 

3. Ordnung: Trigynia: 3 Griffel oder 3 sitzende 
Narben. 

4. Ordnung: Polygynia: Viele Griffel oder viele 
sitzende Narben. 

Xn* Mlasiie: Icosandria: 20 oder mehr Staubgefösse, 
auf dem Kelch stehend. 

1. Ordnung: Monögynia: 1 Griffel. 

2. Ordnung: Digynia — Pefftagynia : 2—5 Griffel 
oder ebensoviele getrennte Frubhtknoten. 

3. Ordnung: Polygynia: Viele getrennte Stempei 



Klasse: PolyaDdrla : 20 u. mehr, nicht auf 
dem Kelch sondern auf der Blüthenachse sitzende Staub- 
^fiksse. 

1. Ordnung: Monogyniai 1 Griffel 9der 1 sitzende 
Narbe. 

2. Ordnung: Digynia — Poly^niav 2 oder mehr 
Griffel oder untereinander getrennte Stempel. 

b) Staubgefasse unter, sich paarweise ungleichlang. 

XFW» Rlasse: IMflyBAinia: 4 zweimächtige Staubge- 
ffLsse d. h. 2 lange u. 2 kurze. 

' 1. Ordnung: Gymnosperntia: Fruchtknoten änsser- 
lich in 4 den Grund des Griffels umgebende Ab- 
theilungen getheilt. • 
2. Ordnung: Angiospermia: Fruchtknoten äusser- 
lich ungeÖieilt, Griffel deutlich endständig. 

XV» Hlässe:' Tetradynamia: 6 4mächtige Staubge- 
. fasse d. h. 4 lange u. 2 kurze. ,. 

1. Ordnung: SiliqHMae : Schotenlrncdit mehrmals län- 
, ger als breit. 

'2. Ordnung: Siliculosae: Schotenfpucht kaum ISnger 
oder kürzer als breit. 

c) Staubgefasse untereinander yerwaohsen. 

IT^V. Klasse: üfODadelpliia: Staubgefösse sammtlich 
mittelst ihrer Staubfaden untereinander verwachi^en. 
1. Ordnung: PentandHa - De^amhiai 6-10 gleich- 

weit verwachsene Staubgefasse. 
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gleichweit verwachsene Staubgefasse. 

Xiril. Hlüiifte: ÜimdelpliiA: StanbgefaMe miUekt 
ihrer Staubfaden in 2 Abtheihingen verwachsen. 

1* Ordnung: He,Tan/irm: 6 Staubgefasse in 2 Ab- 
theilungen verwachsen. 

2. Ordnung: Octandria: 8 ^aubgefasse in 2 Ab- 
thei ungen verwachsen. 

3. Ordnung: Der and na: 9 Staubgefasse unterein* 
ander verwachsen, das tOte frei. 

XWHI. Klasse: Polyadelpliiit: Staubgefösse mittdti 
ihrer Staubfäden in mehr als 2 Bündel verwachsen. 
1. Ordnung: Trigyniai Z Grififel. 

Xn* Klaitse: üyncenrai«: 6 Staubgefasse mit ^iren 
Staubbeuteln in eine den Griffel umschliessenda ^(qIitc^ 
verwachsen, Staubfäden freL 

Anm. AFe Pflanzen dieser Klasse sind zusammem- 

Sesetzt-blüthig, indem die scheinbar wie Emzelnbl«.* 
len sich verhaltenden ßlüthenköpfchen aus zahl- 
reichen auf einem Blüthenboden vereinigten u. von 
kelchartiger Hülle umschlossenen Blüthchen be- 
stehen. 

1. Ordnung: Cichoriaeeae : Alle Blüthchen zungen- 
f5rmig. - 

2. Ordnung: Corymbiferaei Blüthchen verschieden- 
gestaltet, die randständigen meist zungenförmig n« 
einen Strahl bildend, Griffel ungegliedert. 

8. Ordnung: Cyftareae: Blüthen ale röhrig (ausser 
bei Ca/enduia), Griffel an s^er Spitze d. h. unter 
der Theilungsstelle der Narben knotig-gegliedert. 

d) Staubgefasse mit dem Stempel verwachsen. . ■' *- 

JMIaeae: ClynandriA: Staubbeutel über neben oder 
im Umfang der Narbe aufgewachsen. 

1. Ordnung: Manandriax 1 Staubgefass, über der 
Narbe angewachsen. 

2. Ordnung: Dfandria: 2 Staubgefasse neben der 
Narbe angewachsen. 

" 3. Ordnung: Uesandriai ß Staul^fiefösse iipL](Jm^m 
der Narbe angewachsen. 

2) Pflanzen mit eingeschleohtigen Blüthen. 
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Ml— e ; M w cci ü : Blfttlieii geirmmigomibltch!- 
üg, männlich u. weibliche auf denelben Pflanoe. 

1« Ordnung: Monandr ia : Männl. Blüthen mit 1 Stanb- 
frefass. 

2. Ordnung: Diandria : Männl. Blüthen mit 2 Staub- 
ffefassen. 

3. Ordnung: Triandriaz Männl Blüthen mit SStanb- 
ffefössen. 

4u Ordnung: Telrandria: MännL Blüthen mit 4 
Staubgefassen. 

5. Ordnung: Pentandria — Pofyandrfa: Männl. 

6. Ordnung: Monadefphia — Poljfadetphiai MännL 
By^then mit untereinander yerwachsenen Staubge- 



n* Hlftsae: Üioecia: Blüthen getrenntgeschlechtig, 
sowohl die männlichen als die weiblichen je auf besoa- 
dem Pfiansen. 

1. Ordnung: JlfonAiiifriVi: Männl. Blüthen mit IStaub- 



2. Ordnung: Diandria: Männl. Blüthen mit 2 Staub- 
gefassen. 

3. Ordnung: Triandria : Männl. Blüthen mit 3 Staub- 
ffefössen. 

4. Ordnung: 7*e^i*ani/r£a: Männl. Blüthen mit 4 Staub- 
gefassen. 

5. Ordnung: Pentandria : Männl. Blüthen mit 6 Staub« 
gefassen. 

6. Ordnung: Hexandria — Polyandria dz Po/ya^ 
delphiai Männl. Blüthen mit 6 u. mehr Staulige- 
fassen. 

XXIII. Klasse: Polyg'Amia: Getrenntgeschlechtige 
u. Zwitterblüthen auf derselben Pflanze. 
Anm. Die hierhergehörigen Pflanzen sind nach den 
Characteren ihrer Zwitterblüthen in die betreffenden Klas- 
sen vertheilt. 

3) Blüthenlose Pflanzen. 
XniT. Mlaiviie: Cr yptocTAmia: Die Eeimkömer (Spo- 
ren), welche die Stellen der Samen vertreten, sind bei 
den hier in Betracht kommenden Ordnungen der Crypto- 
gamen*) stets in kapselartigen Keimfirüchten (Sporan- 
gien) enthalten-. 



*) Die übrigen Ordnungen der Oiyptogamen, nimlich die Moof«» 
Vleolktep, Algen n. FiUe tind in dieser Flom nicht entluaten. 
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XU Dm Hapl^itrlw 0ftie». 

1. O/dnung: Fäices: Bp€JinAtt^miid%m Laub». / 

2. Ordnung: Equueiaceae: »p<Hrangi«a zaplenartige 
Frachtstände auf der Spitze des Stengels bildend, 
Blätter zu gezähnten Scneiden verwachsen. 

3. Ordnung: lAfcopqdiaceß*'. Sporangien einzeln in 
den Achseln der ungetheilten Blätter, 

4. Ordnung: Rhhocnrpeuei Sporangien dem Rhicom 
oder schwimmenden Stengel ansitzend. 
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ü- Schlüssel zum Bestimmen der Gat- 
tungen nach dem linn^ischen System. 



Anmerkungf. Wenn einzelne Arten einer (Gattung 
in Bezug auf ihren ElasBencharacter von den übrigen ab- 
weichen oder wenn die Blüthen ein u. derselben rflanze 
die Merkmale verschiedner Klassen oder Ordnungen zeigen, 
80 findet sich die iGattung an diesen verschiedenen Orten 
anfgefuhrt u. ist ihr da, wo sie ausnahmsweise steht, ein 
Sternchen ^or^es^tzt. 

Erste Klasie erste Ordnung. 

(I. 1. Monandria Monogynia.) g^^^ 
Wasserpflanzen *) mit schwimmendem aus dem Rande 

blühenden Laub: ^Ijemna« 53 

Sumpfpflanze mit linealen Blättern : Hipp«rU 165 

Landpflanze mit handförmig-gespaltenen Blättern: 

*AieUeaMtllim. «•- y - 175 

Erste Blasse zweite' Ordnung. 
(I. 2. Monandria Digynia.) ' 

A. Wasserpdanzen, Blüthe mit 2 häutigen Deckblätt- 
blättchen: Cttllitriclte • •^— 156 

B. Landpflanzen. . i.^ . * 

Blüthen von Spelzen umgelben, Gräser: Wulpla» 20 



*) Hierunter aind ■olche Pflanzen zu yerstehen, welche auf dem Wm- 
iet lohwIliEmen oder in flurem grömem Theil imteig«<ini«lii ctod. 
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XIT SwtitoKlMM. 

Blüthen nackt, Fracht fladi hantig -beraadet: 

CorinperHiWMi* 73 

Blüthen mit Sspaltiger später saftiger Blüthen« 

hülle: mitMin 72 

Anmerkung. Bei 9EAnielielll« ist die ans einem 
Stanbgefass bestehende männl. Blüthe den weib- 
lichen so gen&hert, dass der Anschein einer Zwit- 
terblüthe entsteht. Vgl. XXI. 1. 



Zweite Klasse erste Ordnung. 

(n. 1. Diandria Monogynia.) 
A« Wasserpflanzen. 

Lanb schwimmend ans dem Bande blühsiid: 
I^ema«. |^ 

Blätter schwimmend feinzertheüt, Blumenkrono 
3tippig gelb: WtrieiibsrIaM — 88 

B. Erantartige Landpflanzen mit fiedemervigen Blät- 
tern. 

Kelch 4blättrig, Blume fehlend: «liepidlMm 

rMderal«. 222 

2 getrennte Blumenblätter: Cireaea 168 

Blumenkrone 21ippig, gespornt: Ping'uleiila« 83 
Blumenkrone deutlich-21ippig, Staubgefasse mit 

beweglichem Gelenk: üalria. 85 

Blumenkrone undeutlich -2hppig, Staubgefasse 

ohne Gelenk eingeschlossen: CIratiola« 96 

Blumenkrone undeutlich*21ippig, Staubgefasse yor- 

stehend: Mtyeopnm» 85 

Blumenkrone mehr oder weniger ausgebreitet 
4theilig: l^eroaiea«- 97 

C. Krautartige Pflanze mit grasartigen Blftthen. 

Spelzblüthen in gehäuft^ Köpfchen: Cladinsn« 26 

D. Holzpflanzen. 

Blüthen nackt: Praxinins 119 

Blumenkrone 48paltig, Frucht eine Beere: WA* 

gmmiwmtn 111 

Blumenkrone 4sp^tig, Fracht eine Kapsel: 

BjMitB^m» - —...« «..-^^ m 
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aWreite XImm sweite Ordnung. 

(n. 2. Diandria Dlgynia.) 

Gras mit gelblichen Spelzen: Antltexattiliwni* 11 
Krsutpflanze mit 5tpaltig^ KelchhaJe: ^Hclt»- 
mrnmOkmm. - - 161 



Dritte Klasse erste Ordnung. 

(m. 1. Triandria Monogynia.) 

A. Blmsienkrone ÖspaHig. 

Kelchrand eingerollt später strahlig entwickelt: 

Vüleriana. 141 

Se'c^rand uneleich-gezähnt: Wmtmwimmtf^^m» — 141 
K Blathenh&lle folumenartig mit 6 2reihigen Sasm- 

lipfeln: fei« — ••— 46 

0. Blöthenhoile aoa 6 ipelz^iartigen Bl&ttchen: ^Sum» 

tfM. 86 

D. Bltthen tob Spelzen umgeben, Blätter grasartig. 
lA. Aehrchen einblüthig (ächte Gräser). 

Aehre einseititr, Narbe einfach: Wardvis* »••••••• 25 

A^re walzig, I^arbe zweitheilig : Alepeenras« 11 
BB. Aelnrchen mehrblüthig, untere Spelzen leer. 

Griffe' mit 2 Narben: SehowitMii* 26 

Griffel mit 3 Narben: liliynelitMpora 26 

OC. Aehrchen vielblüthig, alie Spelzen Blüthen ent- 
haltend. 
Spelzen deutlich 2reihig, Blüthen ohne Borsten: 

CypevNS* 26 

Spelzen mehrreihig, Ruthen innerhalb der Spel- 
zen von knrzen Borsten umgeben: gclrpvs 27 
df ■l«^l«oelia»ri«. 26 
Spelzen mehrreihig, Borsten später in hervorhän- 
gende WoUhaare verlängert: KwUkphwtwämm» 28 

Dritte Klasse sweite Ordnung. 

(in. 2. Triandria Digynia.) 

A. RäihsDhftllfli 5theilig: lP<Myeüe«iuMi« - 7d 

iL Binthen T<m Spelzen umgeben, Gräser. 
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Anm. Der Blüthenstand der Gräser ist ans Aehr- 
chen zusanooeBgesetst, deren jedei. aa iS«^^ Basis 
in der Kegel von 2 Kelchspelzen umschlossen 
ist u, entweder ein- oder menrblüthig'.ist; jede 
Einzelblüthe hat eine äussere u. eine innere 
Blüthen»pelze* 
AA. Aehrdien eine endständige Aehre bildend. 

Aehrchen ^inblüthig zu 3en in den •Spindelatts- 
schnitten stehend wenigstens das mittlere mit 

sitzender Blüthe: HfMNleuni 24 

Wie vorstehend, aber alle Blüthen an ihrer Basis 

kurzgestielt; dymus, '."% v 25 

Aehrchen 2blüthig, je 1 an einem Spindelaus- 
schnitt: $ecal€»» ".« 24 

Aehrchen 8- u. mehrblüthig sitzend mit ihrer brei- 
ten Seite der Spindel anliegend: Tjrltle«wi« ' .23 
Wie vorstehend, aber die Aehrchen mit der 
' . schmalen Seite anliegend: 'IiOll|iwt*:—*v-y— 24 
Wie Triticvm, aJber die Aehrchen kurzgestielt^ 
0racliypodlain (vgl. auch F'estuea If»- 

liacea). .-." r 20 

Aehrehen Iblüthig kurzgestielt, Aehre locker: - 

CliamagTOAtis ,......„...,,..,^, , 12 

Aehrchen Iblüthig sitzend, Aehre dicht : Pttleaan« . 11 
Aehrchen 2 — mehrblüthig, Aehre kopfförmig*: . 

•esleria« - - 16 

Aehrdien mehrblüthig einseitig an flacher Spin- 
del sitzend: Sclerochloa* -.. — tö 

BB. Mehrere Aehren auf der Spitze des Stengels bei- 
sammenstehend« 
Aehrchen alle sitzend u. unbeffrannt : Cynodon* 9 
Aehrchen theilweise gestielt afleunbegrannt: Ül- •■ 

irltaria. ..• 9 

Aehrchen theilweise gestielt theils begrannt theilB 

unbegrannt: Andropoifoa 9 

GG. Blüthenstand eine ährenförmige Bispe d. h. von 
ährenförmiger Gestalt aber die untern Aehrchen- 
stiele verzweigt. : 

> Adirchen ^nblüthig, Blüthenbasis behaart: 

Psamina* 13 
Aehrchen einblüthig von grannenartige» Hüll- 

» zweigen umgeben : Setarla 10 

Aehrchen mehrblüthig, Hüllzweige kammartig: 

Cynosurus* 19 

Aehrchen m^irblütMg Spindel flach: '*' Sc leiNNrfi^ 
loa > 19 
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DD. BläthentfUikl eine Rispe. 

1. Aebrchen einblütfaig. 

a. Eelclispelzeii fehlend: l^eersto« ^..-^ 9 

b. 3 Eelehspelzen , Blüthenspelzen knorpelig : IPa» 
Bicnm " 10 

c. 2 Eelcherpelzen ohne scharfen Kiel. 

Aeussere Blüthenspelze langbegrannt : Siipa« ••• 13 
Aenssere Blüthenspelze anb%rannt : MIIImoi* ••• 14 

d. 2 Eelehspelzen scharfgekielt. 

Blüthen an der Basis nackt: A|frostto 12 

Blüthen an der Basis beiderseits mit einem Blü- 

thenrndiment t PKalmrlii* 10 

Blüthen an der Basis mit Seidenhaaren umgeben: 

Cmlainayrostis 13 

2. Aehrchen ein- bis mehrblüthig, oberste Blüthe 
durch ein keulenförmiges Rudiment vertreten: 
Hellca 16 

8. Aehrchen 2— vielblüthig. 

a. Granne aus dem Rücken der äussern Blüthenspelze 
entspringend. 

Aehrchen 2blüthig, nur die obere Blüthe begrannt: 
Holcus 14 

Aehrchen 2blüthig nur die untere (männl.) Blüthe 
begrannt: Arrlienatherum 15 

Aehrchen 2b!üthig beide Blüthen mit grundstän- 
diger gerader oder schwach geknieter Granne : 
Aira 14 

Aehrchen 2blüthig, beide Blüthen mit keulenför- 
miger Granne: Corynephoms» 14 

Aehrchen 2— mehrblüthig, Grannen deutlich-ge- 

kniet u. gedreht : Avenm, ^ 15 

h. Granne fehlend oder aus der Spitze der äussern 
Blüthenspelze , entspringend. 

Aehrchen mehrblüthiff, die Blüthen von straffen 
Seidenhaaren umgeben: Pliraymites« 14 

Aehrchen 2 mehrblüthig an ihrer Basis durch 
gekräuselte Wollhaare verbunden : l*oa« 17 

Aehrchen mehrblüthig an der Basis kurzhaarig, 
Blüthenspelzen an der Spitze Szähnig : Triodia« 16 

Aehrchen 2blüthig, Ee^ch- u. äussere Blüthen- 
spelzen abgestutzt : Catal^rosa* 18 

Aelnt^en 2— Sblüthig, Rispe gelappt mit starren 
Aesten: Ko«*leria -^ 17 

Aekr^en 3bhlthiff, Rispe allseitig mit schlaffen 
aufgerichteten Aesten: Moilala* »•«-......•^ 18 
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Seite 
Aehrchen mehrblüthig, Rispe einseitig mit büsdie- 

lig-ffeliäaften Aehrchen: Ümetylto« 19 

Aehr<men vielblütiiig mit länglichen meist bauchig 

aufgetriebenen Aehrchen, Narben seitlich am 

Frachtknoten entspringend: BroniMa« 21 

Wie Vor. , aber die Narben endständig : Vestnea* 20 
Adurchen vielblüthig herzförmig mit breit muschel- 

förmigen Spelzen: lirlBA. 19 

Aehrchen vielblüthig linienförmig, änssereBlüthen- 

spelse mit scharfgekieltem Rücken: Erairros« 19 

Ua. 19 

Wie vorstehend, aber die äossem Blüthenspelzen 

über den Rücken gerundet: Oljrcerla« 18 

Dritte Klasse dritte Ordnung« 

(m. 3. Triandria Trigynia.) 

Kapsel Ssamig Sklappig-aufspringend: Moittte« 163 

Kapsel vielsamig Sldappig-aufspringend: IPoly- 

(»arpoit 162 

Kapsel vielsamig an der Spitze Bzähnig aufsprin- 
gend: Holosteum« 201 

Kapsel 4föcherig vielsamig: *Klatlne 199 



Vierte Klaiwie erste Ordnung. 

(IV. 1. Tetraaidria Monogynia.) 

A. Blüthen mit einfacher kelchartiger Hülle. 

Blüthenhülle unterständig 4spaltig : Parietarla* 68 
Kelch mit doppelt ^spaltigem Saum: Alelie- 

milla 176 

Kelch mit oberständigem 4theiligem Saum: Is- 

nardla. • 168 

B. Bluthen mit kelchartiger innen geförbter Blüthen- 
hülle: "^Tlieslaiii • 78 

C. Blüthen mit einfacher blumenartig gefärbter Hülle« 

Kelchsaum oberständig dunkelroth: Sangrtti* ' 

•orlta — "•» ••• •*• 176 

^ Blüthenhülle unterständig itheiUg wei«s: Ma» 
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Anm. Bei C^allam u. RiiMa (vgl. BB.) ist der 

Eelchsaum undeutlioh. 
D. Blüthen mit Kelch o. einblättriger Blumenkrone. 
AA. Fruchtknoten unterständig, Kelchrand doppelt.! 

Innerer Kelchrand achtzähnig: Miiaatia« •• 140 

Innerer Kelchrand öborstig, Köpfchen halbkuge- 
lig ffestrahlt: ScAliiosa« 140 

Wie Vor^ Köpfchen kugelig: Sneclsa* ••••• 140 

Innerer Kelchrand häutig oeckenförmig : Ülp- 

•acus 140 

BB. Fruchtknoten unterständig , Kelchrand einfach 
öfter undeutlich. 

1. Blumenkrone flachglockig oder ausgebreitet. 

Früchtchen 2knopiig trocken: dalium« — 142 

Früchtchen 2knopfig beerenarti^: Rubia« 144 

2. Blumenkrone röhrig-trichterförmig. 

Früchtchen 2knopfig : Asperula 144 

Frucht von dem özähnigen Kelchrand gekrönt: 

Sberardla. - 144 

CC. Fruchtknotein oberständig, Blüthen in Aehren 
oder Köpfchen. 
Blumenkrone trockenhäutig mit 4spaltigem Saum: 

Plantagro 79 

Blumenkrone 21ippig 5spaltig blau: Clloba* 

laria 80 

Anm. Wegen der anscheinend hierhergehörigen Gat- 
tungen der lippenblüthigen Pflanzen mit 4 fast 
gleichlangen Staubgefässen (z. B. Mentlia) ist un- 
ten XIV. 1. zu vergleichen. 
DD. Fruchtknoten oberständig, Blüthen einzeln ach- 
selsständig. 

Blüthen sitzend: Centancnlas 82 

Blüthen gestielt, Blätter sitzend oder kurzgestielt : 

«lilndemia 100 

Blüthen gestielt, Blätter langgestielt: "^lilmo« 

•eUa. 100 

£. Blüthen mit Kelch u. getrennten Blumenblättern. 
AA. Staubeefösse vor den Blumenblättern stehend. 

Strauch: ^Rltanina«« ..« 190 

BB. Staubgefässe mit den Blumenblättern abwech- 
selnd. 

1. Hokpflanzen. 

Blumenblätter grünlich: Kronymas« 191 

BUimenblätter weiss oder gelb: Comns 147 

2. Schwimmende Wasserpflanze: Trapa* 168 
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Vierte Elasse zweite Ordnung. 

(IV. 2. Tetrandria Öi - Tetragynia.) 

A. 2 Griffel oder ebensoviel sitzende Narben. 8«iu 

Blüthenbülle kelcbartig Iblättrig, Flügelfrucht: 

«Vlrnus. 66 

Blumenkrone flacbglockig oder ausgebreitet. 

Früchtchen 2knopng trocken: ^Clalinni 142 

Früchtchen 2knopfig beerenartig: *liubia 144 

Blumenkrone glockig, Kapsel vielsamig: ♦Cten- 
tlana 108 

B. 4 getrennte Fruchtknoten oder ebensoviel Griffel 
oder sitzende Narben. 

AA. Wasserpflanze. 

Blüthenbülle aus 4 krautartigen Blättchen: Po- 

tamog'«9toii« 65 

BB. Immergrüner Strauch. 

Blumenkrone 4theilig weiss: Hex 112 

CC* Einjährige Kräuter mit 4 Blumenblättern. 

Kelchblätter getrennt aufrecht zugespitzt: 

nffoenclila« 202 

Kelchblätter ausgebreitet stumpf: Sag-ina« 199 

Kelchblätter an der Spitze Szähnig: RadiolA« 198 



Fünfte Klasse erste Ordnung. 

(V. 1. Pentandria Monogynia.) 

A. Blüthen mit einfacher Hülle. 

5 knorpelig- verdickte Keldhblättchen : Illece- 

bruni 162 

Blüthenbülle unterständig kelchartig ötheilig: 

«Herniaria 162 

Blüthenbülle unterständig 5theilig blumenartig: 

♦ Polynotiam« 76 

Blüthenbülle oberständig mit Öspaltigem Saum: 

TIaesluMi* 78 

Anm. Vergl. auch die Gttg. Yitis, welche durch 
Abfallen der Blumenblätter eine einfache Hülle zu 
haben scheint. s 

B. Blüthen mit einblättriger Blumenkrone, Fracke 
knoten oberständig. 
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S«it« 

AA. -Ötaubgfefässe vor den Abtheilungen der Blumen* 

kröne stehend. 
1) Blnmenkrone röhrig mit trichterigem oder ausge* 
breitetem öspaltigem Saum. 

Schwimmende Wasserpflanze : HoiioniA - 83 

Landpflanze, Blumenröhre bauchig : Aiidrosaee* 81 
Landpflante, Blumenröhre walzig: Priinula»»*** 80 
2. Blumenkrone glockig mit vielspaltigem Saum : Sol- 

danellM« - 81 

8. Blumenkrone kurzröhrig meist radförmig. * 

Kapsel klappig, Blüthe weiss: ""Trieotalis 81 

Kapsel klappig, Blüthen gelb: I^ysimmcliia« ••• 82 
Kapsel umschnitten -aufspringend: AAaynlllif« 82 
BB. Wie AA. aber der Fruchtknoten halb unterstän- 
dig: SMineliu — 83 

GC. Btaubgefasse mit den Saumlappen der Blumen- 
krone abwechselnd, im Grund des Kelchs 4 schon 
zur BIütlmz«it getrennte Spaltfrüchtchen. 

1. Schlund der Blumenkrone mit 5 Schüppchen. 

a. Staubgefösse über die Blumenröhre vorstehend. 

Blumenkrone radförmig, Schüppchen kürzer als 
die Staubgefässe : Boragro 102 

Blumenkrone röhrig, Schüppchen so lang wie die 
Staubgefösse: Sympiiytam* • 102 

b. Staubgefässe in der Blumenröhre eingesdblossen. 

Spaltfirüchtchen rauh unten gerändet, Blumen- 
röhre ffekrümmt: Wjyeopnim • ••— 102 

Spaltfrüchtchen ebenso, Blumenröhre gerade: 
JtneliMsa« *.- 102 

Spaltfrüchtchen glatt unten flach, Kelch ötheilig : 
liUliospermuni ••••» 103 

Spaltfr&chtchen glatt unten gerändet, Kelch 5spal- 
tkf oder özähnig: Hyosoti« 103 

SpaUfrüehtehen flach widerhakig: Cynogrloa- 
••tn « 104 

Spaltfrüchtchen flach nur am Rande widerhakig: 
Kcliiiiospemiuni 105 

Spaltfrüchtchen warzig von dem 2klappigen Kelch 
umschlossen: Aup^wmgf^ 105 

2. Schlund der Blumenkrone ohne Schüppchen. 

Blnmentchlund mit 6 haarigen Längsleisten : *1A» 

iteospermitiii« <•• 103 

Blumenschlund haarig: Palmonaria* 103 

Blumenschlund nackt: KcMMm ......^..*.. 104 

DD. Wie CO., aber der fVuchtknoten ungetheilt, spä- 
ter in 2 Spalt&üchtchen zerüallend. 
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BlBmenkrone im ScUund mit 5 Längsfialten: H^- 

liotroplam 1Ö6 

EE. Blumenkrone in 5 mit den Staubgefassen wmehr 
selnde Zipfel getheilt, Fmehtlmoten einfech. 

1. Blomenkrone radformig-ausgebreitet. 

a. Frucht eine Beere. 

Staubgefasse 2porig aufispringend: SoUuiMi« 105 
Staubgefasse mit 2 Längsritzen aufspringend: 
*Pby«alto ^....^.«. 106 

b. Frucht kapselartig» 
aa. Landpflanzen. 

Staubgefasse ungleichlang, Narbe kopfformig: 

«irerlMMcam 101 

Staubgefasse gleich frei, Narben 3: IPole- 

moniain« ^«..«...♦...«- 107 

Staubgefasse gleich zusammenhängend, Narbe sehr 

verdickt: Cynaneliaiii • 111 

bb. Wasserpflanze mit sitzender Narbe: Mdmmnmmf» 
«lieiniiin • 110 

2. Blumenkrone trichterförmig. 

a. Kelch röhrig-glockig: HyonoyAmus ^....*. 106 

b. Kelch aufgeblasen, später gefs^t: Pliysalis« 106 

G. Kelch dspaltig oder ötheilig. 

Blumenkrone mit gwund^n S«umlappen: Wew 

baaewm - • löl 

Blumenkrone mit schiefabgestutzt^i Soumlappen: 

l^lnca « ".* 111 

Blumenkrone innen gebartet mit länglichen Saum* 

läppen: Menyantlieif« .^..«.♦•^...♦.* HO 

Blumenkrone mit ganzem oder geschweiftem 

Saum: CoütoIvhIiu • ••— • ••••• 107 

8. Blumenkrone pockig oder langröbrig. 

Frucht eine Beere: Atwapst • 106 

Frucht ^ne stacheliee Kapsel: M^atmwskm "** ' 106 

Frucht eine glatte Kapsel, Staubbeutel spivaMg- 

gedreht: Krytliraea — 109 

Frucht wie vorstehend , ^StaulH[>eutel ni<At ge- 
dreht: meotlana 107 

€. Blumenkrone einblättrig oberstöiiidig. 

Blumenkrone glockig: Campanala« 115 

Blämenkrone radförmig : PHsmatiiearp««« •'• 116 

Blumenkrone in 5 lineale Zipfel getheiitt 

*) Staubg^sse am Gttinde verbreitert: Pliy* 

teama« - * 116 

**) Staubgefösse am Grunde nicht verbreitest: . 
Jfaalone „..^.... 116 
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D. BH^iieii mit 5 f etrennten Blumenblättern. 

AA. Btsnbge&se vor den Blumenblättern stehend: 

RliaMiniis 190 

BB. Staubgefasse mit den Blumenblättern abwecb- 
selnd, Fruch^paoten oberständifi^. 
Blume unregelmässig goldgelb : Impaileiuu ••• 193 

Blume unregelmässig 5blättrig: Viola» 209 

Blumenblätter gleich ausgebreitet : ""JE vony m m« • 191 
Blumenblätter gleich an der Spitze zusammen- 
hängend u. bald abfallend: Vitls 196 

CC. Staubgefässe mit den Blumenblättern abwechsehid;, 
Fruchtlmoten unterständig. 
Blumenblätter mit breiter Basis ansitzend: He« 

Äewi. U7 

Blumenblätter mit kurzem schmalem Nagel an- 
ätzend: Rlbes« «- 159 



"Fünfte masse zweite Ordnunff. 

(V. 2. Pentandria Digynia») 

A. Blüthen mit einfacher kelchartiger Blüthenhülje. 
AA. Baum oder Striuidli mit gebüschelten Blüthen: 

iriaiiMu...*« r 66 

BB. Kräuter. 

1. 5 unfruchtbare Staubgefässe mit den fruchtbaren 
wechselnd: Hemiikrla* 162 

2. nur 5 fruchtbare Staubgefässe. 

Blätter schmal-pfriemBch: ScIerantliH««.*'* 161 

Blätter verbreitert, Blüthenhülle der Frucht un- 
verändert: ClienopodluLm« • ........... 

Blätter breit, Blüthenhülle etwas verholzend halb* 

olMsutändig: Beta. • ». 72 

Fruchttragende Blüthenhülle mit Hautflügel. 

a. Blätter domiggespitzt : SaUola« • 73 

h. Blätter nicht stechend haarig: Hoeltia* ••• 73 

B. Blüthen mit Kelch u. einblättriger Blumenkrone. 

AA. Blattlose Schmarotzerpflanze: Cuscnta*,— « • 108 

BB. Kräuter mit gegenüberstehenden Blättern. 

BlnmflBkra>ne flockig ohne Honiggrübch^i : Cüeii« 

«lumu— 108 

Blumenkrone radformig-ausgebreitet am Grund 

mit 10 floniggrübchen: Sw^eriia« 110 

CO. Blüthen mit i'reiem 5blättrigem Kelch u. 5 Bin* 
menblättem in hängenden Trauben: ^Stapliyle». 191 
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• 

Seit« 
D. Pflanzen mit oberständigem Eeloh n. 5 Blnmett- 
blättern, sämmtlich: VnilbelllfereB oder 0»l« 
deng'eivAcliae. 

AA. Blätter ungetheilt, 

Dolde kopfförmig wenigblüthig : Hj^ttrocotyle. 148 
Dolde vielblütbig mit sternförmiger Hülle : 0a- 

pleurum. - 161 

BB. Blätter handförmig-getheüt. 

Döldcben kopfförmig mit schmalblättrigen Hüll- 
chen: •»nicula - 148 

Dolde halbkugelig mit breitblättriger HüV.e: A«- 

«TAutia 148 

GG. Blätter gefiedert oder mehrfach-fiedertheilig». 

1. Dolde kopfformig, Hülle u. Blätter dornig-gezähnt: 
Eryüfftitin « ...«..^... 148 

2. Dolde zusammengesetzt, Blätter nicht domig. 

a. Blüthen der Mehrzahl nacheinge8chlechtig-2häusig: 
Trinia. • • - - - 149 

b. Blüthen zwitterig. 

aa. Blumenblätter vollkommen eingerollt abgestutzt. 
Blumenblätter gelb, Blattläppchen fadenförmig: 

Voenlculnm« •• - 162 

Blumenblätter gelb, Blattläppdien breit: PasU- 

naca* -.......•♦•...wi* 154 

Blumenblätter weiss: Tliynsellnam 154 

bb. Blumenblätter länglich oder rundlich (nicht hen- 

förmig) mit gekrümmter Sj^itze gelb oder grünlich. 

Fruchtrippen fadenförmig, Hüllchen fehlend: 

Jlplum • ...— 149 

Fruchtrippen fadenförmig, Hüllchen mehrhl&ttrig : 

Peiroselintmi* —..••...• «...«.*•.* 149 

Seitenrippen schmal^eflügelt: Silaas •«•• 16S 

Seitenrippen breitgelü^elt: ' * l^needaiiain.«** 164 
cc, Blumenblätter wie bei bb., aber weiss oder rdth- 

lichweiss. 
o* Früchtchen nngeschnäbelt. 
aa, Früchtchen fast kugelig, Rippen fadenförmig: 

Cl€M<a -... 149 

ßß. Früchtchen eilänglich, Rippen scharf-gekielt. 

Blätter einfach gefiedert: llelo««ladiain« •»•••• 160 

Blätter feinzertheilt, Kelch 5zähnig: Se»eli 162 

Bl&tter feinzertheilt, Eelchaaum verwischt: 

Mewm. 158 
yy. Früchtchen länglich Rippen alle oder theilweite 
geflügelt, 
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Seitenrippen breitg^ügelt^ Kelchrand Ssähnig: 

PeneeiAaiittiN •"— — 154 

Seitenrippen breitgeflügelt, Kelchrand verwischt: 

Angreliei». «^ 164 

Eippen gle^hgeflügelt mit aufgeblasenen Flügeln: 

Plettrosp«^rmain. 157 

ß. Früchtchen sehr lang geschnäbelt: •«andfx. —• • 156 
dd. Blumenblätter herzförmig in der Bucht mit schma- 
lem eingeschlagenem Mittelläppchen weiss oder röth- 
lich. 
«. Früchtchen vollkommen kugelig innen hohl: Co* 

riAiidratn. 158 

ß. Früchtchen länglichrund mit gekerbten Rippen: 

Cotiiuni. 157 

y. Früchtchen länglich mit geripptem Schnabel: Ao* 

tliriseuA. 166 

(f. Früchtchen länglich ungeschnäbelt. 

aa. Früchtchen glatt oder kurzhaarig mit gewölbtem 

Bücken u. fadenförmigen Rippen. 
♦) Keichrand verwischt, 
t) Blätter einfach- oder doppelt -Szählig: Aeiro- 

podlum. 160 

tt) Blätter gefiedert oder wiederholt-fiedertheilig. 
Hüllchen aus breiten meist gewimperten Blätt- 
chen: Cliaeropliyllam. 157 

Hüllchen fehlend oder schmalblättrig: Caram. 150 
Hüllchen fehlend, Dolden vor dem Aufblühen 

überhängend: Pimpinella. 151 

Hüllchen lang geradeherabhängend: JLetlias». 152 
♦♦) Ee!chrand deutlich 5zähnig. 
t) Fruchtträger den Früchtchen angewachsen. 

Früchtchen sehr dickschalig^ : Berula. 161 

Früchtchen nicht dickschalig, Hülle u. Hüllchen 

vielblättrig : Slam. 151 

Wie vorstelj^d, Hülle fehlend od. wenigblättrig: 

Qrnanthe. 152 

tt) Fruchtträger an den freien fadenförmigen Frucht- 
trägem aufgehängt, 

Früchtchen glatt: V^alcarla. 150 

Früchtchen kurzhaarig: L<ibaDO<ls. 153 

ßß. Früchtchen glatt mit geflügelten Rippen nur die 

Randrijqpen geflügelt: Heracksnin. 155 

5 Rippen geflügelt, Hülle fehlend: Selinum.— 153 
5 Rippen geflügelt, Hülle vorhanden: Cnidiam. 153 
4 Rippen geflügelt, Hülle vorhuiden: 
pttimii. 



, ....«..•«•..< 
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vv. Frichtohea borstig o.der stachelig. 

*) Stacheln gleichmässi^ vertheilt: VovUI«* ^m*««**** 156 

**) Stacheln auf den Rippen sitzend. 

Hülle fiederspaltig, mittleres Döld^ieii verküm- 
mert: ÜAneua. 166 

Hülle ganzblättrig, Dolde yielsivahUg: 0«laya. 165 
HtiUe ganzMättrig, Dolde 2~-3straLlig: Tur* 

«««»». • 166 

Hülle fehlend oder einblättrig: CaMealto.— 156 

Fünfte Klasse dritte OrdnuDg. 

(V. 3. Pentandria Trigynia.) 

A. Hol^flanzen. 

Blätter gefiedert, Frucht aufgeblasen: Stu- 
phylea. • ^ 191 

Blätter gefiedert, Frucht ein beerenartiges Stein- 
früchtchen: Sambucas. 146 

Blätter breit ganz oder gelappt, Frucht eine 
Beere: ¥lbuniitin. 146 

Blätter lineal, Frucht eine Kapsel: *MjricfwUk. 164 

B. Erautartige Pflanzen. 

Blumenblätter ungetheilt ganzrandig, Blätter kahl : 

Corriipiola. 161 

Blumenblätter ebenso, Blätter mit langen rothen 

Wimpern: Ürosera. 207 

Blumenblätter ungetheilt an der Spitze gezähnt: 

^HolcMstemn. 211 

Blumenblätter 2spaltig oder 2theilig: '''Stel« 

1«»*». 201 

Pünfte Blasse vierte Ordnung. 

(V. 4. Pentandria Tetragynia.) 

5 Blumenblätter 5 gewimperte Narterien:"l^r- 
nassia. 207 

Vgl. wegen Drosera die Anmerkung zur 6ten Ord- 
nung. 

Fünfte Klasse fiuifte Ordnung. 

(V, 5. Pentandria Pentagynia.) 
A. Blmaealilätter ungetheilt. 

Blüthen in einem Köpfchen: Agincg|a«**y»""- 
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J^theB in 28piittigeii Wickels, Bl&itor fleiicto; 

'»SedMBt. ^.- 160 

Blüthen einzeln auf den Enden der Zweige ete- 

bend: Iilawi - - « 198 

B. BkmenbläUer 28paltig weise: *CewmMmwm. •••••• 202 

TgL wegen Drosera die Anmerkung in der folgenden 
Ordnung. 

Fünfte Klaase ieahste Ordnung. 

(V. 6. Pentandria Polygynia.) 

Zahlreiche auf walzig -kegelförmigem Fmcbtbo- 

den sitzende Stempel: IHyoaaraa. 282 

Anm. Bei Iftrosera sind die 3 oder 4 Griffel oft 
beinahe bis zum Grunde gespalten, wodurch der 
Anschein von 4 — 8 getrennten Griffeln entstehen 
kann. 



Boe i Mt » Slssse erste Ordnung« 

(VI. 1. Hexandria Monogynia.) 

A Pflanzen mit Blüthenhülle n. streifen- oder bogen- 

neryigen Blattern. 
AA.. BliUJMKilplle spelzenartig, Griffel 1, Narben 8» 

Kapsel vielsamig: Juanen« 8ö 

Kapsel dsamiff; I^uaul»« - 37 

BB. Blüthenhülle krautartig 6b1ättrig, Narbe sitzend. 

BJüthenstand ein walziger Kolben: Ae^wmu, 53 

OC. Blüthenhülle blumenartig einblättrig, Fruchtkno- 
ten frei. 

Blüthenhülle cylindrisch oder glockig weiss: 

Cenvallaria* 43 
Blüthenhülle krugformig blau oder braun: JHm«- 

earl.*' — - - 88 

BD. Blüthenhülle blumenartig, Fruchtknoten unter- 
stand^. 
Alle Pmgonzipfel spitz: lieaeojam. •••••«f »••«••• 45 
Die innem Perigonzipfel ausgerandet: 4AmMmmi» 

tHnm. .-. 45 

Perigonzipfel am Grunde durch eine aiB£re^ie 
SamnJoTone Terbuaden: ükuieiMMM«' ••— - 45 
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EE.r^tfthenlifaie btuHwnurtig 6blätirig, FnteMlnö« 
ten frei. 

1. Blftthenstielcheii mit einem Gelenk. 

Blätter büschelig nadelartig: JL«ppw#imras. "•**• 4S 
Blatter eimehi stengehimfassend: Mtwmptapwn. 4S 
Bl&tter grasartig: AmtlieHe«ni. 41 

2. Blüthenstielchen ohne Gelenk. 

a. Staubbeutel aufrecht auf der Spitze des Staub- 
fadens. 

Narbe sitsend! TwUpü. - • •« 42 

Grifiel vorhanden, Narbe Sseitig: C^ai^ea. 42 

Griffel vorhanden, 3 getrennte Narben: ff'rWil- 
laria. 42 

b. Staubbeutel auf der Spitze des Fadens querauflie- 
gend 

Perigonblätter am Grunde mit einer Honigrinne : 

liillum. 42 

Blüthenhülle ohne Honigrinnen, 
aa. Blüthen traubig oder doidentraubig stehend« 

Blüthenhülle innen weiss: Omitlio^alMiii. •••••• 41 

Blüthenhülle blau: Scilla. 41 

bb. Blüthen in einer in der Jugend bescheideten 

Dolde stehend weiss oder roth: AWUwmn. 9& 

B. Pflanzen mit Kelch u. Blumenkrone (diese manch- 
mal fehlend;, Blatter fledemervig. 
Kelch eleich den Blumenblättern gelb gefärbt 

6blättrig: Berberts. 

Kelch krautartig glockig 12zähnig: Peplls. 164 

Keldi krautartig walzig 12zähnig: "^MjyiMwmtn, 164 

Sechste Klasse zweite Ordnung. 

(VI. 2. Hexandria Digynia.) 
Enthält keine einheimische Gattung. 

SeQliste Blasse dritte Ordnung. 

(VI. 3, Hexandria Trigynia.) 

A. Blüthenhülle langröhrig mit Gspaltigem Saum: 
Colcliieum. ..,...*.-«.-*- ——.«.....«•• ^ 8$ 

B. BlMml^Ue 6theUig oder 6blättri^: 
AA. Blätter streifen- oder bo^ennerw. 

1. StaubbeKlel nierenförmig rnnt einer Qoenpidte auf- 
springend : VwMiiMMt« ••••••MWM«*«M««*««»^««»*M«»«««A**«« So 
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3. Staubbeutel längliok mit 2 Liagtiiteen avfsprhi- 
gencL 
Fruchtblätter bis zur Mitte verwachsen nach oben 

sichverschmalernd: Tofielflia«* 38 

Fruchtblätter nur am Grund verwachsen stumpf: 

Selieacliseri»* « 67 

Fruchtblätter ganz verwachsen später von unten 

her sieh trennend: Tris*'^^«!^!!^ 56 

BB. Blätter fiedemervig. 

BlüthenhüUe krautartig 6theilig: Riunex*«— •• 74 
3 Kelch u, 3 (weisse) Blumenblätter: "^Ifilatlae. 199 

Sechste Klaase vierte Ordnung. 

(VI. 4. Hexandria Polygynia.) 
3 Kelch u. S Blumenblätter: AUmm 



Siebente BlMee erste Ordnung. 

(VII. 1. Heptandria Mpnogynia.) 

Baum, Blüthen mit getrennten Blumenblättern: 

JLescnlMs 195 

Krautartig, Blumenkrone radformig: Trfen- 



Achte Klasse erste Ordnung. 

A. Blüthen mit röhriger 4spaltiger BlüthenhüUe. 

BlüthenhüUe rosenroth : ÜApItne • 77 

BlüthenhüUe grünlichgelb : PAuerina» 77 

B. Blüthen mit Kelch u. Iblättriger Blumenkrone» 

Jkk, Blumenkrooe ausgebreitet gelb: Chlora« 110 

Ab, Blumenkrone 48psatig oder 4theilig rosenroth. 

Stengel kriechend, Frucht eine Beere : Oxyeoe« 
•o 114 

Stengel aufirecht, Frucht eine. Kapsel: Callana* 113 
€0. Blumenkrone krugformig mit 4zähnigem Hand, 

Frucht eine Beere: VacelBtam 114 

€. Blüthen mit Kelch u. getrennten Blumenblättern. 

BainMTtig, 5 flache Bkimenblätter: JLeer« 196 

Hi^bttrimchleiB, Blumenblätter flreiranzt: lUita« 192 

Kräuter, 4 ganirandige Blumm»]ittar. 
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Blüthen roth [oder röthlichweisB : Epll«M«Mi« 166 

Achte Klasse «weite Ordnimg. 

(Vin. 2. Octandria Digynia.) 

Baome, Blüthenbölle kraotartig: «ITlMiHS«*—« — 66 
Kräuter, Blüthenhülle öspaltig röthlich oder weiss: 

»Polyv^amn. 76 

Krauter, Blütkeahülle 4Bpaltig gelb: Clury*«- 

«pleiiinMi« - 15^ 

Achte Klasse dritte Ordnung. 

(Vm 3. Octandria Trigynia.) 
Blüthsnliülle weiss oder röthlich: Polyg«a«Mi« 76 

Achte Klasse vierte Ordnung. 

(Vin. 4. Octandria Tetragynia.) 

A. Blüthen mit einblättriger radformiger Blumen- 
krone: Adoxa • • 145 

R Blüthen mit getrennten Blumenblättern. , . . 

Blumenblätter lineal grünlich: Pari« 44 

Blumenblätter längli^irund röthlich weiss: 

Klatlse. 19d 



Ifeunte Klasse erste Ordnung. 

(IX. 1. Enneandria Hezagynia.) 
Blüthen In einfacher Dolde röthlich: Butomtis« 5T 



2ehnte Klasse erste Ordnung. 

(X. 1. Decandria Monogynia.) 

A. Kelch blüihenhüllartig, Blume fehlend: ^Gtmj- 
sospliswfcsm« ••— • - ....•...........-••.........^..«... 15^ 

B. Blumenkrone kmgfönnig. 
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Fracht ttne B«trc ohne 8chailel£ald : Aretatta» 
phylM 112 

Frucht eine Beere mit gerandetem Scheitelfeld: 
¥»ceiiiliiiii« r ^ ; 114 

C. Blmne in 5 Abtheilungen getrennt weiss oder grün- 
lich: Pyrola. • 113 

Wie vorstehend, aber die ganze Pflanze bleich- 
röthüch: lIoiiotr«pa » 113 

D. 5 Blumenblätter. 

Blumenblätter concay gelb: '^Itata« — •- 192 

BluiMiiblätler flach röthlioh: mctaauiw 192 



Zehnte Klasse iweite Ordnung. 

(X. 2. Decandria Digynia.) 

A. Blüthen mit einfacher Hülle. 

Kelch gelb, Blumenblätter fehlen: *Chryso- 
plenium 159 

Kelch grünlichweiss, Blumenblätter fehlen: "^Sde- 
raathafl 161 

B. Blüthen mit Kelch u. getrennten Blumenblättern. 
AA. Kelch ganz krautartig, Blumenblätter kurzge- 
nagelt: Saxifra^a 158 

Kelch weisshäutig mit grünen Streifen : Oypso- 

pHila 203 

BB. Blumenblätter langgenagelt. 

Kelch am Grunde nackt: Saponarla» 204 

Kelch am Grunde mitHüUschuppen: Üiamtlias« 203 

Zehnte Klasse dritte Ordnung. 

(X. 3. Decandria Trigynia.) 

A. Blumenblätter lan^genagelt. 

Frucht beerenartig: CneulMilas« ..«.....«j 206 

Frucht eine Kapsel: Silene* 205 

B. Blumenblätter kurzgenagelt ungetheilt. . 

Kapsel Sklappig: Alaine 200 

1^ Kapsel 6zälmig. Samen mit Nabelanhang: 

Moehrtagia. 201 
Kapsel 6zähnig, Samen ohne Nab^anhang: Are- 
naria. 201 

C. Blumenblätter kvrzgettagelt 28paltig oder 2lhaUig^ . 
^-Mntf'n i r 201 
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Sehnte KUsse Tidrte Ordnimg. 

(X. 4. Decandria Tetragynia.) ^^^ 

Blumenkrone radfonnig: *JLdoxa* 145 

Zehnte Klasse f&nfte Ordnung. 

(X. 5. Decandria Pentagynia.) 

A. Blumenblatter langgenagelt. 

Kelchrand in 5 kurse Zähne setheilt: Wjj^uidm. 206 
Kelch in 5 lange blattartige Zipfel getheilt: 

Agrostemina« 206 

B. Blumenblätter kurz^enagelt 28paltig. 

Kapsel mit 10 gleichen Zähnen aufspringend: 

Cc-rAstium. 202 
Kapsel mit 5 2spaltigen Zähnen aufspringend: 
aialaehitini 203 

C. Blumenblätter kurzgenagelt ungetheilt. 
AA. Blätter lineal ungetheilt. 

Samen mit Hautrand: Sper^ula — 200 

Samen ohne Hautrand: Spergella 200 

BB. Blätter Szählig: *Oxalis 192 



Elfte Klasse erste Ordnung. 

(XI. 1. Dodecandria Monogynia.) 

BlüthenhüUe Sspaltig: Asarnm* 78 

Kelch zweitheilig, 5 Blumenblätter: Portulaea. 162 
Kelch 12zähnig, 5 Blumenblätter: Ijytiuram.- 164 

Elfte Klasse zweite Ordnung. 

(XI. 2. Dodecandria Digjnia.) 

Kelch röhrig glockig Sspaltig, 5 Blumenblätter: 
*A|ri^iHioniift« 175 

Elfte Klasse dritte Ordnung. 
(XI. 3. Dodecandria Trigyni?^.) 
Blfltkenhülle krugformig mit Banddräsen: 
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Kelch 4 — Gspaltig, mehrere imgleichgrosse Bla- 
menblätter: RescMl« 208 

Elfte Klasse vierte Ordnung. 

(XI, 4. Dodecandria Polygynia.) 

Blatter fleischig, die wurzelständigen kugelige 
Rosetten bildend^ ttempenrlvam« 161 



Zwölfte Blasse erste Ordnung. 

(Xn. 1. Icosandria Monogynia.) 

Fracht trockenfleisohig mit löcherigem Stein: 

Amyirdalas« 179 

Frucht saftig-fleischig mit löcherigem Stein: 

Perslea« 179 

Fracht saftig-fleischig, Stein nicht löcherig: 

"" u 178 



Zwölfte Klasse sweite Ordnung. 

(XII. 2. Icosandria Di-Pentagynia.) 

A. Carpelle getrennt kapselartig vielsamig: *Spi- 
raea» 171 

B. Fracht unterstandig fleischig. 
AA. Blüthen einzeln aufrecht. 

Kelchzipfel länger als die Blumenblätter: Jlles- 

pllu« 169 

Kelchzipfel viel kürzer als die Blumenblätter: 

Cydonia - 170 

BB. Blüthen einzeln oder in armblüthigen Blüthen- 

ständen überhängend: CotoncMister« ••••- •«^•- 169 

CC. Blüthen in mehr- od. reichblüthigen Blüthenständen. 

*) Blumenblätter länglich-lanzetlich: JiroBla#*«* 171 
*♦) Blumenblätter rundlich. 

Griffel 1—3, Blätter flederspaltig: Crataegus. 169 
Griffel 5» Blätter ungetheüt schwach oder stumpf- 
gesägt: Pyrus • 170 

Gnffel 5, Blätter mehr oder weniger getheilt oder 
ungetheüt u. tief- u. scharfgesägt: Sorbns«»* 170 
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Zwölfte Klasse dritte Ordnung. 

(Xn. 3. Icosandria Polygynia.) 

A. Kelchzipfel 5 einreihig. 

Kelch mit krugformiffer Röhre : lioMi* 176 

Kelch ausgebreitet, Frucht fleischig: ünbiis« ••• 172 
Kelch ausgebreitet, Frucht aus kapselartigeu Gar- 
pellen: Splvaeüt«- - *•• — 171 

B. Kelchzipfel 10 2reihig. 

♦) Carpelle vom GrSel begrannt: Cteuin 172 

**) Carpelle unbeffrannt. 

Blüthen dunkelroth: Comamin*'***« • 173 

Blüthen weiss oder gelb , f^rucht nicht fleischig: 

PoteBtillfM - ^ 173 

Blütheü weiss, Frucht fleischig-saftig: iB^itmgau^m» 178 



Dreizehnte Klasse erste Ordnung. 

,(3mi. 1. Polyandria Monogynia.) 

A. Wasserpflanzen mit schwimmenden Blättern. 

Blüthen weiss: Wyiüpluiea 226 

Blüthen gelb: M^phar 227 

B. Landpflanzen. 

Kelch 4blättrig, Narbe breit drüsig: Actaea« 235 

Kelch 2blättrig, Narbe spitz ausgerandet: €^e- 
lidonium ^ 

Kelch 2blättrig, Narbe schildförmig gestrahlt: 
Papaver* • - 225 

Kelch öblättrig seine Blätter gleich u. gefärbt: 

Villa. 197 

Kelch öblättrig aus 3 grossen u. 2 kleinen Blät- 
tern: Helianthenium ••* — 211 

Kelch 5blättrig blaugefarbt gespornt: 1^1- 

m» «•••..•«»•.««••^•*«,K,.Mi><... »*•••« • 234 



Dreizehnte Klasse zweite Ordnung. 
(Xni. 2. Polyandria Di-Polygynia.) 



A. Carpelle vielsamig. 

AA. Kelch unregelmässig gefärbt. 



dby Google 



Tlenehnte Klame. XXXV 

Seit« 

Obere» Kelchblatt helmformig 2 in Neetarien um- 
gebildete Blumenblätter umschliess^id : Ae«* 

nltnm « ^ 232 

BB. Blüthen regelmässig, Blumenblätter kürzer als 
der Kelch oder fehlen. 
Kelch gefärbt, Blumenblätter fehlen: C^Uba« 233 

Kelch gelb, Blumenblätter flach: Vrolllas. 233 

Kelch bläulich, Blumenblätter 21ippig: Mlg^tl«« 233 
Kelch grün, Blumenblätter röhrig: HellebcHras« 233 
CC. Blüthen regelmässig, Blumenblätter solang als der 

Kelch gespornt: JL^nlle^a« 233 

ß. Carpelle einsamig nüsschenartig. 

AA. Blüthen in rispiffen Blnthenständen. 

Garpelle langgeschwänzt: Clematts ..;.•••.... 227 

Carpelle ungeschwänzt: nuftlicteani "»•*' 227 

BB. Blüthen einzelnstehend oder einfach-doldig. 
5 kurzgenagelte Blumenblätter am Grund mit Ho- 
niggrübchen: RanimeiilMs ^ 229 

8 ebensolche Blumenblätter: V*ieaffiii; '•• 232 

Blumenblätter kurz genagelt ohne Honiggrüb- 
chen: Adoiri«*-:- S29 

Blumenblätter mit langem Nagel: ^MycMBra«* 232 
Blumenblätter fehlen, Kelch gerarbt t Anemoae« 228 



Vierzehnte Klasse erste Ordnung. 

(XIV. 1. Oidynamia Gymnospermia.) 

A. Blumenkrone fast regelmässig 4spaltig. 

Kelchschlund nackt: üentlia. 84 

Kelchschlund behaart: Pnlegriuin 85 

B. Blumenkrone 21ippig mit entwickelter Oberlippe. 
AA. Fruchttragender Kelch offen. 

1. Staubgefässe eingeschlossen: ManraM«m» 9a 

2. Staubgefässe vorstehend. 

a. Staubgefässe auseinanderstehend. 

Blüthenstand mit grossen Bracteen : Oriiranam* 85 
Blüthenstand ohne grosse Bracteen, Blüthen röth- 

lich oder weiss: Thymus« •• 86 

Blüthenstand einseitig ohne vergrösserte Bracteen, 

Blüthen blau: Hyssopns 86 

b. Staubgefässe an der Spitze zusammenneigend. 

Blüthenquirle ohne Hülle: Calamlotha 86 
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Blttthenquirle mit sohmalblättriger Hülle : Cfiteo- 
podium 86 

c. Staubgefösse unter der Oberlippe stets parallel, 
aa. Oberlippe belniformig concay. 

a, Unterlippe mit kleinen oder zahnartigen Seiten- 

läppen: liatniMin 87 

ß, Unterlippe mit gleichbreiten sngespitzten Lappen: 

«alaobdolon 88 

y, Unterlippe mit breiten etumpfi^i Lippen der mitt- 
lere ausgerandet oder 21appig. 
(xtc. Antherenfacher qneraufspringend, 2 hoble Zähne 

an der Basis der Unterlippe: Craleopsls — •• 88 

ßß. Antherenfacher mit einer Längsritze sich öfihend. 
Blomenkronenrohre innen mit Haarkranz : Bai« 

Iota* ...V,.«.«. - 89 

Blumenkronenröhre innen ohne Haarkranz yer- 

längert: Betoniea ^~.^ 89 

Blumenkronenröhre innen ohne Haarkranz kurz: 

CltaUnr««» 90 

bb. Oberlippe flach. 

a. Antheren getrennt^ Unterlippe concav: IVepeta» 87 

ß, Antheren 2 Kreuze bildend. 

Kelch röhrig: Ctlechoina* — • 87 

Kelch weitglockig: lltelittls 87 

d. Staubgeßlsse unter der Oberlippe parallel, spater 
nach aussen gedreht. 

Blätter handformig-gelappt: iJeoBiiras« 90 

Blätter ungelappt: Staeliys« 88 

BB. Fruchttragender Kelch geschlossen. 

Mit Querkamm: Scutellaria 90 

Ohne Querkamm: Praoella •>•••• 90 

C. Oberlippe sehr kurz 2zähnig: AJu§ra* 91 

D. Oberlippe fehlt, alle 5 Saumlappen nach vom ge- 
richtet: Teuerinm 91 



VierzebxLte Kinase sweite Ordnung. 

(XIV. 2. Didynamia Angiospermia.) 

A. Pflanzen ohne grüne Blätter. 

Blüthen nickend in einseitiger Traube: 

Eiatliraea« 94 
• Blüthen aufrecht ährenständig: Orobanche* 94 

B. Pflanzen mit grünen Blättern. 
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AA. Stanbbeutdföeher unten in eine Icorze Granne 
auslaufend. 

1. Kelch mit 5 blattarügen Z&hnen: P<»dle«larlfl« ^ 

2. Kelch 4zahniff. 

Kelch aufgeblasen, Samen mit Flügelrand: Rlil- 
■antlin«« — — — ^.-^ 93 

Kelch röhrig oder glockig, Samen längsrippig: 
Enplurasia. 93 

Wie Vor. aber die Län^srippen des Samens ge- 
flügelt, Staubbeutel dichtzottig: Bartsim« 94 

Keldi rohrig, Samen glatt: VelampyrMjn« — 92 
BB. Staubbeutelfacher untern nidit bemnnt. 

1. Kapsel einlachen^ vielsamig (Sunpmanzen). 

Blätter kurzgestielt, Blüthen achselst&ndig: Mj%m» • 
denil«. - 100 

Blätter langgestielt, Blüthen scheinbar vurzel- 
etändig: UMOsella. *• 100 

2. Kapsel 2facherig vielsamig. 

a. Schlund der Blumenkrone offen. 

Blumenkrone fast kugelig, ein unfrochtbares Staub- 
gefass unter der Oberlippe : Scropltalaria« 100 

Blumenkrone glockig, kein Staminodium: Üi* 
iritalliu 96 

b. Schlund der Blumenkrone geschlossen. 

Blumenkrone gespornt: Ijinaria 97 

Blumenkrone angespornt: Anttnrlilaaiii» 97 

3. Kapsel ifacheng £amig: Verbena* 92 



lianfgfthnte Klasse erste Ordnung« 

(XV. 1. Tetradynamia Siliquosa.) 

A. Schate fleisehig n. nicht aufspringend oder perl- v 
Bchanrartig n. in Querglieder zeifallend: Ha*» 
phanw 223 

B. Schote 2klappig, Klappen nervenlos. 
AA. Samen in jedem Fach einreihig. 

Stengel unten nackt: Dentarfa • 214 

Wurzelblätter vorhanden: Cardamliie 213 

BB. Samen unregelmässig-2reihig : Itfastiirtliiin 212 

C. Schote 2klappig, Klappen von % oder mehreren 
Längsn^rven durchzogen. 

» DigitizedbyVjOOQlC 



XXXYin FöBftelint« Klaue. 

Seite 

AA. Narbe Slaj^^Mg mit saruokgebogeaen Lippen: 
CTheiMuitiiiis. 212 

BB. Nft^be Btumpf oder attsgerandet. 

1. Samen in jedem Fach einreihig. 

a. Schote Vierkantig, Blüthen gelb. 

Alle Blätter ungetheilt: KryHinwm« <**«ii*<«**<>«*** 215 

Die unteren Blätter üederspaltig: BArbarea« 213 

b. Schote zusammengedrückt, Blüthen rd^M«> oder 
gelblichweiss : JLraMs* 213 

c. Schote BÜelrand. 
aa. Klappen- einneryig. 

Samen länglich: Crneastram 218 

Samen kugelig: Brassiea« '••• 216 

bb. ElspiJien 3 - 5nervig, 

Schote in einen flachen Schnabel endigend: Sl- 

napls 217 

Schote ohne flachen Schnabel; MiymtelvMi* 215 

2. Samen in jedem Fach 2reihig. 

Blüthen weisslich: Turrltto « 218 

Blüthen gelb: JDlplotaxfs 216 



Fünfzehnte Klasse zweite Ordnung. 

(XY* 2. Tetradynamia SiliculoBa.) 

A. Schötchen nüsschenartiy 1- oder 28amig geschlos- 
sen-bleibend oder in Querglieder zerfallend. 

Schötchen Sfächerig: JIIyagTain 223 

Schötchen 2rächeng nierenformig netzmnzelig: 

SeaeMera. - 222 

Schötchen 2flkcherig fladi häutig-gerandet: Bi«- 

eutella 221 

Schötchen aus 2 übereinanderliegenden Gliedern: 

Rapifltram 223 

Schötch^i einfacherig kn^lig: IVeslia 228 

Sckdchen einföcherig keilförmig flach: Isatia« 222 
■ B. Schotchen 2klappig-aufspringend mit schmaler 
Scheidewand. 
AA. Längere Staul^^en jiq der Basis mit einem 

Schüppchen: ^e'es4Al|a* ..•— ....- 220 

BB. Staubfäden ohne Schüppchen. 

Fruchtfächer einsamig, Blumenblätter gleich: 
liepidiam ^........ 221 
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Frachtfächer einsamig, Bktmeiibl&tter nngleidi: 

Ilierls« 221 

Fruchtfädier 2- u. mehrtamiff. 

*) Klappen kahnförmig ungeflüffelt: C«]paelJa# 222 

**) Klappen kahnförmig anidemRüdcen geflügelt : 



220 

C. Schötchen 2klappig mit breiter Scheidewand. 
AA. Staubfaden mit zahnartigem Anhang. 

Fächer 2— 4samig, Blüthen gelb: AlyMMm 218 

Fächer 68amig, Blüthen weißs: Berteroa* 218 

ßB. Staubfäden zahnlos gerade. 

1. Frucht mehr oder weniger flach. 

Samen häutig gerandet: Eiunarla. 219 

Samen ungerandet: liraba* 219 

2. Frucht aufgedunsen mit gewölbten Klappen. 

a. Frucht eiförmig oder kugelig. 

Blüthen weiss: Cochlearia • 219 

Blüthen gelb: "^nTastartium 212 

b. Frucht bimförmig, Blüthen gelb: Camelina« ••• 220 
CC. Längere Staubfäden in der Mitte kniefÖrmig-ge- 

Kemera* 219 



Seohszehzite !Ela4S8e erste Ordnung. 

(XVI. 1, Monadelphia Pentandria.) 

A. 5 getrennte Griffel: Unum* 198 

B, Gnffel einem schnabelartigen Mittelsäulchen an- 
gewachsen. 

Blätter fiedertheilig: Erodiam •••••• 195 

Blätter bandförmig* getheiltoder -geli^pt: *^)e* 
raniam 193 

Secdumehnte Klasse sweite Ordnung. 

(XVI. 2. Monadelphia Octandria.) 
Einzige Gattung: *Polyga1a : 207 

Sechzehnte Klasse dritte Ordnung. 

(XVI. 3. Monadelphia Decandria.) 

A« Blüthen regelmässig. 

Blätter ungetheilt schuppenartig: IHyricflria..- 164 
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Blätter 8aiai%: Oxalis — —• « 192 

Blätter handförmig-getheilt oder -gelappt: Cki« 

vAnimn« • •• ••• ••••••.•••••••••••••.•.•••• 193 

B. Blüthen unregelmässig sckmetterlingsformig. 
Anm. Die hierhergehörigen Gattungen, r 
nns, Oenisto, Cytisits, Jintliyllls u. OiMMBis 
vergl. in der 8t en Ordnung der siebzehnten 
Klasse. 

Seohfaehnte Klasse vierte Ordnung. 

(XVI. 4. Monadelphia Polyandria.) 

Aussenkelch Sspaltig: Mttlva 224 

Aussenkelch 6^9spaltig: Jiltliae«» - *> 224 

7 

Siebenzehnte Klasse erste Ordnung« 
' (XVn. 1. Diadelphia Hexandria.) 

Frucht einsamig: V^umarla 224 

Frucht mehrsamig: Corydalls« 224 

Siebenzehnte Klasse zweite Ordnung. 
(XVn. 2. Diadelphia Octandria.) 

Einzige Gattung: Polygala ••••• 207 

Siebenzehnte Klasse dritte Ordnung. 

(XVn. 3. Diadelphia Decandria.) 

Anm. Sämmtliche schmetterlin^sblüthige Pflanzen 
stehen hier zusammen, ver^l. die Anm. bei der dritten 
^Ordnung der sechszehnten IQasse. 
A* Alle Staubgefasse in eine Bohre verwachsen. 
AA. Griffel spiralig-zurückgerollt : Sarotltanuias. 179 
BB. Griffel nicht spiralig-geroUt. 
1. Blüthen gelb. 

Blätter sämmtlich einfach: C^nlsta*.* 180 

Blätter Szählig: Cytisus« 180 

Blätter gefiedert, Fruchtfelch aufgeblasen: An- 
thyllU 181 



Digitized 



by Google 



8i«b«DMhiiU KlMd«. XLI 

Seite 
2. BlüthdB hellroth. 

Butter grÖBstentheils Ssähliff: Om^hIs. 181 

B. Staabgefitose in eine oben offene Röhre yerwaoh- 

sen, der lOte obere frei 
AA. Blatter Szählig. 

1. Staabffefasse mit der Bhime verwachsen. 

Blüthen in Köpfchen: VrlTollMni 182 

2. Staubgefasse nidit mit der Blume yerwaohsen. 

a. Blüthen in Köpfbhen. 

aa. Hülse mehr oder weniger gewunden: Medieayo« 181 

bb. Hülse nicht gewunden. 

Hülse ungeflügelt 2klappig-auf8prinigend : I^otus* 182 
Hülse ungeflügelt in Querglieder z^iallend: Co- 
Fonilla. 186 

b. Blüthen in Trauben stehend. 

Hülse wenigsamig nicht aufspringend: IHell* 
l«taa* 182 

Hülse mehrsamig aufispringend mit hautigen Quer- 
fachem: Pliaseoliis 190 

c. Blüthen einzelnstehend, Hülse 4flügelig: Vetm* 
ironolobns« 184 

BB. Blätter gefiedert, Griffel kahL^ 

1. Hülse einsami^: Onobryelais •••• 186 

2. Hülse vielsamig. 

Hülse flach buchtig-susgeachnitten : HIm^o* 

Hülse rundlich gliederartig-eingeschnürt: Onai- 

thoi^na * ; ;- 186 

Hülse durch eine Scheidewand zweifacherig, Schiff- 

(dien abgestutzt: Aatra^alns. 185 

Hülse unvollkommen -2racherig, Schiffchen ge- 
spitzt: Oxytvoptef • • 185 

GG. Blätter gefiedert, Griffel mehr oder weniger be- 
haart oder bärtig. 

1. Strauch- oder baumartig. 

Blüthen gelb: Colntea — — •• 186 

Blüthen röthlichweiss : RoMoia« 185 

2. Erautartige Pflanzen. 

a. Blätter gäedert in Banken geendigt, Griffel nicht 
flach. 

Nebenblätter sehr gross: Ptoam •"- 186 

Nebenblätter klein, Kelch nicht länger als die 

Blume: Tteia. 187 

Wie vorstehend, aber die Kelohzipfel länger als 

Äe Blume: KrTwin« •••- • 188 

b. Blätter gefiedert rankiggeendigt oder scheinbar 
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einfach streifennervig oder statt ilirer eine Raake, 

Griffel flach: Mämthtrmm • - 189 

c. Blätter g^edert mit einem krautartigen Spitschen 
geendigt, Griffel flach: Orobns« .^«...^...." 189 



Achtzehnte Klasse erste Ordnutig. 
(Xym. 1, Polyadelphia Trigynia.) 

Einzige Gattung: Hyperlciini« — *••• 196 



Neunzehnte Klasse ''^ erste Ordnung. 
. (XIX. 1. Syngenesia, Cichoriaceae.) 

A. Pappus sehr kurz häuUff, nicht haarartig. 

Blüthen gelb, Stengel beblättert: liampsana« 117 
Blüihesk ffelb, Blütli^sehait nackt: AnaoseHs* 117 
Blüthen blau: Cicliorlaiii .<.^.......*.. 117 

B. Pappus der Bandblümchen ein kurzes Erönchen, 

der der übrigen federig: Thrincla. ••••• •••• 123 

C Pappus aus glatten oder ge^ähnelten Haaren. 

AA. Köpfchen wenigblüthig. 

Blüthen gelb: Pho«iiixo|^«« »•* ••— • 121 

Blüthen roth: PreiuMitlies« • 121 

BB. Köpfchen vielblüthig. 

1. Früchtchen nicht zusammenged'üclit, Pappus sit- 
zend. ■ V 
Pappus schmutzigweiss zerbrechlich; 

HieriMsiain« 119 



*) Die PI|Mixei\ dieser Klasse ha1)eii stets in körbenchenartige Köpf- 
chen vereinigte Blüthen, deren mittlerer Theil die Scheibe, der Band 
aber, wenn er von besonders gestalteten Blü't^h^heii gebildet wird, der 
Strahl heisst; d&c die Blüthen tragende Blüthenboden ist äusserlich 
von dem Hüllkelch umgeben, der otb^i^atändife Eelchrand der Einzel- 
blüthchen bildet auf dem Scheitel der f rncht den verschiedengestalteten 
Pappus, ihre Blumenkrone ist entweder röhren- oder sungenförmiS* 
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Pappus schneeweiss nicht zerbrechlich: Cve« 

pim^,<>^^ - 118 

2. Früchtchen nicht susammengedrückt, Pappus we* 
nigstens bei einem Theil der Früchtchen gestielt: 

Ilarkhaiula* 119 

8. Früchtchen zusammengedruckt, Pappus sitzend« 

Blüthen gelb: Soncbus« ^ • 122 

Blüthen blau: HiUircdiiiin • 122 

i Pappus auf fadenartigem Stiel. 

Hüllkelch dachziegelig: liacstnca« 121 

Hüllkelch einreihig mit kurzem Außaenkeloh, 

Stengel vielblüthig: Ghondrllla« 121 

Hüllkelch einreihig mit Aussenkelcl^ Schaft ein- 

blüthig: TauTBxmewäwam 121 

D. Pa|»pa8 Cäerig von kurzem Borsten umgeben:*) 

■lypoeluierls - •^•« ••• 124 

£. Pappus federig sitzend. 

a. Pappus abfallend mit am Grunde verwachsenen 
Strahlen: PICFto •»•• 128 

b. Pappus nicht abfallend mit freien Strahlen. 

aa. Früchtchen am (Grunde hohl: ^odoapewni» 124 
bb. Früchtchen am Grunde nicht hohl. 
Blätter mit mehreren Langsnerven : 

Blätter fiedemervig: I^eontodon« — 123 

F. Papp«8 federig gestielt, wenigstens bei einem Theil 
der Früchtchen. 

Hüllkelch einreihig: TracopoiTOn - 124 

Hülll^elch i^it öblättrigem Aussenkelch: tilel- 

miiitlita. 123 

Hüllkelch dachziegelig: * BpQwm^nor9u ••"*• 124 



Ne\ui|^lmte Klasse zweite Ordnung. 

(XIX. 2. Syngenesia, Corymbiferae.) 

A. Köpfchen unffestrahH oder wenigstens ohne deut* 
lieh vortretenden Strahl. 

AA. Pappus l^lend oder sehr kurz. 

Köpfchen klein rispig stehend: JLrienisia« 130 

Köpfchen - mütelgross in flachem Ebenstrauss : 



im Umkreia von 
Arten ror. 



*) Ein federiger Pappns mit ungefiederten Strahlen 
der Lisge der federigen kommt 1>^1 einigen Ledntodon-j 
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'Bß. FsppuB aus 2-^5 widerhakigen Grannen: 

«Bldena. 128 
CC. Pappus haarartig. 

1. Hüllkelch einreihig mit oder ohne kurzen Aussen- 
keldu 

a. Blüthen gelb: *9eAeelo« - 133 

h.. Blüthen weiss oder röthlich. 

Blüthenköpfchen ebenstraussig- stehend: Jide« 

nostyles 126 

Blüthenköpfchen rispig- oder traubig -stehend: 

Petaaites« • 125 

Blüthenköpfchen einzeln endständig: Homo- 
gytus • ' • 125 

2. Hüllkelch dachziegelig walzig wenigblüthig: 

Eiipat«riiinu 125 

3. Hüllkelch dachziegelig vielblüthig. 

a. Eelchblättchen krautartig. 

Aeussere Kelchblättchen mit abstehender Spitze: 
Conyaa ' • 127 

Eelchblättchen anliegend, Blüthen weisslichgelb : 
'"Eriyeron « 127 

Kelchblättchen anliegend, Blüthen goldgelb: 

Chrysoeoma« 126 

b. Kelohblättchen wenigstens theilweise trockenhäutig. 

Kelchblättchen an der Spitze trockenhäutig u. 
gefärbt, Blüthenboden flach nackt: Onaplui- 

llimi, • 129 

Innere Kelchblättchen trockenha^tig, Blüthenbo- 
den kegelförmig spreuschuppig: V^layo 180 

Der ganze Hüllkelch trockenhäutig lebhaft -ge- 
färbt: HeliehFysnm 130 

B. Köpfchen deutlich gestrahlt. 
AA. Pappus ein kurzer Hautrand. 

1. Schaft einköpfig, Blüthenboden nackt: BeUls« •- 127 

2. Stengel beblättert, Blüthenboden nackt. 

Blüthenboden nicht hohl: Clirysaiitheiiiani» 132 
Blüthenboden hohl: Hatrlearla. <•— •• 132 

3. Stengel beblättert, Blüthenboden spreusdiuppig. 

Strahlblüthchen breit-eiformig : Jiehillea« ••• 131 

Strahlblüthdien längUch-lineal. 

Blätter mehrfach getheilt: jinthemto 181 

Blätter ungetheilt: Baplithalinain»^*»***— •-«••• 127 
BB. Pappus aus Spreublättchen gebildet. 

1. Strahlblüthchen weiss: Oalinsoira« 128 

2. Strahlblüthchen gelb: Helianthaa 129 
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CC« Pappus aus 2-5 widerhakigen Grannen: 

Bidems. 128 
DD. Pappus der Scheibenblüthchen haarartig, der 

Strahlblüthchen fehlend: l»or«mi««ni. ••« 133 

£E. Pappus' haarartig von einem gezackten Hautrand 

umgeben: Pnltoarla« — « 128 

FF. Pappus aller Blüthchen einfach haarartig. 

1. Blüthenboden weichhaarig: jimica • 133 

2. Blüthenboden nackt. 

a. Strahlblüthchen gelb mehrreihig: Vassilaira* ••• 125 

b. Strahlblüthchen gelb einreihig. 

Hüllkelch dachsiegelig , Antheren unten ge- 
schwänzt: Innla - 128 

Hüllkelch dachziegelig, Antheren ungeschwänzt: 
SolidaiTO 126 

Hüllkelch einreihig mit Aussenkelch: Seneelo« 133 

Hüllkelch einreihig ohne Aussenkelch: Cine* 
rarla 133 

c. Strahl weiss, röthlich oder blau. 

aa. Schaft einköpfig: Bellidla«tr«in 126 

bb. Stengel beblättert. 

Strahlblümchen mehrreihig sehr schmal: Kri» 

ireroii — ••• 127 

Strahlblümchen 2reihig weiss: Stenactis 127 

Strahlblümchen einreihig blau violet oder röth- 
lich: Jkmtem 126 



N^unoehnte Eladfte dritte Ordnung. 

(XIX. 3. Syngenesia, Cynarocephalae.) 

A. Köpfchen gestrahlt durch mehrreihige zungenfor- 
mige Bandblümchen: Calendala 134 

B. Köpfchen gestrahlt durch vergrösserte unfrucht- 
bare Röhrenblümchen: Centanrea. 138 

C. Köpfchen scheinbar gestrahlt durch die innem ver- 
längerten u. gefärbten Blättchen des Hüllkelchs: 
Carlina 137 

D. Köpfchen vollkommen kugelig nach allen Seiten 

mit Blüthen bedeckt: EcUinops 135 

£. Köpfchen ungestrahlt mit Hüllkelch. 
AA. Pappus aus borstigen oder gezähnelten Haaren. 
Blättchen des Hülfkelchs in einen Widerhaken 
auslaufend: I^appa « — 137^ 
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Eelchblättdieii dornig -geendigt, El&tiienboden 
iRPttbig nicht behaart: Onopordon. 135 

KelchbUttchen domig -geendigt, Blüthenboden 
haarig: Cawi«««.*—- 135 

Keldiblattchen nicht domig -geendigt, Eöpfdien 
länglich in reichblüthigen BlüthenstiBden : Ser- 
FAtnla« .-— " — - 188 

Eelchblättchen nicht domig geendigt, Köpfchen 
halbkugelig einzelnstehend: Jvwinea« 188 

EelchUättimQ in einen gefransten Anhang oder 
gretheilten Dom geendigt: *CeutHWäwem»'—'* 138 
BB. Pappusstrahlen federig: Otrslitiii • 186 



* Zwanzigste Klasse erste Ordnung. 

(XX. 1. Gynandria Monogynia.) 

A n m. Diese u. die folgende Ordnung enthält aus- 
schliesslich Orchideen, deren Perigonsaum 2rei- 
hig-6theilig ist; der unpaare Lappen des innem 
Kreises wird Lippe he n genannt. 

A. Pflanzen ohne grüne Laubblätter. 

Lippchen obenstehend gespornt: Kpipogriun* 50 
Lippchen untenstehend gespornt: ftiiinodoruiii* 50 
Lippchen untenstehend ungespomt verkehrtherz- 

ibrmig: IVeottia« • 50 

Lippchen untenstehend ungespomt seicht -81ap- 

pig: Corallorlilsa« .— 52 

B. Pflanzen mit grünen Laubblättera. 

AA^ Lippchen obenstehend ungespomt: Sturmla« 52 
BB. Lippchen untenstehend ungespomt. 

1. Lippchen aus 2 gelenkig verbundenen Gliedern be- 
stehend. 

Frachtknoten gestielt ungedreht: Epipactis. 51 
Fruchtknoten ungestielt gedreht: Ceplialaii- 
theva * 61 

2. Lippchen ungegliedert. 

Lippchen auf der Oberfläche sammtartig; 

Ophrys. 49 

Lippchen glatt 21appig: ftiistera •• 50 

Lippchen glatt 81appig: Herntinliiin. •• ••• 50 

Lippchen glatt 41appig: Aeera«« •* 49 

Lippchen rinnig mit gekräuseltem Rand: Spft- 

rantltes • ;.,.t,-i,...^..ä 52 
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L^poben ausgehöhlt mit scharfem Band: 

Ck»«4y«nu 51 
CG. Lippchen untenstehend gespornt. 

Lippchen ungetheüt langgespomt: Piaiao- 

thera - ....^.... 49 

Lippohen am Ende Szähnig mit sehr kursem 

Bpom: CoelairloiiaHin -..*,...^.»*^. 49 

Lippchen Slappig mit gedrehten Lapp«& u; kor« 

zem Sporn : HiniaiitosrloMani 48 

Lippchen Slappig mit sehr langem Sporn: 

OyauuMlaiila» 48 
Lippchen 81appig mit sehr kurzem Sporn u. weiss- 

lichen Blüthen: "'Oyinnaiieiiia* 48 

Lippchen Slappig ohne Leisten mit kurzem oder 

massig langem Sporn, Blüthen violet roth röth- 

lichweiss oder gelb: Orchto« 46 

Lippchen Slappig am Grunde mit 2 erhabenen 

Längsleisten: JinaeaaiptU 48 

Zwanzigste Klasse zweite Ordnung. 

(XX. 2. Gynandria Digynia.) 

Lippchen untenstehend hohl u. aufgeblasen: Cy» 
pripediain* • — • 52 

Zwanzigste Klasse dritte Ordnung« 

(XX. 3. Gynandria Hexandria.) 

Blüthenhülle röhrig mit schiefabgeschnittenem 
Saum : JirUtoloeliia 79 



Einundzwanzigste Klasse erste Ordnung. 

(XXI. 1. Monoecia Monandria.) 

A. Bl ü th en sta n d kolbenartig oben nackt: Jiram*«** 5S 

B. Blüthenstand ein Köpfchen oder Kätzchen. 

Köpfchen kugelig, Sumpfpflanze: Spargaalant« 54 

Köpfchen kugel&, Baum: Plataans«—* *••• 67 

Kätzchen länglich, Nadelholz mit kantigen öder 

stielnindeB Naddn: Ptims» 58 
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Seitt 
Kätzchen länglich, Nadelholz mit flachen Nadeln: 

Jiliies.*.-« 59 

G. Blüthenstände von kelchartiger HüUe umgeben, 

Fruchtknoten Sknopfig: Enpliorbia« — 68 

D. Blüthen einzelnstehend, Wasserpflanzen. 

Staubg^ss mit deutlichem Staubfaden: SEani- 

eliellia*—* i - — .«.i..«..« ••.. 55 

Anthere sitzaid: IVaJiis - - 54 



^nundswai&zigete Klasse zweite Ordnung. 

(XXI. 2. Monoecia Diandria.) 

* Männl. u. weibl. Blüthen nebeneinander am Rande 
des schwimmenden Laubs: '''ftieiniia 53 

Einundswanzigste Klasse dritte Ordnung. 

(XXI. 3. Monoecia Triandria.) 

A. Blätter grasartig. 

Männlicher Blüthenstand eine Bispe: Kea« •«•— 8 
Männlicher Blüthenstand ein Kolben: Typlta« 53 
Männlicher Blüthenstand ährenformig: Cttvex« 29 

B. Blätter fledemervig, eingeschlechtige u. Zwitter- 
blüthen gemischt. 

Blüthenhülle krautartig grün: Atriplex« •••«• 72 

Blüthenhülle trockenhäutig mehr oder weniger 
gefärbt: Jiutanuit«« 78 

Einundzwatizigste Klasse vierte Ordnung. 

(XXI. 4. Monoecia Tetrandria.) 

A. Blüthenhülle kelchaptig« 

AA. Kräuter mit Brennhaaren: '*'irjrtlca 67 

BB. Kräuter ohne Brennhaare: ^PaHetaria. 68 

CC. Holzpflanzen. 

Blätter gegenüberstehend immergrün: Baxns» 70 
Blätter abwechselnd, männl. Kätzchen walzig 

hängend: Alniis 64 

Blätter abwechselnd, männl. Kätzchen nicht hän- 
gend: mroras 66 

B. Blüthen mit Kelch u. Blumenkrone: UitoreUa« 80 
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Btniin4EiraiiMf«l« KUatd. XLIX 

Eintindzwanzigste Klasse fünfte Ordnung. 

(XXI. 5. Monoecia Pentandria-Polyandria.) 

A4 Mit 5 Staubgeüüäsen: ""Amarantiis ^ 78 

tt* *At»lpl«x« " "» 72 

B. Mit mehr als 5 Staubgefassen. 

Anm. Diej9mgdn monöoischen (Httungen, bdi den^n- 
die aus je einem Staubfttffösl bestehenden filüthen 
dichl^ehäüft find u. Wiche man dahet* hier Bachen 
könnte, nämlich: AirvtHi« 0|iiur|rAiit«Bn , ^Ui- 
taniu, iPintis u. fittpltorbte lind in der er** 
sten Oidaung dieser Klasse nachzusehen. 

AA. Bäume u. Sträucher. 

1. Männl. u. weibl. Kätzchen walzig. 

Frtichtöhen geflügelt: Htitiilil» ^.«.i**-..' ■ 63 

Früchtchen ungezügelt: Carplnns 64 

2. Nur die mättJ^. ■K&tfcchen WÄlzig, 

a. Männl. Kätzchen dichtblüthig. 

Narben fadenförmig roth: Corytuß 64 

Narben zurückgekrümmt ^rün: ÜTuglans 66 

b. Männl. Kätzchen lockerblütnig. 

M^imL Kätzchw VLjxivefih^ Nurbta UxMal: 

Casianea« 65 
Männl. Kätzchen hängend^. Narbe Blappig: 

^aercns« 65 

3. Männl. Kätzchen kugelig gestielt: KlayMM»-*»«'— -i* 65 
BB. Kvau^ectige 4itttnpf- u. Wasserpflanzen. 

Blüthen mit weissen Blumenblättern: SAar^i* 

taria« ••• ^t*.*..^ »»»... ».*. 57 

Blüthen in Aehren blumenblattlos: lüyiiopltyi* 

IMM.« 165 

Blüthen in den Blattachseln einzeln bhimen-' 

blattlos: CevaüophyllMiti •'..^- 166 

CC. Krautartige Landpflanze, Blüthen in Köpfchen: 
Poteriuin 176 



Einundswanzj^ito KlaiMie secbstf» Ordnung. 
(XXI. G. Monoecia Mönadelphia-Polyadeiphia.) 

Blüthen ohne blumenartige Theile; Xantliiwia* 117 
. Blüthen mit gelber Blumenkrone: Cacnmis u. 

G«curb4ta« ' -t 163 
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ZweHuidnMUirigste KlMse. 



Zweiundswanzigste Klasse erste Ordnung. 

(XXn. 1. Dioecia Monandria.) 

Wasserpflanze mit eimehien achselstandigen Blü- 
then: ""Maja» « - 64 

LaubhokpflaBzen , maiml. u. weibl. Blüthen in 
Kätzchen stehend: *Salix ^- 60 

Nadelholz mit stechenden in Szäbligen Quirlen 
■lebendea «Nadeln: JwBip^g— - 59 

Nadelholz mit zweizeilig stehenden Nad«ln 

Vaa^as* 59 

Zweiundzwansigste Klasse zweite Ordnung. 

(XXn. 2. Dioecia Diandria.) 

Laubholzpflanzen mit männl. u. weibl. Blüthen- 
kätzchen: Salix 60 

Zweiundzwanzigste Klasse dritte Ordnung. 

(XXn. 3. Dioecia Triandria.) 
Blüthen einzeln blattwinkelständig röthlich: 



70 

Holcpfianzen, männl. u. weibl. Blüthen in Kätz- 
chen stehend: *Salix« •••••; — - 60 

Grasartige Pflanze mit endständiger Aehre: 

«Carex. 29 
Krautartige Pflanzen mit trugdoldigen röthlich- 
weissen Blüthen: ^Taleriaaa« »'••••' Ul 



Zweiundzwanzigste Klasse vierte Ordnung. 

(XXn. 4. Dioecia Tetrandria.) 

Strauch mit silberschuppigen Blättern, Blüthen- 

hüUe 2theilig: Hippoplialf 78 

Sträudier mit nicht schuppigen Blättern: 

«lUiaiiuiits. 190 

Schmarotzendes Sträuchlein: WiscaiB 

Krautartige Pflanze mit Brennhaaren: Vrtiea* 67 
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Zw«taDCbiwftMigtt^ Kkuwe. LI 

8«ite 

Krautartige Pflanzen olme Brennhaaxe: "^Spi- 
naeia. 72 



Zweiundzwanzigste Klasse fünfte Ordnung. 

(XXn» 5. Dioecia Pentandria.) 

A. Stengel windend: Hnmiiliia 67 

B. Steneel niclit - windend krautartig. 

Blätter handformig-zusammengesetzt: 

CaonaMs. 67 

Blätter spiessförmig: Spinacla - 72 

G. Holzpflanze, männl. u. weibL Blütlien inEätz<^ien: 



Zweiiindzwanzigste Klasse sechste Ordnung. 

(XXn. 6. Dioecia Hexandria — Polyandria & 
Polyadelphia.) 

A. Staubgefasse 6. 

Stengel aufrecht, Blätter breit 8pie98förmig: 

«Rninex« 74 

Stengel windend, Blätter herzförmig: Vamiu« 44 
Stengel aufrecht, Blätter schmal nadelartig : *A«» 
paFayus - 43 

B. Staubgefasse 8 u. mehr. 

AA. Holzpflanzen mit Eätoebenblüihen : Popnliu. 62 
BB. Krautartige Landpflanzen. 

1. Blüthen mit einfacher Blüthenhülle : Me wnrlalis. 68 

2. Blüthen mit Kelch u. 5 langbenagelten Blumen- 
blättern, Blätter unffetheilt. 

Blüthen klein gelblichweiss, 3 Griffel : "'Silene* 
Blüthen gross roth oder weiss, 5 Griffel: 

^I^yelmis» 

3. Blüthen mit Kelch u. 5 Blumenblättern, Blätter 
mehr&ehgetiiCÄlt: "k^iiftnM^a. 171 

CC. Wasserpflanze* mit herzrundlichen Blättern: 

Hydrocliarls« 58 
G. Staubgefasse 5 in 3 Bündel verwadisen. 

Stengel windend, Blätter gelappt: Bryonia*— 163 
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LC yieruu4zwaoBi«tfee KImm. 

ViHAndawaiiiigste HlMte erste C^PdnimgL 

(XXIV. 1. Cryptogamia, Filices.) 

A. Sporaogiea häutig mikroscopkch* klein auf d^^ 
Riickseite der Blätter verschiedengestaltete Häuf- 
chen bildend. 

AA. Fruchtbare u. unfruchtbare Blätter (Wedel) 
gleiehffestaltet. 

1. fläufdiei;! stets nackt. 

Häufchen rundlich freiliegend; Polypodiafn« 1 
Hiwfbbeii länglich zwischen dichten Spreuschup- 
pen: Ceteraoti» — i*-^*- 2 

2. Hängen wenigstens in der Jugend von eineih 
hauügen 'Schleierchen bedeckt. 

Häufchen rundlich mit schild- oder nierenformi- 

geu Schleierchen: Aapidi um : 2 

Häufchen rundlich mit säckchenformigen Schlei^r- 

chen: C|f«topterls« — ", •,....r«.v .3 

' Häufchen länglich gekrümmt: AtUyriiiin 3 

Häufchen strichförmig gerade mit einseitigem 

Schleierchen: Asplenium« • 3 

Häufchen linienformig mit beiderseitigem Schleier- 
chen: Scolopendrlnm 4 

Häufchen längs des umgebogenen, das Schleierchen 

Ijlldfenden Kandes verlaufend: Pteiis 4 

BB. Fftfchtbare u. unfruchtbare Blätter verschieden- 
gestaltet. 

Fruchtbare Blätter fiedertheilig mit linienformi- 

<gW Fied^rn: BleelmitMi« 4 

Fruchtbare Blätter fiedertheilig mit stellenweise 

^mgeßohAüiien Fiederchen: StmiHiaptem* 4 
Fruchtbare Blätter mehrfach geth^ilt: Allo- 
sorus « - 4 

B. Spo^ai^gi^ häutig den obern Theil des fruchtba- 
ren Blattes nmfipe^altend: Osmiunda* •. 5 

C. Sporaogien lederartig einen vom Laubblatt ge- 
trennten Fruchtsiand DÜdend. 

. , Fmrhtntmrl nhrnnfnrmij]; HüMnglnwnii 5 

Fruchtstand rispenartig: ^mirfwMuwn^ *«•.«.> 5 

VierundzwanEigste Klassd zweite Ordnung. 

(XXIV. 2. Cryptogamia, Equisetaceae.) 
Einzige Gattung: Eqiiisetam 5 
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VierundswanKigste Klasse. LIII 

Vierundzwanzigste Klasse dritte Ordnung. 
(XXIV. 3. Cryptogamia Lycopodiaceae.) 

Seite 
Blätter grasartig einem knolligen Rhizom auf- 
sitzend (Wasserpflanze): Iso^te» 7 

Blätter schuppig, Sporangien in.den ßlattachseln 
sitzeoid, die einen grosse, d^ andern staub- 
feine Sporen enthaltend: Sela^nelUu '•* 7 

Blätter sehuppig, Sporangien in den Blattachseln 
sitzend von einerlei Art, nur staubfeine Spo- 
ren enthaltend : I^ycopodlum 7 

Vierundzwanzigste Klasse vierte Ordnung. 

(XXIV. 4. Cryptogamia, Rhizocarpeae.) 

Rhizom kriechend, Blätter pMemenförraig : IPI- 
litlarla« 8 

Rhizom kriechend, Blätter mit viertheiliger 
Spreite: IHarsIlea* * » ^....♦. 8 

Stengel schwimmend mit 2zeilig«8tehenden Blät- 
tern besetzt: SalTinia • 8 
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LIV 



Ueberblick des der folgenden Aufzählung zu 
Grrunde gelegten natürlichen Systems. 



I. Klaase: Aootyledohes vasoolares. OefSssorjrpto- 
gamon. 
Fanu 1. FiiiceS' — Fam. 4. Rhicocarpeae. S. l-Ö- 
n. Klasse: Konocotyledones. Sünsamenlappige Pflan- 
sen. 
Fam. 5. Gramineae, — Farn. 23. HydrocJtarideae, 

S. 9-58. 

m« Klasse: Dicotyledones gymnospermae. Nackt- 
samige Dicotyledonen. 

Fam. 24. Coniferae, S. 58-59. 

rv. Klasse: Dicotyledones apetalae. Apetalen. 
Fam. 25. Salieineae. — Fam. 41. Aristolochieae. 

S. 60—79. 

V.Klasse: Dicotyledones monopetalae. Kronblüthii^ 

Pflanzen. 

Fam. 42. Plantaqineae. — Fam. 70. CaprifoUaceae. 

^ ^ 's. 70-146. 

VX Klasse : Dicotyledones polypetalae. Polypetalen. 

Fam. 71. lAirarUhaceae* — Fam. 119. Ranuncuiaceae, 

S. 147-227. 
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Die Gattungen und Arten nach den natürlichen 
Systemen geordnet. 



iCflass. Acotyledones vasculares. Oefäss- 
oiyptogamen* 

Fam. Filices. Laubfarne. 
A, Polypoäiaceae, 

Gttg. Polypodium L. Tüpfelfarn (XXIV, 1.). 
Häufchen rund nackt. — Alle Arten, mit Ausnahme 
von Nr. 5, haben einen kriechenden Wurzelstock und daher 
zerstreut stehende Blätter (Wedel). 

1) Blätter langgestielt. 

1* Polypodium vulgare ü* Engelsüss. Blät- 
ter einfach-fiedertheilig mit nach der Spitze hin bald mehr 
bald weniger deutlich gesägten Fiedem. — An Mauern, 
Felsen und Baumstämmen durch das Gebiet. 4 . 

d* Polypodium Pheyopterls JLm Blätter dop- 
pelt-fiederspedtig zerstreuthaarig, die 2 untersten Fiedem 
zurückgeschlagen. — In Wäldern und an feuchten Orten, 
besonders im Gebirg. 4. 

S» Polypodium calcareum 8m. (Polypodium 
RobertianumHo f f m.) Blätter dreifach-fiederspaltig bei- 
derseits drüsig. — An Mauern und Felsen hin und wieder. 4 . 

#• Polypodium Dryopterls li* Blätter dreifach- 
fiedertheilig glatt. — In Wäldern und an feuchten Orten 
stellenweise durch das Gebiet. 4. 

2) Blattstiel mehrfach kürzer als das Blatt. 

!»• Polypodium aipestre Hppe. Blätter drei- 
fech-fiedertheifig, Fiederchen nach vom sägezähnu^. — 
Wuchs wie bei Aspidium, unterscheidet sich von iJr. 13 
durch den Mangel des Schleierchens und von Nr. 15 durch 
die rundlichen Häufchen. — Auf den Höhen des oberen 
Schwarzwalds und auJF den Homisgründen. 4 . 

Gttg. Ceterach Bauh. Schuppenfarn (XXTV. 1.). 
Häufchen linienförmig längs der Werven des auf der 
Unterseite mit Spreuschuppen bed©cktj»iJÖlattes verlaofend^ 
U. Seubert, Sxoursionsflora. ^ 
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2 Fftm.l. FlUees. 

e. Ceteraeli oneiBamm HTlId. — Blättar 
buchtig-fiedertheilig oben glatt unten mit röthlichen Spreu- 
schuppen dicht bedeckt. — An Mauern und Felsen, ziem- 
lich selten. 4. 

Gttg. Aspidium Sw. Schildfam (XXIV. 1.). 

Häufchen rundlich mit schild- oder nierenformigem 
Schleierchen. — Alle Arten, ausser Nr. 7, haben einen ver- 
kürzten schiefliegenden Wurzelstock, der die Blätter in 
dicht-spiraliger Anordnung trägt; dieselben scheinen daher 
in einem Kreis zu stehen, dessen Mitte die noch unent- 
wickelten Wedei einnehmen. Aehnlich ist der Wuchs aller 
nicht mit kriechendem Rhizom versehenen Polypodiaceen. 

1) Häufchen randständig. 

V» Aspidium Tiielypteri« 9 vir» Blätter doppeli- 
fiedertheilig glatt, fruchttragende Fiederchen mit umge- 
schlagenem Bande. — Wurzelstock dünn kriechend. — 
Auf Sumpfboden hin und wieder. 4 . 
^ 9» Aspidium Oreopteris Svir. Blätter doppelt- 
fiedertheilig auf der Rückseite drüsig. — In Bergwäl- 
dem. 4* 

2) Häufchen nicht randständig. 

9» Aspidium filix mas JLm IVurmfarn« Blät^ 
ter doppelt-fiedertheilig mit stumpfen Fiederchen und dicht 
spreuschuppiger Spindel. — Das Blatt ist im Umfang ei- 
lanzetlich, die Fiedem desselben dichtstehend. — In Wäl- 
dern häutig. 4. 

lO« Aspidium eristatum Sir» Blätter doppelt- 
fiedertheilig mit stumpflichen Fiederchen und fast nackter 
SpindeL — Blatt im Umfang verlängert lineal-lanzetlich, 
Fiedem kurz «nd entfemtstehend. — Auf Sumpfboden, 
selten. 4 • 

11» Aspidium lionehiiis Sir« Blätter einfach- 
ffefiedert, Fiedem nach oben gekrümmt dorniggezähnt. — 
An Felsen und Mauern sehr selten. 4 . 
^'^"19* Aspidium acuieatum Sir« Blätter doppelt- 

fefiedert mit spreuschuppiger Spindel und dorniggezälmteii 
iederchen. — Die gewöhnliche Form hat nach der Basis 
u. der Spitze hin verschmälerte Fiederchen. Bei der Varie- 
tät: p. angulare haben die Fiederchen an der Aussenseite 
ihrer Basis rechtwinkelig abstehende Oehrchen ; bei ^. Br au- 
nii sind die Fiederchen abgestumpft-rautenförmig. — In 
Bergwäldem, p. auf der Yburg, y, am Feldberg. 4 . 

IS* Aspidium spinulosum Sir* Blätter drei- 
fach-fiederspaltie oder dreifach-fiedertheilig , Fiederchen 
nach vom gezumt mit kurz stachelspitzigen Zahnen. — 
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7ftm.l. FiUces. 3 

Blätter der Hanpiform im Umfang länglich -lanzetformig, 

bei derVaa'ietät : ß. dilatatupi im Umfang breit-eiförmig. — 
In Wäldern, ß, üßsonders im Gebirg. 4 . 

6ttg. Cystopteris Bemh, Blasenfarn. 

Häufchen rundlich mil^ gewölbtem schief becherför- 
migem am Bande zerschlitztem später verschwindendem 
Semeierchen. - 

14» Cystopteris frayilis Bemh* (Aspidium 
fragile Sw.). — Blätter doppelt-fiederspaltig oder doppelt-- 
fiedertheilig zart mit zerbrechlicher Spindel. — An feuch- 
ten Orten nicht selten. 4. ' 

Gttg. Athyrium Rth. Bogenfarn (XXIV. 1.). , 
Häufchen länglich mehr oder weniger gekrümmt mit 
einseitiffem am Rande zerschlitztem später verschwinden- 
dem Schleierchen. 

15« Athyrinm filix ffemina Ilth* (Aspidium 
filix femina Sw.)* Blätter dreifach-fiederspaltig oder 
dreifach-fiedertheilig, mit nach vom eingeschnitten-gezahn- 
ten Fiederchen. — In Wäldern überall. 4 . 

Gttg. Asplenium L. Striclifam (XXIV. 1.). 
Häufchen länglich oder linienförmig, Schleierchen dem 
Seitennerven angewachsen, nach dem Hauptnerven zu frei. 

1) Blätter einfach-gefiedert kurzgestielt. 

IB« Aspleniam Trlchomaiies Etm Blattspindel 
glänzend-braun, zerbrechlich. — An Mauern und Felsen 
häufig. 4. 

IV* Asplenium irirlde Hucis» Blattspindel grün 
krautartig. — Im obem Schwarzwald, selten. 4 . 

2) Blätter mehrfach gel^eilt langgesl^^lt. 

19* Aspleninm septentrionale Sw» Blätter 
zusammengesetzt aus 2—4 gestielten lanzetlichen an der 
Spitze und seitlich mit einzelnen linienförmigen Zähnchen 
eingeschnittenen Blättchen. — An Felsen und Mauern hin 
tind wieder. 4. 

19» Aspleniuiit yermanieain IVs» (Asple- 
nium Breynii Retz.). Blätter an der Basis doppelt-, 
die langverzogene Spitze einfach-gefiedert, Fiederchen ent- 
femtstehend vorn eingeschnitten. — An Felsen und Mauern 
ziemlich selten. 

)80. Asplenium Itata murarla ü* Blätter dop- 
pelt- bis dreifach-gefiedert im Umfang eiförmig-dreieckig 
Fiederchen keilförmig vorn gezähnelt. — An Felsen und 
Mauern überall. 4. 

;S1* Aspleaium Adiantum niyrimi li* Blätter 
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4 Fma. 1. Flllces. 

dreifach-fiedertheilig zugespitzt-dreieckig, Fiederchen eifi- 
gesclmitten. — Blattstiel fflänzend-braun. — An Felsen und 
Mauern, besonders im Gebirg. 4. 

Gttg. Scolopendrium Sm. Hirschzunge (XXIV. 1.). 

Häufchen linienförmig, rechts und links der Mittel- 
rippe den Seitennerven parallel, beiderseits von einem, 
später undeutlichen Schleierchen eingefasst. 

SS* Scolopendrium onclnariun Svir. — Blät- 
ter länglich-lanzetlich ganzrandig, an der Basis herzför- 
mig. — An Felsen und in ausgemauerten Brunnen, ziem- 
licn selten. 4. 

Gttg. Pteris L. Saumfarn (XXIV. 1.). 

Häufchen fortlaufend-randständig. Schleierchen schmal 
aus dem umgeschlagenen häutigen Blattrande gebildet. 

»9. Pteris aqullina li. Adlerfarn. ~ Blätter 
Sfech-fiedertheilig unten weichhaarig. Das kriechende 
Bhizom zeigt auf dem Querschnitte die ungefähre Figur eines 
Doppeladlers, welche von den schwarzumzogenen Gefässbün- 
deln gebildet wird. — Auf magerem Waldboden häufig. 4 • 

Gttg. Allosorus Beruh, KruUfam (XXIV. 1.). 
Blätter 2gestaltig, die fruchtbaren mit länglichen Fie- 
derchen, unter deren breit zurückgeschlagenem Bande die 
Häufchen verborgen sind. 

94» Allosorus crispas Bernh* Blätter dfach- 
fiedertheilig. — Im höchsten Schwarzwald bei Hofsgrund. 4» 

Gttg. Blechnum L. Kammfam (XXIV. 1.). 

Blätter zwe%estaltig, die fruchtbaren mit schmal linien- 
formigen Fiedern. Häufchen unten beiderseits längs der 
Mittelrippe der Fiedern verlaufend mit später undeutlich 
werdendem Schleierchen. 

9&m Bleehnum boreale Svir. (Blechnum spi- 
cant Rth.). Blätter gefiedert, die unfinichtbaren mit brei- 
teren Fiedern den ünSang der Büsche einnehmend. — In 
höher gelegenen Gebirgswäldern. 4. 

Gttg. Struthiopteris Wild. Straussfarn (XXIV. 1.). 

Blätter 2gestaltig, die fruchtbaren, mit stellenweise 
eingeschnürten Fiedem. Häufchen von der breit zurück- 
gerollten gebräunten am Rande die dünnhäutigen Schleier- 
chen tragenden Blattsubstanz umschlossen. 

Se. struthiopteris yermanica IHld. — Laub- 
blätter doppeltfiederspaltig grosse Büsche büdend, deren 
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Tarn. I. Flllces » 3. Bqmifetaccae. 5 

Mitte die straff aufgerichteten Fmchtwedel einnehmen. — 
An feuchten Stellen, besonders an Flussufem, selten. 4* 

JB. 0»mtmdaceae, 

Gttg. Osmunda L, ßispenfam (XXIV. 1.). 

Fruchtbare Wedel, am obem Theil durch die aufsitzen- 
den Sporangien und das Schwinden der Blattsubstanz in 
einen verzweigten Fruchtstand umgewandelt. 

W9. Osinifuda reyali« Ei* — Blätter doppelt-ge- 
fiedert, die fruchtbaren Fiederchen aus 2 Beihen kugeliger 
Häufchen bestehend. — In Sümpfen, selten. 4. 

C. Ophioglossae, 

Gttg. Botrychium L. Mondraute (XXIV. 1.). 

Sporangien lederartig 2klappig in einem rispenartigen^ 
mit dem Laubblatt verwachsenen Fruchtstand stehend. 

99* Botrycshium liwnaria ü. — Laubblatt einfach- 
gefiedert, mit keilig-halbmondförmigen, manchmal vom 
woffeschnittenen Fiedem: bei ß. matricariaefolium 
sind die Fiedern fiederspaltig-eingeschnitten. — An Rainen 
nnd auf Wiesen hier u. da; ß mit der Art, jedoch sehr 
selten. 4 . 

Gttg. Ophioglosmm L. Natterzunge (XXIV. 1.). 

Sporangien lederartig 2klappig in einer ffestielten 2zeili- 
gen mit dem Laubblatt verwachsenden Frudatähre stehend. 

;19. OpftlocloMnm vnlyatmn li* — Laubblatt 
eilanzetlich — Auf Wiesen ziemlich selten. 4 . 

* 

Farn. Equisetaceae. Zapfenfarne. 

Gttg. Equisetum L. Schachtelhalm (XXIV. 2.). 

Fruchtstand auf der Spitze des Stengels stehend zapfen- 
artig aus schildförmigen gestielten Schuppen gebildet, deren 
Unterseite die häutigen mit einer Spalte sich öffnenden 
Sporangien anffewachsen sind. — Alle Arten sind perenni- 
rend, mit kriechendem Rhizom und entweder immergrünen 
oder welkenden oberirdischen Trieben, welche gegliedert 
an den Gelenken mit gezähnten Scheiden (verwachsenen 
Blattquirlen) und meist quirlästig verzweigt sind. 

1) Zweierlei Stengel: Fruchtstengel röthlichweiss, ein- 
&ch oder mit sich nachträglich entwickelnden Zweigen, 
Laubstengel ästig, wenigstens theilweise grün. 
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Tftin. t. Equisetaceae. 

SO* Equlsetuni arrense ü. Fmchtstencel mit 
Sspaltigen Scheiden, Laubstengel später erscheinend ffrün 
gefurcht mit 8 — 12 Quirlästen. — Rhizom weithin krie- 
chend. — An Bainen und auf sandigen Aeckem gemein. 4- 

Sl. EqaisetHin Telmateja Klirii* Fruchtsten- 
gel mit yielziihnigen Scheiden, Laubstengel weiss glatt, 
mit zahlreichen grünen Quirlästen. — Eine grosse Art mit 
fingersdicken, über fusshohen Stengeln. — In Sümpfen hin 
u. wieder. 4. 

SS« Equisetam sylvaticam li« Fruchtst^ig^ 
mit 3 — 4spaltiffen Scheiden und nachträglich sich ent- 
wickelnden Quirlästen, letztere sowie die der Laubstengel 
verzweigt und bogig zurückgekrümmt. — In feuchten Wäl- 
dern hm u. wieder. 4. 

2) Alle Stengel gleichgestaltet imd grün glatt, Frucht- 
zapfen stumpf geendet. 

Illl* Eqalsetum palustre li* Stengel tief ge- 
furcht. Scheiden Szähnig, Aeste aufrecht. — Auf Sumpf- 
boden ziemlich häufig. 4. 

8#* Kqulsetuni limosum ü* Stengel seicht, 
ffefiircht, Scheiden vielzähnig, Aeste schlaff öfter ganz feh- 
lend. — Im stehenden Wasser ziemlich häufig. 4 

3) Alle Stengel gleichgestaltet und grün rauh, Frucht- 
zapfen mit aufgesetzter Spitze. 

S6* Equlnetain elonyatum ü» Stengel mit 
meist grundständigen verlängerten Quirlästen, Scheiden 
nach oben erweitert. — Stengel einjährig blassgrün gleich- 
farbig oder mit bräunlich gerandeten Scheiden. — Auf 
Sandboden, besoaders am Bhein, ziemlich selten. 4. 

Se« Equlsetum Itlemale li« Stengel einfach 
nur am Grunde ästi^, Scheiden cylindrisch enganliegend, 
Zähne schwärzlich häutig gerandet. — Stengel über den 
Winter ausdauernd intensiv grün, die Scheiden oben und 
meist am Grunde mit einem schwarzen Ring. Zähne bei der 
gewöhnlichen Form bald abfallend. Bei der Varietät: ß. tra- 
chyodon sind die Zähne stachelhaarig und bleibend. — 
Auf Sand- und Lehmboden stellenweise, ß. am Rheinufer 
hier und da. 4. 

SÜm Eqalsetam varie^atum Schi* Stengel aus 
ästigem Grunde rasenartig, Scheiden nach oben erweitert, 
Zähne bleichhäutig bleibend. — Stengel ausdauernd dün- 
ner und blässer, als bei Nr. 36, die Scheiden schwarz ge- 
ringelt. — Auf Sandboden hin u. wieder. 4 . 

Digitized by CjOOQIC 



Farn. Lycopodiaceae. Moosfame. 

Gttg. Isoetes L, Brachsenkraut (XXIY. 3.). 

Die einfacherigen , theils grosse, theils kleine Sporen 
enthaltenden Sporangien sitzen einzeln an den das knollige 
Rhizom zwiebelartig umschliessenden BlattMsen. 

S8* IsolStes lacustris Mi. Blätter \us verbreiter- 
tem Grunde lineal-pfriemenförmig zugespitzt. — Im Titi-, 
Feld- und Schluchsee. 4. "" 

SO* IsolStes eciiinospora Dur» Unterscheidet 
sich durch feiner gespitzte Blätter und mit stachelartigen 
Wärzchen besetzte (grosse) Sporen. — Mit voriger Art. 4 . 

Gttg. Selaginella Sprg. Zwergbärlapp (XXIV. 3.). 

Fruchtstand ährenförmig in den Achseln seiner Brac- 
teen 2erlei Sporangien bergend , nämlich zweiklappige mit 
zahlreichen kleinen Sporen, und 3 — 6klappige mit je 4 grösse- 
ren Sporen. 

40« Selaginella spinulosa Spry« Basenartig, 
Stengel kriechend, Blätter lanzetförmig dornig-gezähnt. — 
Feldberg. 4. 

Gttg. Lycopodium L, Bärlapp (XXIV. 3.). 

Sporangien in den Blattachseln stehend, durch eine 
Querspalte 2klappig aufspringend, zahlreiche staubfeine 
Sporen enthaltend. 

1) Kapseln in den Achseln der obem Laubblätter. 
41* liycopodium Sela^o li* Stengel aufsteigend 

mit aufrechten Aesten. — Auf feuchten Stellen im höheren 
Gebirg. 4. , 

2) Kapseln in ährenartigen ungestiel^n Fruchtständen. 

4S« Itfycopodlum annoilnam Ma» Stengel krie- 
chend, Blätter nadelartig abstehend und zurückgeschlagen. 
— In höher gelegenen &ebirgswäldem. 4 . 

49* liycopodlam alpinnin Ei* Stengel kriechend, 
Aeste aufrecht büschelig stehend, Blätter sdiuppig ange- 
drückt, 4zeilig. — Am Feldberg. 4 . 

44« liycopodium Inundatum ü* Stengel krie- 
chend, mit einseitswendigen Blättern, Fruchtäste einzeln- 
stehend straff aufrecht. — In Sümpfen, selten, 4. 

3) Fruchtähre gestielt. 

^0-^ %&m liycopodiuin claTatum li* Stengel kriechend, 
Blätter in ein langes Haar auslaufend. — In trockenen 
Wäldern nicht selten. 4. 

#S« liycopodlum Chamaecyparlssiis A. Br» 
(Lycopodium complanatum L.). Stengel kriechend, 
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3 Tun. 4. BMB<NUMryae — 5. Oramineae. 

Aeste aufrecM büsohelig verzweigt, Blatter 4zeilig luuurloB. 
— Auf Haide- und Waldboden mn und wieder. 4 . 

Farn. Bhizocarpeae. Wurzelfarne. 

Gttg. Pilularia L. Pillenfarn (XXIV. 4.). 

Sporangien an der Blattbasis sitzend lederartig kuge- 
lig, innen 4faclierig grosse und kleine Sporen enthaltend. 

^7» Pilularia ylobuliffera li. Rhizom kriechend, 
Blatter borstenförmig, jung schneckenfÖnnig eingerollt. — 
In Sümpfen, selten. 4. 

Gttg. Marsilea L. Kleefarn (XXIV. 4.). 

Sporangien mit einem seitlichen Stielchen der Basis 
des Blattstiels ansitzend lederartig quer länglich, innen 
▼ielföcherig grosse und kleine Sporen enthaltend. 

49» IHaMÜea quadrlffolla ü« Rhizom kriechend, 
Blätter langgestielt aus 4 keilförmig-dreieckigen Blättchen 
zusammengesetzt. — In Altwassem des Rhems, selten. 4. 

Gttg. Sahinia Mich, Schwimmblatt (XXIV. 4.). 

Sporangien büschelweise an der Unterseite des schwim- 
menden Stengel hängend kugelig län^srippig innen ein- 
fächeriff, die einen grosse, die andern kleine Sporen ent- 
haltend. 

49« Salvinia natans Hoffm* Blätter zweizeihg 
stehend elliptisch-eiförmig mit büschelig stehenden Här- 
chen besetzt. — In Altwassem des Rheins, ziemlich selten. 0. 



Cla43s. Monocotyledones. Einsamen- 
lappige Fflanssen. 

Fam. Gramineae. Gräser. 
A. Olyreae, 

Gttg. Zea L. Welschkom (XXI. 3.). 
Biüthen einhäusig. Männliche Rispe endständig aus 
2blüthigen Aehrchen. Weibliche Biüthen in achselständi- 
gen von Blattscheiden umhüllten Kolben 8 — lOreihig. Gril- 
&1 einiBach sehr lang an der Spitze gewimpert. Frucht 
^in randlich-eiförmiges Korn. 
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Wmjm Ef — Stengel innen mit Mark Er- 
füllt, Blätter breit-lineal. Variirt mit grossem und klei- 
nen! verschieden gestalteten und gefärbten Körnern. — 
Aus Amerika stammend, häufig cultivirt. ©. 

B. Oryzeae, 

Gttg. Leersia SoL Leersie (HI. 2.). 

ßlüthenrispe aus Iblüthigen Aehrchen, Eelchspelzen 
fehlend, daher jedes Aehrchen nur aus 2 Blüthenspelzen, 
welche von der Seite zusammengedrückt sind, gebildet. 
Narben federig. 

Sl. lieersiM orysoides 8 vir. — Halmknoten haa- 
rig, Spelzen auf den Nerven gewimpert, Rispenäste ge- 
scblängelt. — In Sümpfen und an Gräben, ziemlich sel- 
ten. 4. 

C. Ainä/rapogonea^, 

Gttg. Andropogon L. Bartgras (UI. 2.). 

Auf der Spitze des Halms mehrere doldig oder dolden- 
traubig stehende Aehren, an deren SpindelgUederungen je 
1 sitzendes und 1 gestieltes Aehrchen, das untere zwitte- 
rig mit geknieter Granne, das obere männlich. Narben federig. 

ft)l» jliidropoyon IschaeoiHin Etm — Aehren sei- 
denhaarig. — An trockenen Stellen, hin u. wieder. 4. 

2>. (Morideae. 
Gttg. Cynodon Rieh. Hundszahngras (III. 2.). 

Auf der Spitze des Halms mehrere doldig stehende 
Aehren, Aehrchen abwechselnd an einer Seite der Spindel 
sitzend einblüthig von der Seite zusammengedrückt mit 
scharf gekielten Spelzen. Narben federig. 

ftS. Cynodon Dactyloa Per«. — Stengel nieder- 
liegend Ausläufer treibend, Blätter graugrün. — An trocke- 
nen Stellen ziemlich selten. 4 . 

E. Paniceae, 
Gttg. Digitaria Scop. Fingerfennich (UI. 2.). 

An der Spitze des Halms mehrere doldige oder dolden- 
traubipe Aehren, Aehrchen je ein kurz- und ein langestiel- 
tes beisammen, jedes aus 4—5 flachen Spelzen bestehend, 
deren äusserste sehr klein ist. Narben pinselförmig. 

£4« l^iflritarla san^Hinalis Scop. (Panicum 
Bftnguinale L.). Blattscheiden und Blätter haarig. — 
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10 Fmb.1. ClmmlBeM. 

Aekren 4—8 verlängert. — Häufig, beeonders als üidcraat 
in Feldern und Gärten. 4. 

S6. Diirt^aria «labra R. ^ Seh. ßlattscheid^ 
und Blätter kahl. — Aehren zu 2 — 4 kürzer als bei Vori- 
ger. — An gleichen Standorten, doch weniger häuiSg als 
Nr. 54. 4. 
Gttg. Setaria P. d. B. Borstenfennich (HI. 2.). 

Bispe ährenartig , Aehrchen von grannenartigen, un- 
fruchtbaren Zweigen umgeben einblütm^ mit 3 (abweeh- 
selnd gestellten) Kelchspelzen. Narben pinselförmig. Blu- 
thenspelzen knorpelig erhärtend. 

&Bm Setaria yiauca P* d« B* (Panicum 
glaucum L.). Blüthenstaud walzig, Grannenzweige mit 
vorwärts gerichteten Zähnchen, äussere Blüthenspelze deut- 
lich gerunzelt. — Blätter und Aehrchen blaugrün, Grannen- 
zweige fuchsig-roth. — Auf trockenen Stellen häufig. 4« 

&7* Setaria viridis P. d« B. Blüthenstand wal- 
zig, Grannenzweige mit vorwärtsgerichteten Zähnchen, äus- 
sere Blüthenspelze fast glatt. — Blätter hellgrün, Aehrchen 
und Grannenzweige gleichfarbig. — An gleichen Standorten, 
wie Vor., häufig. 0. 

6S« Setaria irerticillata P» d. B* Blüthenstand 
walzig am Grunde quirlig abgesetzt, Grannenzweige mit 
rückwärtsgerichteten Zähnchen, äussere Blüthenspelze fast 
glatt. — Auf Sandboden hin u. wieder. 0. 

Gttg. Panicum L. Fennich (HI. 2.). 

Rispe mehr oder weniger ausgebreitet. Aehrchen 1- 
blüthig mit 3 — 4 Kelchspelzen (die überzähligen unfrucht- 
baren Blüthen andeutend). Narben pinselförmig. Korn 
von den knorpeligen Blütnenspelzen umschlossen. 

59* Panicnm crns yalli Etm Bispe einseitig, mit 
steifen ährenförmigen Aesten. — Die inneren der beiden 
grösseren Kelchspelzen bald mehr bald weniger lang be- 
grannt. — An Wegen und auf Aeckem häufig. 0. 

BO* Panicum iniliaceum Mjm Hirse. Bispe 
überhängend mit fadenförmigen verzweigten Aesten. — 
Kömer (Blüthenspelzen) gelb röthlich oder braun gefärbt. 
Cultivirt, aus Asien stammend. 0. 

F, Fhalarideae, 

Gttg. Phalaris L. Glanzgras (III. 2.).^ 

Bispe ausgebreitet, Aehrchen einblüthig, am Grunde 

der Blüthe beiderseits ein kurzes, stielartiges (behaartes) 

Blüthenrudiment. Korn von den Blüthenspelzen umschlösse* 
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X Farn. 5. Gramtneae. H 

Bl« Phalarls amndiiiacea ü* — Blatter graa- 
grün, Rispe weisslich meist röthlich angeflogen. — In 
Sümpfen und Gräben. 4 . Das in Gärten häufig gezogene 
»spanische Gras« ist eine durch weissgestreifte Blätter aus- 
gezeichnete Varietät dieser Art. 

Gttg. Anthoxanthum L. Euchgras (II. 2.). 

Rispe zusammengezogen, ährenförmig. Aehrchen 1- 
blüthig, Kelchspelzen unglejchlang. Beiderseits derBlüthe 
eine überzählige Spelze (unfruchtbare Blüthe) mit geknieter 
rückenständiger Granne. Narben federig. 

GS* Aiitlioxanthuin odoratutn Ma» — Aehrchen 
gelblich glänzend. — Häufig auf fruchtbarem Wiesen- u. 
Waldboden. 4. 

G. Älopecuroideae. 

Gttg. Alopecurus L. Fuchsschwanzgras QU. 1.) 

Rispe zusammengezogen ährenförmig. Aehrchen ein- 

blüthig. Kelchspelze am Grunde verwachsen. Aeussere 

Blüthenspelze aus dem Rücken begrannt, innere fehlend. 

Griffel fadenförmig, 2 federige Narben. 

1) Kelchspelzen fast kahl, mit geflügeltem Kiel. 

68» Alopecurns ayrestis Wa» Aehre schlank 
nach oben und unten verschmälert. — Auf Aeckern als 
Unkraut häufig. 0. 

2) Kelchspelzen mit langgewimpertem Kiel. 

64* Alopecurus paatensis Wa» Stengel aufrecht, 
Aehren dick-walzenförmig stumpf, Granne fast doppeltsolang 
als das Aehrchen. — Geöffnete Staubbeutel violet. — Am 
firuchtbaren Wiesen häufig. 4. 

65« Alopecurus yenlcnlatus li* Stengel am 
Grunde niederliegend und gekniet, Aehre schlank- walzen- 
förmig stumpf, Grannen fast doppeltsolang als das Aehr- 
chen. — Geöflnete Staubbeutel bräunlich. — In ^Sümpfen 
und Gräben hie und da. 4 . 

B6« Alopecurus ffulvus Sm* Wie Nr. 65, aber 
die Granne das Aehrchen kaum überragend. — Geöffnete 
Staubbeutel rothgelb. — In Sümpfen nicht selten. 4- 

Gttg. Phleum L. Lieschgras (III. 2.). 

Rispe walzig zusammengezogen (manchmal mit ange- 
wachsenen Zweigchen). Kelchspelzen gekielt mit zahn- 
artig vortretender Spitze länger als die unbegrannten Blü- 
thenspelzen. Narben federig. 

1) Alle Aehrchen sitzend, Kelchspelzen lang gewimpert. 

BV. Pille um pratense Ef Kelchspelzen gerade 
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abgestutst mit in einen langen Zahn aoslaofendem Kiel — 
Auf Wiesen häufig. 4 . ^ 

2) Aehrchen zum Theil mit verzweigten Stielchen, 
Eelchspelzen kaum gewimpert. 

es. Pltlenin Btthmeri ^¥ib. (Phleum.phalt- 
roides EoeLju Eelchspelzen schief abgeschnitten mit in 
einen kurzen Zahn auslaufendem Eiel. — An sandigen Stel- 
len hin u. wieder. 4. 

B9* Phlenm aspemm Till. Eelchspelzen schief 
abgeschnitten mit verdicktem rauhem in einesr knorpe- 
ligen Zahn auslaufendem Eiel. — Auf Sandboden ziemlich 
selten. 0. 

H. AgrosUdeae, 

Gttg. Chamagrostit Borkh. Zwerggras (EH. 2.). 
Aehre aus lockergestellten einblüthigen Aehrchen. Eelch- 
spelzen stumpf, gleich den Blüthenspelzen unbegrannt. 
Narben federig. 

VO. ChamaffrostUi miiitma Borkh. — Halme 
büschelig niedrig fadenförmig. Aehrchen meist röthlich- 
violet überlaufen. — Auf feuchtem Sandboden in der Pfal» 
und bei Werthheim. 0. 

Gttg. Agrostis L. Straußsgras (JH. 2.). 
Eispe ausgebreitet mit fadenförmigen Aesten. Aehr- 
chen sehr klein einblüthig von der Seite zusammenge- 
drückt. Aeussere Blüthenspel^ öfter mit rückenstandiger 
Granne, innere kleiner oder (bei Nr. 72) fehlend. Narben 
federig. 

1) Granne mehr als noch einmal so lang als das Aehrchen. 
91* AgroMtim splca irentl li* Eispe zur Blüthezeit 

ausgebreitet mit zahlreichen verlängerten Quirlästen, spä- 
ter etwas überhängend. — In Feldern als Unkraut, häufig. 0. 

2) Granne des Aehrchens wenig überragend oder femend. 
79» Ayrostis canina Etm Wurzelblätter borstUch 

zusammengefaltet, Blatthäutchen länglich, Blüthen begrannt 
— Auf Wiesen und an unbebauten Orten hier und da. 4* 

98» Agrostis Tulyaris 1>rith. Wurzelblätter flach, 
Blatthäutchen sehr kurz gerade abgestutzt, Blüthen meist 
unbegrannt. — Rispe in der Regel röthlich-violet. — An 
gleichen Standorten, wie vorige Art. 4. 

94« A^^^rcMtU stolonlfera Meh. Wurzelblätter 
flach, Blatthäutchen länglich, Blüthen unbegrannt oder nut 
kurzer Granne. — Rispe meist grünlichweiss. (Agrostis 
alba L.), seltener rötmich-violet. — Auf Wiesen, an Rai- 
nen, auch in Wäldern. 4* 
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Fun. i. Gramlneae* 13 

Gttg. Psamma R. & Seh. Sandrohr (m. 2.). 

Bispe ährenartig zusammengezogen. Aehrchen ein- 
blüthi^ unbegrannt. An der Blüthenbasis kurze Haare u. 
ein benaartes Btielchen. Narben federig. 

76. Psanmi« arenaria R. ^ Seh. — Rhizom 
weit umberkriechend, Blatthäutcben sehr lang, Blätter von 
den Rändern ber eingerollt. — Auf Sandboden, nur in der 
Pfalz bei Schwetzingen. 4 . 

Gttg. Calamagrostis Rth, Reithgras (HI. 2.). 

Rispe mehr oder weniger ausgebreitet. Aebrchen ein- 
blüthig, Blütbe an der Basis mit Seidenhaaren umgeben. 
Aeussere ßlüthenspelze begrannt. Narben federig. ^ 

1) Haare kürzer als das Blüthchen. 

7B. Calamaarrosti« sylvatiea ÜC« Granne ge- 
kniet weit vorstehend. — In Gebirgswäldem hin u. wie- 
der. 4. 

77» Calamagrostis stricta Sprgrl* Granne ge- 
rade eingeschlossen. — Auf feuchten Wiesen sehr selten, 
bis jetzt nur am Bodensee. 4 . 

2) Haare länger als das Blüthchen. 

79. Calamagrostis epi^eios Rtii* Granne rük- 
kenständig etwa von der Länge der Haare. — Rispe mit 
aufrechten straffen Aesten; bei ß, glauca ist die ganze 
Pflanze bläulichgrün. — Auf sandigen Stellen, auch in Wäl- 
dern ziemlich häufig. 4 . 

VO* Calamayrostis litorea liC. Granne aus der 
Spitze der Blüthenspelze und beinahe so lang wie diese. — 
Rispe mit schlaffen Aesten, ausgebreitet und etwas über- 
hängend. — An sandigen Ufern hin und wieder, besonders 
längs des Rheins. 4. 

90« Calamagrrostis lanceolata Rth* Granne 
aus der Spitze der Blüthenspelze sehr kurz. — Rispe mit 
schlaffen Aesten schmal mit überhängender Spitze — In 
Sompfen ziemlich, selten. 4. 

L SHpaceae, 

Gttg. Stipa L. Pfriemengras (in. 3.). 

Rispe armblüthig. Aehrchen einblüthig. Eelchspelzen 
langgespitzt. Aeussere Blüthenspelze ledeng an der Spitze 
in eme lange gedrehte und gekniete Granne auslaufend. 
Karben federig. 

91« Stipa pemiata I^* Granne oberhalb des Knies 
federig-langhaarig. — An Felsen und auf trockenen san- 
digen Stellen, ziemlich selten, 4* 
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99* Süpa capillatA Ms» Granne geschlängelt kaU. 

— An ähnlichen Standorten, wie Nr. 81, ziemlich selten. 4. 

Gttg. Milium L. Waldhirse (III. 2.). 

Rispe flatterig ausgebreitet. Aehrchen Iblüthig. Spel- 
zen mit gewölbtem Rücken unbegrannt. ßlüthenspeken 
knorpelig glatt. Narben federig. 

98« IHillain elTiisuin li* — Rispe locker mit aus- 
gebreiteten Aesten. — In schattigen Wäldern häufig. 4* 

K. Ärundinaceae. 

Gttg. Phragmites Trin. Schilfrohr (III. 2.). 

Rispe sehr ästig. Aehrchen 4— 6blüthig. Blüthenvon 
langen Haaren umgeben. Narben federig. 

94» Phragmites commiinis Trin« — Rhizom 
kriechend, Halm bis über mannshoch, Rispe meist braun- 
roth. — An Ufern und in Gräben. 4. 

L. Avenaceae, 

Gttg. Aira L. Schmiele (HI. 2.) 
Rispe mit quirlständigen Aesten. Aehrchen 2blütlii2, 
beide Blüthen begrannt. Aeussere Blüthenspelze mit grund- 
ständiger Granne am Ende abgestumpft gezähnelt. Nar- 
ben federig. 

96» Aira caespitosa ü« Granne nicht hervorragend 
gerade. — Blätter und Rispenäste rauh. — Auf feuchtem 
Wiesen- u. Waldboden. 4» • 

9B« Aira fiexuosa Mj* Granne vorstehend gekniet 

— Blätter borstenförmiff, Rispenäste verlängert gescmängeli 

— Auf trockenem Wald- und Haideboden häufig. 4 . 

Gttg. Corynephortis P. d. B. Keulenschmiele (HI. 2.). 

Rispe aus Sblüthigen Aehrchen. Aeussere Blüthenspelze 
beider mit grundständiger Granne, welche über der Mitte 
ein borstig-behaartes Gelenk hat und keulenförmig endigt. 
Narben federig. 

99» Corynepiaorns eanescens P» d« B* — 
Blätter borstlich graugrün. — Auf dürrem Sandboden^ 
nicht selten. 4* 

Gttg. Holcus L. Honiggras (III. 2.). 

Rispe aus 2blüthigen Aehrchen. Unteres Blüthche» 
zwitterig grannenlos, oberes öfter eingeschlechtig, Granne 
rückenständig, Narben federig. 

99« Holcus lanatus Ma* Granne eingeschlossen 
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mit hakig ff ekrümmter Spitze. — Blattvoheiden und Eelch- 
spelzen dient weichhaarig. — Auf Wiesen häufig. 4 . 
99m Holcns mollto ü» Granne vorstehend gekniet. 

— Blattscheiden und Kelchspelzen fast kahl. — £1 Wal-* 
dem und Gebüschen. 4 . 

Gttg. Arrhenatherum P, d. B. Glatthafer (III. 2.). 

Rispe aus 2blüthigen Aehrchen. untere Kelchspelze 
kurzer. Unteres Blüthchen männlich mit rückenständiger 
Starkgeknieter Granne. Oberes Blüthchen zwitterig kurz 
oder gar nicht begr&nnt. Narben federig. 

90* Arrhenathernm elaiius P« d» B* (Avena 
elatior L.) — Halm meist mehrere Fuss hoch. — Auf 
Wiesen, an Rainen, häufig. 4. 

Gttg. Avena L. Hafer QU. 2.). 

Rispe ausgebreitet oder zusammengezogen. Aehrchen 
2- oder mehrblüthig. Granne aus dem Rücken der äussern 
Blüthenspelze entspringend deutlich gekniet und gedreht. 
Narben federig. Korn von den Blüthenspelzen umschlossen. 

1) mit hängenden Aehrchen. Cultivirte Arten, sämmt- 
lich einjährig. 

91« Avena saÜTa Ei* Rispe ausgebreitet, äussere 
Blüthenspelze kahl am Ende 2spaltig. — Häufig angebaut. 0. 

99» Avena orientalis Schreb« Fahnenhafer. 
Rispe zusammengezogen, einseitswendig, sonst wie Nr. 91. 

— Ziemlieh häufig oultivirt. 0. 

9II. Avena striyosa Sclireb* Rauchhafer. 
Rispe einseitswendig, äussere Blüthenspelze kahl am Ende 
2grannig. — Hin u. wieder cultivirt. 0. 

91* Avena ffatua ü* Flughafer. Rispe ausge- 
breitet, äussere Blüthenspelze unten borstig behaart. — 
Untw den cultivirten Arten als Unkraut. 0. 

2) mit aufrechten Aehrchen, wildwachsende Arten. 

a) einjährige mit büscheliger Wurzel dünnen Halmen 
und sehr kurzen Blättern. 

9ft« Avena tenuls lUcli* Aehrchen dblüthig, die 
untere Blüthe aus der Spitze, die andere aus dem Rücken 
begrannt, Rispe schlaff. — Nur bei Werthheim. 0. 

96« Avena caryopliyllea IVeb» Aehrchen 2- 
blüthig klein, Rispe breit-pyramidal. — Blätter borstlich. — 
An sandigen trockenen Standorten, stellenweise häufig. 0. 

9?. Avena praeeox P« d* B. Aehrchen 2blüthig, 
Rispe zusammengezogen dichtblüthig. — Blätter borstiicL 

— Auf trockenem Haideböden, zieidich selten. 0. 
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b) Aosdauemde Arten mit einem, starke Halme trei- 
benden Rhizom. 

99* J^Tena pnbeaceiui li* Untere Btattscheiden 
und Blätter zottig- weichhaarig, Blätter flach. — Rispe aus- 
gebreitet locker. — Auf Wiesen häufig. 4 . 

90* Avena pratensis li* Blattscheiden kahl, Blat- 
ter schmal lineal mit eingeschlagenen Rändern oberseits 
rauh. — Rispe zusammengezogen. — Auf trockenen Gras- 
plätzen hin u. wieder. 4 . 

lOO. Avena flaveacens li. , Blattscheiden kahl, 
Blätter flach oberseits behaart. — Rispe gli^end gelbhcL 
— Auf Wiesen und an Rainen häufig. 4. 

Gttg. Triodia P. d. B. Dreizahngras (HI. 2.). 

Rispe zusammeujgezogen traubig. Aehrchen 4— 5blü- 
thig. Spelzen bauchig, äussere Blüthenspelze an der Spitze 
Szähnig. Narben federig. 

lOl» VFiodIa deciinibena P« d» B. — Blatir 
scheiden und Blätter haarig. — - Auf trockenem Boden hiii 
u. wieder. 4. 

Gttg. Melica L, Perlgras (HI. 2.). 

Rispe zusammengezogen einseitig. Aehrchen 2- odw 
Iblüthig mit keulenförmigem Blüthenansatz. Spelzen mit 
gewölbtem Rücken unbegrannt. Narben federig. 

102. Melica cillata li. Aehrchen durch 2 Sia*ei- 
fen langer Seidenhaare auf der äussern Blüthenspelze ge- 
wimpert. — An Felsen und auf trockenen Stellen, ziem- 
lich selten. 4. 

lOS» Melica nntana li» Aehrchen einseitiir-nik- 
kend kahl 2blüthig. — In Wäldern. 4 . 

104. Melica uniiloFa WLetm. Aehrchen aufrecht 
m lockerer Rispe kahl einblüthig. — In Wäldern, nicht 
selten. 4. ' 

M, Sesleriaceae. 

Gttg. Sesleria Lk. Seslerie (HI. 2.). 

Aehre kopfförmig an der Basis mit einigen leeren Hüll- 
spelzen, Aehrchen 2— Sblüthig. Aeussere Blüthenspelze am 
Ende gezähnelt und kurz begrannt. Narben kurzhaarig. 

105, Sesleria coeralea Ard. — Blätter stampf 
Aehrchen blau überlaufen. — Auf trockenem Kalkboden, 
ßelten. 4. . -^ 
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Bietpe zusammengezogen ffel^pt. Aehrchan 2blüthig.' 
Kelch- und Blüthenepelzen gekielt spitz. Narben federig« 

106» iioeleria cristata Per«» — Blätter schmiil- 
lineal meist weichhaarig, Rispe weisslich-glänzend. Die 
Varietät: ß. glauca hat kahle blaugrüne Blätter. — An 
Rainen und auf trockenen Wiesen, häufig, ß. auf dürrem 
Sandboden. 4. 

Gttg. Poa L. Rispengras, (in. 2.) 

Rispe ausgebreitet. Aehrchen 3~5blüthie unbegrannt. 
Blüthen an der Basis durch gekräuselte Wolihaare zusam> 
menhängend. Narben federig. 

1) ßispenäste glatt, Halme am Grund niederliegend. 
lO?» Poa annua Ei. Halm zusammengedrückt. 

Rispe einseitig mit abtehenden Aesten. ß. supina Aehr- 
chen dunkelviolet. ^ Gemein auf bebautem Land, SjU We- 
gen, oft zwergig; ß. Auf den Höhen des Schwarzwalds. 
u. 4 . 

2) Rispenäste rauh, a) ßlatthäutchen kurz. 

109. Paa fH»iiapresaa li Halm zweischneidig, 
Risjpe gedrungen etwas einseitig. — Wurzeletock lange Aus- 
läufer treibend, Blätter schmal-lineal bläulichgrün. — An 
Wegen, auf Mauern. 4. 

lOO» Poa iiucletica Hlie» Halm zweischneidig, 
Rispe gleichmässig-ausgebreitet länglich. — Dichte Rasen 
bildend, Blätter breit-uneal. — In Gebirgsgegenden, hin 
u. wieder. 4. 

HO» Poa neinoralis Ei« Halm stielrund bis über 
die Hälfte beblättert, Rispe locker. — Variirt mannichfach; 
Aehrchen klein, öfter nur 2 — Sblüthig. — In Wäldern, an 
Wegen, auf Mauern- 4 . 

111. 'Poa pratensis li. Halm stielrund glatt, 
Rispe ausgebreitet. — Wurzelstock weitkriechende Ausläufer 
treibend, .Blätter bald breiter, bald schmäler, manchmal 
borstlich. — Auf Wiesen, häufig. 4 • 

b) Blatthäutchen länglich. 

119* Poa bulbosa Ei« Halm am Grunde zwie- 
beh^ verdickt glatt, Rispe gedrungen. — Die Varietät 
f. vivipara hat statt der Blüthen auswachsende Blatt- 
knospen. — An trockenen Stellen, jedoch fast immer die 
Varietät /S. 4 • 

M. Seubert, Excnrsionsflora. 2 
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US« Poa AlplB« Ef üntertebeidet sieh toh Tori- 
ger durch nicht zwiebelige Halme. — Blätter kurz, etwas 
•tarr, Blüthen öfter knospend. — ^s jetst nur am Boden- 
see. 4* 

114. Poa fertilto Ha«» Hahn stielmnd glatt am 
Grunde nicht verdickt, Rispe ausgebreitet. — Auf feuchten 
Wiesen, hin und wieder. 4. 

US» Poa triirialla 1a» Halm etwas zusammen- 
gedruckt rauh , ebenso die Blattscheiden. — Auf feuchten 
Wiesen. 4 . 

' <jttg. Catabrosa P. rf. B. Quellgraß. (HI. 2.) 

Rispe ausgebreitet quirlästig. Aehrchen2blüthig. Kelch- 
spelzen kurz am Ende abgestutzt oder gerundet. Aeussere 
Blüthenspelze abgestutzt u. gezähnelt. Narben federi^. 

US* Catabrostt a^natiea P* d« II» — Rhizom 
kriechend, Blätter breit-lineal. — An Gräben, in Sümpfen, 
nicht selten. 4* 

Gttg. Molinia Mch. Pfeifengras, (ßl. 2.) 

Rispe zusammengezogen. Aehrchen meist Sblüthig, 
das oberste Blüthchen unfruchtbar. Spelzen spitz unbe- 
grannt. Narben federig. 

119» MolInla coernlea If» S(^ H» — Diehtrasig, 
Blätter alle am Grund des dadurch scheinbar knotenlosen 
Halms entspringend. Aehrchen meist violet überlaufen. — 
Auf Wiesen- Wald- und Haideboden durch das Gebiet» 
stellenweise häufig. 4* 

Gttg. Glyceria M. Sf K. Süssgras. (ED. 2.) 

Rispe ausgebreitet oder einseitig. Aehrchen lineal viel- 
blüthig. Spelzen über den Rücls;en abgerundet unbegrannt 
Narben federig. 

118» Olyceria spectabilia Rl» Bll lä» Rispe sehr 
ästig, überhängend. — Rhizom kriechend, Blätter breitlineal 
starr, Blatthäutchen abgestutzt. — In Gräben u. Sümpfen, 
nicht selten. 4. 

110» Olyceria fluitatia R» Br» Rispe einseitig, 
ihre Aeste zur ßlüthezeit abstehend. — Rhizom kriechend, 
Blätter schlaff, Blatthäutchen länglich. — In Sümpfen, 
häufig. 4* 

l)SO» Olyeeria diaians liTlilbgr* Rispe ausge- 
breitet, Aeste zur Blüthezeit abstehend die untern später 
abwärtsgerichtet — - Wurzel faserig, Blätter schmal-linea], 
Blatthäutchen kurz. — Auf (salzhaltigen) Wiesen, selten. 4 . 

I DigitizedbyCiOOglC 



19 

Bttg. Era^rosiü P. d. B, Liebesgras, (m. 2.) 

Bispe auf gebreitet. Aebrchen lineal yielblüthig^ Ton 
der Seite zaBammengedruckt imbegraimt. Spelzen gekielt 
Narben federig. 

ISl* KragTüvM« megrA^taeliya lih* Biapenftiie 
einzeln oder zn zweien entspringend. Aebrchen büscbelig 
gedriUngt breit länglich-Hneal. — Aehrcben kurzgeetieH 
d^Iaogiin). — An sandigen Stellen, anch zwischen Pflaater, 
flin n. wieder. 0. 

ISS« BrayrostiA poaeoldea P« d« B« Rispen- 
iste einzeln oder zn zweien entspringend, Aebrchen kxucer- 
stehend lanzetlich-lineal (braunroth). — Auf dürrem Band- 
boden, selten. 0. 

DBS« Erayroatia piloaa P* d* Wi* Rispeniaie 
qoirlstandig, Aebrchen schmal lineal langgestreckt (yiclet). 
— Auf Sandboden, selten. 0. 

Gttg. Briza L. Zittergras. (HI. 2.) 

Rispe ausgebreitet, Aebrchen rundlich-berzformiff Tiel- 
bluthig. Spelzen bauchig am £lnde abgerundet, llarboa 



13#* Brlaa media "Mm — Rispenäste geschlängelt, 
Aehrchen hängend. — Auf Wiesen, gemein. 4 . 

Gttg. Sclerochloa P. d. B. Hartgräs. (DI. 2.) 

Rispe einseitig gedrängt ährenartig mit starrer zusam- 
men gedrückter Spindel. Aehrchen mehrblüthig, Spelzen 
gekielt unbegrannt. Narben federig. 

1)SS. Sderocliloa dara P» d* B» — Halme kurz 
niederliegend. — Auf trockenem Boden, nur bei Mann- 
heim. 0. 

Gttg. Dactylis //. Knäuelgras. (Ol. 2.) 



ne 
nenspitze auslaufendem Kiel. Narben federig. 
liee» üactylia grlomerata li* Dichtrasig, Blät- 
ter rauh. — • An Wegen u. auf Wiesen, gemein. 4 • 

Gttg. Cynosurus L, Kammgras.. (HI. 2.) 

Rispe ährenartig einseitswendig. Aehrchen 3 — 5blüthig 
in ihrem Grunde mit kammformigen HüUzweigen. Narben 
^Kderig. 

1»9. Cynoanrua crlatataa li» — Halme anf- 

2* 
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reoM sdbdank, BlMier sohsMl-linetl. — Auf frucliMilto 
Wiegen. 4. 

Qttg. Brackypodium P. d, B, ^wencke. (III. 2.) 

Aehre aus abweehselnden kurzgestielten Aehrohen ge- 
bildet. Aehrchen vielblütliig. Spelzen, über den Euckea 
gerundet. Narben federig. 

1) Aehrchen deutlich begrannt. 

%Z%. Bracliypodium aylvaticum R« K Selb 
Bkttscheiden behaart, Aduren ioiilaff überhängmid. — 
Wurzel faserig, Blätter schlaff. -- In schattigen Walde« 
u. Gebüschen. 4* 

129» Braehypodinm pinnataMn R* K Seh* 
BlAttseheiden kahl, Aehren aufredit. — Wurzelstodc krie- 
diend, Blätter steif. — An Rainen, auf Triften* 4 . 

2) Aehrchen wehrlos oder sehr kurz hegrannt* 
ISO» Brachypodium Halleri Rchb* (Tri- 

ticum Halleri Viv. Festuca Lachenalii Spenn.) 
Aehre straff aufrecht, Aehrchen entfemtstehend. — Wur- 
su4 faserig. — Auf trockenen Stellen, sehr selten. 0. 

Gttg. Yulpia Gm. Vulpie.. ^ 2.) 

Rispe zusammengezogen einseitig. Aehrchen vielblül^. 
Kelchspelzen ungleicnlang, Aeussere Blüthenspelze aus der 
Spitze lang begrannt. Narben federig. 

181» Vulpia Pseudomyurua Rchbeh* (Fes- 
tuca Pseudo-Myuros S. W.) Halm bis zur Rispe mit 
Blattscheiden bedeckt, Rispe überhängend. — An sandigen 
uncultivirten Plätzen, hin u. wieder. 0. 

133» Vnlpia sciuroide« Rchbcli» (Festuca 
scinroides Rth.) Halm unterhalb der Rispe nackt , Rispe 
aufrecht. — Auf Sandboden hier u. da. 0. 

Gttg. Festuca L, Schwingel. (III, 2.) 

Rispe ausgebreitet meist etwas einseitig mit Sseitiger 
Spindel. Aehrchen vielblüthig. Spelzen mit gerundetem 
Rücken. Aeussere Blüthenspelze wehrlos oder mit in die 
Granne auslaufender Spitze. Narben federig, auf der Spitze 
des Fruchtknotens sitzend (vergl. Bromus). 
^ 1) Alle Blätter borstlich eingerollt. 

188» Vestuca ovina li» Rispe zusammengezogen 
Blatthäutchen 21appig. — Dichte Rasen bildend. Vanirt 
mit begrannten und unbegrannten Aehrchen u. sonst. Die 
Form mit blaugrünen Blättern ist: ß. glauca, die doJÄli 
starken Wuchs und grössere Aehrchen ausgezeichnete: 

Digitized by VjOOQIC 



te«^. /9. auf dürrem Sandboden, /. an Waldrindfinu 4^, 

2) Wnrselblätter borstlich, Stengelblätter flacb, «elto- 
ner rinnenfÖrmig. 

SS4* Peatneft he«eropliyNa Iiam» Hi«p« aus- 
gebreitet überhängend. — Dichte Rasen bildend. — Auf 
Waldwiesen, besonders im Gebirg, nicht selten. 4. 
^^ :iSS« V'entuea rubra I«« Rispe zusammengecogen 
aufrecht. — Wurzelstock kriechend, wodurch diese ÄH 
leicht von n. 134 , u. 185 zu unterscheiden ist. — An "We- 
gen u. auf Triften, häufig. 4 • 

3) alle Blätter flach, a) Blatthäutchen länglich. 
^^^^ISe« C^esiatea sylvatica ViU» Rispe sehr ästig 
""awrecht. — Blätter breitlineal, Aehrchen unbegrannt. — 

In schattigen Gebirgswäldern, hier u. da. 4. 

b) Blatthäutchen sehr kurz abgestutzt. 

1S9» V^estuca ariffantea VIII* Rispe schlaff über- 
hangend. — Blattscheiden kahl, Aehrchen langbegrannt. — 
In Wäldern und Gebüschen durch das Gebiet. 4. 

189* Pestaea arondlnacea •chreb* Rispe ein- 
leitiff ausgebreitet etwas ^überhängend , die kureen Aeste 
an äurer Basis 5 und mehr Aehrcmen tragend. — BUktler 
bveitlineal oberseits rauh. — Auf feuchten Wiesen, häufig. 4 * 

18f>« Wemtmetk pratensis llads« Rispe einseitijg 
sosgebmtet aufrecht, die kurzen Aeste an ilnrer Basis 
1—3 Aehrchen tragend. — Blätter schmaUineal glatt. — 
Auf Wiesen, häu%. 4 . 

140* Feststea lolla«ea llads« Blüthenstaad 
eine unten traubige Aehre, sonst wie N. 139. — Wahr- 
scheinlich eine Bastardbildung. — Auf Wiesen, zienMeh 
selten. 4* 

Gttg. Bromus L. Trespe. QU. 2.) 

Rispe ausgebreitet. Aehrchen vielblüthig. Spelzen mit 
gerundetem Rücken häufig bauchig unter der Spitae be- 
graant seltener wehrlos. Narben federig an den Seiten 
%s Fruchtknotens ansitzend. (Durch letztgenannten 0ha- 
rikter unterscheidet sich diese Gttg. von Festuca, wozu 
n. 141 — 143 firüher gestellt wurden.) 

1) Aehrchen nicht bauchig aufgetrieben, na«h oben 
sich yerschmälernd. Rhizom perennirend. 

141 • Uromas asper Murr« Alle Blattsckeiden 
cauhhaarig, Rispe schlaff überhängend, Aehrchen deutUch 
jMgrannt. — Blätter breit-lineal. — In Wäldern, nicht 
selten. 4* 

Digitized by CjOOQIC 



BlfttlBdieideii behaart, Rispe aufrecht, Aehrohen deoMkii 
bemmnt. — Basen bildend, Blatter schmal-lineaL — Auf 
Triften u. trockenen Wiesen. 4 . 

14IS« BroMMia Inemiia liejrM* Alle Blattsdieidea 
kaU, Bispe aufrecht, später nickend, Aehrchen wehrlM 
oder sehr kurz begrannt. — Wurxelstock kriechend, aussen 
^nthenspelse an der Spitze ausgerandet. ~ Auf Wiesen, 
an Rainen. 4* 

2) Aehrchen nicht bauchig aufgetrieben, nach oben 
bpeiter werdend. Einjährig. 

14I4* BFornna aterilia li» Bisp«^ flatterig ausgebrei- 
tet, Aehrchen kahl. - An uncultivirten Plätzen, häufig. 0. 

14M»* BromiM teetorMm Ii* Bispe einseitig über- 
hängend, Aehrchen weichhaarig. — Auf Schutt, Mauern 
u. sandigen Feldern. 0. 

3) Aehrchen bauchig angetrieben, nach oben sich Ttf- 
schmälemd. Ein- u. zweijämig. 

a) Blattscheiden weichhaarig. 

14II» Broinaa mollia Ii* Rispe aufrecht später 
überhängend , Aehrchen elliptisch-eiförmig weichhaarig, 
GUrannen gerade. — An Wegen u. auf Wiesen gemein. @» 

149. BroiMna racesnoana Ii* Rispe aiUrecht spä- 
ter überhängend, Aehrchen elliptisch-eiförmig kahl, Gran- 
nen gerade. — Auf Wiesen u. Feldern. Q. 

14I9* Bromiis patulua Uff» ^ WL* Rispe aufrecht 
später überhängend, Aehrchen lineal-lanzetlich , Grrannen 
nach aussen abstehend. — Auf Aeckem und an Rainen, 
hm und wieder. 0. 

14II» Bromua arvenaia Ii* Rispe flatterig ausr 
gebreitet, Aehrchen lineal-lanzetlich kahl, Grannen gerade 
oder schwach auswärts gebogen. — Auf Feldern und Rar 
s^iplätzen. 0. 

b) Blattscheiden kahl. 

ISO» Bromm ae^etAlia Brn» Bl Uli* Rispe 
ausgebreitet, nach der Blüthe überhängend, Aehrchen ä- 
formig-elliptisch. ~ Yariirt mannichfach; die Hauptformen 
sind: a. grossus mit grossen breiteiformigen kahlen lan^- 
beMnnten Aehrchen, p. velutinus, wie Vorige aber mit 
diät sammethaarigen Aehrchen, y, hordeaceus ebenso 
jeAo^ die Aehrchen weichhaarig, seltener kahl, ^. se- 
CAlinus Aehrchen kleiner, Grannen geschlängelt, öfter 
galt« kurz. — Unter dem Wintergetreide als häufiges 
Unkraut. O* 

Digitized by CjOOQIC 



23 

O* Mfrimeeae. 
Gttg. TnUcum L. Weizen. (Ol. 2.) 

Aehre ausseitlieh-zusamm^iigedräckten Aehrchen, welche 
abwechselnd in den Ausschnitten der Spindel sitzen , imA 
dieser ihre breite Seite sawetiden. Aehrcnen 3 - vielblüthig. 
Karben federig. 

1) Aehrchen bauchig aufj^etrieben, Kelchspelzen abge- 
stutzt zahnarti^ geendigt. £in oder zweijährig, als Som- 
mer- oder Wintergetreide cultivirt. 

a) Aehre ungegliedert mit zäher Spindel u. ausfallen- 
den Äömern. 

161* VFiticmn vnl^mre 1a* Aehre vierseitig, 
£elchspelzen nach der Spitpe zu gekielt u. zusammenge- ' 
druckt. — Aendert, wie auch die folgenden Arten, ab mit 
begrannten u. unbegrannten , kahlen u. sammethaarigen, 
bald heller bald dudder gefärbten Aehren. — Häuüg cul- 
tivirt. © u. ©. 

b) Aehre gegliedert mit zerbrechlicher Spindel u. von 
den Spelzen umschlossen bleibenden Körnern. 

1B9. Vritieunt ftpelta Mj. Spelz, Dinkel 
Aehre undeutlich-vierseitig locker, Kelchspelzen breit ab- 
gestutzt mit einem starkem und einem schwächeren Zahn. 

— Häufig gebaut © u. Ö- 

168* Vritiennt dieoceuin Schrk» Ehmer. 
Aehre ^seitig zusammengedrückt, Kelchspelzen mit schar- 
fem in einen öfter gekr^mten Zahn auslaufenden KieL — 
"Wird angebaut, jedoch ziemlich selten. © u. ©. 

164* Vriticnin monococenin Mj» Einkorn» 
Aehre stark zusammengedrückt, Kelchspelzen mit flügel- 
»rtigem Bäel u. 2 geraden Zähnen. — In jedem Aehrchen 
nur eine fruchtbare Blüthe, Grannen 2zeilig» — Hie u, da 
cultivirt. ©. 

2\ Aehrchen nicht bauchig aufgetrieben, Kelchspelzen 
aUmänlig zugespitzt. Perennirende wildwachsende Arten. 

166» Trlticam eaninuni Mj* Aehre etwas über- 
hangend, Granne länger als ihre Spelze. — Wurzel faserig. 

— An Rainen u. Waldrändern, hin u. wieder. 4» 

15S* VHtlcttni repeBs I^» Quecke. Aehi-e auf- 
recht, Granne kürzer als ihre Spelze oder fehlend. — Wmr- 
cel weitloiechend. /9. gl au cum mit blauffrünen Blättern 
«. Auguren. ^ Aa We^n, Badnen u. auf AecKem; auf sandi- 
g«ii Feldern ein listiges Unkraut. 4 . 
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Gttg. LoUmn L. Lold). (Ol). 2.) 

A^BOt aas seitlioh-ziBNuniiieQtfQdrMkten Aebrdien, die 
abwechselnd in den Auschnitten der Spindel sitzen n« d<H^ 
«elben ihre schmale Seite znk^iren. Aehrchen yielliftMdg. 
famere Kelchspelze kleiner oder fehlend. Narben ieder^; 

1) mit Blattbüscheln am Grunde der Hahne. 

1S9» liolium perenne Jj» Aehrchen iinbegranÜ 
weniger als doppelt so lang als die Kelchspelze. — An 
Wegen und aufwiesen gemein; unter dem- Namen 9»jSng- 
Hscnes Raygras" als vorzügliche Kasen bildend bekannt. 4 • 

158» äoliimi itallcum A»Br» (Lolium multi- 
florum Lam.) Aehrchen wenigstens doppeltsolang als die 
Kelchspelze. — Kommt in einer begrannten una unbe- 
grannten Form vor. — Auf Wiesen imd an Rainen, hin u. 
wieder. 4. 

2) Halm am Grunde ohne Blattbüschel. 

159» lialiuin arvense •clurad» (Lolium li- 
nicolumABr.). Aehrchen länger als die Kelchspelzen. - 
Halm schlank, Aehrchen wehrlos seltener begrannt. — Als 
^ntoraut, jedoch nur im Flachs, ziemlich selten. ©. 

ISO» Ijolimit temulentam Et» Taumel lo Ich. 
Kddispelzen so lang dder l&nger all die Aehrche». Tariirt 
Mit bekannten u. nnbegr^nten Aehrdien, die ersiere 
Form ist die häufigere. — Als Unkraat unter dem Ge- 
treide; die Kömer wirken giftig» ©. 

Gttg. Seeale L. Roggen. (HI. 2.) 

Aehre aus abwechselnd in den Ausschnitten der Spin* 
del sitzenden 2blüthigen Aehrchen« I>eckq[>elzen sclunal 
scharfgekielt. Narben federig. 

ISl» ftecale eereale I^» — Halm oft gegen manns- 
hoch, Aehre nickend. — Häufig culUvirt, u. zwar gewohn- 
lich als Winterfirucht, Q u. ©. 

Gttg. Hordeum L. Gerste. (DI. 2.) 

Aehre aus einblüthigen Aehrchen gebildet, welche a?)- 
wechselnd zu je dreien in den Ausschnitten der Spindel 
sitzen und entweder alle fruchtbar sind oder die seitlichen 
unfruditbar. Kelchspelzen pfriemlich, an der AusseiUMlte 
der Aehrchen nebeneinanderstehend« BHiÜienspekd der 
fimditbaren Blüthen auü «l^r Sfkze iMiglM^raiiait. Nar* 
ben federig. Korn mit den Blüthenspeken vMrwaebsai. • - 
1) Alle Blüthen fruchtbar begrannt und ntie&4« • 
les» llordewBt viil«aire Ij« Atfhre dov^^ die 
stärker yorspringendbn S«ifcMtfeilMB«i 4kMmAi%* ^ Yaotält 
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feucjiit, angebaut. u. ö» * 

ISS* Mordeiini Itexastichoii Ei« Aebre mit .<i 
gleichmäsfiiig abstehenden Keiben von Blütben. — Seltener 
gebaut. m. 0. 

2) Die Blütben der Seitenrcfibeii gestielt unfrucbtbar 
and anbegrannt. 

1tt#» Horde um distlchum Ef Aebre znsam- 
iii«B(gedrttekt, Granneti dzeüig at^ecbt. — Hfttiiig, n. zwar 
ais Sommerfnicbt, gebaut. u. Q. 

165» Hordeum zeocriton I«» Aebre zusanliiien- 
«drückt, Grannen ftosgebceitet-abstehend. — Cultivirt, je- 
aocb selten. 0. 

3) Seitenblütben gestielt unfruchtbar begrannt. 
tS6* Hardenm miurlnani Mj* Mittlere Kelch- 
spelzen bewimpert. — An Wegen, auf Mauern, gemein. 4 . 

Gttg. Elfpnus L. Haargras. (III. 2.) 

Aebrchen einblüthig mit einem Rudiment des 2ten Blüth- 
cben, seltener au8gebildet-2blütbig. MittleresAehrchen öfter 
fehlsohlagend. Narben federig. 

167* Klymua europaeus Ij« — Wurzel faserig, 
Kelchspelzen begrannt. — In Wäldern, ziemlich selten. 4 . 

P. Nardoideae. 

Gttg. N&rdus L. Borstengras. (III- 1.) 

Aebre einseitig. Aehrchen in den Ausschnitten der 
Spiadel sitzend. Kelchspelzen fehlend. Aeussere Blüthen- 
tpelze langgespitzt. Narbe einfach fadenförmig. 

109. urardH« atrfcta Ii. — Blätter borstlich. — 
Auf trockenem Wald- und Haideboden, besonders in Ge- 
^ii'gsgegenden. 4. 

Farn. Cyperaceae. Bietgräser. 

Gttg. Cyperus L, Cypergras. (III. 1.) 
, Blöthenstand von HüBblÄttem gesiütat trugdoldig. 
dk^^eben vielblütbig aus g^ielten zweizeiligen Deckschup^ 
pen. Narben 2 oder 3. Nüsschen Sseitig oder linsenförmig. 
lIMw Cy y e g M g nmwmmeiinm I^» Bl&tter rinnenfor- 
inig, Halm stumpfkantig. — Aehrchen gelblich. — Auf 
ntSBem Band- ubm Skni^iiod«! iiki n. wiedef . 0« 

mvew CypeMM tumvmm Wm Blätter flaob, fi^« 
ii^barfkantig. •<- Aehrchen sBhwftralidifapaimy 1^1 d^ Ymtim- 
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üt: ß. Tir^teeai mtd 4U Dte k it imi j pei i ttof dem Bidcwi 
grün. — An ähnlichto Standorten wie N. 170, nicht mk- 
ien. 0. 

Gttg. Schoenu* L. Eopfbinse. (m. L) 
ßlnthenstand von Ewei Hüllblättern gestütst kopfifo^ 

mig. Deckschuppen sweizeilig, die untern leer. Narben 8. 

NüMdien dkantig. 

191* 0elioeMttS mimwiewusm 1j» Köpfchen ans m^ 

als 5 Aehrchen (glänzendbraun). — Auf Moorwieeen, hin 

u. wieder. 4. 

199» SelM»eBiis ferrwariii««« I^ Köpfchen ami 

4 Aehrchen. — Auf Moorwiesen, selten. 4 . 

Gttg. Rkynchospora YhL Schnabelriet. (III. 1.) 

Blüthenstand aus kopfartiff gehäuften Aehrchen. Unten 
Spelzen leer. Griffel mit verbreiterter gegliederter Basii. 
Nüsschen durch die bleibende Griffelbasis geschnäbelt. 

198» Rhyuchospora tmmetL R« K i^ch« Wurzel- 
stock kriechend, Aehrchen bräunlich. — Auf Moorwiesen, 
ziemlich selten. 4. 

194« Rhynchoapora alba Hil« Wurzelstobk 
nicht kriechend, Aehrchen weisslich, später röthlich. — Auf 
Moorwiesen, hin u. wieder. 4. 

Gttg. Cladium Ä- Br. Nussbinse. (11. 1.) 
Blüthenstand verzweigt. Aehren büschelig stehend 

1— 2blüthig. Untere Spelzen leer. Narben 2 oder 3. Nüsi- 

chen mit ungegliederten Schnäbelx^en. 

19ft. CladiMin RariacM R. Bf. - Wurzelstod^ 

kriechend, Halme 2-3' hoch, Blätter am Rande scdiMf ge- 

Zähnelt. — In Sümpfen, selten. 4* 

Gttg. HeleocharU R. Br. Teichbinse. (III. 1.) 

Blüthenstand eine entständise Aehre. Deckschuppen 
mehrreihig. Blüthen von einem Kreis gezähnelter Borsten 
umgeben. Griffel an der Basis verdickt u. gegliedert, Nar- 
ben 2 oder 3. Nüsschen durch die bleibende gegliederte 
Gnffelbasis ges<dmäbelt (vgl. Scirpns). ^ Alle Arten ha- 
ben an der Basis von blattlosen Bla^dieiden vmgehem 
Hahne. 

1) Aehre an ihran Grunde mH 3 gegenüberstakmden 
Deckschuppen. 

19«. Heleoeluurto palastris R« B*w (Scirpns 
palustris L.) Hahne stlelrand (blaogrwi), Aehre lanaei- 
ÜK^ _ Iq fiüB^^Mi, faiafig. 4. >^ 
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(«ad, Aebre eiförmig. ^ In Sümpfen nemlich selten. 4. 
2) Aehre am Grunde Ton einer Deckichuppe mnfattt 
199* Meleoeliarls tmlarluani* I^k» Halme stiel- 
nmd (ffrasgran), Aehre lanzetlich. — Auf Sampfboden hin 
n. wieder. 4 . 

19f>. Meleoeharls aeleMliurls R« Br» Halme 
bin%, boretlicfa. Ähre (klein) eiförmig. ~ Auf Sumpf- 
boden hin u. wieder. 4. 

Gttg. Scirpus L. Binse. (III. 1.) 

Blüthenstand einfach ährenförmig oder trugdoldig-za- 
•ammengesetzt, Decksohappen mehrreih^n. Blütheimüll- 
borsten gezähnelt, sich nicht verlängernd. Griffel an der 
Basis nngegliedert, Narben 2—3. Nüsschen in ein unge- 
gliedertes Schnäbelchen auslaufend (Unterschied von vor. 
6ttg.). 

1) Aehre einfadi endständig. 

ISO* ücirpiui |»»weiflorits Mjl^Htf» Halme fa- 
denförmig am Grunde von blattlosen Scheiden umgeben. — 
Unterste Deckschuppe fast die Spitze des Aehrchens er- 
reidiend. — Auf Moorwiesen, selten. 4 . 

19 1* Beiwpmm eaef«pito«us !<• Halme starr dichte 
Rasen bildend, obere Blattscheide ein kurzes Blatt tra- 
gend. — Auf Torfboden namentlich im Gebirg, stellen- 
weise häufig. 4- 

2) Aem'chen eine endständige zweizeilige Aehre bil- 
dend. 

199* 9cir|»us oofinpressii« Per«» Halme stumpf- 
dreikantig. -- Wurzelstock kriechend, Blätter blaugrün. -— 
Auf Sumpfboden, hin u. wieder. 4 . 

3) Blüthenstand scheinbar seitlich aus gebüschelten 
sitzenden oder gestielten Aehrchen. 

a) Niedrige einjährige Pflänzchen mit büscheliger Wurzel. 
198 Scirpus aetaceii« Mj* Halme borstenförmig, 

Aehrchen einzeln oder zu 2stehend, Nüsschen längsrippig. 
— Auf nassem Sandboden, selten. 0. 

19-f • 9eirpiis auplniu Mi« Halme starr, Aehrchen 
lu mehreren geknäuelt. Nüsschen querrunzelig. «- An 
iomp^en Uferatellen, ziemlich selten. 4. 

b) Wurzelstock kriechend, starke Halme treibend, welche 
am Grunde von blattlosen Scheiden umhüllt sind, nur die 
eberste Blattscheide meist mit kurzem Blatt. 

19ft» 9elrpita Hi«ereiMaias l^» Halm sdbarf-drei- 
kantig, Deoksohuppen zugespitzt nicht ausgerandet, Nüas- 
cl«n ^uemmseHg. — Auf Shimpfbodui, sehr selten. 4 • 
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lic^ii Oren et (ibodr.) HKlm scharf-dreikantk mit g«» 
Mter Spitze, Deektchvppen ansgetwidet , Nosecnen glatt 
•— An Graben, und FkuMnüm, beeondera lang» dea Bneint 
Mq n. wieder. 4< — 

189» Seirpua ünvalii llp|»e» Halm unten rund 
eben dreikaotigf, Beekaobappen imtg aran^et« Näaschen glatt 
Im Sümpfen längs des Rheins hin u. wieder. 4* 

199* Scirpu« lacnatria I^» Halm stielrund, Deck- 
schuppen ausgerandet glatt, Nüsschen glatt. — Halme oft 
über mannshoch hellgrün. — Im Wasser und Sumpf durch 
dM Gebiet. 4* 

!#•• ficirp«« Vjabemaemoiitaiii Cimel« ÜHt 
tawcheidet sich von n. 183 durch niedrigere, blaugrun« 
HiUme u. rauhpunotirte Deckschuppen. ^ In Sümpfen, hia 
u. wieder. 

8) Blüthenstand endständig, Halme beblättert. 

190« Scirpaa maritlmiia li* BMthenstand we- 
nig verzweigt mit ffeknäuel*en Aehrchen. — Witoetetock . 
mit Knollen , Aehräien gross rothbraun. — In Sömpfiea, 
nicht selten. 4. 

191. Scirpita «ylvatleiia Ii* BlüÜtenstand viel- 
fach verzweigt. — Aehrchen klein grünlidi. — Auf feuch- 
tem Boden u. am Wasser, häufig. 4. 

Gttg. Eriophorum L, Wollgras. (HI. 1.) 
Blüthenborsten nach der Blüthe in lange Wolüiaare 
auswachsend, sonst wie Scirpus. 

1) Aehre einfach endständig. 

193» Eriopkorum alpin am Ij« Halme nur am 
Grunde von Blattscheiden umgeben, deren oberste ein Blatt 
trägt, Wollhaare geschlängelt spärlich. — Auf Torfboden 
im G^birg, selten. 4. 

108* Kriopliornna vagrlnAlviiM I^* Halme am 
Grunde von Blättern umgeben, nach oben mit erweiterten 
Blattscheiden , Wollhaare nicht kraus dicht. — Auf Torf- 
moordn hin u. wieder, besonders im hohem Gebirg. 4« 

2) Blüthenstand aus mehreren gestielten Aehrchen. 

194. Erlophora«! «fMoile ücli. Blätter 3ka^- 
tig, Aehrchenatiele anfiredit filzig behaart. — Auf Torf- 
iMMien, selten. 4. 

195. fijrtapliorwM aiiffwitifoliwm Rth. Blair 
t6r rinBenforaiig, Aeiiieheittliafe gl«U. ~ Auf SumiAodeQ, 
msäA selten. 4. 

199. Kviaplaanraa lattfolliun Wäjnm. tm^ 
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flach , A0l£N^h#ii8tiel6 ipftrtdi«|Mii)AiLiirt«^ — <äst£ flimpfvissiii) 
häufig. 4. t ■ 

Gttg. Carex L. Segge. (XXI. 3.) 

BlüthimstaacL entweder eiae eadftäft4H?e «infac^ oder 
sasammeng^etzte Aebre oder aus einer endstendigen u, 
mehreren seitenständigen meist gestielten Aehrchen tto- 
bildet. Deckschuppen mehrreihig. Blüthen einhäusig (bei 
% 191 u. 192 zweihäusig), die männlichen in der Regel den 
obem Theil des Aehrchens oder des Endährchens einneh- 
mend*), nur aus den Staubgefässen bestehend, die weib- 
lichen mit einer den Fruchtknoten u. Griffel einschliessen- 
den Schlauchhülle, aus deren Spitze die 2 oder 3 Narberi 
hervortreten. Frucht ein dreikantiges von der bald kürzer 
bald länger geschnäbelten Schlauchhülle lose umhüHte« 
Nüsschen. 

A. Einälirige Seggen. Eine endständige einfache 
oder zusammengesetzte Aehre. 

1) Aehre einfach. 

a) Männliche und weibliche Aehren auf getrennten 
Pflanzen. 

JIIIV* Carex dloleia I^» Wnrzelstock kriechend, 
Halme und Blätter glatt. — Auf Torfboden, ziemlich sel-^ 
ten. 4. 

10§» Carex üanralllana Sm» Dichtrasig, Halme 
n. Blätter rauh. — Bei dieser u. der vorigen Art kommen 
hie u. da in derselben Aehre männliche u. weibliche Blü- 
then, jedoch ohne bestimmte gegenseitige Stellung, vor. — 
Auf Moorwiesen, hin u. v^ieder. 4 . 

b) Aehre oben männlich, unten weiblich, Früchtchwi 
bei der Reife znrückgescMagen. 

109» Carex pancifiora liigrthff* Früchtchen 
•chmallanzetlich langzugespitzt (strohgelb). - Auf Moor^ 
wiesen des hohen Scnwarzwalds, selten. 4. 

200« Carex pnlicaris Et. Früchtchen eilanzet- 
lich (dunkelbraun). — Auf Torf wiesen, ziemlich selten. 4 . 

2) Aehre aus mehreren Aehrchen zusammengesetzt, 
a) Aehre kopfförmig von 3 Hüllblättern gestützt. 
30 1* Carex cyperoides li» Aehrchen rundlich- 

*) Man erkennt den männlichen Theil der Aehrchen an den herans- 
bäogenden Staubgefässen, den weiblichen zur Blüthezeit an den vorragen- 
ten Narben , später daran , dass er durch das Anschwellen der reifendem 
Ti^ohtchen verdickt erscheint- Da die Arten dieser Gattung wesentlich 
■*ch der Bildung der „Früchtchen" d. h. die der reifen Nüsschen um- 
lehliessenden Schlauchhülle charakterisirt werden, so müssen die zu be- 
■ttmiiendeii Exemplare zur Zeit der Fmchti^ife geaammelt ' 
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Auf Sampfwiesen, sehr telten. 4 • 

h) Die aniem u. obem Aehrdien weiblich, die miU- 
lere Kegion männlicli. 

909* Carex Ititermedte Ckiod» Früchtch«a 
auf dem Rücken mehrrippiff. — Worzektock kriech^id, 
Aehren röthlichbraun. — Auf Sumpfwiesen, durch das Ge- 
biet. 4. 

c) Die einzelnen Aehrchen unten weiblich oben miaah 
lieh (daher die Spitze steril). 

SOS» Carex valpln« Ia* Haim scharf dkantig mit 
ausgehöhlten Flächen, Aehre gedrung^, Früchtchen sparrig- 
abstehend, auf dem Rücken 2neryig (gelblicb). — Auf 
Sumpfboden, häufig. 4* 

SO-f • Carex ntarfcaiia li« Halme Skantig mit 
eben^i Flächen, Aehre walzig am Grunde unterbrochen, 
Früchte abstehend (gelblich oder grünlich) auf dem Rücke» 
glatt. — Halme schlanker als bei voriger Art; bei der Va- 
rietät: ß. diTulsa (Good.) ist die Aehre Terlängert ans 
entfernten Aehrchen gebildet. — Auf feuchten Wiesen u. 
Triften, häufig, ß. in Wäldern. 4 . 

SOS* Carex panicnlata Ef Halme scharf-drei- 
kantig, Aehre rispenartig, Früchtchen aufrecht braun mit 
höckerigem schwachgeripptem Rücken. — Deckschuppen 
breit-weissgerandet. — In Sümpfen hin u. wieder. 4. 

SOO» Carex paradoxa liTlid* Halm sdiarf drei- 
kantig, Aehre unten rispig, Früchtchen aufrecht, auf desu 
Rücken mehrrippig glanzlos. — Wurzelstock oben faserig- 
schopfig, Blätter schmal-lineal. — Auf Sumpfwiesen, hin «. 
wieder. 4* 

S09« Carex teretiiuieala Ck>od* Halm rund- 
lich-3kantig mit gewölbten Flächen, Aehre län^lich-walzig, 
Früchtchen aufrecht (glänzendbraun), über die Mitte des- 
Rückens zweirippig. — Auf Moorwiesen, ziemlich selten. 4. 

d) Die einzelnen Aehrchen unten männlich, oben weib- 
lich (ohne sterile Spitze). 

er. Aehrchen länglich u. zugespitzt dicht beisammen^ 
stehend, Wurzelstock kriechend. 

SC' Carex Sclireberl Üdirk« Aehrchen gerade, 
(röthlic ' aun), Früchtchen eilanzetlich mehrrippig. — Ab 
sandigen Rainen, nicht selten. 4. « 

SOO* Carex brisoidea Ii* Aehrchen etwas ge- 
krümmt (weisslichgelb), Früchtchen lanzetlich gerippt. — 
In lichten etwas sumpfigen Wäldern, steilenweise inMenge,^ 
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rip^«. CffcrMM«* 91 

•0 X. B. in der KarimlMP Gegend, wo •• ak „W^ldlnaar*« 

ftr den Handel gesammelt wird. 4. 

i)) Aehrchen walzig, die untere entfernt steliendf 
Wncns diohtrasig. 

SlO. Cwrex eloa^Ata 1«. Halm icharf-Skantiff 
Miilank, Früchtchen abstehend die Deckschuppe überragend 
liü'^Brippiir* — -^^^ Moorboden, ziemlich selten. 4 . 

y) Ael^chen eiförmig oder rundlich, Wuchs rasen-formig. 

Sil» Carex remotA JL» Aehrchen weit Yon ein- 
ander entfernt (grünlich), die untere mit langem laub- 
artigem Deckblatt. — In Wäldern, nicht selten. 4. 

St 9« Carex «<elliilata I«» Aehrchen geniAiert 
nmdlich mit sternförmig abstehenden (gelblichen) Frücht- 
dien mit ziemlich langem am Rande gezähnelten Schna- 
bel. — Aui feuchtem Wald- u. Wiesenboden, stellenweise 
nicht selten. 4. 

•18« Carex leporlna Ii» Aehrchen genähert ei- 
förmig, Früchtchen mit langem geflügeltem Schnabel. — 
An Wegen, Waldrändern u. auf feuchten Wiesen. 4 . 

•14. Carex canescen« I^« Aehrchen besonders 
die untern auseinandergerückt, Früchtchen kurzgeschnäbelt. 

— Aehrchen ffrünlich- oder gelblichgrau, Früchtchen länger 
als ihr Deckblatt. — An feuchten Stellen in Gebirgsge- 
genden. 4* 

B. Mehrahrige Seggen. Männliche Aehre end- 
ständig, die weiblichen seitenständig. 

*)^ Endständige Aehre an der Spitze oder in der Mitte 
weiblich. 

S15. Carex Buxbaumll IlThlliff. Halm scharf- 
Skantig, Früchtchen Skantig knrzgeschnäbelt längsnervig. 

— Deckschuppen spitz schwarzbraun mit grüner Mittel- 
rippe. — Auf Sumpfwiesen, selten. 4 . 

\ **) Endständige Aehre männlich. 

i 1) Früchtchen vom Rücken her zusammengedrückt 

(Narben 2). 

I 9lO« Carex ^jo^hmIu Wwm (Garex caespitosa 

autor.). Halm oben schärflich, unteres Hüllblatt den Blü- 
thenstand nicht überragend, männliche Aehren 1—2, Frücht- 
chen flachconvex mit schwachen Nerven. — Wu^^ilstock 
mit Ausläufern. — Auf nassen Wiesen u. Triften, t '^. 4 . 
SIY« Carex caeapftosa I^» Unter8chel;'^>i sich 
▼oy voriger Art durch den Mangel der Ausläufer u. die 
l)eiderseit8 gewölbten nervenlosen Früchtchen. - Auf Sumpf- 
wiesen, sel^ selten. 4. 

M§. GiMrex««ricta€laoci. Halm siduurf-dreikantig, 
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ftnhiülftnrn ntlzfafeng, tmteres flOHblittt kürser «Isö^ 
Blüthenstand, männlich» Afebren 1—2, Früchtchen plal*g«^ 
drü^t längsnerrig. — ^ In Sümpfen, ziemlich selten. 4. 

919. Carex acnta li» Halm scharf-Skantig fn$ 
»ehr rauhen Kanten, BWittiwlwidefi öicht Äetzifaserig, un- 
teres Hüllblatt den Blüthenstand überragend, männli^ 
Aehrch^i 3-4, Früchtchen beiderseits convex fast nerven* 
los. — Im Sumpf n. an üfem^ häufig. 4 . 

2) Früchtchen Skantig oder im Durchschnitt tundlich 
(3 Narben). 

a) Früchtchen kurzgpschnäbelt k^JiU 

*) Blätter schmal-lineal kahl. 

8SO» Carex «uplna IVlilbgr« Halm oben schärf- 
lieh, Hüllblatt unten häutig-gerandet langgespitzt, weib- 
liche Aehren kugelig sitzend, Früchtchen elliptisch glatt 
- An sandigen Kainen, sehr selten. 

S91« Carex limosa 1j» Halm glatt, Hüllblatt 
borst Uch, weibliche Aehren hängend, Früchtchen ei-linsen» 
förmig längsnervig. — Auf Torfwiesen hin u. wieder, je- 
doch selten. 4. 

933« Carex alba Scop* Halm schärf lieh, Hüll- 
blätter scheidig mit häutigem Rande, weibliche Aehren 
langgestielt aufrecht lockerblüthig^ Früchtchen längsnervig. 
— In Bergwäldem des Oberlandes hier u. da. 4 . 

938. Carex panicea li. Halm glatt, Hüllblätter 
am Grunde scheidig, weibliche Aehren lockerblütbig, 
Früchtchen eiförmig aufgeblasen ganz glatt. — Auf feuch- 
ten Wiesen, häufig. 4 . 

994« Carex iplauca Scop» Halm glatt, Hüll- 
blätter scheidig, weibliche Aehrchen langgestielt hängend, 
Früchtchen vom Rücken her etwas zusammengedrückt 
nervenlos rauhpunctirt. — Auf Triften u. in lichten Wäl- 
dern gemein. 4 . 

**) Blätter oder Blattscheiden haarig. 

995* Carex pllosa Scop* Halm kürzer als dk 
breitlanzetlichen gewimperten Blätter, Hüllblätter lang- 
scheidig, weibliche Aehren aufrecht lockerblütbig, .Frücht- 
chen längsnervig. — In Bergwäldem des Oberlandes, ziem- 
lich selten. 4. 

996» Carex palieseen« li* Halm schärf lieh. Blatt- 
scheiden haarig, Hüllblätter laubartig, Früchtchen elliptisch 
stumpf schnabellos. — Auf feuchtem Boden, besonders .in 
Gebirgsgegenden. 4. 

*♦*) Blätter breitUneal kahl (vgl. auch die Abtheilung 
d) n. 243, 249 u. 250). 

Digitized by CjOOQIC 



Im,; Cyperaceae« 33 

M9. CavexaiaxtMBaSeop« Halm ediärflioli, weib- 
liche Aehrohen dichtblüthig sehr lang, Früchtchen elliptisch 
glatt. — Stengel bis über 3' hoch, weibl. Aehren 3—6" 
lang. — In sumpfigen Bergwäldern, hin u. wieder. 4. 

M99. Carex •tri^ro«« 11 ud«« Halm glatt, weibl. 
Aehrchen lockerblüthig schlank, Früchtchen lanzetUch 
langsnervig. — In schattigen Wäldern ziemlich selten. 4 . 

b) Früchtchen kurzgeschnäbelt behaart dichtstehend.« 
M9» Carex tomentoaa Et» Hüllblatt laubartig, 

weibliche Aehren walzig, Früchtchen dichtfilzig. — Wur- 
zelstock, wie auch bei n. 231 n. 232, Ausläufer treibend, 
welche bei n. 230, u. 233—38 fehlen. — Auf Triften u. 
lichtem Waldboden hin u. wieder. 4. 

830. Carex piiullferA Wj* Hüllblatt laubartif, 
weibliche Aehre kugelig, Früchtchen weichhaarig. — £1 
lichten Wäldern, besonders in Gebirgsgegenden. 4. 

831» Carex prAeoox Jfaeq* Hüllblatt häutig 
(selten laubartig), weibliche Aehrchen eiförmig, Deck- 
schuppen zugespitzt, Früchtchen flaumig; — An Rainen 
u. aufwiesen. 4. 

S82. Carex ericetorum Poll. Unterscheidet 
sich von den übrigen Arten dieser Abtheilung durch die 
stumpfen mit weissem wimperig -gezähnelten Hautrande 
eingefassten Deckschuppen. — Auf trockenem Boden, sehr 
selten. 4 . 

BSS. Carex montaDa I^« Hüllblätter häutig mit 
laubartiger Spitze, weibliche Aehren rundlich, Deckschup- 
pen stumpf oder ausgerandet mit kurzem Spitzchen. — 
Untere Blattscheiden hell rothbraun. — Auf Triften und 
lichtem Waldboden, nicht selten. 4* 

S84. Carex loDg-iffolia Hst. (Carex polyr- 
rhiza Wllr.) Hüllblatt mit häutiger geschlossener Scheide, 
weibliche Aehren länglich, Deckschuppen länfflich mit vor- 
ragender Spitze. — Die dichten ßlattbüschel sind am 
Grunde von in Fasern aufgelösten Blättern umgeben. — 
Auf lichtem Waldboden, hin u. wieder. 4 • 

c) Früchtchen kurzgeschnäbelt behaart lockerstehend. 

ftäS. Carex Imiiiilis l^eyss. Weibliche Aehr- 
chen längs des Halms vertheilt, der kürzer ist als die rin- 
nenförmigen Blätter, wenigblüthig. — Auf trockenem Bo- 
den, selten. 4. 

SSe. Carex arynobasis Vtll. Untere weibliche 
Aehre auf sehr langem Stiel an der Basis des Halms her- 
vortretend, Früchtchen gestreift schwach behaart. — Nur 
l>ei Istein. 4 . 

K. Senbert, Excursionsflora. 8 
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SSV. Cürex fU«!«««* Mj. WeibUck« Aefan am 

obem Theil des die Blätter überragenden Halms tranbig 
stehend. Früchteben so lange wie ihre Deckschuppe. — 
In Wäldern, besonders im Gebirg, auf Kalkboden. 4. 

•89. Carex omlthop«da 1¥lld. Unterscheidet 
sich von n. 237 durch die genäherten fingerförmig stehen- 
den Aehren u. die ihre Deckschuppe überragende Frudit- 
chen. — Auf trocknen Grasplätzen, hin u. wieder. — 4* 

d) Früchtchen langgeMhnäbtit kahL 

♦) Unteres Deckblatt mit scheidiger Basis, eine männ- 
liche Aehre. 

•••• Carex fkmwtk Mj» Weibliche Aehren kugelig- 
eiförmig sitzend oder kurz gestielt, Früchtchen sparrig- 
abstehend mit abwärts gekrümmtem Schnabel. — Auf 
Sumpfboden, häufig. 4. 

840. Gares Oederi Klirh. Weibliche Aehren 
kugelig sitzend, Früchtchen sparrig-abttehend, mit geradem 
Schnabel. — Unterscheidet sich von n. 239 durch sehr nie- 
drigen Wuchs u. kleinere kürzer geschnäbelte Früchtchen. 
— Auf Sumpfboden; nicht selten. 4 . 

•#!• Carex Paeudocyperus li. Weibliche Aeh- 
ren walzig langgestielt hängend, Früchtchen abstehend 
lanzetlich längsnervig. — In Gräben, hin u. wieder. 4. 

9#S» Carex Homsclmcliiaiia Hppe* (Carex 
fulva Good.) Weibliche Aehren am obem Theil des Halms 
stehend gestielt aufrecht, Früchtchen aufrecht höckerig-ei- 
förmig längsnerviff. — Deckschuppen röthlichbraun weiss- 
lich-gerandet. — In Sümpfen, ziemlich selten. 4 . 

9-MBm Carex divtans Ij* Weibliche Aehren längs 
des ganzen Halms vertheilt gestielt aufrecht, Früchtchen 
aufrecht-abstehend, höckerig-eiförmig längsnervig. ~ Deck- 
schuppen braun. — In Sümpfen, hin u. wieder. 4. 

•##• Carex ffrigrlda All* Weibliche Aehren lang- 
gestielt hängend dichtblüthig, Früchtchen aufrecht lanzÄ- 
uch schwachgestreifb. — Nur auf dem Feldberg. 4 . 

MMÜm Carex •empervircMoa Vlii. Weibliche Aeh- 
ren langgestielt aufrecht lockerfrüchtiff, Früchtchen auf- 
recht lanzetlich längsnervig. — Auf Kalkboden, im Ober- 
Icmd, sehr selten. 4. 

S#e. Carex syivatioa JBhrii. Weibliche Aehren 
langgestielt hängend lockerfrüchtig, Früchtchen aufrecht 
eilanzetlich glatt. — Deckschuppen grünlich mit breit- 
häutigem Bande, Früchtchen bräunlichgelb. — In Wäldern, 
häufig. 4. 
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**) Hüllblätter okne 8elwii6, mehfwe «aftunliche Aeh- 
ren, weibliche Aehren gestielt, Früchtchen l&ngenervig. 

M^7» Cairex ampullacea C^ood. Halm stumpf- 
kantig glatt, Früchtchen abstehend kugelig-elliptisch auf- 
geblasen. — In Sümpfen, hin u. -wieder. 4. 

949. Carex vealearla I^» Halm scharfkantig mit 
rauhen Kanten, Früchtchen aufrecht-abstehend eifomng. — 
Blätter hellgrün, weibliche Aehren dicker als bei n. 247 
bei beiden gelblich. In Sümpfen durch das Gebiet. 4 . 

849« Carex palndosa Clood« Halm schar^antig 
oben rauh, untere Deckschuppen der männlichen Aehren 
stumpf, Früchtchen aufrecht eiförmig. — Weibliche Aehren 
wie auch bei n. 250 braun. — In Sümpfen u; Gräbgn 4 . 

SIMI. Carex ripavia Curt. Halm schai^kantig 
an den Kanten rauh, Deckschuppwi der männlichen Aeh* 
ren in eine Spitze auslaufend, Früchtchen eiförmig. — In 
Sümpfen, hin u. wieder. 4 . 

e) Früchtchen langgeschnäbelt längsnerviff behaart. 

1SS1« Carex llliffomifs I^* Blattscheiden kahl, 
Blätter sehr schmal rinnenförmig, Früchtchen lanzetlich. — 
In Sümpfen, selten. 4 . 

1t&9» Carex hirta Vi« Blattscheiden behaart, Blät- 
ter flach, Früchtchen eilänglich. — Variirt mit unbehaarten 
Blättern u. Blattscheiden. — Auf nassem Boden gemein. 4 . 

Fam. Juncaceae. Simsenartige Pflanzen. 

Gttg. Junctis L. Simse. (VI. 1.) 

Blüthen in trugdoldigen Blüthenständen. BlüthenhüUe 
aus 2reihigen spelzenartigen Blättchen. Staub^efässe manch- 
mal nur 3. Narben 3. Kapsel Sfächerig mit vielsamigen 
Fächern, in 3 scheidewandtragende Klappen aufspringend. 

1) Halm am Grunde von starren einen dichten Rasen 
bildenden Blättern umgeben, Blüthenstand endständig. 

SSS* Jluiicus squarrosus li« Blätter rinnenför- 
mig, Perigonblättchen weissKch gerandet. — Auf Torfbo- 
den in den höhern Gebirgsgegenden, ziemlich häufig. 4. 

2) Halm an seinem untern Theil beblättert, Blüthen- 
stand endständig, Blüthen einzeln oder zu zweien an den 
Verzweigungen desselben stehend. 

854« Jfuncus buffontu« li. Halme fadenförmig, 
Blätter borstlich, Perigonblättchen lanzetlich langgespitzt 
länger als die Kapsel. — Wurzel faserig, Blüthen grün» 
lieh. — Auf feuchtem Boden, gemein. 0. 

3* 
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M6« JfimcMfl Tenajeja Bkrh« Halme finden- 
formig, Blätter borstlich, Perigonblättchen eiförmig se- 
spitzt 80 lang wie die Kapsel. — Wurzel faserig. — Auf 
nassem Sandboden, selten. 0. 

9S6« Jliincu« compressiu Etm Halm starr zu- 
sammengedrückt, Blätter rinnig, Perigonblättchen stumpf 
beträchtlich kürzer als die Kapsel. — Wurzelstock krie- 
chend. Blüthen hellbraun. — An feuchten Stellen, ge- 
mei^. 4* 

)95V« Jfuncu« Oerardi I^ol«* Unterscheidet sich 
von n. 256 durch dichterstehende dunkelbraune Blüthen 
u. durch die fast die Lance der Kapsel erreichenden Pe- 
rigonblättchen. — Auf salzhaltigen Wiesen, sehr selten. 4 . 

3) Blüthen an den Verzweigungen des Blüthenstandes 
köpfchenartig gehäuft, sonst wie vorige Abtheilung. 

a) Halm fadenförmig, Blätter borstlich. 

858« JFunCHS empHatwu lireiff« Blüthenstand 
aus 1 oder 2 Köpfchen, Perigonblätter langgespitzt länger 
als die Kapsel. — Staubgefässe 3. — Auf feuchten Triften, 
sehr selten. ©. 

9SBm Jfuncu« snplnus jifcli* Blüthenstand aus 
mehreren Köpfchen meist verzweigt, Perigonblätter nicht 

fespitzt kaum so lang als die Kapsel. — Die Blüthen- 
öpfchen sprossen öfter in Laubknospen aus (J. supinus 
viviparus.) — In Sümpfen hin u. wieder. 4> 

b) Halme u. Blätter stielrund-zusammengedrückt. 
I360. JTuncu« alpinus Vill« (Juncus fusco- 

ater Schreb.). Verzweigungen des Blüthenstandes auf- 
gerichtet, Perijfonblätter stumpflich gleichlang. — Auf 
Sumpfwiesen, nicht selten. 4. 

9Blm Jluneiis lamprocarpu« Khrh« Verzwei- 
gungen des Blüthenstandes abstehend, Perigonblättchen 
gespitzt gleichlang. — In Sümpfen, häufig. 4. 

aB2* JTunoiM acutiflorus Klirh« (Juncus syl- 
vaticus Reich.) Verzweigungen des Blüthenstandes ab- 
stehend, Perigonblättchen gespitzt, die abwechselnden län- 
ger. — In Sümpfen u. Graben durch das Gebiet. 4. 

c) Blätter und Halm stielrund, 

908« Jlnncns obtiasiflorus Klirli« Die äussern 
Verzweigungen des Blüthenstandes sparrig- zurückgebro- 
chen, Perigonblättchen stumpflich gleichlang. — Vorkom- 
men wie n. 262. 

4) Halme stielrund innen nüt Mark erfüllt am Grunde 
bescheidet, z. Th. steril, Blüthenstand scheinbar seitlich. 

904. Jlnncus ^laucns Sllirli« Halme blaugrün 
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gestreift, innen mit fächerigem Mark, Blüthenstand deut- 
lich verzweigt. — Auf Sumpfboden, nicht selten. 4 . 

S66. Jlnncn« eitasas I^« Halme hell|nrün fein- 
gestreift, Blüthenstand meist flatterig- verzweigt, Kapsel mit 
eingedrückter Spitze. Staubgefässe , bei dieser u. der fol- 
genden Art, 3. — In Gräben u. Sümpfen, gemein. 4. 

ZSSm Jluiicii« coBs-Ionieratn« Ij. Halme hell- 
grün ganz glatt, Blüthenstand dichtknäuelig, Kapsel stumpf 
geenfigt. — Vorkommen wie n. 265. 4 . 

Gttg. Luzula DC. Hainsimse. (VI. 1.) 

Wie Juncus, aber die Kapsel nur Ssamig, ihre Klap- 
pen nicht scheidewandtragend. — Blätter grasartig meist 
langhaarig-gewimpert. 

1) Blüthenstand wiederholt verzweigt, Blüthen einzeln- 
stehend. 

mmi. I^iunila pilfMA "Vnid. Blätter lanzetUch- 
hneal, Blüthenstiele nach der Blüthe theilweise zurückge- 
brochen. — In Wäldern, gemein. 4 . 

«e9. I^nsnla Wowtevl DC. Blätter schmal- 
lineal, Blüthenstiele stets aufrecht. — In Bergwäldem, hier 
u. da. 4 • 

2) Blüthenstand wiederholt-verzweigt, Blüthen zu 3—4 
beisammenstehend. 

809« liUBula maxijna ÜC» fLuzula sylvatica 
Bich.) Hüllblatt kürzer als der Blüthenstand. — Hahn- 
ständige Blätter lanzetlich kürzer als ihre Scheide. — In 
Bergwäldem, nicht selten. 4. 

SVO» IiuBuIa spaflicea DC« Unterscheidet sich 
von n. 269 durch fast kahle Blätter, von denen die halm- 
ständigen länger als ihre Scheiden sind, u. durch kleine 
fichwärzlichbraune Blüthen. — Nur auf dem Beleben. 4 . 

t91. I^iuiiila albtda DC« Hüllblatt so lang oder 
länger als der Blüthenstand. — Blüthen weisslich, öfter 
rothhch überlaufen. — In Wäldern, besonders im Gebirg.; 4 . 

3) Blüthenstand eine -einfache aus vielblüthigen Aehr- 
chen zusammengesetzte Trugdolde. 

WIM. liusnla campeatois DC« Seitenäste des 
Blüthenstandes nickend. — Auf Haideboden u. in trocke- 
nen Wäldern, ziemlich häufig. 4- 

•98. I^amnla mnltlilora l4f)J« Seitenäste des Blü- 
thenstandes aufrecht. — Yorkommen wie n. 272. 4 • 
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Farn. Colchicaceae. Giftlilien. 

Gttg, Colchicum L. Zeitlose. (VI. 3.) 

Blüthenhülle trichterförmig mit langer Röhre u. 2reihiÄ- 
6theiligem Saum. Staubgefässe im Schland aufsitzend. Grif- 
fel sehr lang, Narben keulig. Kapsel Sfächerig wandspal- 
tig aufspringend. Samen kugelig. — Die im Herbste 
erscheinenden Blüthen scheinen unmittelbar aus der braun- 
häutigen Zwiebel zu kommen; die an ihrem Grunde vor- 
handenen Blattanlagen entwickeln sich aber im nächsten 
Frühjahr am Grund der auf einem kurzen Stengel sitzen- 
den Kapsel. 

)SI74. Colchicum antumnale li* Herbstzeit- 
lose. Blüthen nackt rosenroth, Blätter breitlanzetlich. — 
Auf feuchten Wiesen, häufig. 4 . 

Gttg. Veratrum L. Germer. (VI. 3.) 

Blüthenhülle ausgebreitet ^reihig^timilig. StftUbge- 
fässe dem Grunde der Blüthenhülle aiusitzend, Staubbei^l 
mit einer Querritze aufspringend. Kapsel Sfächerig. Sa- 
men flach häutiggeflügelt. 

ISVS» Veratrnm albwnt Etm — Blätter eiförmig, 
Blüthen in einer grossen traubigen Rispe weiss oder grün- 
lich. — Auf Gebirgstriften, sehr selten. 4 . 

Gttg. Tofieldia Huds. Tofieldie. (VI. 3.) 
Blüthenhülle 2reihig-6theilig. Staubgefässe dem Grund 
der Blüthenhülle aufsitzend. Staubbeutel mit 2 Längsspalten 
aufspringend. Kapsel 3fächerig. Samen flach. 

mii. Tofleldia calyculata HTIilbc^. ^ Blätter 
Bchwerd^rmig, Blüthen in einer ^wBlzigen od^ rundlichen 
Traube gelblich. — An Rainen, besonders auf kall^ltigen 
Boden, nicht selten. 4. 

Farn. Liliaceae. Lilienartige Pflanzen. 

Gttg. Mnscari Toumef, Moschushyacinthe. (VI. 1.) 
Blüthenhülle glockig-krugformig mit 6zähnigem Saume, 

Staubgefässe eingeschlossen. Kapsel Sfächerig fachtheilig- 

dklappig, wie bei allen Gattungen dieser Familie« Samen 

kugelig. — Zwiebelpflanzen. 

1) Blüthentraube locker, die obern Blüthen langge- 

«tielt unfruchtbar. 

9n» Muscarl coiiio»Miit Blill* Blätter breit- 
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JinetL ^ Fraohtbare Blütken ^^rünlichbrann, die unfraeht- 
baren nebst ihren Stielchen amethystblau. — Jn Wein- 
bergen, auf Aeckem o. ml Bainen, nicht eelten. 4 . 

2) Blüthentraube dichtblüthig, die obem Blüthen sehr 
knrzgestielt, alle blau. 

979» IHuacarl botryoides IH)?. Blätter lanzetr 
lich-lineal aufrecht. — Auf sandigen Feldern u. Triften, 
hin u. wieder. 4. 

979» nVuscarl racemosnm tKü» Blätter, schmal 
lineal zurückgekrümmt. — An ähnlichen Standorten wie 
vor. Art, nicht selten. 4. 

Gttg. Allium L. Lauch. (VI. 1.) 

Blüthen eine im jungen Zustande von 1—3 scheiden- 
artigen Hüllblättern umgebene Dolde bildend. Blüthen- 
hülle aus 6 2reihigen ßlättchen. Staubfäden bald alle 
deich u. einfach am Grunde frei oder verwachsen, bald 
die 3 innem verbreitert mit 2 seitlichen Zähnen oder in 
8 Spitzen auslaufend, deren mittlere den Staubbeutel träfft. 
Kapsel mit wenigsamigen Fächern. Samen eckig. — Zwie- 
belpflanzen, manchmal mit schiefverlängertem Knizom, die 
Blüthendolde öfter an der Stelle von Blüthen EnoUenzwie- 
beleben ausbildend. 

1) Blätter breitlanzetlich- oder eilanzetlich, Staubge- 
fasse gleich, BHitheii weise oder grünlich. 

990. Alliniii uralnuin Ei* Blätter langgestielt 
lanzetlich zugespitzt, Schaft unbeblättert, Dolde locker. — 
Zwiebel länglich weisslich. — In feuchten Wäldern, hier 
u. da häufig. 4 • 

S91. Allinm FIciorialis Ma. Blätter kurzgestielt 
eilanzetlich den Schaft theilweise bekleidend, Dolde kuge- 
lig. — Zwiebel länglich mit netzfaserigen Häuten. — Im 
höchsten Schwarzwald, sehr selten. 4 . 

W^Mm AlIHtni nl^nnt I^« Blätter isitzend breit 
lüieal-lanzetlich, Schaft nackt, Dolde gewölbt vielblüthig. 

— Zwiebßl rundlich. Staubgefässe am Grunde verwachsen. 

— Auf Feldern, nur bei Ueberlingen. 4 • 

2) Blätter lineal flach oder gekielt, nicht hohl, 
a) Abwechselnde Staubfäden am Ende Sspitzig. 
993. AlUiiin sativuiti Itf. Knoblauch. Hüllblatt 

sehr lang^sphzt^ D^de mit KnoUenxwi«betchen. — Der 
<Ä)ere Theil des Schaftes oft ringförmig zurückgebogen. — 
CttHivirt. 4. 

994« Allluim Pomini li. Laiioh. Hüllblatt lang- 
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^eipitzt, Dolda ohne Zwiebeldien kiige%. — Blüi^n r54^ 
uchweiss. — Cultivirt u. verwildert. 4 

995* AUtum rotunciuai li» Hüllblatt küner ate 
die kugelige keine Zwiebelehen tragende Dolde. — Blü- 
then purpurroth. — An Rainen, in Feldern u. Weinbergen, 
hin u. wieder. 4. 

896. AIIIniiB -S-corodoprasum Ei« Hüllblätter 
2 kürzer als die Zwiebelchen tragende Dolde. — Blüthen 
purpurroth. — Auf Wiesen und an Waldrändern, hin u. 
wieder. 4. 

b) Alle Staubfäden einfach am Grunde verwachsen. 
SSV* Allium oleraceunt li« Blätter Unterseite 

gekielt, Hüllblätter 2 langgespitzt, Dolde mit Zwiebelchen, 
Staubgefässe 'so lang wie die BlüthenhüUe. — Blüthen 
grünlich oder röthlich. — An Rainen, auf Feldern u. in 
Weinbergen. 4. 

399» Alllum carinatiini Et» Unterscheidet sich 
von n. 287 durch die nur am Grunde gekielten Blätter, 
u, durch die purpurrothe BlüthenhüUe, , welche stumpfe 
Blättchen hat u. kürzer als die Staubgefässe ist. — Auf 
Triften u. Rainen, ziemlich selten. 4* 

c) Alle Staubgefässe mit einfachen nicht verwachsenen 
Staubfäden, Dolde ohne Zwiebelchen mit 2— 3 Hüllblättern, 
die kürzer als die Blüthenstiele sind. 

MSB. AUiHm aoHtan^ulnin Sclirad. Blätter 
auf dem Rücken scharfgekielt, Schaft nackt oben scharf- 
Skantig, Staubgefässe so lang wie die BlüthenhüUe. — 
ßlüthe rosenroth. Zwiebeln einem schiefen Wurzelstodc 
aufsitzend. — Auf feuchten Wiesen längs des Rheins, nicht 
selten. 4. 

S0O. Alllma fallax ScHnl«. Blätter nicht ge- 
kielt, Staubgefässe länger als die BlüthenhüUe, sonst "wie 
n. 289. ~ An Bergen, sehr selten (im Seekreis). 4. 

801* Alliuin soaTeolen« Mmetg. Blatte auf 
dem Rücken scharfgekielt, Schaft an seinem untern Theil 
von den Blättern bekleidet stielrund, Staubgefässe länger 
äIs die BlüthenhüUe. — Auf feuchten Wiesen, sehr selten 
(im Seekreis). 4. 

2) Blätter hohl röhrig oder aufgeblasen. 

a) Abwechselnde Staubfäden Sspitzig. 

299» Alllum «phaerocepiialmBi ü* Blätter 
halbstielrund oben rinnig, Dolde ohne EnoUenzwiebelchoi. 
— Blüthen purpurroth. — An Rainen u. auf sandigen 
Aeckem, hier u. da. 4 . 
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9m9. Jkniwum iFJBnale !«• BÜtter «titlraitd, Dolde 
mit Knolleazwiebelohen. — Blüthen hellroth, öfter ganx 
fehlend. — An ähnliohen Standorten wie n. 292, hin o. 
wieder. 4 . 

S94. AUiHinCepalM Gemeine Zwiebel. Blät- 
ter u. Schaft unter der Mitte bauchig aufgeblasen.,-* Blü- 
then grünlichweifls. — Häufig cultivirt. 4. 

c) Staubfäden einfach ungezähnt. 

SUS. AlllHnt nwtwälomwun li« Winterzwiebel. 
Blätter u. Schaft in der Mitte bauchig aufgeblasen. — Blü- 
then grünlichweiss. — Cultivirt. 4. 

ras» Alltnin Sehoenoprasiim Ma» Schnitt- 
lauch. Blätter stielrund pfriemlich, Schaft nic&t aufj^e- 
blasen. — Blüthen rosenroth. — An Ufern am obem Rhein- 
lauf hin u. wieder, häuüg cultivirt. 4 . 

Gttg. Scilla L. Sternhyacinthe. (VI. 1.) 

Blüthenstand traubig. BlüthenhüUe aus 6 sternförmig 
ausgebreiteten Blättchen. Staubfäden gerade pfriemen- 
fonnig. Kapsel mit mehrsamigen Fächern. — Zwiebel- 
I^anzen mit blauen Blüthen. 

999. Seiila biffolia Mj. Schaft unten 2blättrig, 
filüthen eine lockere Doldentraube bildend. — In Wäldern 
u. Gebüschen, hin u. wieder. 4 . 

999. Scilla Mallca Et* Schaft am Grunde mehr- 
blätterig, Blüthen in dichtblüthiger Traube. — Auf Aeckem, 
sehr selten (bei Kleinlaufenburg). 4. 

Gttg. Anthericum L. Zaunlilie. (VI. 1.) 

Blüthenhülle unten in eine dünne blüthenstielähnliche 
Röhre zusammengezogen, Saum 6theilig ausgebreitet. Staub- 
faden etwas un^leichlang. Kapsel mit meknMmigen Fäehem. 
— Pflanzen mit kurzem Rhizom u. weissen Blüthen. 

299» Anilierlcuiii EAHmgo Im Blüthenstand eine 
Traube, Griflel abwärts geneigt. — Auf lichtem Waldboden 
hin u. wieder. 4 . 

800* AnUierloaiii raino»«iii li« Blüthenstand 
eine lockere Rispe, Griffel gerade. — Auf sandigen Boden 
an Rainen u. im Gebüsch, nicht selten. 4* 

Gttg. Omithogalum L. Vogelmilch. (VI. 1.) 

Blüthenstand traubig oder doldentraubig ohne gemein- 
same Hülle. Blüthenhülle 6theilig, Staubföden flach, manch- 
mal bei (n.302) an der Spitze in 2 seitliche Zipfel aus- 
laufend. Kapsel mit wenigsamigen Fächern. — Zwiebel- 
pflanzen mit milchweissen blüthen. 
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sei. «nittlioffalmn ■—»ull Mt M i Wj. mtthen 
^Mdeatnubig safir«cht. — Auf Aeokem, in Weinberges, 
mcki selten. 4* 

SOS» Omlthoffalniii nutAn« Ij* Blütfaen tnmbig 
einieitig nickend. — Auf Bat«nplbtzen, hin u. wieder. 4- 

Gttg. Gagea Saiisö. Gelbstem. (VI. 1.) 

Blüthenstand trugdoldig, am tj^runde von laubartigen 
Hfillblattem umgeben. Blitbenhülle Sreihig-Stheilig innen 
labbaft-gefarbt. Staubfaden pfriemlich. Sonst wie y(mge 
Gattung. — Schaft am Grunde mit 2 oder mehreren kndli- 
gen Zwiel>elclien. Blüthen gelb. 

SOS. C^airea arTensIs lt. H Seh« Zwiebelchen 
2 in einer Haut, Laubblätter 2rinnig, Blüthenstiele flaom- 
haarig, Perigonzipfel lanzetlich spitz. — Auf Aeckern iL 
an Rainen, häufig. 4. 

S04* dag^a sienopetala Rchli. Zwiebelchen 
8 getrennt, Laubblatt 1 oder 2rinnig, Blüthenstiele kahl, 
P^rigonziplel lineal-langlich. — Auf Aeokem u. Triften, 
bin u. wieder. 4. 

SOS« €^air®<^ Intea lt. Sf UeH» Zwiebelchen eki- 
fiaoh, Laubblatt 1 lineal-lanxetlidi üack, Blüthenstiele kaH 
Perigonzipfel stumpf. — In lichten Wäldern u. auf Wiesen, 
ziemlich selten. 4 . 

Gttg. Tulipa L. Tulpe. (VI. 1.) 
Blüthenhülle glockig -trichterförmig, blumenartig«ge- 
färbt, aus 6 2reihigen B&tchen. Staubbeutel aufrecht auf 
der in ein Grübchen eingelenkten Staubfadenspitze. Narbe 
sitzend Slappig. Kapsel 3kantig 3fadierig. Samen flach. 
— Zwiebelpna^ze mit einzelner endständieer Blüthe. 

SOO« Tnlipa sylvestris I^« — BUitter blaugrfin, 
Blüthen vor dem Aufblühen nick^d, gelb. — Auf Feldern 
n. in Weinbergen, selten. 4. 

Gttg. FriUllaria L. Schachblume. (VI. 1.) 
Blüthenhülle ^oddg blumenartig-geil^bt. Pmgon- 
blätter 6 2reihig mit verschiedengestaltetem HoniggrübcheB 
Staubfaden an der Basis des Staubbeutels angeheftet. Orif 
fei walzig, Narben 3. Samen flach. — Zwiebelflanze. 

S09. Pritillarla Jlieleagrris Wa. Stengel beblät- 
tert, Blüthe nickend ffelblich oder röthlich uutroth-ge- 
fleckt. — Aufwiesen, s^ selten (nur am Hohenstoffeln). 4- 

Gttg. LÜlum L. Lilie. (VI. 1.) 
Blüthenhülle trichterförmig bhunoBArtig 2r6ihig-'^eiHg) 
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^ Zipfel am Ofttude mit Honkrisiif . Siaabb^tel der 
Staabfsdenspitze aufliegend« Grmel keulenförmig, Kfttb« 
Slappig, Samen flaoh. — Pflanzen mit schuppiger 2(wiebel. 

WOB» EfUiMai bHlblTeriun I^« — Stenffel mit zer- 
streuten Blättern , die in ihrer Achsel öfter fnoUenswie* 
belchen trafen, Blüthen rothgelb, dunklergefleckt. — Im 
höchsten Scnwarzwald, selten. 4. 

300. Iiillnin Mmximgowk Ij* Blüthen hängend mit 
Kornckgerollten Zipfeln. •* Blätter wenigstens theUweise 
quirlständig, Blüthen hellroth rothbraun punctirt. — In 
höher gelegenen Gebirgswäldeni, hin u. wieder. 4. 

Farn. Asparageae. Spargelartige 
Pflanzen. 

Gttg. Asparaffus. Spargel. (VI. 1) 

Blüthen durch Fehlschlagen eingeschlechtig zweihäusig. 
Blüthenhiüle am Grunde in ein blüthenstielarti^es Röhr- 
chen verdünnt glockig mit 6spaltigem Saum. Griffel kurz, 
Narbe Slappig. Beere Sföcherig Gsamig. 

810. A«p«Mftt8 ofiletoiilis !«• — Stengel ästig 
mit schuppenartigen Blätteben, in deren Achsel ein Büschd 
lutdelartiger Zweige steht, Beeren roth. — Auf feuchtem 
Sandboden hin u. wieder, häuflg angebaut. 4. 

Gttg. Streptopus Michx. Knotenstiel. (VL 1.) 
BlüthenhüUe aus stielartig verdünnter Basis glockig 
6theili|f mit zurückgeschlagenem Saum, die 8 innem Blätt- 
chen nnnig. Frucht eine Sfacherige vielsamige Beere. 

3tl. Streptopus amplexlfolins !»€• — Blät- 
ter mit herzförmiger Basis sitzend eiförmig zugespitzt, 
Blüthe auf geknietem Stiel adiselständig. — In Grebirgs- 
Wäldern des höchsten Schwarzwalds, selten. 4« 

Gttg. CanvaUaria L. Maiblume. (VI 1.) 

Blüthen glockig oder röhrig-glockig mit dspaltigem 
Saom. Frucht eine Sfächrige wenigsamige Beere. — Blü- 
then weiss.. 

1) Blätter langgestielt, Blüthenschaffc nnbebl&ttfvt, 
BlüthenhüUe glockig. 

Sil». CoBTallarka wmmiaM^ 1» Blüfthen itt ein- 
H^er Traube. In Wäldern, besonders im Gebirg, häu- 
% 4. 
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2) Stengel beblättert, Blatter sitBend, BlütheBhoIle 
rölir%. 

313. Convallaria vertf cillato Ma. Stengel kan- 
tig, Blätter qnirlständig. — In hochgelegenen Berg^Hera, 
nicht selten. 4. 

314* Convallaria Polyg^onatnin Ij* Stengel 
kantig, Blätter 2zeilig, Staubfäden glatt. — In Wäldern, 
hin n. wieder. 4. 

8t5. Convallaria nmltiaora Ei« Stengel stiel- 
mnd, Blätter zweizeilig, Staubfiiden behaart. -* In Wäl- 
dern, ziemlich häufig. 4- 

Gttg. Majanthemum Wigg. Schattenblümchen (IV. 1.). 

BlüthenhüUe 4theilig mit abstehenden oder zurückge- 
schlagenen Blättchen. Beere 2fächerig, 2samig. 

816« affajaiitlieinuiii Ibifolinai DC. Stengel 
^blättrig, Blätter gestielt herzförmig. — In Wäldern, ziem- 
lich häufig. 4> 

Gttg. Paris L. Einbeere. (VIII. 4.) 

BlüthenhüUe ausgebreitet 2reihig-8tiieil%, die 4 aossern 
Blättchen krautartig, die 4 innem sehr schmal geförbt, 
Staubgefasse durch das über die Staubbeutel hinaus Ye^ 
längere Connectiv langzugespitzt. Beere 4fächerig, viel- 
samig. (Blüthe manchmal özählig). 

819. Paris q^adriralla Wj» Laubblätter zu i 
(manchmal auch 3 oder 5) in einem Quirl unterhalb der 
endständigen Blüthe stehend. — Beere blauschwarz giftig» 
— In schattigen Wäldern, gemein. 4 



Farn. Dioscoreae. Dioscoreen. 

Gttg. Tamus L, Schmeerwnrz. (XXII. 6.) 

BlüthenhüUe der männlichen Blüthen glockig, der 
weiblichen röhrig -glockig mit 6spaltigem ausgebreiteieu 
Saum. Fruchtknoten unterständig, Griffel SÜieilig mit 
2Bpaltigen Narben. Frucht eine emfächrige 1- oder wenig- 
samige Beere. 

819« TaiuH« eoHiaHmto Md» — Stengel wütdend, 
Blätter langestielt herzförmig zugespitzt. — In Walde» 
u. Gebüschen, hin u. wieder, 4. 
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Farn. Amaryllideae. Amaryllideen. 

Gttg. Galanthus L. Schneeglöckchen. (VI. 1.) 

Blüthenhülle 6blätterig, die 8 äussern Blättchen ausge- 
breitet die innern kürzer ausgerandet. — Zwiebelpflanze. 

SMO* dalantlms nlTalt» Ei« Blüthe nickend weiss, 
innere Perigonblättchen mün gezeichnet. — Auf Wiesen 
Idn u. wieder, häufig in Gärten. 4 . 

Gttg. Leucojum L. Milchglöckchen. (VI. 1.) 

Blüthenhülle glockig-trichterförmig aus 6 zweireihigen 
gleichlangen ganzrandigen Blättchen. — Zwiebelpflanze. 

8I90* Itfeucojum irenium li* Blüthen nickend, 
weiss mit grüner Spitze der Blättchen. In Wäldern u. 
Grasgärten, hin, u. wieder. 4 . 

Gttg. Narcissus L. Sternblume. (VI. 1.) 

Blüthenhülle mit langer, unten mit dem Fruchtknoten 
verwachsener Röhre u. ötheiligem ausgebreitetem Saum, 
der Schlund von einer blumenartigen Krone eingefasst. 
Staubgefasse in der Bohre sitzend. — Zwiebelpflanzen. 

9^1* Itfarcissii« Psendonarctosus li* Krone 
mit zerschlitztem Band solang wie der Saum. — Blüthen 
goldgelb. — Auf Wiesen, in Grasgärten, hin u. wieder, 
wahwcheinlich verwildert. 4- 

8I3S* NarcUaus poäilcu« Ei* Krone sehr kurz 
ringförmig am Rande gekerbt. — Saum weiss, Krone gelb 
roth gerandet. — Auf Gebirgswiesen hin u. wieder, viel- 
leicht nur verwildert. 4. 



Farn. Irideae. Schwerdtlilienartige 
Pflanzen. 

Gttg. Gladiolus L. Schwerdtel. (III. 1.) 

Blumenkrone trichterförmig 21ippig aus 6 ungjleichen 
I2reihigen Blättchen. Staubbeutel nach innen aufspringend. 
Oriffel fadenförmig, Narbe lineal-länglich. — Pflanze mit 
Knollenzwiebel u. schwerdtförmigen Blättern. 

823* Gladiolus palnstris Gaud* Zwiebelhäute 
netzfaserig, Blüthen in einseitsendiger Aehre purpurroth. — 
Auf feuchten Wiesen, sehr selten. 4 . 
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Gttg. Jris L. Schwerdtlilie. ^1.) 
BlüthenhüUe unten röhrig u. an den Fraclitknoten 
anffewadisen. Saum mit 3 äuBseren zurückgescblageBen 
und 8 innem aufrechten Zipfeln. Staubgefasse nach aussen 
aufispringend. Griffel Skantig, Narbe gross blum^iartig 
Stheilig mit 2spaltigen Zipfeln. — Pflanzen mit kriecheB- 
dmn oder knolligem Rhixom u. sehwerdtformigen Blattern. 

1) Aeussere Perigonzipfel gebartet. 

3)94« Iris yemiaiilea Iä. Blumen geruchlos duB- 
kelviolet. — Auf Mauern in Weinbergen, hie u. da, wohl 
meist verwiHert. 4. 

39S« Iris sambncina Ij« Blumen nach Flieder 
riechend, äussere Perigonzipfel violet, innere bläuKchgrau. 
— Auf Felsen u. in Weinbergen, sehr selten. 4 . 

890« Iris varieg'ata !<• Blumen gelb, äussere 
Perigonzipfel violet-geadert. — In Weinbergen, nur am 
Hohentwiel. 4, 

2) Aeussere Perigonzipfel ungehärtet. 

889* Iris sibirica Ij« Blätter schmal-lineal dun- 
kelgrün, Blumen blauviolet. — Auf feuchten Wies^ Hin 
u. -wieder, besonders längs des Rheins. 4. 

889* Iris Psendacoras !<• Blätter lineal-luizet- 
lieh hell blaugrün, Blüthen goldgelb. — In Sümpfen, ziem* 
lieh häufig. 4. 

Farn. Orchideae. Orchideen. 

Gttg. Orcßiü L. Knabenkraut« (XX. 1.) 

BlüthenhüUe mit 6theiligem Saum die 3 äussern Zipf<rf 
u. die 28eitlichen innem na3i oben mehr oder weniger zu- 
sammengeneigt , das Lippchen gespornt Slappig öfter mit 
2spaltigem Mittellappen. Stielenden der oeiaen Pollen- 
massen von getrennten Täschchen umhüllt. Fruchtknoten 
gedreht. — Pflanzen mit 21aiolliger Wurzel und ahren- 
ständigen, je von einer Bractee gestützten Blüthen. 

1) Die 5 obem Perigonzipfel einen geschlossenen Helm 
bildend, Knollen rund oder länglichrund. 

a) Lippchen mit sehr breitem ausgerandetem Bfittel* 
läppen. 

899* Oreliis Horio Wj* Knollen kugelig, Stengel 
nach oben bescheidet. — Blüthen violet, selten weiss. — 
Auf feuchten Wiesen, häufig. 4 . 

b) Lippchen mit länglichem Mittellappen. 

830* Orcliis coriopliora Mj. Aenre walzig, Lipp* 
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cäen herabhängend. — Blüthen br&unlioh-roth, nach Wan- 
zen riechend. — Auf feuchten Wiesen, hin u. wieder. 4 . 

881. Orchis S'lobova Et. Aehre sein* dichtblüthig 
fast kugelig, Lippchen vorwärtßgerichtet. — Blüthen rosen« 
roth klein. — Im hohem Schwarzwald, hin u. wieder, 4 . 

c) Lippchen mit tiefzweispaltigen Mittellappen (weis»- 
lieh oder röthHch mit purpurrothen Punkten). 

*) Bracteen mehrfach kürzer als die Fruchtknoten. 

888* Oreltis fus«a Jlac«i* Helm spitz dunkler 
ftls das Lippchen, dessen Mittellappen in 2 ausgesperrte 
Läppchen getheilt ist, die vielmal breiter tlind als die 
Seitenlappen. — Im Gebüsch, oft mit n. 333 zusammen. 4 . 

888* OrehU militertu Et. Helm spitz heller als 
das Lippchen, dessen Mittellappen in 2 abstehende Läpp- 
chen getheilt ist, die etwa 2— 3mal breiter sind als die 
ebenfalls abstehenden Seitenlappen. — Auf Wiesen und 
Triften, besonders auf kalkhaltigem Boden, ziemlich häu- 
fig. 4. 

994^. OrohU Simla MjAm. (Orchis Tephro- 
santhos Vi 11.) Unterscheidet sich von voriger dadurch, 
dass die Läppchen des Mittellappens sowie die Seiten- 
lappen sehr schmal u. einwärtsffelanimmt sind u. dass. der 
Blüthenstand von oben nach unten zu aufblüht. — 
Nur auf dem Kaiserstuhl. 4 . 

**) Bracteen halb solang als der Fruchtknoten. 

885» Orchis ustulata Et. Helm fast kugelig dunk- 
ler als das Lippchen dessen Mittellappen in 2 schmale 
kurze Läppchen getheilt ist. — Auf Wiesen u. Triften, hin 
u. wieder. 4 . 

2) Die 2 äussern seitlichen Perigonzipfel seitlich zu- 
rückgeschlagen. 

a) Knollen länglichrund. 

880« Oveliis palleiui Ej. Blätter eiförmig-elliptisch, 
Aehre eiförmig, B/'acteen einnervig (Blüthen gelb). — Im 
Gebüsch, sehr selten. 4. 

889* Orchis maseula Ej. Blätter län^lich-lanzet- 
lich', Aehre walzig locker, Bracteen einnerv^ ^Blüthen 
hellpurpurroth, selten weiss). — Auf Wiesen- u. Waldboden, 
nicht selten. 4. 

889* Orcliis palustris Jlae<|* Blätter lineal-lan* 
zetlich lang zugespitzt, Aehre walzig locker, Bracteen drei- 
nervig (Blüthen purpurroth, selten weiss). — Auf Sumpf- 
wiesen, selten. 4. 

b) Knollen länglich am Ende kurzzackig. 

889. Orchis samhuclna Ej. Stengel nicht hohl^ 
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Blatter länglich, die obem lanzetlich, (Blüthen gelb oder 
sclimatzigroth). — Auf Haideboden, selten. 4 . 

c) Knollen bandförmig getheilt, die Blätter sdler 3 Ar- 
ten bäuiig porporbraan gefleckt, die Blüthen blassroth. 

MtO« Orohls maowlate Wj» Stengel nicht hoU 
mit abstehenden Blättern, deren obere sehr schmal u. kurz 
sind. — Auf trockenem Wiesen - und Waldboden, beson- 
ders in Gebirgsgegenden. 4. 

II41. Orchis latifoHa Ij. Knollen fast gleich 
gross, Stengel hohl mit abstehenden Blättern, Blüthen 
theUweise länger als ihre Braoteen. — Auf Sumpfwiesen, 
häufig. 4* 

SM* Orchls loearaata Mj» (Orchis angnsti- 
folia Wimm. d: Grab.) Knollen ungleichgross, Stengel 
hohl mit aufrechten Blättern, Blüthen suile von den Bracteen 
überragt. — Auf Sumpfwiesen, hin u. wieder. 4 . 

Gttg. AnacamptU Rieh, Pyramidenorchis. (XX. 1.) 

Lippchen an der Basis mit 2 Längsleisten. Stielenden 
der Poilenmassen von einem gemeinsamen Täschchen um- 
schlossen, sonst wie Orchis. 

84S« Anaeamptls pyramidalis Rieh* Knollen 
länglichrund, Blätter lanzetlich, Blüthen dichtstehend hell- 
purpurroth wohlriechend. — Auf Triften u. im Gebüsch, 
hin u. wieder. 4. 

Grttg. Himantogloiium Spr. Bocksorchis. (XX. 1.) 

Lippchen mit sehr verlängertem spiralig gedrehtem 
Mittellappen. Beide Pollenstielenden in gemeinschaftlichem 
Täschchen u. verwachsen, sonst wie Orchis. 

844* Hlniantoylossaiii liirclnum Spr* Knol- 
len länglich, Blüthenähre gross walzig, Blüthen grünÜch- 
bunt mit Bocksgeruch. — Auf Triften u. im lichten Ge- 
büsch, ziemlich selten. 4 . 

Gttg. Gymnadenia RBr. Nacktdrüse. (XX. 1.) 

Stielenden der Pollenmassen nackt, sonst wie Orchis. 
Knollen bandförmig gelappt oder getheilt. 

845* Crymnaflleiila oonopsea Et» Sporn viel 
länger als der Fruchtknoten, (Blüthen rosenroth, wohl- 
riechend^, — Auf Wiesen, ziemlich häufig. 4 . 

846* Oyinnadenla oflloratlssltna Rieh* Un- 
terscheidet sich von voriger durch den höchstens die Länge 
des Fruchtknotens erreichenden Sporn. — Auf Triften u, 
an Waldrändern, hin u, wieder. 4. 
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S#9* CljrMMuUtemi* alM4« Rieh« Sporn 2^Sinal 
kürzer als der Fruchtknoten (Blüthen klein, gelblichweisB). 
— Auf Gebirg8\»esen, hin tu wieder» 4 * 

Gttg. Coeloglossum Hattm, Hohlzunge. (XX. 1.) 

Lippchen herabhängend, an der Spitze Szahnig, am 
Grunde mit sackartigem Sporn ^ sonst wie vor. Otts;. 

849* Coelo^lossnnt Tirlde Hartin* — Flüthen 
röthlich- oder grelblichgrün. — Auf Sumpfwiesen, ziemlich 
Belt^. 4* 

Gttg. Aceras R. Bf. Ohnspom. (XX. 1.) 
Lippchen hängend ungespomt ganz flach, sonst wie 

Anacamptis. — Knollen rundlich, Blüthen röthlichgrün. 
S49« Aceras anthvvipophora R* Br* — Lipp- 

dben 48paltig mit linealen Zipfeln. — An grasigen Hainen, 

selten. 4. 

Gttg. Ophrys L. Ragwurz (XX. 1.). 

Perigonzipfel ausgebreitet, Lippchen ungespomt sam- 
metartig, durch kahlere Stellen gezeichnet. Fruchtknoten 
nioht gedreht; sonst wie Orchis. — Knollen rundlich. 

1) Seitliche innere Perigonzipfel kahl. 

SSO« Opltrys aranifera lluds« Lippchen ge- 
wölbt ungetheüt. — Auf Wiesen hin u. wieder. 4 . 

2) Seitliche innere Perigonzipfel mit sammetartiger od. 
behaa^r Oberfläche. 

SSI* Oplirys myodes Jlac<|« (Ophrys musci- 
fera Huds.) Lippchen fast flach 3spaltig mit 2spaltigen 
Mittellappen, Staubbeutel stumpf geendigt. — Auf Gras- 
plätzen, hin u. wieder. 4. 

USA* Ophrys araoHnlte« Hat* Lippchen ge- 
wölbt ungetheüt in ein vorstehendes Schnäbelchen endigend, 
Staubbeutel kurzgespitzt. — Auf Grassplätzen, hin u. wie- 
der. 4. 

863« Oplirys apifera Hiiflis* Lippchen gewölbt 
Slappig in ein zurückgeschlagenes Schnäbelchen endigend, 
Staubbeutel langgeschnäbelt. — Auf trockenen Wiesen, 
ziemlich selten: 4. 

Gttg. Piatanthera Rieh. Platanthere. (XX. 1.) 

Lippchen langgespornt lineal-länglich ungetheüt, sonst 
^e Gymnadenia. — Knollen ungetheüt zugespitzt, 2 Laub- 
blatter, Blüthen grünlichweiss. 

SS#. Plaianthera biffolia Rieh. Sporn 2mal 
K Seubert, Excursionsflora. oigitized b^OOglc 
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solang als der FruehtidiOl«!. «ädtteb, »«««IMbedUmcher 
parallel. — In lichten Wäldern, nieht selten. 4. 

85£m Platanthera cliloMMi«lim Cii«t« ^m 

l^/2mal solang als der Fruchtknoten keulig , Sta^bbeutel- 
fächer nach unten divergirend. — In WäMem, ziemlich 
Mufig. 4 • 

Gttg. Herminium B. Br, Hermiuie, (XX. 1.) 
Lippchen vorgestreckt ungespomt Sspaltig , sonst nvt 
vor. Gttg. — Nur ein kugeliger Knollen an der Basis dei 
Stengels, Blüthen hellgrün. 

869« Herminium Itlonorehis R« Br* — Blüthen 
klein wohlriechend. — Auf Triften, hin u. wieder. 4. 

ftttg. Listera R. Br. Listere. (XX. 1.) 

Lippchen uiigespornt 21appig. Staubbeutel über der 
Karbenfläche aufliegend beweglich. Fruchtknoten unge- 
dreht. — Wurzelstock kriechend, 2 Laubblätter, Blüthen 
grünlich, 

•M** Ijisiera ovjsta R« Rr. Blätter eif&moig, 
Blüthentraube vielblüthig. — Auf Wiesen u. in Wäldöfn, 
ziemlich häufig. 4> 

8S9. liisiera cordaia R. Rr* Blätter herzförmig, 
Blüthentraube armblüthig. — Auf Moorboden im höhern 
Schwarzwald, selten. 4. 

Gttg. Neottia Rieh. Nestwurz. (XX. 1.) 
Wie vor. Gttg., aber die ganze Pflanze hellbräunlich 
blattlos. — Wurzelstock von verworrenen dickfleischigen 
Wurzelfasem umhüllt. 

859. IVeottia nidus avis Rieh* — Lippchen ver- 
kehrtherzförmig bräunlichgelb. — In schattigen Buchen- 
wäldern, nicht selten. 4. 

Gttg. Limodorum Rieh. Dingelorchis. (XX. 1.) 
Lippchen gespornt rinnig vertieft aus verschmälerter 

u, gegliederter Basis aufsteigend. Staubbeutel endständig 

beweglich. Fruchtknoten ungedreht. — Wurzdstock Imotig) 

Stengel blattlos mit gefärbten Scheiden bekleidet. 

aeo. liimodorum aUertivnm Ricli. — Die ganze 

Pflanze röthlich violet, Blüthen gross. — - Nur im Kai8e^ 

stuhl. 4* 
Gttg. Epipogum Gmei. Bartlippchen (XX. !.)• 
Lippchen obenstehend mit sackförmigem Sporn 3lap- 

pig, sonst wie vor. Gttg. — Wurzelstock ästig gezahnt, 

Stengel blattlos. 
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Omelini Bich.) — Die ganze Pflanze gelblich, lappohaa 
weiss violet punctirt. — In schattigen Wäjdem, sehr 
selten. 4. 

Gttg. Epipactis Hich, Epipactis. (XX. 1.) 
Lippchen vorgestreckt an der Basis ausgehöhlt in der 
Mitte gegliedert, der vordere Theil an der Basis 2höckerig. 
Anthere endständig beweglich. Fruchtknoten ungedreht 
auf gedrehtem Stiel. — Pflanzen mit Wurzelstock. 

1) Blätter kürzer als die StengeigHeder. 

309. Epipactis miorophylia )9i»r* Blätter ei- 
lanzetförmig, Lippchen zugespitzt. — Blllthen klein grün- 
lichpurpum. — In Wiidmm, sehr a^teA* 4. 

2) Blätter länger als die Stengelglieder. 

Il«8. Epipactis latifelia All. Blätter eiform% 
Blüthen röthlichgrün, Lippchen zugespitzt. — In Wäldern, 
ziemlich häufig. 4. 

804* Epipactis atrorulieiui Sciiult* Blätter ei- 
fornug obere lanzetlich, Blüthen dunkelroth, Lippchen kurz- 
gespitzt. — Auf trockenem Waldboden, nicht selten. 4 . 

aeS. Epipactis palustris Crtz. Alle Blätter 
länglich-lanz^tlich. Lippchen gerundet flach. — Wurzel- 
stock kriechend,* Blüthen röthlichweiss. — Auf Sumpfwie- 
sen, hin u. wieder. 4 . 

Gttg. Cephalanthera Rieh, Cephalanthere. (XX. 1.) 
BlüthenhüUe glockig geschlossen. Vorderer Theil des 
lippchens mit mehreren Längsleisten. Fruchtknoten un- 
gestielt gedreht; sonst wie Epipactis. 

1) Blüthen roth, Fruchtknoten weichhaarig. 

3O0« Ceplialaatliejra rubra Hielt. Lippchen 
zugespitzt. — In lichten Wäldern, hin u. wieder. 4. ^ 

2) Blüthen weiss, Fruchtknoten kahl. 

3S9. Cephalanthera yrandillora Bab* Obere 
Bracteen so lang wie der Fruchtknoten, Lippchen stumpf- 
lich, — An gleichen Standorten wie n. 366. 4 . 

309* Cephalanthera ensifolia Rieh* Obere 
Bracteen viel kürzer als der Fruchtknoten, Lippchen 
Btumpflich. — An gleichen Standorten wie Vor. — 4. 

Gttg. Goodyera R. Rr. Goodyere (XX. 1.). 

Lippchen ungegliedert sackformig-ausgehöhlt.' Staub- 
beutel gestielt aufliegend. Fruchtknoten schwachgedreht* 
-" Wurzelstock kriechend, Blüthen weiss, 
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•••• doodiirerci vmpmmm Wt. Br» — fila^er eiför« 
mig üftoh oben n. tuiteB yerachm&lert netzaderig. — In 
trookenen Widdern, selten. 4* 

Gttg* Spiranthes Rick. Schraubenorchis (XX. 1.)' 

Lippchen yorgeetreckt rinnig am Bande gekräuselt. 
Staubbentel aufliegend beweglich zugespitzt, Fruditknoten 
nicht gedreht. — Wurzeln dick spindelförmig, Blüth^ 
stand gedreht. 

890. Spirantliea s^ntumBAlfts Riolt* Laubblät- 
ter neben d^n Stengel stehend. — Auf feuchten Wiesen, 
hin u. wieder. 4- 

891. SpIrsMitliesi memtiwaMim Riek. Laubblätter 
die Basis des Stengels umgebend. — Auf Moorwiesen, sehr 
feiten (nur am Bodensee). 4* 

Gttg. Corallorhiza Hall. Korallenwurz (XX. 1.). 

Lippchen am Grunde vertieft schwach Slappig. Staub- 
beutel aufliegend queraufspringend spilter abfallend. — 
Blattlose Pflanze mit korallenähnlichem Rhizom u. be- 
•cheidetem Stengel. 

398« CorallorliiBa inaata R« Br. ^ Blüthen 
gelblichgrün, Lippchen weiss rothpunctirt. — In schattigen 
Wäldern, sehr selten. 4. 

Gttg. Sturmia Rchb. Stunnie (XX. 1.). 

Perigon ausgebreitet, Lippchen obenstehend un^espomt 
ungetheiK. Staubbeutel anniesend später abfallend. — 
Stengel an der Basis zwiebelartig vermckt. 

898. Sturmia Ijoeselil Itehb« — Blüthentraube 
armblüthig, Blüthen gelblichgrün. — Auf Torfwiesen, sdff 
selten. 4* 

Gttg. Cypripedium L. Frauenschuh (XX. 2.). 

Perigon ausgebreitet aus 4 flachen .Zipfeln u. einem 
nach unten stehenden hohlen u. aufgeblasenen Lippchen. 
Staubgefässe an der Basis eines die Narbenfläche über- 
ragenden Staminodiums seitlich ansitzend. — Wurzelstock 
horizontal, Stengel beblättert, Blüthe gross nickend. | 

894. Cypripedlunt Calceolus Ij« — Aeussere 
Perigonzipfel braunroth, Lippchen ^elb innen gefleckt — 
In Gebirgswäldem hin u. wieder, ziemlich selten. 4* 
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Farn. Aroideae. Arnmartige Pflanzen. 

Gttg. ÄTHm L. Aaronswnrsel. (XXI. 1.) 

Blüthenstand ein Ton einer keulenförmigen Blüthen* 
Bckeide umgebener Kolben, der an der k^eiii5rmig«n 
Spitce nackt ist u. nach unten zu zablreiche aus je einem 
nteenden 4flU;hriff6n Staubbeutel beitehende mftnnbche Blü- 
then, darüber unfruchtbare u. an der Basif fruditbare weib* 
liehe Blüthen trägt. Beere wenigsamig. -^ Wurzelstock 
knoUig-verdickt. 

8VS. Aram ■i»e«la<«ni Mj* — Blätter spiessformig* 
öfter braunroth eefleckt, Eolbenkeule violet. Beeren rott 
~ In feuchten Wäldern, nicht selten. 4. Scharfe Gift*^ 
pflanze. 

Gttg. Acorus L. Calmus (VL 1.) 
Kolben nackt ganz mit Zwitterblüthen bedeckt. Blü- 

thenhülle 6blättrig lorautartig. — Aromatische Pflanze mit 

kriechendem Wurzelstock u. scheinbar seitenständigem 

Kolben. 

SVO. Jlcoras Calamns !<• ^ Blätter schwerdtfor- 

nug lineal zugespitzt. — In Sümpfen, an üfem, hin u. 

wieder. 4. 

Farn. Lemnaceae. Lemnaceen. 

Gttg. Lemna L. WasBerlinse. (11. I.) 

Blüthen am Rande des Laubs hervorbrechend von einer 
Intrzen dünnhäutigen Scheide umgeben. Staubgefässe 1 
oder 2 mit kugeligen Staubbeuteln. Griffel kurz. — Wasser- 
pflanzen mit schwimmendem aus dem Rande sprossenden 
Laub, selten blühend. 

997* Iiemna snlaor Ei» Laub rundlich flach ein- 
wnrzelig. ^ Im stehenden Wasser, häufig. 4^. 

II99« IienuMa polyritiaa li« Laub rundlich fladi, 
Wurzein büschelig. — Wie Vorige. 4. 

StW» Iiesnna yilbtoa Et» Laub rundlich unten ge- 
wölbt einwurzelig. — Wie Vor., jedoch ziemlich selten. 4 . 

M9* Ijemna trtonlea Mj» Laub lanzetlich recht- 
vinkelig-yerbnnden. — • In stehendem Wasser. 4. 

Fam. Typhaceae. Tjphaceen. 

Gttg. Typhü L. Rohrkolben. (XXI. S.) 
Blüihenkolbenübereinanderstehend, der männliche oben. 
Jede Blüthe von einem Kranz am Ende Terdiokter Borsten 
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umi^beii. Staubgofösse aut i^ilweig« Terwachteaen Stad)- 
fäden. Fruchtknoten gestielt, Früchtchen einsamig. 

891. Typha latiroll« Mj. Blätter solang oder 
langer als der Halm, Kolben walzig zusainiiM^nBtoaBend 
od^ kaum getrennt. — In Sümpfen ii. Gräben, nicht wür 
ten. 4. 

M8« Typka aM^iMiiCallA Et* Blätter solang oder 
länger als der Halm, Kolben wakig deutlich getrennt. — 
Wie Tor. 4- 

393* Typlta minimia Ij* Blätter viel kürzer als 
der Halm, Kolben nicht cuaammfiistOAitnd, dier /vveäiüche 
später länglich oder kugelig. -* In Sümpfen, hin u. wie- 
der. 4- 

Gttg. Sparganium L. Igelkolbe. (XXI. 1.) 

Blüthenstand aus kugeligen Köpfchen zusammengesetzt. 
Männliche Köpfchen über den weiblichen stehend, Blütheli- 
boden nackt zahlreiche Staubgefässe (männliche Blüthei|| 
tragend. Fruchtknoten von Schuppen umgeben, Griffel 
walzig, Narbe schief oder 2]gpaltig, 

3j§4* Sparg'antunn ramosmii Ij* Biälter am 
Grunde dreikantig, Blüthenstand ästig. Beiderlei Köpf- 
chen in Mehrzahl sitzend. — In Sümpfen, nicht sfelten. 4> 

896* 9pavs-iiiiiiimsluipl«xJL« Blätter am Grunde 
Skantig, Blüthenstand nicht ästig, beiderlei Köpfchen in 
Mehrzahl sitzend. — Wie Vor. 

39a* Sparpaplum affllae ScImUsI« (Spar- 
g^anium na tan s h) Blätter flach schlaff, Blüthenstand 
emfach, beiderlei Köpfchen in Mehrzahl, weibliche theü- 
weis gestielt. — In hochgelegenen Torfmooren, selten. 4* 

899« Sparganium ininiinum F'r« matter flach 
schlaff, Blüthenstand einfach, Köpfchen 3—4, männliches 
einzeln, -r- In Torfmooren hin u, wieder, selten. 4* ' 

Farn. Najadeae. Najade^n.,,.^ 

Giig. Najas L. Najadei (XXI, 1,) „^, 

Blüth«n adiselständig einaeln getrenndgeBcblo^^« 
Blüthenscheide häutig. Staubbeutel sitzend. Fn^ht ein- 
samig. — Untergetauchte Wasserpflaneen. 

399* BI^^JfM mi^Jor Ittlt. Blättor liivial-g(^|ägt auf 
ganzrandigen mattscheidßn sitzend, Ölüthen 2häus^^' Staub- 
beutel 4fi«5herig 4klappig. — im stehenden Wawet^Änga 
de» Bh^inB, ziemlich sekem 4. < l'X ••> * 
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sa». jMdM iiüMi B jyyu (CnuiiAiA fragiiis 

wild.) Blätter schmallineal , Blattscheiden mit wimpri^« 
ffezähneltem B»nde, Blüthen einhäusig, Staubbeutel ein« 
Uhdierigi. -^ .Wie Vorige. ©. 



Farn. Potameae. Potameen. 

Gttg. Zanichellia L. Zanichellie. (XXI. 1.) 
Blüthen einhäusig, in den Achseln beisammensitzend. 
Mannliche ein einfaches Staubgefäss mit langem Staub- 
faden. Fruchtknoten gestielt. Früchtchen einsamig lang- 
geschnäbelt. — Untergetauchte "Wasserpflanze mit faden- 
förmigem Stengel. 

390. Kanichellia palustris Ij* Blätter faden- 
formig-lineal. — Im Wasser, hin u. wieder. 4. 

Gttg. Potamogeton L. Laichkraut. (IV. 2.) 

'Blüthen in Aehren zwitterig. BlüthenhüHe aus 4 krauti- 
gen stehenbleibenden ßlättchen. Staubgefässe mit sehr 
kurzem Staubfaden der Basis der Blättchen ansitzend, 
Fruchtknoten 4 sitzend. Früchtchen einsamig mit gekrümm- 
tem gekieltem Rücken. ^- Wasserpflanzen mit unterge- 
tauchtem Stengel, die obersten Blätter öfter auf dem Was- 
ser schwimmend, die Blüthenähi*en über das Wasser er- 
hoben. 

1) ^UeJBl^tter untergetaucht gegenüberstehend phne 
Kebenblätfer. 

.^91* Potatnog-eton densiis li* Blätter eilanzet- 
Hch wollig, Aehren kurzgestielt *) wenigblüthig. — Im 
stc^ncUm Wftsser, ziemlich selten. 4^ 

** S) 'Rätter alle abwechselnd untergetaucht fadenförmig 
am Grunde durch die angewachsenen Nebenblätter lang- 
scheidig. 

B99* Potamogeton pec^inatus tj» Blätter sehr 
schmal rinnig einnorvig, Aehren locker langgeatielt. — 
We Vor., hin u. wieder. 4. 

. 3) Blätter abwechselnd alle untergetaucht schmal-lineal 
fflh freiem achselständigen Nebenblatt. 

898* Potamogeton pusillus Mj» Stengel rund- 
lich, Blatter schmal-Uneal, Ael^e lockerblüthig langgeatielt. 
- Wie Vor. 4 . 

— ^ u ' ' 

j ♦) Ku ja gestielt nennen wir hier 4ie Aehren, deren Stiel nnr so 
«Pf oder kttnser als die Aehre' selbst Ist, langgestielt wenn er dJe- 
MMf ni Iitoge m«rtüieh übeirtriffk. 
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u. Aeste geflügelt, Blätter Uneal spitz, Aehre iraug- 
lüthiff korzgestieit. — Wie Vor*, selten. 4. 

896. Potemoireioa oMHAifolins M. IT M« Sto* 

§el [stielnindlich-zasaininen^edrückt, Blätter li'neal stim^, 
Lehre dichtblütbig kurzgestielt. — Wie Vor., sehr selten. 4. 

4) Blätter abwechselnd mit herzförmiger Basis ansitsei^ 
Nebenblätter bei dieser n. der folgenden AbÜieilung, wie 
bei 8. 

8IKI* Potamo^etOM crlspns Wj^ Blätter lineal- 
längUch am Rande gesägt wellig , Aehre locker langestielt 
— Wie Vor., häufig. 4. 

•99« Poiamo^eiOB jperfollatiia Ij* Blätter aus 
stengelumfassender Basis eiförmig oder länglich welhg, 
Aehre dichtblütbig langgestielt. — Wie Vor., zienili<3L 
häufie. 4* 

5) Blätter abwechselnd yerschiedengestaltet, die un- 
tern lineallanzetlich die obem breiter u. meist gestielt. 

899« Potemoyeioii Iteteropltyllas Sehrefet 

E)tamogeton gramineus L.). Untere Blätter lineal- 
zetlich am Bande rauh, obere elliptisch öfter fehlend, 
Aehre dichtblütbig auf langem verdickten Stiele. — TOe 
Vor., hin u. wieder. 

6) Blätter abwechselnd alle elliptisch, die obem gestielt 
smi« PoiiMnapretOB Ineens Et» Alle Blätter un- 
tergetaucht durchscheinend zugespitzt am Bande eezähnelt 
Aehre dichtblütbig langegestidt — Wie Vor. , nidit selten. 

4#0« Potesno^etoa rafescea« Sdirsitf« Un- 
tergetauchte Blätter lanzetlich, schwimmende eüänglk^ 
alle am Rande glatt, nebst den dichten langgestielten A^- 
ren roth werdend. — Wie Vor., selten. 4. 

401 • PotaHioyefoii HorBesnaani Mejrevw 



(Potamogeton plantagineus Ducros). Alle Blätter 
lederig (rothlichgiHan) , untergetauchte eilänglich, schwim- 
mende breiteiformig kurzgestielt , Aehren schlank laagge- 
stielt. — Wie Vor., sehr selten. 4. 

40m. Potaiaojretoa nataa« Wj. Blätter (zur Bli- 
thezeit) alle langgestielt schwimmend breitelliptisch leda^ 
artig, Aehren walzig langgestielt. — Wie Vor., häufig. 4. 

l^am. Junca gineae. Jnncagineen« 

Gttg. Ttiglochin L. Dreizack. (VL 3.) 
Blüthenhülle aus 6 2reiliigen die sehr konen Staub- 
ge&sse an ihrem Grunde berg«iiden Blättchm MnifaBiA 
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Karp^e bei der Reue Yon unten lier tioh dreispitdff loMh 
IdMnd. 

#••• TH^oelilM p»l«tftre JU — Blätter idmud- 
fineal, Schaft in eine lockere fadenförmige Blüthentraube 
antlaofend. — Anf Sumpfwiese ziemlich selten. 4 . 

Gttg. Sekeuehxeria L. Scheiichzerie. (VI. 3.) 

BlathenhüUe ausgebreitet 2reihig-6theilig. Staubge- 
fasse aufrecht zugespitzt. Karpelle l^im Reifen oben aus- 
einanderweichend aufgeblasen. 

404. ScItenohBeH» palnstH« !«• — Stengel be- 
blättert, Blüthentraube kurz armblüthig. — In Torfmooren 
des hoben Schwarzwalds, selten. 4. 



Farn. Butomaceae. Butomaceen. 

Gttg. Butomui L. Blumenliesch. (IX. 1.) 

BlüthenhüUe 2reihig-6blättrig die innem Blättchen 
breiter. iCarpelle 6 kreisständig vielsamig mit wandstän- 
digen Samen. 

40S« Svitosniie umbellat«« Ij« — Blätter schmal- 
Uneal unten scharfgekielt zugespitzt. Blüthenschaft stiel- 
rand mit einfacher JDolde endigend, BlüÜien träb-röthlich. 
— In Sümpfen durch das Gebiet. 4. 



Farn. Alismaceae. Alismaceen. 

Gttg. Alitma L. FroßdilöffeL (VI. 4.) 

Bl&thenfaülle 2reihig-6blättri^, die äussern Blättchen 
kelch- die innem blumenblattartiff, Karpelle einen dicht- 
gedrän^^ten buohtigen Kreis bildend zusammengedruckt 



Alisrnta Plaatairo li. — Blätter eifomdg zu- 
Mpitzt oder eilanzetlich, Rispe quirlästig, Blumenblätter 
Klttn rosenroth. — In Stoipfen u. Gräben, gemein. 4* 

Gttg. SagtttaHa L. Pfeilkraut. (XXI. 5.) 
Blüthen in einhäusigen Blüthenständen, die männlichen 

oben. BlüthenhüUe wie Dei Alisma. Staubgefasse zahlreich. 

Karpelle ein kugeliges Köpfchen bildend zusammengedrückt 

kori^^e^itzt einsamig. 

«•f. Sa^Msurte Mi^MsMfolte Ii« — Blätter 

iMigigestiiM pfsilförmig mH la ngzm ges p itzten Lippen (imter- 
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gettmohie Blatter sitz^oa liaeal ^ f^^d), BInWiflnMüt» 
gross weiss an der Basis röthlich. — In Sümpfen, bin o. 
wieder. ., •■ - . • •"' 

Farn. Hydrocharideae. Hydrocharidee». 

Gttg. ffydrochtm'9 L. Fröschbiss. (XXII. 6.) 

Männliche u. weibliche Bltlthen langg^estielt mit häuti- 
gen Scheidenblättem am Grund der Stiele. Blüthenhülle 
wie bei Alisma. Fruchtknoten unterständig j Narben 6 
28paltig. Frucht 6fächerlg mit zahlreichen wandständigen 
Samen. 

409. Hydro eliarts morsns ranae ü« — Stengel 
horizontal fluthend oder kriechend, Blätter langgestielt 
rundlich-nierenförmig, Blüthen weiss. — In Gräben u. Süm- 
pfen, hin u. wieder. 4. 



Class. Dicotyledones gymnospermae* 
Na<^tsaiixigo.]>MotyladiNMiL. -^^ 

Farn. C onif er ae. Nadelhölzer, 
A, AbieHneae. 

Gttg. Pinus L. Kiefer. (XXI. 1.) 
Männliche Kätzchen aus Eahlreiehen mit 2 Längsritzen 
aufspringenden Staubgefässen (= männliche Blüthen). Za- 
pfen ganz abfallend. SamenflugeM&nglit^h. 

1) Kadeln jzo. zweien b^ammeastehend (^«rr.imner- 
grün, Zapfenschuppen mit verdicktem Fndfelde. 

400* Plans 9Y\w^mtwlm Ki* Gemeine Kiefex,^ 
Forle. Nadeln blaugrün, Zapfen gestielt zurückgelsyüiBapat 
mt^t-gsiMibraun. ~ l^in. l»pli«r..Baii«, J»fi«anierRia der 
Eheinebene Wälder bildend, t».* 

,#10. Pinmi PnmiUo Hbe« (Pinus Mugh«flk 
Scop.) Krummholzl^iefer, Legföhre. Nadeln dun- 
kelgrün, Zapfen üngesiielli abstehend glftnaetid-bwmA. — 
Sl^iom meist niederliegead mit an&teigendea Aesteüi,. sel- 
ten aulrecht. — Auf den Höhen des Sobwarxwalds , *Mf. 
Torfboden, ti.' m,/* 

2) Nadeln zu östehend schlaff immei^friui, Z^pISetai 
BclAtppen am. JCndk lachwivb ^Mdiokt« «• t . . v •.«• . «»•» 

-. «11« PlOM (^MlM* I4« WeymautksktttiS^A. 
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Kttdeln Ua«grdn, Zapfett kam^wuL — Angtpflat^) aus 
Hordamerika stammend. ^, Baum. 

3) Nadeln büschelijf stehend ¥reich einjährig , äussere 
Zapfenschuppen zugespitzt, innere stumpf. 

*!»• ^IniM I^arix Et. Nadeln hellgrün, Zapfen 
aufrecht. — Ziemlich häufig gepflanzt, in den Alpen ein- 
heimisch. ^, Baum. 

4) Nadehi spiraHgnstehend starr immergrün , Zapfen- 
schuppen scharfrandig spitz. 

413. Pinvs Picea Hu Roi. (Pinus Abies L. 
Abies excelsa DC.) Fichte, Kothtanne. Nadeln 
dunkelgrün, Zapfen hängend. — Häuj&ger Waldbaum, be- 
sonders im Gebirg. ^, 

Gttg. Abies Lk. Tanne. (XXI. 1.) 
Männl. Kätzchen aus zahlreichen 2fächrigen Staubte- 
fassen. Zapfenschuppen bei der Eeife abfallend, 2erlei, die 
äussern zugespitzt, die innem gerundet. Samen mit breit 
abgestutztem FlügeL 

414« Abies pectinata tBC. (Pinus Picea L., 
Pinus Abies Du Roi.) Weisstanne. — Nadeln zwei- 
zeilig-fferichtet flach, unten mit 2 weissen Linien, Zapfen 
aufrecht. — Im Schwarzwald, Wälder bildend. %. 

B, Cupressineae, 
Gttg. Juniperus L. Wachholder. (XXII. 1.) 

Männl. Kätzchen aus gespitzten am untern Bande 
3—5 Staubbeutel tragenden Schuppen. Zapfen beerenartig 
wenigsamig. 

41 &• Jfvniperuii eonMiiitnlg X» Blätter in Bzäh- 
Kgen Quirlen stechend oben rinnig, Beeren schwarzblau. 
— Auf ttock^nem Haide- u. Waldboden, t, Strauch. 

416« Jfaniperus SaHina Et. Sadebaum. Blät- 
ter zum Theil schuppenförmig , Beeren klein auf zurück- 
gekrümmten Zweigchen stehend. -> In Bauemgärten. %, 
Siftig. 

0. Taxineae, 

Gttg. Taxus L. Eibenbaum. (XXII. 1) 

Männliche Kfttzch^« ikasr tcl^ldlocmiaen anf dtr Ibter- 
seHe 5 u. mehr Staubbeutel tragenden Schuppen. Fru(M 
ttn von der saftigen oben oüenen FruohthüUe umschloa« 
sener nüsschenartiger Samen. 
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41t. Taxus fca>ca<« Wi. — Blatter 
lineal 'spitz, Fraclithülle roth schleimig. — Häufig 
im hohem Gebirg wild. ^, bamnartig. 



Class. Dioafcyl^ones apetalae. Apetalen. 

Farn. Salicineae. Weidenartige Pflanzen. 

Gttg. Salix L. Weide. (XXII. 2.) 

Mannliche u. weibliche Kätzchen mit anffetheilten läng- 
lichen Deckschnppen. Statt der Blüthenhmle eine Drüse. 
Staubgefasse 1 — 10, meist 2. Fruchtknoten einfachen^, 
Narben 2, meist zweispaltig« Kapsel 2klappig, imt wolli- 
gem Haarschopf umgeben. 

Anm. Die zahlreichen, schwierig zu unterscheidenden 
Formen der Weiden erklären sich daraus , dass durch 
Kreuzung der Arten Bastarde erzeugt werden, deren Cha- 
ractere dann aus denen der Eltemarten gemischt sind. 
Nur die eigentlichen Arten sind im Folgenden characteri- 
sirt, die ¥richtigsten Bastarde aber am Schluss namhaft 
gemacht. 

1) Kätzchen vor den Blättern ersdieinend sitzend oder 
kurzgestielt, Deckschuppen mit schwärzlicher Spitze. 

a) Die meisten Blätter gegenüberstehend, 1 Staubge- 
fass (aus 2 verwachsenen). 

419. Salix pwrpmre» Ii« Blätter lineal-lanzetlich 
vom breiter kahl glanzlos (Staubbeutel purpurroth), Fmeht- 
knoten sitzend stumpt — An Ufern, sdur häufig. ^ , meist 
strauchig« 

b) Blätter abwechselnd, Staubgefasse 2. 

a) Zwergige Sträuoher mit kahlwerdenden Blättern. 

419« Salix arliiisoala Ei. Blätter län^lich-lan- 
zetlich klein-gesägt unten blaugrün, Kätzchen mit beblät- 
tertem Stiel, Fruchtknoten fast sitzend. — Am Feldberg, 
sehr selten. ^. 

4)i«. SaUx UvMa l¥lilb|r« Blätter ell^>ti8ch 
lanzetlich schwach gesägt unten bleigrau, Kätzchen m- 
stielt, Fruchtknoten langgestielt. — Auf Torfboden, nSaat 
selten. ^. 
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p) Niedrig -straachig mit unterirdisdi kriechendem 
Stamm. 

#)M« Salix repens tf Blätter elliptisch- oder 
lineallanzetlich ffanzrandig oder entfemtgesägt unten sei- 
denhaarig, Fruchtknoten langgestielt. -^ Aiu Torfboden, 
hin u. wieder, im Schwarzwald sehr selten. ^, kaum 
fosshoch. 

y) Grössere Btraucher u. Bäume mit schmal lineal- 
lanzetlichen Blättern. 

499* Salix fatcan« Sclirk. Blätter mit geeähnel- 
tem Bande unten weissfilzig, weibl. Kätzchen gekrümmt, 
Fruchtknoten kahl sehr kurz gestielt. — An Ufern, ziem- 
lich selten. ^. 

49S« Salix iriiiiiiialiii U« Blätter ganzrandig, 
wellifi^-geschweiffc unten seidenhaarig, weibl. Kätzchen locker 
fferaae, Fruchtknoten behaart fast sitzend. An Ufern, 
häufig. ^* 

d) Sträucher u. Bäume mit lanzetlichen oder ver- 
breiterten Blättern. 

49#« Salix daphnoiflefl l^iil« Zweige u. Blätter* 
jung weichhaarig, letztere kahl werdend länghch-lanzetlich 
gesä^, Fruchtlmoten sehr kurzgestielt. — An Ufern, hin 
u. wieder, "b. 

4SA« Salix niirricaiis Vr» Zweige u. Blätter 
jung weichhaarig, letztere kahl werdend elliptisch-lanzet- 
lich wellig-gesägt (beipa Trocknen sich schwärzend), Frucht- 
knoten gezielt, Griffel verlängert. — An Ufern, hin u. 
wieder. •&. 

490« Salix caprea U« Zweige kahl oder kahl- 
werdend, Knospen kahl, Blätter elliptisch- oder rundlich- 
eiförmig mit zurückgekrümmter Spitze wellig gekerbt un- 
ten graufilzig, Kätzchen gestielt, 1^'ruchtknoten knggestielt, 
Griffel sehr kurz. — In Gebüschen u. Wäldern, überall. 4 , 
meist baumartig. 

499. Salix irranilifolia Ser» Unterscheidet sich 
Ton Vor. durch grosse nach der Basis hin sich allmähüg 
Terschmälemde unten weichhaarige Blätter. — Nur am 
Feldberg. t>. Strauch. 

49S» Salix cinerea ü» Zweige u. Knospen filzig- 
weichhaarig, Blätter elliptisch- oder lanzetlich- verkehrt- 
eiförmig wellig gesägt unten grauhaarig, Fruchtknoten 
langgestielt. — An Ufern u. in feuchten Wäldern, häufig. ^ , 
strauchartig. 

490« Salix aurlta ü* Zweige u. Knospen kahl, 
Blätter verkehrteiförmig mit zurückgebogener Spitze wellig- 
gekerbt runzelig oben weichhaarig unten filzig graugrün, 
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Frdchtknoten gestielt. — Auf feuchten SteQen , besondert 
im Gebirg, -^j strauchig. 

2) Kätzchen mit den Buttern gldchfceitigf auf beblät- 
tertem Stiel, Deckschuppen gelblich abfallend. 

4SO» Salix alba ü* Blätter schmal-lanzetlich zu- 
gespitzt beiderseits seidenhaarig, Staubgefösse 2, Frucht- 
knoten sehr kurzgestielt. — ß. vitellina mit dottergelber 
Zweigrinde. — An feuchten Stellen, sehr häufig. ^ . Baum- 
artig, die Varietät strauchig. 

4SI« Salix frasflls !<• Blätter lanzetücli lang 
zugespitzt kahl werdend, Staub^efasse 2, Fruchtknoten ge- 
stielt. — Zweigte am Grunde brücnig. Var. 8, Russeliana. 
Blätter auch im Alter seidenhaarig. — An Ufern, nicht 
selten. ^ , meist baumartig. 

4S8« Salix pentandra Et» Blätter elliptisch- oder 
länglichlanzetlich zugespitzt kahl u. glänzend drüsig-eesägt, 
Staubgefässe 5*- 10, Fruchtknoten gestielt. — Im hohem 
Schwarzwald u. am Bodensee, zieml. selten. ^. 

3) Kätzchen wie vorstehend, Deckschappen nicht ab- 
fallend, Staubgefösse 3. 

48S« Salix amyirdallna Et» Blätter lanzetlich 
zugespitzt drüsiggesägt kahl, Fruchtknoten langgestielt. — 
Variirt mit unten blassffrünen Blättern (= Salix triandra 
L.) u. ß. discolor £ch. mit bläulichgrüner Unterseite 
derselben. — An Ufern, häufig. ^, strauchig. 

Anm. Hierher gehört auch die häufig gepfianzte aus 
Asien stammende Trauerweide: Salix b<wyhnicaL, leicht 
kenntlich an ihren langen schlaff herabhängenden Zweigen. 
Sie findet sich bei uns nur in weiblichen Exemplaren. 

Weidenbastarde. 
Salix amygdalino — viminalis = Salix hippophaefolia ThmU, 
Salix purpureo — viminalis = Salix riibra Huäs. 
Salix pwr^reo — cinerea = Salix Fontederana wUd. 
Salix viminali — caprea = Salix acuminata Lm, 
Salix aurito — repens = Salix ambigua Ehrh. 

Gttg. Populut Z. Pappel. (XXII. 6.) 

Deckschuppen der Kätzchen mehr oder weniger ein* 
geschnitten. Blüthenhülle schief- becherförmig. Staubge- 
fässe 8—30. Sonst wie vor. Gttg. 

1) Zweige kahl, Knospen klebrig, Deckschuppen un»^ 
gewimpert. 

4S4» Popiilas nigra Ms» Blätter rautendelta^ 
förmig zugespitzt kerbig^gesägt kahl. Kapseln kegelförmig.. 
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— An fenditen Stellen , wild u. gepflanzt. ^ . Baum mft 
{abstehenden Aesten. 

#S5« IP^imltt» i|»)rv«iiiid«lls Ros« Chans see- 
papp el. Unterscheidet sich von voriger durch die stfftff- 
aufgerichteten Aesie u. die. kugeligen kapseln. — Soll aus 
Italien stammen; bei uns häufig cultivirt, jedoch fast aus- 
schliesslich in männlichen Exemplaren, i . 

2^ Junge Triebe meist filzig behaart, Knospen nicht 
Idebng, Deckschuppen wimperhaanrig. 

436» Popnltts alba ü« Silberpappel. Blätter 
rundlich-herzförmig buchtig-gezähnt unten süberweissfilzig, 
die jungem gelappt, — In fiuditen Wäldern. ^ . 

48V* Popnliis canescens Sm» Graupappel. 
Blätter eirundlich buchtig-gezähnt unten graufilzig oder, 
kahlwerdend, die jüngeren nicht gelappt. — In Uferwäldem 
längs des Rheins, hin u. wieder. ^\ Baum. 

439* Populas trenmla li« Espe. Blattstiel zu- 
sammengedrückt, Blätter kreisrundlich geschweift-gezähnt. 

— Variirt mit kahlen oder seidenhaarigen Blättern. — In 
"Wäldern, häufig, 'b, Baum oder Strauch. 

Farn. Betulaceae. Birkenartige Pflanzen. 

Gttg. Betuia L. Birke. (XXI. 5.) 

Männliche Kätzchenschuppen schildförmig mit 2 Sel- 
tenlappen, 8 Perigonblättchen u. 12 Staubgefasse tragend. 
Staubbeutel einfacnerig. Deckschuppen der weiblichen Kätz- 
chen 31appig Sblüthig, bei der Reife von der Spindel ab- 
fallend. Narben 2, Süsschen häutig geflügelt. 

1) Blätter kurzgestielt, unten dicht netzadrig. 

480« Betnla liiiinilis Sclirk« Blätter rundlich- 
eiförmig gekerbt-gesägt. — Auf hochgelegenen Torfmooren, 
selten, t), niedrig-strauchig. 

2) Blätter langestielt, unten nicht netzadrig. 

44IO« Betalaalbaantor'*')» (Betuia verrucosa 
Ehrh.) Zweiffe kahl, Blätter rautenförmig-dreiseitig lang- 
zngespitzt kahl, Flügel doppeltsobreit als das Nüsschen. — 
Am trockenem Waldboden der Ebenen u. Gebirge. ^, 
Baum mit hängenden Zweigen. 

4411 • Betuia pnbescens Elirli« (Betuia odo- 
rata Bechst.) Unterscheidet sich durch die in der Ju- 
gend meist weichhaarigen Zweige, kürzer gespitzte Blätter 
u. Fruchtflügel, die nicht breiter als das Nüsschen sind. — 

*) Betüla alba L. , die nordische Birke, gehört sn n. 441. 
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0«w6iiiilioh l^eiben Blattstiele n. Blfttter Mdi sp&ter nodi, 
wenigstenB theilweise, weichhaarig, bei ß. oarpathioa 
werden sie kahl. <* Auf Moorboden, besonders im hohem 
6kbirg. "b, meist strauchartig. 

Gttg. Alnus L. Erle. (XXI. 4.) 

Mannliche Eatzchensehnppen Sblüthi^^, Ferigon 4theilig, 
Staubbeutel 2facherig. Weibliche Katzchenschuppen 4 Fe- 
rigonschüppchen u. 2 Blüthen tragend, Narben 2. Fracht 
ein holziges Z^fchen mit aosüaUenden Nüssohen. 

5) Männl. Ferigon Sblättrig, Nüsschen schmalgeflügeH. 

449« AlMai viridis liC« Blätter eiförmiff spitz 
doppelt-gesägt fast kahl. — Auf den Höhen des Säwars- 
wtdds u. im Seekreis, hin u. wieder. %, strauchig. 

2) Männl. Ferigon 4spaltig, Nüsschen ungeflturelt. 

44S» AlMiis irlntiBOfl» Ef Blätter runmich-y^ 
kehrteiförmig stumpf oder ausgerandet seicht-gezähnt un- 
ten in den Nervenachseln gebartet. — Auf sumpfigen Bo- 
den, gemein, h, Baum mit dunkler Bii^e. 

44I4I* Alans ineaii« DC« Blätter eiförmig spiti 
scharf doppelt-gesägt, unten dicht weichhaarig u. bmulidi- 
^rün. — In feuchten Waldungen, besonders längs des 
Rheins. %, Baum mit grauer Binde. 

Anm. Ein Bastard zwischen beiden vorigen Arten 
ist Alnus glutinöse *- incana (sk Alnus pubesceni 
Tsch. Alnus hybrida ABr.). Die Blätter sind ei- 
förmig stumpflich stumpf-gesägt unten grün u. wei(^ 
haarig. — Am Bheinufer in einzelnen Stämmen zwischen 
den Eltern. %. 

Farn. Garpineae. Hainbuchenartige 
Pflanzen. 

Gttg, Carpmus L. Hainbuche. (XXI. 5.) 

MännL u. weibl. Blüthen in walzigen Kätzchen, MämiL 
Deckschuppen ungetheilt. Staubgefässe 6—12. Weibl. Deok- 
schuppen Slappig auswachsend. Griffel 2. Nüsschen von 
dem gezähntem Ferigonrand gekrönt. 

446« Carpinus Bötnliis Ij« Weissbuche. — 
Blätter länglich-eiförmiff spitz doppeltgesägt. ~ Häufiger 
Waldbaum, auch strauchartig zu Zäunen. f>, 

Gttg. Coryluf L. Hasehiuss. (XXI. 5.) 
Männl. Kätzchen hängend, Deckschuppen abgestutst 
mit 2 Perigonschüppchen. Staubgefässe 8. Weibl Käte- 
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<^ii kopflonmg« Oriffel 2. Nüfsohen glatt in be^er- 
fpnniff er Hülle steckend. 

MO« Coryliis Avellaaa U« Blatter rundlich zu« 

gespitzt mit herzförmiger Basis. — In Wäldern, häufig, "b, 
trauch. 

Fam. Cupuliferae. Becherfrüchtige 
Pflanzen. 

Gttg. Faffiu L. Buche. (XXI. 5). 

Männl. Kätichen kugelig langgestielt. Blüthenhulle 
glockig 5— öspaltig, Staub^efasse 8--12. Becherhülle knrz- 
ffestielA mehrere weibl. Blüthen umschliessend. Frucht^ 
Knoten Sfächrig, Narben 3. Nüsschen Skantig einsamig zn 
2qii von der kapselartigen Becherhülle umgeben. 

441V. Wwk^win sylvatica U« Bothbuche. Blätter 
elUptisch-eiformig spitz mit ganzem in der Jugend be- 
wimpertem Band. — Häufiger Waldbaum mit glatter Rinde, 
besonders auf Kalkboden gedeihend. ^. ' 

Gttg. CaHanea Toumef. Kastanie. (XXI. 5.) 
Männl. Kätzchen walzig lockerblüthiff, Perigon 5 — 
6theilig, Staubgefässe 10—20. Weibl. Blüthen zu mehreren 
von der Becherhülle umschlossen, Fruchtknoten ,mehr- 
facherig, Narben 5—8. Nüsschen rundlich gespitzt, Becher- 
hülle handdornig, klappig aufspringend. 

449. Castanea vesca Cll&rtn* Blätter länglich 
lanzetlich zugespitzt gesägt. — In der mittleren u. un- 
tern Gebirgsregion häufig gepflanzt, hie u. da Wälder bil- 
dend. lf>, 

Gttg. Quercus L. Eiche. (XXI. 5.) 
Männl. Kätzchen walzighänffend, Perigon handtheilig, 
Staubgefässe 8 u. mehr. Weibl. Blüthen einzeln in der 
Becherhülle, Fruchtknoten Sfächrig, Narbe Slappig. Nüss- 
dien einsamig an seiner Basis in der Becherhülle steckend. 
440« liuerciia pedunculata Klirh« Stiel- 
oder Sommereiche. Blätter sehr kurz gestielt mit 
Bchmalherzformiger Basis buchtig gelappt kahl, Frucht- 
stiel länger als der Blattstiel. — In Wäldern, besonders 
in der Ebene, gemein, "b. 

450« l^nercus sessiUflora Sm. Trauben- oder 
Steineiche. Blätter mit längerem Stiel u, keilförmiger 
Basis, Fruditstiel kürzer als der Blattstiel sonst wie Vor, 
■^ Vorkommen wie Vor., jedoch mehr im Gebirg. t. 

ILSenbect, BxcursioiisflorÄ. 5^ , 
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ti^- gelappt bis fiederspaltig\ unten flauniliaar^ , Frncht- 
stiel kurz. — Im Breisgau, stellenweise. ^. 

Farn. Juglandeae. Wallnussartige 
. , Pflanzen. 

Gttg. Jufflans L. Wallnuss. (XXI. 5.) 

Männl. Katzchen walzig: Perigon mehrblättrig; Staub- 
gefasse 18^24. Weibliche Blüthen einzeln oder genähert. 
Frachtkäoten unterständiff einfächerig, Perigonrand 2r6ihig, 
2 zurückgekrümmte Narben. Steinfrucht mit saftloser 
Aossenscmcht u. 2klappigem Stein. 

4ft9« JTug'lans regia U« — Blätter unpaarig-ge- 
fiedert. — Baum mit weisslichgrauer Rinde, häufig gepflaMt, 
bis in die mittlere Gebirgsregion. ^. 

Farn. Ulmaceae. XJlmenartige Pflanzen. 

Gttg. Ulmuf L. Rüster. (V. 2.) 

BlüthenhuUe glockig. Staubgefasse 4, 5 oder 8. Nar- 
ben bleibend innen drüsig. Frucht Isamig mit breitem 
Hautrand. — Blüthen in Büscheln vor den Blättern er- 
scheinend. Blätter mit schiefer einerseits herzförmiger 
Basis verkehrteiförmig-länglich zugespitzt doppelt-gesägt 
rauh. 

45S« Vlnitts campestris U* Blüthen fast sitzend, 
Früchte kahl. — Eine sehr bemerkenswerthe, vielleicht 
specifisch zu unterscheidende Varietät ist ß» suberQsa, 
welche sich durch meist 4männige Blüthen u. korktg ge- 
flügelte Zweige auszeichnet. Der Wuchs dieser sogenann- 
ten „Rothulme" ist langsamer, daher der Stamm schwä- 
cher als der der andern 'Arten aber mit zäherm Holz, 
die Stammrinde schwammig, nicht blättrig. — In Wäldern 
u. angepflanzt, eine kleine Form der Varietät ß, auch 
häufig strauchig zu Zäunen, t?» 

45#« Iflmiis effusa ü« Blüthen langgestielt 8mänr 
nig, Früchtchen gewimpert, — Vorkommen wie Vor. h . 

Farn. Moreae. Maulbeerartige Pflanzen. 

Gttg. MoTTus L. Maulbeerbaum. (XXl. 4.) 
Männl. u. weibl. Kätzchen länglichrund. Männl. Pe- 
rigon 4theilig. Weibliche Perigon 4blättrig, saftig werdend 
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das einsamige Schlauchfrüchtchen anschliessend u. mit de« 
nen der benachbarten Blüthen eine saftige zusammenge* 
setzte Scheinbeere bildend. 

455« Morus alba Etm Blätter herzeiformig , bald 
mehr, bald weniger gelappt kahl, Beeren weingelb. — 
Ans Asien stammend, häufig zur Seidenraupenzucht ge» 
pflanzt, 'b, oft strauchig. 

4ftll« IHorns ü^pa U« Blätter herEeiförmig ge* 
läppt, unten weichhaarig, Beeren schwarzroth. — Als Frucnt« 
bäum nicht selten gepflanzt, ebenfalls aus Asien stammend. % • 

Anm. Aus der sich hier anschliessenden Familie der 
Plataneae ist als häufig gepflanzt die Gttg. Platanus L. 
(XXL 1.) zu erwähnen mit einhäusigen in kugeligen Kätz- 
chen stehenden Blüthen, die männL aus einem einzelnen 
Stanbgefäss, die weibL aus einfächrigem Fruchtknoten mit 
einfacher Karbe von schuppigen Bracteen umgeben be- 
stehend. Früchtchen einsamig. Die gemeine Platane: 
Platanus occidentalis L., aus Amerika stammend, ist 
an dem die äussere Binde periodisch abwerfenden Stamm 
leidit kenntlich; die Blätter sind 5eckig am Grunde keil- 
förmig. 

Farn. Urticeae. Nesselartige Pflanzen. 

Gttg. Humulus L. Hopfen. (XXII. 5.) 

Männl. Blüthen in Rispen mit Ötheiligem Perigon. 
Weibl. Blüthen ein länglichrundes Kätzchen bildend; Pe- 
rigon Iblättrig; Griffel 2. Fruchtzapfen aus häutigen 
Schuppen. Früchtchen einsamig drüsig-punctirt. 

46V. Huinulas IJupulus Ij« — Stengel rechts 
wind^id, Blätter am Grunde herzförmig ganz oder gelappt 
gesägt rauh. — In Wäldern, ziemlich häufig, auch vielfach 
gebaut. 4. 

Gttg. CannabU L. Hanf. (XXH. 5.) 
Männl. Blüthen in den obem Blattachseln gehäuft 
mit einer kurzen Bractee u. scheidigem Perigon. Nüss- 
chen glatt, sonst wie vor. Gttg. 

459. Cannabis satlira Ja. -^ Blätter gefingert, 
oben rauh, unten weichhaarig. — Häufig gebaut. ©. 

Gttg. Urtica L. Nessel. (XXI. 5.) 
Männl. Blüthen mit 4theiligem Perigon. Weibl. Blü- 
then aus 2 ungleichen Blattpaaren, deren inneres das läng- 

5* 



Hohe Küstohen kUppig einscUieift. Narbe pinielfdnnig^— 
Krftutartige Pflanzen mit Brennhaaren. 

459« Urtic» nreMS !«• Blüthenstande geknandt, 
Bluthen einhäusig. — Gemein als Unkraut. 0. 

4#0« ITrtleia dioloa l4* Blüthenstände rispiff han- 
gend, Blüthen 2häu8ig. — An Hecken u. im Gebüsd^ 
häufig. 4. 

Gttg. Parietaria L. Glaskraut. (IV. 1.) 
Blüthen theils zwitteriff theils eingeschlechtig, Perigon 

der weibL Blüthen röhrig izähnig, sonst wie vor. Gttg. — 

Kräuter ohne Brennhaare. 

411 !• Parietaria erecta Hf« 8f Keit« Stengel 

aufrecht einfach, Blätter langzugespitzt. — Auf Schutt u. 

in Hecken, hin u. wieder. 4. 

«es. Parietaria difftoaa M. K Kcli. Stengel 

aufsteigend mit ausgebreiteten Aesten, Blätter spitz. — 

An Mauern, ziemlich selten. 4. 

Farn. Euphorbiaceae. Wolfsmilchartige 
Pflanzen. 

Gttg. Mercurialü L. Bingelkraut. (XXII. 6.) 

Blüthenhülle Stheilür. Staubgefässe 9—12. . Narben 
2 lineal. Kapsel 2knop^ 2samig. 

4II8» niercurialia perennis U« Stengel einfach 
stielrund nebst den Blättern feinhaarifif, weibl. Blüthen 
langgestielt. — In Wäldern, hin u. wieder. 4. 

411-i« Mercnrialia anniia« 1a. Stengel ästig 
kantig nebst den Blättern kahl, weibl. Blüthen sitzend. — 
Auf bebautem Land, häufig. 0. 

Gttg. Euphorbia L. Wolfemilch. (XXI. 1.) 

Blüthenstand scheinbar eine Zwitterblüthe von einer 
becherartigen Hülle umgeben, deren Rand özähnig ist o. 
4—5 drüsige Anhänge trägt. MännL Blüthen je aus 1 Staub- 
gefitss mit kugeligen queraufsprins^enden Antherenfächem. 
Weibl. Blüthe central ein Fruchtknoten auf ffegliedertem 
Stiel; Narben 3 2spaltig. Frucht eine Sknopfige Ssamige 
Kapsel. — Kräuter mit weissem scharfen Milchsaft u. wie- 
derholt trugdoldig verzweigtem Blüthenstand, dessen obere 
Bracteen geßirbt sind. 

X) Drüsen der Hülle 2hömig oder halbmondförmig. 

aj Oberes Bracteenpaar verwachsen. 

4ll5« . Enpliorbia amyydaloides li« Blätter 
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lingHch-Iaiizetlich, Kapteln feinronzelig, Samen gktt. — 
In Wäldern, hin u. wieder. 4. 

b) Bracteen nicht yerwachien, Kapselfacher über den 
Bücken gekielt, Samen grubig. 

4G«. Kuphorlbla Pepliis Ef Blätter gestielt 
Terkehrteiformig wie die Bracteen stumpf, Eapfäfacher 
mit 2 flügelartigen Kielen. — Gemeine ünkrautpflanze, ©• 

4B9« Knphorbi« fitleat» U» Blätter sitzend las- 
zetlicb wie die eiförmigen Bracteen feingespitzt, Kapsel* 
&cher mit schwachem Siel. -^ Auf Feldern, sehr selten. 0. 

c) Bracteen nicht verwachsen, Kapselfacher mit ge- 
rundetem Rücken glatt oder feingerunzelt. 

4S9« Eapliorbia eslyua £• Blätter lineal, Bracteen 
lanzetlich, Samen runzelig. — Auf Feldern, ziemlich hau* 
fig. ©. 

«•O. Eiipliorbi« €>ypmHssiM Mj. Blätter lineal, 
die der unfruchtbaren Triebe borstlich-lineal, Bracteen drei» 
-eektg-herzformig, Samen glatt. -* Auf sandigem Boden, 
gemein. 4- 

Anm. Oft sind die Blätter dieser Pflanze von einen 
kleinen Schmarotzerpilz: Aecidium Euphorbiae be- 
fallen, der aus rostrothen von gezähnter Hülle umgebenen 
Stanbhäufchen besteht, sie sind dann verbreitert und am 
GipCel des Stengels rosettenartig zusammengedrängt, wo* 
dnrdi die Pflanze ein ganz fremdartiges Ansehen erhält. 

490. fiisplioiMa l^nla Ii. Alle Blätter ländlich 
oder lanzetlich-lineal, sonst wie vor. nr. — An Ramen, 
auf Triften, hin u. wieder. 4 . 

2) Drüsen der Hülle elliptisch. 

a) Kapseln nicht warzig. 

491. Kiipliorbia «»evmrdiMi» JT»««« Blätter 
länglich-lineal spitz (blaugrün) Samen glatt. — An sandi- 
gen Bainen. hin u. wieder. 4. 

4VS« Kapliorl»!« HTelloseopl» !<• Blätter ver* 
kebrteifÖrmig sehr stumpf vom gesägt, Samen grubig* 
pfunetirt. — Auf bebautem Lande, gemein. ©. 

b) Kapseln warzig, Blätter mit herzförmiger Basii 
ansitzend. 

4VS« Euphorbia platyphylloe !«• Blätter ver* 
kehrteiformig oder länglich-Ianzetlich behaart. Kapseln mit 
halbkugeligen Warzen. — An feuchten Stellen, hin u. 
wieder. Q. 

494« fiapliorlila mtwteUk !<• Unterscheid^ sieh 
Ton voi*. durch meist kahle Blätter u. walzige Warzen. 
-— Auf feuditem Waldboden, hin n. wieder. G* 

Digitized by CjOOQIC 



j^ l'ui.3S.Biipliorbi^ciq»e«^Si.KMp€treM-^36. CheiiopodUeeae. 

c> Kieseln warsig^ Blatter siit solunaler Basis aBSitzead 
oder kurzgestielt. 

49S« fiuplioürlila dalcis #acq« Hauptdolde 
Bstrahlig, Bracteen herzformig-Seckig , Kapseln mit halb- 
runden Warzen. -— Kapseln meist weichhaarig, Wawen 
rothl — In Wäldern, Mn u. wieder, besonders ara Kalk. 4* 

4VS« Enpliorbla ▼emicosa Eiam. HauptdoMe 
Bstrahlig, Bracteen mit keiliger Basis, Warzen der Kapsel 
kegelig. — An Rainen n. in Gebüschen, hier u. da. 4. 

47V» Eaphorbia palustris Im Hauptdolde viol- 
0trahlig von den Seiten&sten überragt, Bracteen mit keffi- 
g^r Basis, Warzen der Kapsel länglidL — In Sümpfen, hin 
n. wieder. 4. 

Gttg. Buxus L. ßuchsbaum. (XXI. 4.) 

Männl. Blüthe von 1, weibliche von 3 Bracteen ge- 
Stütct, Blüthenhülle 4bl&t<^g. Narb^ lineal, kloibeni 
Kapsel in 8 2hömige Klappen zerspringend Ötanaig. 

499« Boxns senperviveas U« Bl&tter g 
überstehend elliptisch immergrün. — Auf Hügellft im < 
feMid, selten. %, Stnmeh. 

Farn. Eiupetreae. Empetretn. 

Qttg, Empetrum L. Rausthbeere. (XXIL 3.) 

BlüthenhüUeSzähtiglk^nlug. Narbe«— »ttmhlig. Frudit 
ieischig mit 6—9 einsamigen Sieinchen. 

4V9« Empetrain nlj^riun tf ~ NiederHegendes 
Strauchlein mit lineallanzetlichen Blättern, rötUich^Blü- 
then u. schwarzen Beeren. — Auf Torfboden im hohen 
-fiehwtrzwald«, «t^lliBw«iia. h . 

JFam. Chenopodiaceae. Gäusefussartige ^ 
Pflanzen. 

Gttg. Chenopodium L. Gänsefuss. (V, 2.) 

Blüthenhülle 3— Öspaltig krautig bei der FruchtcsifB 
jqicht verändest, Sohlanchmlcbtchen emamg flaoh ho- 
montal liegend oder tiieilweise aufrechtstenencL — ßravtor 
mit glatter oder drüsig-mehliger Oberflache | selte^ p^- 

i) Blltter ar0matjisQ]birriephpn4* 1 

«90« Chenppo^ant Miibrosloliles I4« Bll^gr I 

lanzetlich unbejiawi — IS^ur s^ ißc Miirg bd Buste^f®. ' 
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#8Ij € m0m09omwm «otry« *• BlÄtter fieder- 
spaltig drüsigbehaart. — Nur bei Gernsbach, wohl ver- 
wildert. ©. 

2) Blätter mit Häringsgeruch. 

499. Chenopodimii l^nlvarla Ef Blätter ei- 
rautenformig mehlig bestäubt, — An Wc^en, ii^ Sirassen, 
nicht selten. ©. 

3) Blätter geruchloss ganzrandig« 

493« Clienopodlnm %oii«s Menifleiis Ii« Blät- 
-t«r'epieBß£ormig-dreieckigmehlig-drüsig. *• An Wegen, auf 
8<dmtt, häufig. 4. 

48#« Chen^pocllmn pelyspermum Et. Blätter 
eilänglich glatt. — Auf bebautem Land, ziemlich hau» 
%* ©. 

S) Blatter geruchlos buchtig gezahnt. 

a) Blatter grün kaum mehlig bestäubt. 

49&« ChenopodiMm liyliriduun U. Blätter herz- 
förmig bucHtig-gezähnt mit canzrandiger Spitze, Blüthen- 
atände trugdolcug. — Auf Schutt, ziemlich häufig. ©. 

49^ Cfceiioiiodiniii ajrMeitia Wf Blätter drei- 
eckig-rautenförmig, Blüthenstände schlankährig aufrecht. 
— An Wegen, ziemlich selten. 0. 

499» Chen^^odlani murale Mj» Blätter eirau- 
tenformig; Blüthenstände trugdoldig, — An Wegen, hau* 
fig. ©. 

499« Clienopodiam rubrum Etm Blätter ei- 
rantenlÖrmi^, Blüthenstände kurzährig, BlüthenhüUen zum 
Hieil Sspaltig. — Auf Schutt, hin u. wieder. ©. 

b) Blätter beiderseits oder nur unten mehlig -w^iss- 
bestaubt. 

499* Ch^üop^diwm yUuiettm Et. Blätter ei- 
l^i^>if»h oder lanzetlich oben dunkel unten weissliohgrün. 
•— An Wegex^ hier u. da. ©. 

490. Clienopodiumopulifolluai Schrad« Blät- 
J)er jpondliah-eirautenförmig Sli^pig mit breitem stumpfen 
ÄtteDappen. — Auf Schutt, hm u. wieder. ®. 

4M« C^enopodium album Et. Blätter aus kei- 
ligem Grund eilanzetUch oder Sh^piff, die obem lanzet- 
mh gancrandig. — In mannichfachen Formen als gemeine« 
tillkraut, überall. ©. 

409« Chenopodium fielfollum 9m« Blätter • 
«HS keiligem Grande länglich-lanzetlich oder Slappiff mit 
langvoiegezDgenfiik M^iellappejl, die obem Unzetli»-lineal 
ywniSTV^ig •*- Am Wegen, Jiin yu wieder, ^- 
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Gttg. Atriplex L. Melde. (XXL 3.) 

Männl. Blüthenhülle 3— 5theilig. Staubgefasse 8—6. 
Weibl. (Blüthenhülle 2blattrig auswachsend das suflani- 
mengedrückte aufrechte Schlauchfrüchtchen klappig ein* 
Bchliessend. 

4i99* Atriplex liorteMSis U« Blätter herzförmige 
dreieckig, Fruchtklappen rundlich-eiförmig netzaderig. — 
Die ganze Pflanze manehmal bluthroth gejfarbt. — Alt 
Gemüsspflanze gebaut u. verwildert. 0. 

494. jttriplex tartarica Wj. Aeste aufrecht, Blu- 
ter eilanzetlich gezähnt, die obem eilanzetlich ganzruidig, 
Fruchtklappen eirautenförmig ganzrandig. — Jüx Dämmen, 
sehr selten. 0. 

405. Atriplex latifolla MTklby. Untere Aeste 
sparrig-abstehend Blätter spiessförmig-Seckig gezähnt, die 
obem lanzetlich, Fruchtklappen eiförmig meist gezähnt 
XL weichstachelig. — An Wegen, auf Schutt, häufig. 0. 

496. Atriplex an^avtlfiolla Uani» (Atriplex 
patula L.) Unterscheidet sich von vor. durch lanzeuiche 
meist ganzrandige Blätter u. spiess-rautenförmige Frucht- 
klappen. — An ähnlichen Standorten wie Vor..©. 

Gttg. Spmacia L. Spinat. (XXII. 5.) 

Männl. Blüthenhülle 4— 5theilig. Weibl. Blüthenhülle 
2 — dspaltig. Gri£fel 4. Schlauchfrüchtchen in der Röhre 
der auswachsenden Blüthenhülle eingeschlossen. 

497* Splaacla oleracea IJ* Blätter spiessformig 
oder eilängüch, Fruchthülle bald 2domiyg ( Spina cia spi- 
nosa Mch.) bald ungedomt (Spinacia inermis Mch.) 
— Gemüsepflanze aus Südeuropa. u. Q. 

Gttg. Beta L. MangokL (V. 2.) 

Blüthenhülle 5spaltig. Staubgefasse einem fleischigen 
Hinge aufsitzend. Schlauchfrüchtdien horizontal von dem 
etwas verholzenden Perigon umgeben. 

499* Beta iral^arls Ei» Blätter prestielt hensei- 
iormig dickrippig. ~ In 2 Varietäten cultivirt, nämlidt: 
a, Gicla mit dünner Wurzel u. ß, rapacea Itunkel- 
rüb« mit fleischie-angeschwollener Wurzel von verschie- 
dener Form u. Färoung. Die intensiv roth ffefarbte For» 
dieser Spielart heisst: rothe Rübe. — .Häufig gebmit 
© u. Ö. ' * ' ^ 

Gttg. Bliium L. Erdbe^^piiukt. (L 2.)/ 
Blüthenhttle Sspaitig. BdüanchfrÜditoheii alifiwdbil^ 
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Ton der später saftigen u. gefärbten ^lütlienliülle um- 
schlossen, wodurch die Fruchtstände beerenartiff erscheinen. 
490. mitum Tiriratiim Ei« Blätter kurzgestielt. 

— Auf Schutt, hin u. wieder, ans Südeuropa stammend. 0. 

ftO€i. mKam capitMinm Ef Blätter langgestielt. 

— Wie vorige Art. Q, 

Gttg. Kochia Rth. Kochie. (V. 2.) 
Blüthenhülle Sspaltig. Schlauchfrüchtchen horizontal 

von der Blüthenhülle umschlossen, deren Zipfel auf dem 

Rücken in ein häutigen Flügel auswachsen. 

SOI* Moeliia arenaria Rth« Blätter pfriemen- 

förmig haarig. — Auf Sandboden, nur in der Pfidz. ©. 

Gttg. Corispermum L, Wanzensamen. (I. 2.) 
Blüthe von kurzen Bracteen umgeben. Ferigon fehlt« 
Frachtchen flach aufrecht mit häutigem Flügelnmde. 

609« Corispermum Ufarscnallii Utew» Blätter 
Sneal, die blüthenständi^en lanzetlich einnervig. — In der 
P&lz, selten, ohne Zweifel eingeschleppt. 0. 

Gttg. Sahola L. Salzkraut. (V. 2.) 

Küthenhülle 5blättrig. Staubgefasse einem drüsigen 
Binge aufsitzend. Sehlauchfrüchtchen wie bei Eoenia 
(von der die Gttg. durch d^i spiraliffen Embryo abweidit). 

ftOS« SaUola Mall Ei* Blätter lineal, domig- 
atechend. — Auf sandigen Stellen, in der Pfalz. ©. 

Farn. Amarantaceae. Fuchsschwanzartige 
Pflanzen. 

Gttg. Polycnemum L. Enorpelkrant. (UI. 2.) 
Blüthe von 2 Bracteen gestützt. Ferigon 5blättrig 

nicht auswachßend. Staubgelasse einem d^igen Binge 

aufsitzend. Schlauchfrüchtchen aufrecht. 

It^M. PolytsaemiMn mMwmmß^ li« Blatte l^em- 

lich weich, Bracteen nicht länger als das Ferigon. — «Auf 

sandigen Feldern, hin u. wieder. 0. 

M5« Polyenemaüt Hiajiis A«9r« Blätter pfriem* 

lieh steif, Bracteen länger als die Blüthenhülk. ^ An ahn* 

liehen Standorten wie vor. Art, hier u. da. ©. 

Gttg. Amarantut L. Fuchsschwanz. (XXI. 3.)"' 

' Bläthe von je 3 Bracteen gestützt. Ferigon 3- oder 

00paltig trockenhäntig. Narben 8. Sohlaachlrüchten ein- 
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U l'ftm. 36. A^utf antaceac. ^ 37. Polyf oaeae* 

sämig aufrecht geschlossen bleibezid o4er i|pft<ycl*rito« 
aufspringend. 

1) Stengel behaart, männliche Blüthen mit 5 Staubge- 
filsB^n. 

Kon« Amarantpts retroflexas Im Steog^ aof- 
recht, Blätter eirautenformiof stumpf mit aufgesetEtem 
Spitzchen. — An Wegen, auf sandigen Aeckem, ziemlich 
häufiff. 0. 

2) Stengel kahl, männliche Blüthen mit drei Staub- 
gefUssen. 

607» Amaranttts sylirestris Üesf« Stengel auf- 
recht, obere Blätter spitz. — Auf Schutt, sehr selten. 0. 

*tt09« Amarantas Slitunt U* Stengel am Gruad 
niederliegend, Blätter stumpf oder ausgerandet. — An 
Wegeny auf Schutt, ha«fig. 0. 

Farn. Polygoneae. Knöterichartige 
Pflanzen. 

Gttg. Rumex L. Ampfer. (VI. 3.) 

Blüthen zwitterig oder getrenntgeschlechtig. Blüthen- 
MUe 6theüiff, die 3 innoni Blättehen breiter. NnrbM pin- 
f eiförmig. Früditohen dseitig einsamig von den d iaaen. 
answachsendea Perigonblättdien kkppig eingesehloMen. 

1) Blätter spiessformig- sauerschmeckend; Blüthen zwei- 
häusig oder {bei n. 509) polygamisoh, Fruchtklappen gan» 
randig. 

ft0^ iUiinex nemitUmM Mj» Blätter geschweit 
dreieckig-spiessformig blaugrün, Fruchtklappen nerzrund- 
lich schwielenlos. — Auf f^lsen u. Mauern, iiin u. wieder, 
uxfok cvhivirt. 4. 

SiO« Humex Aceiosella !<• Blätter adhmal- 
lanzetlich durch abstehende Oehrchen 8pies8f5rmiff, Frucht- 
idappen eif&rmig schwielenlos. — An Äainen u. Wegen arf 
Feldern, gemein. 4. 

MLl» üaiwtfx A«cp<«i« li. Bltttter l&ngHch-fl^iesft- 
odier pfeilf5rmig, Blattgrund mit 1 Paar Seitennerven, FtoiÄlf 
klappen herzrundlich mit abwärtsjesdilagener Schwiele. -* 
Aufwiesen, in IfeMleMi, ttb«r*!l. 4* 

m^m. üwoiex artreUa« Wm Wie vor. Art, tlf^ 
WOB dem Bkttgrtinde strahlen beiderseits mehre BlattnA^ 
vepi AUS. -^ Auf den Höhen des Sehwarzwalds. 4 » ) 

2> Blätter nicht spiessformig n« Aichi fl^mpiiibtfmkMoäi 
9i$tben zwittrig. , . -. 
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b) Fraohtklappen berzeiformig ganzraudig oder sclxwacli- 
gezälmt schwielenlos. 

61S« Ramex «Iplniui Et» Untere Blätter herz- 
eiformig-breitelliptisch etumpf. — Auf den Schwarzwald« 
höhen. 4. 

S14» Rnmex «iiiiatlcus Wj» Untere Blatter herz- 
eiförmig nach der Spitze verschmälert. — An Ufern u. 
Graben, nicht selten. 4. 

b) Fruchtklappen hen rundlich oder dreieckig-eiformig 
ganzrandig, schwielentragend. 

ftl5« Ritmex erto|>its Ef Blätter länglich- odar 
lineallanzetlich am Bande wellig-kraus. — An Wegen u. 
auf Wiesen, gemein. 4 . 

Sin« Ramex IPatlentIa Ki« Untere Blätter ei- 
länglich mit rinnigem Blattstiel, obere lanzetlich, nur 
1 Fruchtklappe schwielentragend. — Cultirirt u. verwil- 
dert. 4. 

S17* Rmnex maxlinns Sehre^ Wurzelblätter 
«dnef-eiherzfönnig, Blattstiel gerandet, alle Fruchtldappen 
sdiwielentragend. — An Ufern, selten. 4. 

S19« Ritmex Hydrolapathmn Et» Untere MU- 
terbreit-lanzetlich in den Blattstiel verschmälert, alleFrucht- 
Uappen schwielig. — An u. in Gräben, hin u. wieder. 4. 

b) Fruchtklappen UneaQänglich gonzrandig, Blüthen- 
quirle deutlich getrennt. 

Sin* Rumex nemerosns Mr. Blüthenqjirle 
meist blattlos, nur 1 Fruchtklappe mit Schwiele. — Bei der 
Tarietät: ß. sangnineus sind Stengel Blattstiel u. Ner- 
^n blutroth. — In Wäldern, gemein. 4. 

Sl^9* Rnmex eeay l e m c ga i t iM Murr« Blüthem- 
quirle beblättert alle 3 Fruchtklappen schwielig. — An 
welkten Stellen, niokt selten. 4* 

c) Fracfatkki|>pML Adsaderig fa«iieneits mit mAt oder 
weniger verlängerten Zahnen. 

Ml. KMMiftx ll»r<M««ate au ar K* Wurzell^it;- 
ier snitz, Fruchtklappen herzfonmg beiderseits mit mehre- 
ren dreieckigen Zähnen. — Auf Wiesen, selten. 4 • 

&99* Ramex olitMuptroli«« Ii* Wurzelblätter 
id^umpf, Frachtklappen eiförmig, beiderseits mit mehreren 
verlängerten Zähnen. ^ An feuchten Stellen u. auf Wi^- 
^n, gemein. 4 . 

^98« Ramex paleher U« Wurzelblätter stumpf, 
Truchtklappen beiderseits mit mehreren steifborstlichen 
Zähnen. ^ Ist unter den verwandten Arten durch die 
ausgespreitztenAeste u« ^^^^^^^^ getrennten Blüthenquirle 
l^exmtUch. — Auf Aedcem u. Sclmtt, selten. 4 . 
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SM« Itainez maritiniHS Mh Blätter lanzettieh, 
die obem ]ineal, Fmchtklappeii getbwerdend beidersehi 
mit 2 langen borstlichen ^mnen u. mit grossen Schwielen. 

— In Sümpfen, hin u. wieder. 4. 

B9B» Riunez palustris Sm« unterscheidet sidi 
Ton voriger Art durch grünliche kleinschwielige Frucht- 
klappen. — In Sümpfen, ziemlich selten. 4. 

Gttg. Pofygonum L. Knöteridi. (VIII. 3.) 

Blüthenhülle ffefarbt S - 5spaltig bleibend. Staubge- 
fasse 5—8. GrifiTel 2 — 3 frei oder verwachsen. Narl^n 
kopfig. Frucht ein einsamiges zusammengedrücktes oder 
Skanuges Nüsschen. 

1) Stengel windend, Blätter herzpfeilformig langge- 
stielt, Blüthen grünlichweiss. 

SS0* Polyconnm Gonvolvulus Ij. Blüthen- 
külle stumpf-Skantig. — Auf bebautem Lande, gemein. 0. 

SSV» PolyfOBuiii dumetomm K«« Blüthenhülle 
mit 3 häutig geflügelten Kanten. — Im Gebüsch, ziemlidi 
kftiifig. 0. 

2) Stengel aufrecht, Blüthen in end- u. achselständigoi 
Trugdolden. 

5Sfl« PoIyf^Baim Payopyram 1j« Buchwei- 
sen, Haidekorn. Blätter herzpfeilformig, (Blüthen röth- 
lichweiss). Nüsschen 3kantij|f mit geraden Kanten. — In 
Saädboden oultivirt, aus Asien stammend. 0. 

5S9* Pttlyiroiiiun tataHeum 1j« Unterscheidst 
sich von vor. Art durch grünlichweisse Blüthen u. die an 
den Kanten bn^Ug-geschweiften Nüsschen. — Unter vori- 
ger Art cultivirt. ©. 

8^ Stengel meist niederliegend, Blüthen achselständig. 

MO« P0lyir<»a«in «vlevlara td» Blätter läng- 
lich-lanzetlich, Blattscheiden zerschlitzt weissglänsend. — 
An Wegen, auf Aeck^m u. Bainen, geaaein. ®. ^ 

4) Stengel aufrecht einfach, Wurzelblätter lang ge- 
stidt, Blüthen in endständiger ahrenformiger Traube. 

5S1« Po1yir<miBiii Bfstorta !«• Blätter unten 
blaugrün, die obem mit herzförmiger Basis ansitzend. — 
Wurzelstock dick doppeltgekrümmt. Blüthen rosenroÜL 

— Auf nassen Wiegen, bes. im (Jebirg, ziemlich häo^. 4* 

5) Stengel aufredii^' meist ästig, 'Blätter sitzend oder 
kor^gestielt, Blüthen in endständigen Aehren. 

a) Blüthenähren dichtblüthig walzig od^r länglich. 
' * Anm. Die Arten dieser Abtheilung CTzeuffen, nicW 
selten untereinander schwierig zu bestimmende Bastarde. 
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ftSÜ* Polyconmft «ip iiiMaMa Mä. Stengel 'meist 
«infacb, Blätter gestielt aus herzförmiger oder gerundeter 
Basis längUch-lanzetlioh. — Wurzelstock kriechend. Sten- 
gel u. Blätter meist schwimmend, Aehre auftauchend, ro- 
«enroth. Bei ß. terrestre ist der Stengel aufsteigend,^ 
die Blätter schmallanzetlich steifhaarig. — In Sümpfen, 
nicht selten, ß, an ausgetrockneten Stellen. 4. 

&99* Polyconnm PerflieaH« Mjm Blätter sitzend 
länglich-lanzetlich (mit braunem Fleck), Aehrenstiele kahl. 
Blattschei^n langgewimpert. — An feuchten Stellen u. auf 
bebautem Lande, gemein. 0. 

ftSJ* Polyc-oiiiiiit lapaihiffolinnt MJ^ Unter- 
scheidet sich von vor. durch kurzgestielte Blätter, drüsig- 
rauhe Aehrenstiele u. kaum gewimperte Blattscheiden. — 
p, incanum hat unten weissfilzige Blätter. Vorkommen 
wie vor. Art. 0. 

b) Blüthenähren lineal lockerblüthig. 

öSB» Polysronum Hydropiper fti* Blätter lan- 
setlich (scharfschmeckend), Aehren überhängend. Blüthen 
grünlichweiss, aussen drüsig. — Auf feuchtem Boden, an 
Gräben, häufig. ©. 

ftSS. Polysronunt mite Schrk. Unterscheidet 
«ich von vor. Art durch die nicht scharfschmeckende Blät- 
ter, kaum überhängende Aehren u. kahle Blüthen. — Auf 
feuchtem Boden, hm u. wieder. ©. 

531« Polysronmii ininna Mj. Blätter aus gerun- 
deter Basis lanzetlich-lineal, Aehren aufrecht, Blüthen kahl 
{rosenroth). — An feuchten Stellen, hin u. wieder. 0. 

Farn. Thymeleae. Thymeleen. 

Gttg. Daphne L. Seidelbast. (VIII. 1.) 

Blüthenhülle blumenartig röhrig mit ausgebreitetem 
4theiligen Saum. Staubffefässe im Schlund 2reihig auf- 
sitzend. Fruchtknoten oberständig, Narbe kopfig. Beere 
cinsamig. — Blüthen beider Arten rosenroth, wohlriechend. 

589« Dapline Cneorum li« Blätter immergrün, 
Blüthen in endständigen Dolden. — Im badischen Jura, stel- 
lenweise. " % , Niedrig-strauchig. 

539« Dapline Uezereum Ef Blätter jährig lan- 
aetlich, Blüthen unterhalb der Zweigspitzen sitzend, Beeren 
roth. — In Wäldern, besonders im Gebirg. ^, Strauch. 

Gttg. Pa$serina L. Passerine. (VIII. 1.) 
ßlüthenhüUe trichterig mit 4spaltigem Saum. Griffel 
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T9 Farn. 39. S«iitalaceae. — 40. ElaeagneAe. — 41. Arrstolochieae. 

kurz. Frucht ein von dem WeftenÖem Perigon nnlschlosse- 

neB Schlauchfrüchtchen. 

S40. Passerill« «nnaii IVIckstr. (Stellera 
passerinaL.)— Stengel schlank, Blätter lineallanzetlick, 
Blüthen achselständig grünlich. — Auf Aeekem mit Kalk- 
boden, nicht selten. 0. 

Farn. Santalaceae. Santalaceen. 

Gttg. Thesium L. Leinblatt (V. 1.) 

Blüthenhülle trichterförmig mit 4 — 5theili^em innen 
geßrbten Saum. Fruchtknoten unterständig, Griffel wal- 
zig, Narbe kopfig. Frucht ein vom Perieon umschlossenes 
u. von seinem eingerollten Band gekröntes Nüsschen. 

1) Perigonrand kürzer als die Frucht, jeder Blüthen* 
stiel mit 3 ungleichen Bracteen. 

S41.« Thesittm montanmn Elirli* Blätter deut- 
lich drei- oder funfhervig dunkelgrün. — Auf Bergwiesen, 
ziemlich selten. 4. 

ß4S. Vltestum Intemiedlitin Sclird» Blätter 
nndeutlich-Snervi g . gelbgrün. — Wurzelstock Ausläufisr 
treibend. — Auf Wiesen, bier u. da. 4 . 

2) Perigonrand so lang oder länger als die Frucht. 
54 S« Theaium pratense Elirh* Jeder Blüthen- 

stiel mit 3 Bracteen. — Auf Wiesen, hin u. wieder. 4 . 

544. Thesium rostratam M. Sf H^* Jeder 
BlüÜienstiel mit einer Bractee. — Auf Wiesen, sehr sel- 
ten. 4. 

Farn. Elaeagneae. 

Gttg. Hippophaä L, Sanddom. (XXTT. 4.) 

Männliche Blüthenhülle aus 2 zusammenhängenden 
Blättchen. Weibliche Blüthenhülle röhrig den Fruchtkno- 
ten umschliessend. Narbe länglich einerseits mit einer 
Furche. Frucht ein von dem fleischigen Perigon über- 
zogenes Nüsschen» 

545. Hippapha^ rliamnoides Et» — Zweige 
domig auslaufend, Blätter lineallanzetlich stumpf unten 
mit glänzenden Schüppchen, Beeren hochgelb. ~ Jm Sand 
des Kheinufers, hin u. wieder, "b, Strauch. 

Farn. Aristolo chieae. Aristolochieen. 
Gttg. Asarum L. Haselwurz. (XI. 1.) 

Blüthenhülle glockig mit 38paltigem Saum, bleibend. 
Staubgefässe 12 mit spitzauslaufendem Connectiv. Frucht- 
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knoten nÄteratänäi^, Gtitfel Bäulenartig, Narbe 61appig. 
Fradit eine G^cbenge vielflamige Kapsel. 

A#B« Jisamm e«ro9a«»«iii Mj» Wurzelstook krie« 
cbend, Blätter lan^gestielt merenförmig, Blüthen kurzge- 
stielt mnen purpurbraim. -^ In Bchattigem Gebüsch, hia 
u. wieder. 4 . 

- Gttg. Arütolochia L. Osterluzei. (XX. 3.) 

Blütbenhülle blumenartig mit an der Basis aufeeblase- 
ner Röhre u. schiefebgeschnittenem Saum. Staubbeutel 6 
im Umfang der dickäi 61appigen Narbe ao^ewachs^n. 
Kapsel 6fächerig vielsamig. 

549* Ariat«lochi» Cleaiatliis 1a* Blätter ge- 
stielt h^zförmig, Blüthen achselständig gelb. — An lUi- 
nmi u. in He<^en, nicht selten. 4. 



Qass» DicotyledosieB nnmopatalat. Kron- 
bluthige Pflanzen oder Monopetalen. 

Farn. Plantagineae. Wegerichartige 
Pflanzen. 
Gttg. Planta ff o U Wegerich. (IV. 1.) 
Eelch 4theilig. Blumenkrone trockenhäutig röhrig mit 
ausgebreitetem 4theiligen Saum. Griffel u. Narbe faden- 
förmig. Kapsel 2fächerig, umschnitten-aufspringend. 

1) Stengel verkürzt, Wurzelblätter u. nackte Blüthen- 
Schäfte tragend. 

5#9. Plant ayo major fti* Blätter gestielt ellip« 
tifich-eiförmig, Schaft stielrund, Aehre verULngert, Kapsel- 
f&cher mehrsamig. — Auf schlammigem Boden manchmal' 
zwergig. — Auf Wiesen, an Wegen. 4 . 

549« Plai^tagro media Et» Blätter elliptisch dem 
Boden angedrückt, Schaft stielrund, Aehre gedrängt, Kap- 
sel 2samig. — An Wegen, gemein. 4. 

550« Plantasro lanceolata l^« Blätter lanzet- 
lich beiderseits verschmälert, Schaft gefurcht. — Aufwie- 
sen u. an Wegen, gemein. 4. 

2) Stengel beblättert, Blüthen in gestielten achsel- 
ständigen Köpfchen. 

5S1. Plantagra arenaria IV. SU Rit* Blätter 
gegenüberstehend lineal. — Auf sandigen Aeckern u. Trif- 
ten, hin u. wieder. 0» 
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Gttg. Läorella. StrandUng. (XXL 4.) 
Mannliche Blüthen einzeln langgestielt; Kelch 4thei]ig,* 
Blumenkrone mit 4tkeiligem Sanm. WeihHche Blüthen 
grundft&ndig nngpestielt; Kelch Stheilig; Blumenkrone roh- 
rig 4zahnig. Gnffel u. Narbe fademormig. Frucht ein 
hartschaliges einsamiges Nüsschen. 

IMIS« Eiitorella I»e«airia Ki* StengeUos mit gr«i* 
artigen Blättern. — An schlammigen üfem, selten. 4. 

Farn. Plumbagineae. Plumbagineen. 

Gttg. Armeria Wild. Grasnelke. (V. 5.) 

Kelch mit häutigem funffaltigen Saum 5zähnig. Bk- 
menkrone in 5 Blättchen getheilt. Frucht ein einsamiffei 
8chlauchfrüchtchen. — Stenffellos, Blüthenköpfohen hub- 
kugelig von Bracteen umgeben, die Spitze des Blüthen- 
•chaftes mit einer abwärtsgerichteten Scheide umhüllt. 

S6S. jannerlm Talyarla ^ITlld. (Statice Ar- 
meria L.) — Blätter lineal gewimpert oder kahl. Blüthen 
rosenroth. ß, purpurea unterscheidet sich durch p1l^ 

Surrothe Blüthen u. stumpfliche Blätter. — An sandigMi 
teilen in der Pfalz, ß. nur in der Bodenseegegend. 4. 

Farn. Globularieae. Globularieen. 

Gttg. Globularia. L. Kugelblume. (TV. 1.) 

Kelch 5spaltiff. Blumenkrone ungleich-Öspaltig. Narbe 
Sspaltig. Schlauchfrüchtchan einsamig. — Blüthen in einem 
kt^eligen endständigen Köpfchen blauviolet. 

SS*i« C^lofcularla Tulyarla li« Wurzelblätter spa- 
telf5rmig ausgerandet, Stengelblätter lanzetlich. — Auf 
trockenen Bergwiesen, hin u. wieder. 4. 

Farn. Primulaceae. Schlüsselblumen- 
artige Pflanzen. 

Gttg. Primula L. Schlüsselblume. (V. 1.) 
Kelch 5spaltig. Blumenkrone röhrig mit ausgebreite- 
tem Öspaltigen Saum. Staubgefässe vor den Ab- 
theilunffen der Blumenkrone stehend, im Schlünde 
aufsitzend. Griffel einfach, Narbe kopfig. Kapsel 
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einfächerig yielaami^ mit freier mittelständiger 
Samenleiste, an der, Spitze mit Zähnen aufspringend. --*- 
Blüthen doldi^ am Ende eines wurzelständigen Schaftes. 

Anm. Die gesperrtgedruckten Charactere kommen 
allen Gattungen der rrimulaceen zu. 

1) Blätter runzelig mehr oder weniger weichhaarig. 
ftSü»« Primula ofücinalU Ji«cc|* Kelch amge- 

hlasen, Saum der Blumenkrone vertieft. — Blume tiefgelb 
mit 5 orangegelben Schlundflecken wohlriechend. — Auf 
Wiesen u. m lichten Wäldern, überall. 4. 

6ft0« Primal« elatior #«cc|« Kelch röhrig, 
Saum der Blumenkrone flach. — Blume hellgelb geruchlos 
grösser als bei vor. Art. — In Wäldern, häimg. 4 . 

Ihrimul« «caitlia #aec|* Von vorstehender Art 
durch die fast wurzelständige Blüthendolde unterschie- 
den; ist für das Gebiet zweifelhaft. 

2) Blätter nicht runzelig. 

SSV. Primula Aurleula 1j* Blätter verkehrt- 
eiförmig fleischig, Blumenkronenröhre doppelt solang als 
der Kelch. — Blume gelb, in Gärten verschiedenfarbig. 

— Im hohen Schwarzwald u. cultivirt. 4* 

ftSS. Primula farlnoaa Mj* Blätter spateli^ un- 
ten weissmehlig, Blumenkrone wenig länger als der Kelch. 

— Blume röthlich-violet. — Auf Moorboden um den Bo- 
densee, hier u. da häufig. 4 . 

Gttg. Androsace L. Mannsschild. (V. 1.) 
Blumenkrone mit eiförmig - aufgetriebener Röhre am 
Schlund durch 5 eingestülpte Höckerchen verengt, sonst 
wie Primula. 

&BB. Jkndrosace aeptentrionalls fti« Blätter 
eine dichte Wurzelrosette bildend länglich-lanzetlich, Blü- 
then weiss. — Nur bei Wertheim. ©. 

Gttg. Soldanella L. Troddelblume. (V. 1.) 
Kelch 5theilig. Blumenkrone mit 5theiligem Saum, 

die Saumzipfel zerschlitzt. Staubgefässe im Schlund mit 

5 kleinen Schüppchen abwechselncu Kapsel an der Spitze 

aufspringend (vgl. Primula Anm.). 

MW* -ik^ldanella alpina fti* Blätter rundlich- 

nierenförmig, Blume hellblau. — Auf der Höhe des Feld- 

hergs, selten. 4. 

Gttg. Trientalis L, Trientalis. (VII. 1.) 

Kelch 5— 7theilig. Blumenkrone' radförmig-ausgebrei- 
tet 5— Ttheilig. Kapsel öklappig. (Vgl. Primula Anm.) 
U. Seubert, Excursioasflora. 6 
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&•!.« Vriemtali« eHopaea 1j« Blätter am obern 
Theil des einfachen Stengels beisammenstehend eilanzetlich, 
Blüthe langgestielt weiss. — Auf den Höhen des Schwan- 
walds, selten. 4. 

Gttg. Lysimachia L, Lysimachie. (V. 1.). 

Kelch 5theilig. Blumenkrone ötheilig mit sehr kurzer 
Bohre u. mehr oder weniger ausgebreiteten Zipfeln. Kap- 
sel öklappig. Blüthen aller Arten gelb. (Vergl. Primuk 
Anm.) 

1) Blüthen in gestielten achselständigen Köpfchen. 

B%Z* JLysimaeliiA thyrsiflor« JL« Stengel auf- 
recht, Blätter lineal-lanzetlich. — In Sümpfen, sehr sel- 
ten. 4* 

2) Blüthen eine endständige Bispe bildend. 

508* JLyalntaclii« vulgaris 1j« Blätter meist 
in 3 — 4 zähligen Quirlen eilanzetlich. — In Sümpfen, an 
Ufern, häufig^. 4. 

3) Blüthen einzeln oder zu zweien aus den Achseln 
der gegenüberstehenden Blätter. 

So4. JLyainiacInia nemttram I«. Stengel auf- 
steigend, Blätter eiförmig spitz. — In schattigen "Wäldeni, 
nicht selten. 4. 

SSft* JLysimacliia IVununalaria 1j* Pfennig- 
kraut. Stengel niederliegend wurzelnd, Blätter herzrund- 
lich. — Blüthen wohlriechend. — An feuchten Bainen, auf 
Wiesen, häufig. 4. 

Gitg. Änagallis L. Gauchheil. (V. 1.) 

Wie Lysimachia, aber die Kapsel umschnitten- auf- 
springend. 

Süll« Ana|r<^ll>* arveasis fti« Blätter e^rmig, 
Blüthenstiele boffig-eekrümmt. — Kommt in 2 Abänderun- 
gen, welche viefleicht besondere Arten sind, vor nämUch 
«. mit zinnoberrothen, selten fleischfarbigen Blüthen: Äna- 
gallis phoenicea Lam. u. ß, mit blauen Blüthen: 
Änagallis coerulea Schreb. ~ Auf Aeckem, häufig. 0- 

Gttg. Centunculus L. Kleinling. (IV. 1.) 

Kelch 4theilig. Blumenkrone mit kurzer baudiiger 
Bohre u. 4theiligem Saum. Kapsel kugelig umschnitten- 
aufspringend. (Vgl. Primula Anm.) 

SSV • Geatuncalits miniinns 1j* Blätter eiförmig, 
Blüthen in den Achseln sitzend, röthlich. — Auf Sandbo- 
den, hin u. wieder. 0. 
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Gttg. Hottpnia L. Hottonie. (V. 1.) 

Kelch Ötheilig. Blumenkrone mit oben etwas aufge- 
triebener Röhre u. fonftheiligem Saum. Kapsel unvoll- 
ständig-klappig aufspringend. — Wasserpflanze • mit auf- 
tauchendem JBmthenstand (Vgl. Primula Anm.). 

^•9. Hotionla palHWtrls Eh ^ Blätter unterge- 
taucht kammformig gefiedert, Schaft mit mehren Blüthen- 
quirlen, Blumen weisslich-violet. — In Sümpfen u. Gräben, 
mcht selten. 4* 

Gttg. Samolus L. Pungen. (V. 1.) 

Kelch unten mit dem Fruchtknoten verwachsen 5spal- 
tiff, Blumenkrone kurz-röhrie mit 5spaltigem Saum u. 
5 kurzen Zähnchen im Schlund. Fruchtknoten halbunter- 
ständig. Kapsel an der Spitze mit Zähnen aufspringend 
(vgl. Primula Anm.). 

seil. Samolus Talerandl fti. — Stengel aufrecht, 
Blätter verkehrteiförmig ganzrandig, Blüthen weiss. — Auf 
Sumpfboden, ziemlich selten. 4. 



Farn. Lentibularieae. Lentibularieen. 

Gttg. Pinguicula L. Fettkraut. (H. 1.) 

Kelch 5spaltig 21ippig. Blumenkrone gespornt mit 
offenem Schlund und 21ippig-fünfspaltigem Saum. Narbe 
unffleich-21appig, der grössere Lappen rundlich. Kapsel 
vielsamig 2klappig. — Steneellose Pflügchen mit wui;zel- 
ständiger Blattrosette u. einblüthigem Slüthenschaft. 

S90* Pln^utcala vulyäria JL* Blätter zungen- 
formig, Blumen blauviolet mit pfriemlichem fast geradem 
Sporn. — Auf Torfboden, hin u. wieder. 4 . 

S91» Pin^ntcnla alpina Et* Unterscheidet sich 
dwrch gelbliche Blüthen u. kegelformi^n kurzen Sporn. — 
Axif Torfmooren, sehr selten (nur am Bodensee). 4 . 

Gttg. Vtricularia L. Schlauchkraut. (11. 1.) 

Kelch 2blättrig. Blumenkrone mit vorwärts gerichte- 
tem Sporn, ihr Saum 21ippig-rachenformig mit kurzer Ober- 
u. verlängerter Unterlippe, deren vorspringender Gaumen 
den Schlund verschliesst. Staubfaden bogig-gekrümmt. 
Narbe 21ippig. Kapsel einfachrig vielsamig. — Wasser- 
I^anzen mit feinzerüieilten Blättern, an denen stellenweise 
bohle lufthaltige Schwimmblasen entwickelt sind, Blüthen 
in Trauben gwb. 
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S79. VtrIevlAH« v«ls«vis Mf BlatinJHider ge- 

zälmelt, Blüthen hochgelb mit gewölbter Ünterüppe. — 
In Sümpfen, hin u. wieder. 4» 

598. VirieulariA miiior« Blattränder g^latt, Blü- 
"thenötand wenigblüthiff, Blüthen klein, blassgelb mit fast 
flacher 'Unterlippe. — Mit voriger Art. 4. 



Farn. Labiatae. Lippenbliithige Pflanzen. 

Gttg. Mentha L, Münze. (XIV. 1.) 

Kelch regelmässig Szähnig. Blumenkrone trichterig- 
fflockig mit last regelmässig 4spaltigem Saum. Staubg^ 
lasse rast gleichlang. — Kräuter von characterisch aroma- 
tischem Geruch (wie auch viele andere Labiaten) u. hell- 
violetten Blüthen. Durch Bjeuzung der Arten entstehen 
mancherlei oft schwer zu unterscheidende Mittelf ormen; 
auch variiren die meisten Arten in Betreff der Behaarung 
oder Kahlheit der Oberfläche, sowie mit kleiner oder grosser 
Blumenkrone u. langen oder kurzen Staubgefässen. 

1) Die obem Blüthenquirle in eine Aehre oder m 
Köpfchen zusammentretend. 

a) Blätter sitzend, Aehre schlank. 

59*i« Mentha rotunclifölia M^m Blätter eirund- 
lich stumpf gekerbt gesägt runzelig u. wollhaarig. — An 
Gräben u. feuchten Stellen, gemein. 4. 

S96« JHentlia sylvestris JL« Blätter länglich lan- 
zetlich spitz, gesägtgezähnt. — In der Regel sind die Blät- 
ter bald mehr bald weniger dicht seidenartig behaart, hei 
ß, viridis fast glatt. — An Ufern, ziemlich häufig. 4- 

b) Blätter gestielt. 

S70« JHentha piperita 1j* Stengel mit einer 
Aehre endigend, Blätter länglich-lanzetlich scharf-gesägt. 
— An Gräben, hin u. wieder, häutig cultivirt. 4* 

5W« Mentlia ac|aattea Ei* Stengel mit einem 
rundlichen Köpfchen geendigt, Blätter eiförmig gesägt. — 
An Gräben, in Sümpfen, häufig. 4* 

2) Alle Blüthenquirle achselständig. 

S99. JHentlia arv^osls 1j* Blätter elliptisch ei- 
förmig gesägt, Kelchzähne stumpf-Seckig. -^ Auf feuchtwi 
Aeckem u. Triften, häufig. 4. 

Eine nicht selten zwischen beiden vorstehenden Arten 
vorkommende Bastardform ist Mentha sativa L. ^ 
Mentha aquatico-arvensis, welche sich von n. 578 
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dorc^ geeämt-^esa^ Blätter tt. lioigeagespitite Edch* 
zahne unterscheidet. 

Gttg. Pulegium Mill. Poleimünze. (XTV. 1.) 

Kelchschlund durch Haarkranz fast verschlossen, sonsti 
wie Mentha. 

S99* Puleviam Tvl^are Mill» (Mentha Pu- 
legium L.) — Blätter elliptisch, Blüthenquirle sämmtlich 
getrennt. — An feuchten Stellen, hier u. da. 

Gttg. Lycopus L. Wolfstrapp. (11 1.) 
Kelch fast regelmässig 4— öspaltig. Blumenkrone mit 

haarigem Schlund u. 4spaltigem Saum, der obere Säumen^ 

Zipfel etwas breiter u. ausgerandet. 

690» ftiyeopns enropaena JL* — Blätter theil^ 

weise fiederspalti^, Blüthen klein röthlichweiss. — Auf 

Sumpfboden, häung. 4. 

Gttg. Salvia L. Salbei. (II. 1.) 
KelcH 21ippig-6zähnig. Blumenkrone helmformig-21ip« 
pig, Mittellappe der Unterlippe 21appig oder ausgerandet. 
Staubgefässe mit verlängertem quereineelenktem Connectiv^ 
an dessen oberem Ende ein ausgebildetes StaubbeutelüachL 
steht. Zweites Staubgefässpaar verkümmert. 

1) Blumenkrone mit zusammengedrückter Oberlippe 
im Schlünde mit Haarkranz. ^ 

a) Blume hellgelb. 

S91* Salyiia ylatlnoaa lu* Blätter herzspiessför* 
mig. — In lichten Wäldern, besonders auf Kafltboden, 
ziemlich selten (nur im Oberland u. am Bodensee). 4« 

b) Blüthen blau, (roth oder weiss abändernd). 

TOS« Salvia pffatenais !<• Deckblätter der blü- 
thenquirle krautartig. — Auf Wiesen u. an Rainen, ge- 
mein. 4. 

fk%Z. Salvla sylveatris Ec Deckblätter der Blü- 
thenquirle gefärbt. — An Wegen, sehr selten. 4* 

2) Blumenkrone mit nicht zusammengedrückter Ober- 
Hppe u. ohne Haarkranz, Blumen blau. 

S«€« Salvia Tertioillata fti. Blüthenähre in der 
Jugend überhängend, Blüthenquirle reichblüthig. — An 
Barnen u. Wegen, ziemlich selten. 4 • 

Gttg. Origanum L. Dosten. (XIV. 1) 

Eelch fast regelmässig 5zähnig im Schlünde mit Haar-; 
^ini Blumenkrone 21ii^ig mit auagerandeter Oberlippe 
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v. 81ai;piger Unterlippe. — Bl&then in der AdtMl gresier 
eiförmiger Bracteen. 

MMI* Orl^aBwm vwlyare fti« — Blätter eifo^ 
mi^, Blüthen röthlich. — An Bainen u. Waldrändern, ge- 
mein. 4* 

Gttg. Thymui L. Quendel. (XIV. 1.) 

Kelch 2I^pig mit 8 breitem n. 2 spitzen Zähnen, im 
Schlund mit Haarkranz. Blnmenkrone mit 21ippigem ^sptü- 
tigen Saum. Staubgefösse auBeinanderstehend. 

5MI« Vliymas Sevpyllmn Mh — Blätter klein 
elliptisch oder länglich-lanzetlich oder verkehrt-eifomug. 
Die Varietät: ß, angustifolius hat länglich-lineale Blät- 
ter, bei ^. yillosus ist die ^anze Pflanze zottig behaart 
Blüthen röthHch, seltener weiss. — Auf sonnigen Triften, 
gemein, ß, auf dürrem Sandboden. 4, Halbsträuchlein. 

Gttg. Calamtntha Mch. Bergmünze. (XIV. i.) 

Blumenkrone 21ippig mit 21appiger Oberlippe, Staab- 
gefässe oben zusammengeneigt, sonst wie Thymus. 

Anm. Das in Gärten häufig cultivirte Bohnenkraut: 
Satureja hortensis L. unterscheidet sich von dieser 
Oattunff nur durch den Mangel des Haarkranzes im Eelch- 
BcMund. 

589. Calamlntlui ofllcInalU Meli. Blüthen 
auf verzweigten Blüthenstielen röthUch violet. — Im Ge- 
büsch, hin u. wieder, im Gebirg häufiger. 4. 

S99. Galamliitlia Aeiaos Glairv. Blüthen tof 
einfachen Stielchen stehend zu 3 in jeder Blattachsel weisi- 
Hch-violet. — An trockenen Rainen u. auf Feldern. 
n. O. 

Gttg. Clinopodium L. Qnirldoste. (XIV. 1.) 

Wie vorstehende Gattung aber im Schlünde nur spär- 
lich behaart u. die Blüthenquirle von langen linienfonmgen 
gewimperten Bracteeh umgeben. 

S99« CUBopodluna Talyare fti« Kelchzähne lanff- 
gewimpert, Blüthen hellroth. — Im Gebüsch u. an Wald-, 
rändern, gemein. 4. 

Gttg. Uytsopus L. Ysop. (XIV. 1.) 
Kelch mit 5 fast gleichgrossen Zähnen. Blumenkrone 
21ippig mit flacher Oberlippe, die Unterlippe mit grossem 
▼erkehrt herzförmigen Mittellappen. Stwibgefasse auseiii- 
anderstehend. 

5MI« HyMapaa ofüelaalls I«« Aehre eimeits- 
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wendig, Bläthen blau. — Auf Felsen u. an Rainen^ sehr 
selten. 4* 

Gttg. Nepeta L. Katzenmünze. (XIV. 1.) 
Kelch regelmässig 5zälmig. Blumenkrone 21ippig, Ober- 
lippe flach, Unterlippe mit concavem gezähnten Mittel- 
lappen. 

AM* Nepeta Gataria fj« Blätter unterseits g^rau- 
filzig, Blüthen röthlichweiss , Unterlippe rothpunctirt. — 
An Wegen u. Zäunen, hier u. da. 4 . 

Gttg. Qlechoma L. Gundelrebe. (XIV. 1.) 

Wie vor. Gttj^., aber der Mittellappen der Unterlippe 
flach u. ffanzrandiff. Staubgefässe oben zusammenneigend, 
80 dass die 4 Staubbeutelfächer jedes Paars die Figur eines 
Kreuzes bilden. 

ftOS* C^leclibina Itederaeea Ij« Stengel nieder- 
holend, Blätter rundlich-nierenförmiff, Blumen blau selten 
weiss. — An Rainen u. auf Waldboden, gemein. 4 . 

Gttg. Melittu L. Immenblatt. (XIV. 1.) 
Kelch weitglockig netzaderi^ mit unregelmässig einge- 
schnittenen Zälmen. Oberlippe der Blumenkrone rundlich, 
sonst wie Glechoma. 

S0S. üelUtlt üelisaopliylliiiii fti. Blüthen 
einzeln oder zu 2 in den Blattachseln, weiss mit Purpur- 
fleclL — In lichten Wäldern des Oberlands, nicht selten. 4 . 

Gttg. Lamium L. Taubnessel. (XIV. 1.) 
Kelch ungleich-5zähnig. Blumenkrone helmartig-21ip- 
piff mit Slappiger Unterlippe, die Seitenlappen klein oder 
z^nartig, der Mittellappen verkehrtherzförmig. Staubge- 
fässe unter der Oberlippe parallel. 

1) Blumenkronenröhre gekrümmt innen mit Haarkranz. 
Sll#* Eiamtam alfcain Ei* Blätter grobgesägt, 

Blumen gelblichweiss innen mit schiefem Haarkranz. — 
In Gebüschen, gemein. 4. 

IMI5* IjamlMim maettlataim Wj* Blätter doppelt- 
ffesägt, Blumen roth (selten weiss) mit horizontalem Haar- 
kranz. — Im Gebüsch, an feuchten Rainen, sehr häufig. 4 . 

2) Blumenkronenröhre gerade innen mit Haarkranz. 

ftHtt« Ijamian parpaream 1j* Alle Blätter ge- 
stielt, gekerbt. — Blumen roth. — Auf bebautem Land, 
gemein. 4. 

3) Blumenkronenröhre gerade innen kahl. 

a99» ftiamlMüi aiaplexieattle Mjm Blätter ein- 
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^sofanitten-gekerbt, die obem steng^limifSMsend. — Blu- 
men roth. — Auf Aeckem, häufig. ©. 

Gttg. Galeebdolon Huds. Gelbnessel (XIV. 1.) 
Lappen der Unterlippe lanzetförmig zugespitzt, sonst 

wie Lamium. 

S99. «aleobdttlon Intenm Huds. — Blüthen 

gelb. — In Hecken und Wäldern, häufig. 4, 

Gttg. Galeopsis L. Hohlzahn. (XIV. 1.) 
Kelch mit 5 fast gleichen domigen Zähnen. Blumen- 
krone helmformig-21ippig. Unterlippe Slappig mit 2 hohlen 
Zähnen am Grunde des Mittellappens. Staubbeutelfächer 
quergeöflnet. 

1) Stengel nicht unter den Knoten angeschwollen. 

a) Blume hellgelb. 

AOO« Oaleopsia oehrolenea IiAm* (Galeopsis 
grandiflora Rth.) Blätter dichtweichhaarig gesägt. — 
Auf sandigen Feldern, nicht selten. ©. 

b) Blumen roth. 

INIO* Oaleopsia ftiacUuimn Md» Blätter gesägt- 
gezähnt oder theilweise ganzrandig, seltener eilanzetlich 
meist lanzetlich-lineal (Galeo|)sis angustifolia Ehrh.) 
Auf Aeckem u. Triften, ziemlich häutig. ©. 

2) Stengel unter den Knoten angeschwollen. 

a) Blumenkronenröhre länger als die Kelchzähne. 
•Ol« Cteleopsto puhemeen» Bess« Stengel u. 

Blätter weichhaarig , Blume roth oder röthlich braungelb, 
selten weiss. — Auf trockenem Waldboden\ hin u. wie- 
der. ®. 

eOS« C^aleopsia Terflicolor CiiFt* Stengel mit 
steifem abwärtsstehenden Haaren, Blumen gelb mit blao- 
violetem Fleck auf der Unterlippe. — In Wäldern , selten 
(nur am Bodensee u. bei Wertheim). ®. 

b) Blumenbronenröhre nicht länger «Is die Kelcb- 
zähne. 

•OS« Cteleopais Tetralitt Wj» Stengel steifhaarig, 
Blumen röthlichweiss. — Mittellappen d^ iMterlippe ent- 
weder quadratisch, oder länglich mit ausgerandeter Spitzo 
(Galeopsis bifida Bngh.). — In WÖdem, auch auf 
Aeckem u. Schutt, häufig. 0. 

Gttg. Stachys L. Ziest. (XIV, 1) 
Kelch 5zähnig, Zähne domie gespitzt. Blumenkroii6 
helmförmig-21ippig, innen mit Haarring. Die 2 vordem 
Staubgefässe nadi dem YerHt^e» seitWftrtB g^krusAlfii. 
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1) Bracteea v^n der Lange des Keldhs, Blithen 
roth. 

•0<i. Stacliys ^ermaniea Et* Wollig-behaart, 
Blätter unten runzelig weissfilzig. — An Wegen u, Rainen, 
hin u. wieder. 4» 

OOS* Staehya alpina U* Blätter nicht runzelig 
weichhaarig. — An Waldrändern, selten. 4* 

2) Bracteen sehr kurz oder fehlend. 

a) Blüthen roth. 

BOB* Stachys arvensia Et* Blätter gestielt ei- 
förmig stumpf. — Auf bebautem Boden , hin u. wieder. 4 . 
^^^^ B09m Stacliya aylvatiea !<• Blätter gestielt herz- 
eiförmig zugespitzt. — In Wäldern u. Gebüschen', ge- 
mein. 4. 

BBB» Staehya iialaatria 1j« Blätter fast sitzend 
länfflich-lanzetlich spitz. — An Gräben u. feuchten Wald- 
stefien, häufig. 4. 

Beide vorgenannten Arten erzeugen einen Baßtard: 
Stachys palustri — sylvatica (= Stachys ambigua 
Sm.); die Blätter wie bei n. 608, jedoch gestielt. 

b) Blüthen gelb. 

609« Stacliya reeta !<• Blätter u. Stengel rauh- 
haarig. — An trockenen Stellen, nicht selten. 4> 

BEB. Siacliya annua I^. Stengel weichhaarig, 
Blätter kahl oder fast kahl. — Auf Feldern , hin u. wie- 
der. ©. 

Gttg. Betontca L. Betonie. (XIV. 1.) 
Blumenkrone mit verlängerter innen kahler* Köhre, 
Staubgefässe wenig vorstehend nach dem Verblühen nicM 
auswärtsgekrümmt, sonst wie Stachys. 

ml* Betonica offBcInalia fti» Blüthenähre läng- 
lich an der Basis meist quirlig-abgesetzt, Blmmen roth. — 
Auf Wiesen u. Triften, häufig. 4 . 

Gttg. Ballota L. Ballote. (XIV. 1.) 

Kelch längsgefaltet mit zugespitzten Zähnen. Staub- 
gefässe nach dem Verblühen nicht auswärtsgekrümmt, sonst 
wie Stachys. 

BlSM-^liallota m^pem li* Blttthen in achselstindi- 
gen Scheinquirlen hellroth, selten weiss. — Variirt in der 
Öestah der Kelchzähne, welche bei ß, foetida sehr breit 
sind mit aufgesetzter nach aussen geschlagener Spitze. ^* 
An Hecken u. auf Sohutt, häufig. 4 • 
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Gttg. JfamrMcm L. Andom. (XIV. 1.) 

Eelchzähne 5—10 dornig an der Spitze hacki£-ge- 
krümmt. Blumenkrone 21ippig mit flacher 28paltiger Ober- 
lippe. Staubgefasse im Schlund der Krone eingeschlossen. 
• 61 S* üanraMuni vnlcrAre 1j* Blätter runzelig 
filzig, Blumen weiss. — An Wegen, auf Schutt, ziemlicE 
feiten. 4. 

Gttg. Leonurus L. Löwenschwanz. (XIV. 1.) 

Unterscheidet sich, von Stachys nur durch die in Foke 
4er Zurückrollung der Seitentheile länglich erscheinenae 
Unterlippe und die fast parallelen (nicht divergrirenden) 
Staubbeutelfächer. 

•14« lieonnrns Cardiaea Ii* Blätter lappig-ein- 
geschnitten, Blumen klein röthlich, aussen weissbehaart. — 
An Wegen, auf. Schutt, ziemlich seifen. 4. 

Gttg. Chaiturus Ehrh, Katzenschwsuiz. (XIV. 1.) 
Blumenkronenröhre kaum länger als die Kelchröhre, 

sonst wie Betonica. 

61 &• Ghalturits HEarrafclastram itfccli. Blü- 

thenquirle dichtblüthig, Blüthen klein röthlichweiss. — Auf 

Schutt, sehr selten. 4. 

Gttg. Scutellaria L. Helmkraut. (XIV. 1.). 

Kelch 21ippig, die Lippen ganzrandig später geschlos- 
sen; der Rücken des Kelchs mit aufgerichtetem kamm- 
artigen Queranhang. Blumenkrone mit verlängerter Röhre 
u. 2 lippigem Saum. Blume blau. 

616. 0cate1laria s^^^r^^ulA^ l^* Blätter ge- 
Iq^bt-gesägt, Kelch kahl. — An Ufern, ziemlich häufig. 4 • 

619« Seutellaria minor I^ Blätter am Grunde 
1— 2zähnig, Kelch behaart. — In Sümpfen, selten. 4. 

Gttg. Prumlla L. Brunelle. (XIV. 1.) 

Kelch 21ippig-fünfzähnig zur Fruchtzeit geschlossen. 
Blumenkrone nelmförmig"21ippiff. Staubfäden am £nde in 
2 zahnartige Spitzen gespalten, deren eine die Anthere trägt. 

1) Blüthenstand am Grund von Laubblättem gestützt, 
Blume kaum doppelt solang als der Kelch. 

619* Prniimlla mul^mHm Md* Längere Staubge- 
fasse am Ende mit spitzem geraden Zahn. — Blume violet, 
Blätter meist ffanz, selten theilweise fiederspaltig. — Auf 
Wiesen u. Triften, häufig. 4. 

610* Pranella allN» PaUU Längere Staubgelasae 
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mit ipitKem ffebogttieA Ztlm. *- BlnaM g^Mkkwt^ Blät- 
ter am Grunde stets fiedenpaltig. Auf trockenen Wiesen, 
selten. 

2) Blüthenstand nicht von Laubblättem gestütst, Bin* 
menkrone 3--4mal solang als der Kelch. 

•••• PFanella yrandMIoFa Ei» Längere Staub- 
ffefasse mit stumpfem Höckerzahn. — Blume dunkelviolet, 
Blätter meist ganz, bei /3. pinnatifida am Grunde fieder- 
ipaltig. — Aiu sonnigen Triften, hin u. wieder. 4 . 

Gttg. Ajuga L. Günsel. (XIV. 1.) 

Kelch mit 5 etwas ungleichen Zähnen. Blumenkrone 
Biit sehr kurzer 28paltiger Oberlippe u. Slappiger Unter- 
lippe welkend und bis zur Fruchtreife bleibend. 

1) Blüthenquirle vielblüthig, Blüthen bku (seltener 
roth oder weiss abändernd. 

•91» AJafTA meptmnm Ei* Stengel mit Ausläufern, 
hlathenständige Blätter länglich die obem kürzer als die 
Blüthen. — Auf Wiesen u. Waldboden, gemein. 4 . 

•M» AJnya ^eneYensIs Ei» Stengel ohne Aus- 
läufer, blüthenständige Blätter meist Slappig, die obem 
kurzer als die Blüthen. — An Rainen, ziemlich häufig. 4 . 

•9S« AJnya pyrasnidalis Ii. Stengel ohne Aus- 
läufer, 1>lüthenständiffe Blätter länfflieh doppeltsolang als 
die Blüthen. — Auf Waldboden, sehr selten. 4 . 

2) Blüthen- einzeln oder zu zweien stehend, gelb. 
•94. AJa^a dtamaepitys Ei* Blätter Sspaltig 

mit linealen Lappen. — Auf Aeckem, nicht selten. 0. 

Gttg. Teucrium L. Gamander. (XTV. 1.) 

Kelch ungleich -5zähnig oder 21ippig. Blumenkrone 
dadurch dass alle 5 Saumlappen nach vom gerichtet sind 
scheinbar einlippig, Mittellappen der Unterhppe concaV. 

1) Blüthen hellgelb oder gelblichweiss. 

•HS» Tencriam Soorodonia Et* Blätter ffestielt 
herzeiförmifif, Blüthen in rispigen einseitswendigen Aehren. 
— An Waldrändern, sehr häufig. 4 • 

•90* TeneFinni montannüi Ef Blätter sitzend, 
lineallanzetlich unten weiss, Blüthen in endständigem Köpf- 
chen. — Auf trockenen Kalkhügeln, selten. 4 • 

2) Blüthen roth. 

•aV« Temertam daainaedrys li* Blätter sitzend 
oben glänzend-grün, Blüthenquirle zu endständigen Aehren 
genähert. — Auf steinigen Triften, nicht selten. 4 • 
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•)M« Ve«OTlWH #e«r^wH I«. BVtiXer «ümid» 
Blüthenquirle getrennt. — In Sümpfen, selten. 4« 

•90» Tencrinm llotrys !<• Blätter gestielt 
doppelt^derspaltig. — Auf sonnigen Triften, Ider u. da. 4 • 



Farn; Verbenaceae. Verbenaceea. 

Gttg. Ver^ena L. Eisenkraut. (XIV. 2.) 
Kelch Szähnig, der hintere Zahn sehr klein. Blumen- 
kröne röhrig-trichterförmig mit gekrümmter Röhre u. fast 
2lippig-fänf8paltigem Saum. Staubgefasse in dem behaar- 
ten Kronschlund eingeschlossen. Narbe 21ippig. Frucht 
isamig in 4 Isamige Spaltfrüchtchen zerfallend. 

•MI. ITevbeiia offttcfiialto Ei. — Blätter dnge- 
schnitten-gelappt, Blüthen in fadenförmigen Aehren rötii- 
lieh. — An Wegen, gemein. 4. 

Farn. Bhinanthaceae. 

Gttg. Melampyrum L. Wachtelweizen. (XIV. 2.) 
Kelch 21ippig-4spaltig. Blumenkrone rachenformig^ 
21ippiff mit 2hö^eriger am Ende Szahniffer Unterlippe» 
Kapsel 2facherig mit 28amig^i Fächern. Samen länglich- 
rund. 

1) Blüthen .einseitswendig in der Achsel laubartiger 
Blätter. 

001 • MelaiiipyvnMi valfr^taiü Pers* (Me- 
lampyrum pratense L.) Blüthenständ^e Blätter am 
Grunde gezähnt, Blumenkronenröhre den Kelch mehrfach 
an Länge übertreffend. — In Wäldern, häufig. ©. 

000» Melainpyruin sylvatlcaüi £• Blüthen- 
ständige Blätter ganzrandig, Blumenkrone intensiygelb 
ihre (ireie) Röhre so lang als der Kelch. — Auf Wiesen u. 
an Waldrändern, im hohem Gebirg. ©. 

2) Blüthen in mehrseitigen von Bracteen gebildeten 
Aehren. 

000« Bfelampymm arvense Ei* Aehren locker. 
Bracteen eilänfflich am Grunde fiederspaltig-gezahnt roth- 
ge^bt. — Am sandigen Ae<^em, hin u. wieder. 0. 

004« Mehuapimna metUmhuKi. Ii» Aelfft dicht 
4seitig, Bracteen her^rmig kammformiff- eingeschnitten. 
— - In Wäldern n. auf Trift^ ziemHoh seken. 0. 
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Gfttg. Rhinantkus L, Klappertopf. (XIV. 2.) 

Kelch aufgeblasen u. von der Seite zusammengedrückt 
mit 4zälinigem Saum. Blümenkrone rachenformig-21ippig 
mit Slappiger Unterlippe Kapsel stumpf 2fächerig wemg- 
samig. Samen flach häutiggerandet. — ßlüthen aller Ar- 
ten gelb. 

1) Bracteen des Blüthenstandes grün. 

mmB* RhlBamilHts nteor Klirii* Blumemkrone 
mit gerader Röhre das Ende der Oberlippe beiderseits mit 
kurzem abgerundeten Zahn. — Auf Wiesen u. Triften. 0. 

2} Bracteen bleichgelb (bei n. 646 schwarz gestrichelt). 

636. Rhlnanthns an^nstiColliis C^n/el* Blu- 
menkronenröhre gerade, Zahn der Oberlippe vorgestreckt. 
— Auf trockenen Hügeln, besonders auf Kalkboden, hin 
IL wieder. 0. 

SM* lihinaiUh«« major Klurli* Kelch kahl, 
Blumenkronenröhre mit aufwärts gebogener Röhre u. 3ecki- 
gern Zahn der Oberlippe. — Auf Wiesen, häufig. 0. 

%9%. RhinaDthns Alectorolophns Poll« (Rhi- 
nanthus villosus Pers.) Kelch zottig -behaart, sonst 
wie vor. Art. — Vorkommen wie bei jener. 0. 

Gttg. Pedicularis L. Läusekraut. (XIV. 2.) 

Kelch aufgeblasen mit 5 ungleichen laubartigen Zäh- 
nen. Blumenkrone helmförmig-21ippig (bei n. 651 mit ge- 
schlossenem Schlund. Kapsel 2fa^heng vielsamig. Samen 
rundlich. /^ " 

1) Blüthen roth. 

•SO» Pedicularis «yliratica Ij. Stengel am 
Grunde niederliegende aufsteigende Aeste treibend. — Auf 
Wiesen u. Triften besonders im Gebirg. 0. 

649« Pedtenlarl« palostrto Ma* Stengel beblät- 
tert mit aufrechten Aesten. — Auf Sumpfwiesen, nicht 
selten- Q, 

2^ Blüthen gelb mit rother Unterlippe. 

v41» Pedlciilaris Sceptrum caroliauni %f 
Stengel einfach einzelne Blattpaare tragend. — Auf Torf- 
boden, nur im Binninger Ried. 4. 

Gttg. Euphrasia L. Augentrost. (XIV. 2^) 

Kelch 6zähnig. Blumenkrone 21ippig mit concaver 
Ober- u. Slappiger Unterlippe. Kapsel 2fächerig vielsamig. 
Samen länglich längarippig. 

1) Lappen der Unterlippe Slappig. 

S49« KapimMia oCBelnali« Ij» Bhu&e weiss 
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oder weiMlichviolet mit gelbem Limeafledc — Kommt je 
nach dem Standort in zahlreichen Formen vor, deren l«- 
merkenswertheste sind: a. pratensis drüsi^-behsuurt, mit 
grossen weissen Blumen xl §, nemorosa weichhaai^, mit 
kleinen bläulich-violetten Blumen. — Auf feuchten mesen, 
häufig; /J. an trockenen Standorten. ©. 

b) Lappen der Unterlippe ganz. 

e4S. EnpIfeMMla OdoKtt*es I^ Blnthen roth, 
Griffel unter der Oberlippe stehend. — /J. serotina unter- 
scheidet sich durch die gegen die Basis verschmälerten 
Blätter u. die die Blätter nicht überragenden Bracteen. — 
Auf feuchten Aeckem u- Triften. ©. 

e4l#* Knphrasia lutea IJ. Blüthen gelb, Griffel 
der Unterlippe aufliegend. — Auf trockenen Triften o. 
Aeckem, hin u. wieder. ©. 

Gttg. Bartiia L. Bartsie. (XIV. 2.) 

Längsrippen der Samen häutig geflügelt, sonst wie 
Euphrasia. 

0#S» llartsla alplna Ij» Blumen violet, Staub- 
beutel 2K)ttig-behaart. — Auf feuchten Triften des Feld- 
bergs. 4. 



Farn. Orobancheae. Orobancheen. 

Gttg. Lathraea L, Schuppenwurz. (XIV. 2.) 

Kelch glockig 48paltiff. Blumenkrone rachenformig 
4spaltig. Narbe kopfig. Kapsel einfacherig mit 2 wand- 
ständigen Samenleisten. — Schmarotzerpflanze mit ästigem 
dicht mit fleischigen Schuppen besetztem Wurzelstock. 

!!#•• Kathraea Squamaria U« — Die ganze 
Pflanze fleischfarb, Blüthen rötlich von gr|5i9sen schuppen- 
artigen Bracteen gestützt in einseitswemdiger Traube. — 
Im Gebüsch, auf Baumwurzeln schmarotzend, ziemlich 
selten. 4. 

Gttg. Orobanche L. Hanfwürger. (XIV. 2.) 

Kelch 2blättrig oder röhrig 4— 5zähnig. Blumenkrone 
mit mehr oder weniger gekrümmter Rö£re u. 21ippigem 
Saum, die Oberlippe 2 - , die untere Sspaltig. Narbe kopf- 
formi^r 21appig. Kapsel Ifacherig mit 2 oder 4 wand- 
ständigen Samenleisten. Samen zahlreich selur klein. ^ 
Blattgrünlose auf den Wurzeln verschiedener Pflanzen auf- 
sitzende Schmarotzerpflanzen, Blüthen in endttindigen 
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Aehren jede Ton einer Bractee n. öfter nooh yon 2 Yor^ 
blätteben gestützt. 

1) Kelch ans 2, manchmal yom zosammenstossenden 
öfter 28paltigen Blättchen. 

a) Staabgefässe dem Grund der Blumenkronenröhre 
aufsitzend, Färbung der Pflanze Torherrschend zimmtbrann. 

BM7. Orobaache Rapum Thuill* Blumenkrone 
forn bauchig, Unterlippe nicht gewimpert Staubfäden 
kahl, Narbe gelb. — Auf Spartium scoparium, ziemlich 
selten. 4. 

048« Orobanche procera Koclt» Blumenkrone 
vom bauchig, Unterlippe gewimpert, Staubfaden ßpärlich 
behaart, Narbe bläulichroth oder bräunlich. — Auf Cirsium 
arvense, sehr selten. 4. 

04O» Orobanche Oalll Hub» (Orobanche 
caryophyllacea Rc hb.) Blumenkrone glockig mit sehr 
erweitertem Schlund, Unterlippe drüsig-gewimpert, Staub- 
äden am Grund zottig, Narbe purpurroth. — Auf Galium- 
arten, ziemlich häufig. 4 . 

•SO. Orobanche EpHhymani HC* Blumen- 
krone glockiff, Unterlippe gewimpert, Staubfaden spärlich 
behaart, Narbe purpurroth. — Auf Thymus Serpyllum, ziem- 
lich häufig. 4 • 

b) Staubgefösse gegen die Mitte der Blumenkronen- 
röhre aufsitzend, Blüthen röthlich oder bläulich. 

*) Narbe gelb. 

O&l. Orobanche rnbens IWallr» Blumenkrene 
mit in der Mitte geradem Rücken, Staubgefasse am Grunde 
zottig oben drüsenhaarig. Auf Luzerne u. andern Le- 
guminosen, ziemlich selten. 4 . 

•52B* Orobanche Cervarlae Snard« Blumen- 
krone mit starkgekrümmtem Rücken, Staubgefasse an^ 
Gründe zottig oben fast kahl. — Auf UmbellSferen, sel- 
ten. 4. 

♦♦) Narbe violet oder purpurroth. 

•5S* OrohanHie Teucril SchnltB* Blumen- 
'krone mit fast geradem Rücken, Unterlippe drüsig-ge- 
wimpert, Staubgefasse am Grunde zottig. — Auf Teuorium- 
Arten, sehr selten. 4. 

•&#• Orobanche amethystea Thnill. Blu- 
menkrene mit wmkelig-ffebogenem Rücken, Unterlippe 
nicht gewimpert, Staubfäden am Grunde spärlich-behaart. 
Auf Erigugium campertre, ziemlich selten. 

IIS5» Orobanche minor Sntt« Blumenkrone mit 
allmi^lig gekrümmten Rücken, Unterlippe nicht gewimpert^ 
Staubfaden ks^ oder fast kahl. — Blumenkrone wie bei 
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vor. Art riolet überlaufen o. dunkler geädert. — Auf Elee- 
äckem, selten. 4. 

2) Kelch rohrig 4— özahnig, Blüthen bläulich- oder 
violet- überlaufen, jede mit 2 seitlichen Vorblattchen an 
ihrem Grund. , 

a) Stengel einfach. 

S6B. Orobanclie coemlea Uli. Blumenkrone 
röhrig, Lappen der Ober- u. Unterlippe spitz, Narbe gelb- 
lich. — Auf Achillea- Arten, ziemlich selten. 4 . 

OS 9. Orobanehe areDarla llorfcii* Blnmen- 
krone nach oben allmählig erweitert, Lappen des Saums 
stumpf, Narbe gelb. — Auf Artemisia campestris, hin u. 
wieder. 4 • 

b) Stengel astig. 

OS 9* Orobanche ramosa Ef Narbe weisslich 
oder bläulich. — Auf Hanf u. Taback in sandigem Boden, 
hie u. da in Menge. ©. 

Farn. Scrophularineae. Scrophularineen. 

Gttg. Gratiola L, Gnadenkraut. (II. 1) 

Kelch 5theilig. Blumenkrone röhrig-trichterförmtg mit 
21ippig-48paltigem Saum. Staub^efässe nebst fadenförmigen 
Rudimenten des 2ten Paars in der Röhre sitzend. Kapsel 
2fächerig vielsamig, wandtheilig-2klappig. 

OSO *C(Fatlola ofneinalU Ij. — Blüthen achsel- 
ständig gestielt röthlichweiss. — Auf nassen Wieset der 
Rheinfläcne, hin u. wieder. 4* 

Gttg. Digitalis L. Fingerhut. (XIV. 1.) 

Kelch 5theilig. Blumenkrone glockig mit ungleich 
ölappigem Saum. Fruchtknoten einer fleischigen Säieibe 
aufsitzend. Kapsel wie bei Gratiola. 

000. INyltalls pnrpurea Ij» Blättar weich- 
haarig; Blume aussen kahl roth, selten weiss. ~ An steini- 
gen Abhängen u. in lichtem Gebüsch der Gebirgsgegenden, 
besonders im Schwarz wald häufig, jedoch nicht aiu Kalk- 
boden. 4. 

00 1* m^talis ffvandiaora Ijam. Blätter weich- 
haarig, Blume aussen drüsenhaarig hellockergelb. — In 
lichten Gebirgswäldem, nicht selten. 4. 

009. INvItalis lutea li. Blätter u. Blume kahl. 
— Blüthen weit kleiner als bei voriger Art schwefelgelb. 
Diese beiden gelbblühenden Arten erzeugen mit einander 
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einen Bastard: Digitalis grandiflora-lutea (=r Di- 
gitalis media Rth.) — In lichten Gebirgswäldent, liem- 
Ech selten; ß. bei Freiburg unter den Eltern. 4. 

Gttg. Antirrhinum Desf. Löwenmaul. (XIV. 2.) 

Kelch 5theilig. Blumenkrone yom am Grunde der 
Rohre mit einem Höcker, ihr Saum 21ippig, d^r Schlund 
durch die in der Mitte aufgetriebene Unterlippe masken- 
formig-geschlossen. Kapsel 2fächerig vielsamig, an der 
Spitze durch Löcher auwpringend. 

•OS. jintirrhlnum majus Ei* Blumenkrone viel 
langer als der Kelch purpurroth ü. gelb oder weiss. — Auf 
Mauern, hin u. wieder, aus Gärten stammend. 4. 

004. Antirrhiouin Orontinm Ei* Blumenkrone 
nicht länger als die Kelchblätter hellroth. — Auf bebau- 
tem Land, nicht selten. 0. 

Gttg. Linaria L. Leinkraut. (XIV. 2.). 

Blumenkrone am Grund gespornt. Kapsel an der 
Spitze klappig oder in Zähne aufspringend. Sonst wie 
Antirrhinum. 

V\ Stengel schlaff hängend oder liegend, Blätter breit. 

«B6« Eiinaria Cyanbalaria U« Blätter herznieren- 
fonnig gelappt kahl. — Blume hellviolet. — An Mauern, 
nicht selten. 4. 

•OS* liinaria spuria llllll* Blätter spiessformig 
nebst dem Stengel zottig-behaart, Blüthenstiele zottig-be- 
haart. — Blüthen gelb mit violetem Fleck. — Auf Aeckem, 
hin u. wieder. 0. 

•69« liinarla spurla IHill« Blätter eirundlich, 
Blüthenstiele kahl, sonst wie vor. n. — Vorkommen wie 
vor. Art. 0. 

2) Stengel aufrecht, Blätter schmaL 

SS9. lilnaria minor Desf» Blätter zerstreut 
drusig-behaart, Blüthen in den Blattwinkeln klein röth- 
lichweiss. — Auf Aeckem u. Schutt, ziemlich häufig. 0. 

•e9. Eiinarla arvensi« Desf* Untere Blätter in 
Quirlen stehend kahl, Blüthen in kopfförmigen Trauben 
Idein blau. — Auf sandigen Aeckem, hin u. wieder. 0. 

SSO* Ijinaria vulg-aris Desff. Blätter zerstreut 
kahl, Blüthen in ährenartiger Traube gross gelb. — An 
Wegen u. auf Aeckern, gemein. 4 • 

Gttg. Veronica L. Ehrenpreis. (11. 1.) 
Kelch vier- oder 5theilig. Blumenkrone leicht ab- 
fallend radförmig mit ^ehr kurzer Röhre u. ungleich-4thei- 
tf. Senbert, Excarsionseonu 7 * 
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ligem Saum oder (bei n. 680 u. 681) mit längerer Rohre n. 
fast 21ippig-48paltigein Saum. Kapsel Eosammengedrückt 
2facherifip mit schmaler Scheidewand n. 2- oder mehrsami- 
gen Fächern. 

1) Blüthen in achselständigen Tranben. 

a) Blätter sitzend, Blüthen röthlichweiss oder blass- 
blau. 

B71. Veronlca sentelliMa Et. Stengel kaU, Blat- 
ter lanzetlich-lineal, Kapsel breit-herzförmig. — In Süm- 
pfen, nicht selten. 4- 

B79* l^eronioa Jinasallis Mj» Stei^el 4kantig, 
kahl, Blätter eilanzetförmig, Kapsel eirundlich nach ob«i 
verschmälert. — An feuchten schlammigen Stellen, ge- 
mein. 4- 

B79* VeFoniea nrtleaefolia Mj» fll* Stengel 
behaart, Blätter herzeiförmig langzugespitzt, Kapsel krds- 
rundUch. — In Gebirgswäldem, nur am Bodensee. 4. 

b) Blätter sitzend oder fast sitzend, Blüthen glänzend- 
blau. 

09-I» ITeronica Chamaedrys Ii* Stengel auf- 
steigend mit 2 Haarstreifen, Blätter eiförmig. — Kelch 
4tbeilig. — Aufwiesen u. in lichten Wäldern, gemein. 4. 

e9&* l^eroolca latlfolia Md* Stengel au&teigend 
oder rinffsbehaart, Blätter eilänglich. — Kelch ötheilig. — 
Auf Triften u. an Rainen, häufig. 4 . 

090» Veronlea prost rata IL« Von vor. Art durch 
niederliegende Stengel u. lineallanzetliche Blätter unter- 
schieden. — Auf trockenem Wald- u. Haideboden, selten. 4- 

c) Blätter gestielt. 

e99. Veronlca Beccabw^ya I^ Blätter kurz- 
gestielt eiförmig kahl. — In Sümpfen u. Gräben, gemein. 4. 

•98« W^eroiiica montana Mj. Blätter langgestielt 
zerstreuthaarig, Kapsel kreisrundlich oder nierenförmig. — 
In schattigen Wäldern, hin u. wieder. 4. 

B70. Veronica offftclnaliii li« Blätter kurzge- 
stielt weichhaarig, Kapsel herzförmig mit keilförmiger 
Basis. — Blüthen blassblau. -- Auf trockenem Wald- u. 
Haideboden, häufig. 4. 

2) Blüthen in endständiger deutlich abgesetzter Aehren- 
traube, Blumenkrone röhrig. 

S§0« W^eronica spicata Md» Blätter schwach- o. 
angedrückt-gesägt. — An Rainen, auf Triften, hin u. wie- 
der. 4. 

691* Veronica spuria li« Blätter tiefffesägt mit 
abstehenden Sägezähnen. — Auf Wiesen am Uheinnfer, 
sehr selten. 4* 
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3) JB!üthen in endständigen Aehrentrauben , deren 
Bracteen allmählig in die Blätter übergehen, Krone rad- 
förmig. 

eda. ITeriHiiem saxatill« Jaoq* Blätter stumpf 
fest ganzrandig, die untern verkehrt-eiförmig, die obem 
länglich-lineal, Kapsel länger als breit so laus wie ihr 
Stiel. — Stengel aufsteigend am Grund verholzend, Blüthen 
gross blau. - Im höchsten Schwarzwald, selten. 4. 

69S« Veroniea serpyllifolia I^ Blätter ellip- 
tisch-eiförmig seicht gekerbt kahl, Kapsel breiter als lang 
solang wie ihr Stiel. — Blüthen weisslich blau-geadert. — 
An Wegen u. Rainen, gemein. 4. 

e94» Veronica arven«!« Ei* Blätter herzeiförmig 

gekerbt, die obem Bracteen ganzrandig, Kapsel länger als 
IT Stiel. — Auf Aeckern u. an Wegen, gemein. ©. 

e9&* l^eronica praecox All* Blätter herzeifor- 
mig gekerbt, Kapseln länger als breit kürzer als ihr Stiel. 
— Auf bebautem Land, hin u. wieder. 0. 

08S* W^eronica aciuifolia Ef Blätter eiförmig 
fast ganzrandig, Kapsel breiter als lang halb so lang ^8 
ihr Stiel. — Auf Feldern, ziemlich selten. 0. 

HSV. ITeronica verna Ei» Mittlere Qlätter fieder- 
spaltig, Kapsel breiter als lang kürzer als ihr Stiel zu- 
sammengedrückt. — Auf sandigen Aeckern u. Rainen, hin 
u. wieder. 0. 

e88» l^eronlca tripliyllos Et. Blätter u. Bracteen 
fingerförmig-getheilt, Kapsel so lang als breit, ihre Fächer 
am Grunde gedunsen. — Auf Aeckern, gemein. 0. 

3) Blüthen einzeln in den Achseln der Laubblätter 
langgestielt. 

eSO» l^eronlca Toumefortil CSmel« (Ve- 
ronica persica Poir.) Blätter eiherzformig gekerbt- 
gesägt, Kapsel stumpf-ausgerandet mit erhabenem Ader- 
netz. — Blüthen gross hellblau. — Auf bebautem Lande, 
hin u. wieder. 0. 

S90« ITeronioa n^remti» Ej» Blätter länglich-ei- 
förmig gekerbt-gesägt, Kapsel spitz-ausgerandet mit ge- 
dunsenen scharfeekielten Fächern. — Bei der gewöhnlichen 
Form sind die Blüthen weisslich mit bläulichen Streifen, 
bei ß. opaca blau. — Auf Aeckern, häufig. 0. 

601. Veroniea polita Fr. (Yeronica didyma 
Ten.) Blätter herzeiformig gekerbt-gesägt, Kapsel spitz- 
ausgerandet mit aufgeblasenen ungekielten Fächern. — 
Blüthen blau. — Auf Aeckern, hin u. wieder. 0. 

BBIt. l^«roniea hederaefolia Ei» Blätter herz- 
nmdlich S— 71appig, Kapsel mit gedunsenen Fächern. ^ 

7* 
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Kelcbbl&iter am Grund herzförmige Blüthen weinlichblaa. 
— Auf Aeckem, gemein. 0. 

Gttg. Lindemia AU. Lindmiie. (XIV. 2.) 

Kelch 5theilig. Blumenkrone rohrig mit 21ippigem 
Saum. Staubbeutel 2facherig. Kapsel einfacherig 2klappig; 
Samen zahlreich einem mittelständigen freien Samenträger 
ansitzend. 

693* Ijlnderiila pyxldarla All. — Blätter eilan- 
zetlich sitzend bläulichgrün, Blüthen gestielt röthlich- 
violet. — An sumpfigen Uferstellen, selten. 0. 

Gttg. Limosella L. Sumpfling. (XIV. 2.) 

Kelch öspaltig. Blumenkrone röhrig mit ausgebreite- 
tem Saum. Staubbeutel einfacherig queraufspringend. Kap- 
sel einfächerig 2klappig die Klappen unten mit dem mit- 
telständigen Samenträger verbunden. Samen zahlreich. 

094. Ijimosella aquatiea Wj* Blätter Istngge- 
stielt spateiförmig, Blüthen gestielt röthlich. — Auf Sumpf- 
boden, nicht selten. ©. 

Gttg. ScTophularia L. Braunwurz. (XIV. 2.) 

Kelch öspaltig od. ötheilig häutig-gerandet. Blnmen- 
krone mit bauchiger Röhre u. 21ippiff-58paltigem Saum. 
Staubbeutel nierenförmig durch eine QuerspaHe aufsprin- 
gend. Unfruchtbares (ötes) Staubgefass (Staminodium) ein 
gestieltes unter der Oberlippe stehendes Schüppchen. Kapsel 
2fächerig vielsamig. — Blüthen braunroth. 

1) Blätter getheilt. 

•OS« Scropliularia caiilna Ei» Stengel stumpf- 
4kantig, Blätter doppeltfiederspaltig. — Am Rheinufer, hb 
u. wieder. 4 . 

2) Blätter ungetheilt, manchmal am Grund geöhrt. 

096« Scroplinlaria aquatiea li* Stengel scharf- 
vierkantig mit ungeflügelten Kanten« — An etwas £mohten 
Stellen, gemein. 4' 

699« Scropliularia Erliartl Stev« Stengel scharf- 
vierkantig mit geflügelten Kanten. — Die gewöhnliche 
Form (= Scrophularia ajuatica Autor, non L.) hat 
meist*) ein ausgerandetes Stimiinodium, welches breiter als 
lang ist u. kugelige Kapseln, während bei ß. Balbisii das- 
selbe kreisrundlich und die Kapseln kurz gespitzt sind. — An 



*^) Die Form des Staminodiumi ist sehr wechselnd, dahtr die unter- 
•cheidnng toq Arten hiernach anzul&ssig. 
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BMeen Stellen dwrck das Gebiet, ß, auf Kheinwiesen, sehr 
selten. 4. 

Gttg. Verbascum L. Wollkraut. (V. 1.) 
Kelch Ötheilig. Blumenkrone mit kurzer Röhre u. 
trichterförmigem ^. ausgebreitetem ölappigen Saum. Staub- 
ge&se ungleichlang mit wolligen Staubräden. Staubbeutel 
nierenförmig durch eine Querspalte' aufspringend. Kapsel 
2facherig vielsamig. — Blumenkrone gelb oder weiss. 

1) Wolle der Staubfäden weisslich. 

a) Blätter herablaufend. 

009» Verbascum tliapalf onne Schrad« Blät- 
ter ganz-herablaufend beiderseits dicht wollfilzig, Blumen- 
brone radförmig gross. — Auf trockenen Trtften u. an 
Rainen, gemein. 4. 

699* l^erbiMcum Scliraderi IHeyer. (Ver- 
bascum Thapsus L.) Unterscheidet sich von voriger 
Art durch kleinere trichterförmige Blumenkronen. — An 
gleichen Standorten wie Vor. 4. 

900. Verbascum pblomoides li» Blätter nicht 
vollständig herablaufend beiderseits dicht gelblich-filzig. — 
An Wegen, auf Triften, hin u. wieder. 4 . 

b) Blätter nicht herablaufend. 

901« Verbascum floccosum IV. SS Hit« Sten- 
gel stielrund, Blätter mit weissem sich fiockiff ablösendem 
Filz. — Blüthen gelb. — An Wegen, ziemlich selten. 4. 

909» Verbascum I^ydinitis li* Stengel kantig- 
gestreift, Blätter unterseits graufilzig. — Blüthen meist 
Weiss, seltener gelb. — An Rainen u. Dämmen, ziemlich 
häufig. 4. 

2) Wolle der Staubföden violet. 

90S« Verbascum nigrriim U« Blätter unterseits 
filzig, Blüthen gehäuft in walziger Aehre. — An Dämmen 
n. Rftinen. 4. 

904I« Verbascum Blattaria Ei» Blätter kahl, 
Blüthen einzelstehend in lockerer Traube. — Blumenkrone 
ausgebreitet. — An Dämmen, hin u. wieder. 4. 

Anm. Die Arten dieser Gtk:. ^K^n unter einander 
leicht Bastarde, wovon die bis j|^t iSOebiet aufgefunde- 
nen unter Beifügung der ihndji ertheilten Speciesnamen 
hier aufgeführt werden: 

Verbascum ihapsiformi — Lychnüis = V, rami^erum Schrd, 
Verbweum Smraderi — Lychnüis = V, spurium Kch. 
Verbascum ihapsiformi — nigrum = V. adulterinum Kch. 
Verbascum floccoso — nigrum = V, SchotHanum SchrtL 
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Vethaseum LychnUidi — nigrum = F. Schiedeanum l&ft. 
Verbascum tfiapsiformi — Blattaria = V. püoswn Bü, 
Verhatcmn Lychmtidi — Blattaria = F. Chudini Du, 

Farn. Asperifoliae. Ranhblättrige 
Pflanzen. 

Gttg. Borago L. Boretsch. (Y. 1.) 

Kelch ötheiliflf ausgebreitet. Blumenkrone radförmig, 
am Grunde 5 mit den Staubgeßlssen abwechselnden Schüpp- 
chen. Staubfäden kegelformig-zu^anläienneigend breit u. 
kurz ; nach hinten in einen langen Zahn auslaufend, Staub- 
beutel zugespitzt. Spaltfruchtclien runzelig. 

Anm. Der aus Wickeln bestehende Blüthenstand u. 
der (mit Ausnahme von Heliotropium) tiefvierlappige Frucht- 
knoten, sowie das Zerfällen der Frucht in 4 einsamige 
Spaltfrüchtchen lind den Gattungen dieser Familie gemein- 
same Gharactere. 

906* Boraico ofllcln«lis Md* Blumenkrone hust- 
melblau. Staubgefässe schwärzlich. — In Gärten u. auf 
Schutt, naufig. 0. 

Gttg. Anchusa L. Ochsenzunge. (V. 1.) 

Kelch Sspaltig, Blumenkrone röhrig-trichterförmig mit 
dspaltigem Saum, im Schlund mit concaven Schüppchen« 
Spaltfrüchtchen schief runzelig an der Basis wulstig-ge- 
randet. 

900» Anchusa offfleinalis !<• Bracteen eilan- 
zetlich, Kelchzipfel länfflich-lanzetlich, Blüthen violet. — 
An Wegen, auf Schutt, hin u. wieder, ö. 

909* jinclinsa italioa ItetB. Bracteen u. Kelch- 
zipfel lineallanzetHch lanes^spitzt, Blüthen blau. -* Auf 
Feldern nur im KaiserstuhL G. 

Gttg. Lyco^ms L. Krmnmhals. (V. 1.) 
Röhre der BldBlkr<H)ye knieförmig-gebogen, sonst wie 

Anchusa. ^^ ^ 

908. IJyeopaU ar^eosls Md. — Blüthen hellblatu 

— Auf Feldern, gemein. 0. 

Gttg. Symphytum L. Beinwell. (V. 1.) 
Kelch 6theiliff . Blumenkrone röhrig-fflockig mit 6 «Ihl- 
nigem Saum. Scnlundschüppchen spitz-cbreiecug mit deft 

Digitized by VjOOQIC 



Siaabgefässen über dem 8cUund zusammenneigend. Spalt* 
früchtchen glatt am Grunde gerandet. 

908u SymphyAnin ofllciiiale Wj, Schlundscliüpp- 
dien kürzer als der Saum der Blumenkrone. ^ Wurzel 
BpindelfÖrmig, Blüthen violetroth, hellroth oder weiss. — > 
Auf nassen Wiesen, an Gräben, gemein. 4 . 

91.0* Symphytaiii bnlbosuin Schlmp« Schlund** 
Schüppchen länger als der Saum der Blumenkrone. — Wur- 
zelstock kriechend mit rundlichen Knollen, Blüthen gelb- 
lichweiss. — In Weinbergen bei Heidelberg, sehr selten. 4 . 

Gttg. Pulmonaria L. Lungenkraut. (V. 1:) 

Kelch röhrig öspaltig. Blumenkrone röhrig-trichter» 
formig im Schlünde mit Haarring. Spaltfrüchtchen glatt 
mit gerandeter Basis. 

911; Pulmonarla offücinalis Ei* Blätter rauh- 
haarig, Wurzelblätter herzeiförmig. — Blüthen erst roth, 
dann blau. — In lichten Wäldern, 4. 

9ia. Pulmonarla angrustifolia Ei* Blätter rauh- 
haarig, Wurzelblätter lanzetlich mit verschmälerter Basis. 
— In Gebüschen, hin u. wieder. 4. 

7%B. Pulmonarla mollU l¥Ur» Von voriger 
Art nur durch die weiche Behaarung unterschieden. — 
Hin u. wieder, besonders auf Kalkboden. 4 . 

Gttg. Lithospermnm L, Steinsamen. (V. 1.) 

Kelch Stheilig. Blumenkrone röhrig-trichterförmig, 
ihr Schlund offen mit 5 haarigen (bei n. 715 in kleine 
Schüppchen auslaufenden) Längsleisten. Spaltfrüchtohen 
sdu^eiförmig mit gerundeter Basis. 

1) Spaltfrüchtchen glatt weisslich, Blätter spitz. 
914* lilttiospermum purpureo-eoevulenm 

li» Blumenkrone den Kelch weit überragend, erst roth, 
dann blau. — Im Gebüsch, besonders auf Kalkboden. 4* 
916. Eiithosperinum orftclnaie li» Blumen- 
krone wenig länger als der Kelch grünlichweiss. — Auf 
Aeckem, nicht selten. 4* 

2) Spaltfrüchtohen runzelig-rauh bräunlich. 

9ie. lJUIio»permnm arvemie. Blätter stumpf; 
Blumenkrone weiss. — Auf Aeckem, häufig. ©. 

Gttg. MyofotU L. Vergissmeinicht. (V. 1.) 
Kelch öspaltig oder Özähnig. Blumenkrone rohrig mit 
mehr oder weniger ausgebreitetem ölappigen Saum der 
Sdilund durch 5 aufgetriebene (gelbe) Schüppchen verengt. 
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SpaltlrüchtolMn glatt an der Baais garudet — i^tlien hell- 
blau, selten röthlich oder weiss. 

1) Kelch anliegend-behaart bei der Fruchtreife offen. 
91 ?• Blyoaotls palnatri« I«« Saum der Blumen- 

kröne flach. — ß. caespitosa unterscheidet sich durch 
bis zur Hälfte des Kelchs eingeschnittene zugespitzte Zähne, 
kleinere Blüthen u. sehr kurzen Griffel. — Auf Sumpf- 
wiesen, selu: häufig, ß. an trockenen Stellen. 4. 

2) Kelch mit abstehenden z. Th. widerhackigen Haaren. 

a) Fruchtkelche offen. 

918« Blyasotia iiylvAtie* WUfwn* Saum der Blu- 
menkrone flach, Fruchtstiele abstehend länger als der 
Kelch. — In Gebirgswäldern, in der Ebene seltener. 4. 

919« niyosotis lilspida Schi« Saum der Blumen- 
krone vertieft, die Röhre kürzer als der Kelch, Frucht- 
stiele abstehend fast so lang als der Kelch. — Auf trocke- 
nen Rainen u. Feldern. 0. 

7900 UlytMOtia vemicoloF Pen* Saum der Bin« 
menkrone vertieft, ihre Röhre länger als der Kelch, Frucht- 
stiele halbaufrecht kürzer als der Kelch. — Blume erst 
gelb dann röthlich endlich blau. — Auf sandigen Aeckom 
n. Rainen, häufig. 0. 

b) Fruchtkelche geschlossen. 

71tl. IHyoffotla intermedia lik* Saum der Blu- 
menkrone vertieft, Fruchtstiele abstehend länger als der 
Kelch. — In Wäldern u. auf Triften. O- 

999» JHyosotl« strieta Uk« Saum der Blumen- 
kröne vertieft, Fruchtstiele aufrecht sehr kurz. — Blüthen 
sehr klein; die unterste sehr tiefstehend. — Auf sandigen 
Triften u. Feldern, gemein. 0. 

Gttg. Ee/uum L. Natterkopf. (V. 1.) 

Kelch Ötheilig. Blumenkrone glockig-trichterform^ 
mit fast 21ippig-fünfspaltigem Saum und nacktem Schlund. 
Staubgefässe vorstehend etwas ungleich. Spaltfrüchtchen 
runzelig am Grunde gerandet. 

79S. Kcliiam vulgare Wj» — Blüthen röthlich-blau, 
Staubgefösse bald länger bald kürzer vorstehend. — Auf 
landigen Aeckern, Truten u. auf Schutt, gemein. O* 

Gttg. Cynoglossum L. Hundszunge (V. 1.) 

Kelch 5spaltig. Blumenkrone trichterförmig mit Sspal- 
ü^em Saum u. über dem Schlund zusammenneigeaden 
Bäiüppchen. Spaltfrüchtchen flach, nach oben dem Griffel 
angeheftet widerhackig-stachelig. 
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99€. Cynegrl^MMraim oraeinale !<• — Blätter grau* 
lichgrün wmohlmarigr, Blüthen düsterroth. -^ An Dämmen 
0. ftnüf Triften, zienäoh häu^g. G» 

Gttg. Asperugo L. Scharfkraut (V. 1.) 

Kelch 5spaltig in 2 die Frucht klappig einschliesiende 
bnchtig- gezähnte Blätter autwachiend. Spaltfrüchtchen 
oben dem Griffel ansitzend eiförmig- zusammengedrückt 
warzig. 

92B6* Asperuiro procnmben« Ei. — Stengel nie- 
derliegend, Blüthen blau. — Auf Felsboden u. Schutt, sehr 
selten. 0. 

Gttg. Echinospermum L. Stachelnüsschen. (V. 1.) 

Früchtchen eiförmig Sseitig nur am Bande widerhackig, 
sonst wie Cynoglossum. 

986« Echlnosperinnm UappulA Ii* — Stengel 
aufrecht Blüthen blau. — Auf trockenen Triften u. Fel- 
dern, ziemlich häufig. 0. 

Gttg. Heliotropium L, Sonnenwende. (V. 1.) 

Kelch Stheilig. Blumenkrone röhrig-trichterförmig mit 
nacktem 5faltigen Schlund u. 51appigem Saum. Fruchtkno- 
ten ungetheilt mit endständirem am Grunde verdicktem 
Griffel, später in 4 Spaltfrü<mehen sich trennend. 

797 • Heliotropiuin enropaeum li« — Blüthen 
klein weiss. — An Wegen u. auf gebautem Lande, sel- 
ten. 0. 



Farn. Solaneae. Nachtschattenartige 
Pflanzen. 

Gttg. Solanum L. Nachtschatten. (V. 1.) 

Kelch Öspaltig. Blumenkrone radförmig mit gefalte- 
tem Öspaltigen Saum. Staubbeutel an der Spitze mit 
2 Löchern aufspringend. Beere 2föcherig mit dicken schwam- 
migen Samenleisten. 

799* Solanum nig>runi !<• Stengel aufrecht, Blät- 
ter ungetheilt, Beeren kugelig. — Stengel u. Blätter meist 
kahL Blüthen weiss. Beeren bei der Normalform schwara. 
Yariirt mannichfach, namentlich in der Färbung der Beeren. 
ß, chlorocarpum hat (bei der Reife) grünliche /. luteum 
g^e Beeren <f. villosum gelbe odir rothe Beeren u. 
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zottig behaarte 9tengel u. Bl&tter. *- Auf Soliutt m. an 
Wegen häufig, die Varietäten hin u. wieder. 0. 

9;9B* Solanum Rnlenoiava Ei* Stengel wind^d) 
Blätter ganz oder spiessfÖrmig-geöhrt, Beeren eilänghcL 
— Blüthen violet, Beeren roth. — Im Gebüsch, besolden 
in Uferwäldem, ziemlich häufig. ^. 

VSO« SoIanuBi tflilberfMaiii Im Kartoffel. St^ 
gel aufrecht, Blätter unterbrochen-gefiedert. — Wurzelstock 
Knollen tragend, Blüthen weiss oder blassviolet, Beeren 
grün. — Häufige Culturpflanze aus Südamerika stammend, 
ursprünglich 4} bei uns. 0. 

Gttg. PhysalU L, Schlutte. (V. 1.) 

Kelch Sspaltig, bei der Fruchtreife aufgeblasen u. 
gelärbt. Blumenkrone glockig-radforn^g gefaltet öspalti^. 
Staubbeutel mit 2 Längsspalten aufspringend. Beere wid 
bei Solanum. 

9S1. PliysalUi ülheken^i Ii. — Blüthen achsel- 
ständig weiss, Fruchtkelche u. Beeren zinnoberroth. — Ja 
Hecken u. an Dämmen, hin u^ wieder. 4. 

Gttg. Atropa L. Tollkirsclie. (V.l.) 

Kelch 5theilig ausgebreitet bleibend. Blumenkrone 
glockig mit 5spaltigem Saum, sonst wie Physalis. 

9S9« Atropa BelladcMma Ij« Blüthen braunroth, 
Beeren glänzendschwurz. — In Wäldern, beiond^re der 
Gebirgsgegenden, ziemlich häufig. 4. 

Gttg. HyoscyamiLs L. Bilsenkraut. (V. 1.) 

Kelch krugförmig mit trichterigem öspaltigen Saum 
mit dOT Frucht auswachsend. Blumenkrone trichterförmig 
mit ungleich -ölappigem Saum. Kapsel vom Kelch um- 
schlossen 2fächerig, ihr oberer Theil als Deckel sich ab- 
lösend. 

988. Hyoscyamns niyer Ij* — Die ganze Pflanze 
klebrig-haarig, stinkend, Blüthen trübgelb mit violeten 
Adern. — Auf Schutt, in Dörfern, hin u. Wieder. o. 
Ö. Giftig. 

Gttg. Datura L. Stechapfel (V. 1.) 

Kelch langröhrig 5kantig, später an der Basis um- 
schnitten-abfallend. Blumenkrone langröhrig mit gefalte- 
tem seicht-fünflappigem Saum. Kapsel domig halbrier- 
Ächerig 4klappig. 

934. l»a«Mra Straiiiin4ml«ni Ij« — Bl&ttor ba(Ah 
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Fun. 52. Solaneae. — 53. Polemoidacefte. ^ 64. ConTolrvlAceae. 107 

tig-^ezahnt, BlüthenireiBS. *— Auf Schutt, anWftgen, beson- 
ders in der Nähe von Wohnungen. 0. Giftig. 

Gttg. Nicetiana L. Taback. (V. 1.). 

Kelch röhrig-glockig Sspalti^. Blumenkrone röhrig 
mit mehr oder weniger ausgebreitetem öspaltigem Saum. 
Kapsel 2facherig an der Spitze vierklappiff. Samen zahl- 
reich sehr klein. — Pflanzen mit drüsig-behaarter Ober- 
flache. 

VSS* IVIcotlana rastica Ii* Blätter gestielt, Blu- 
menkrone mit abgerundeten Lappen grünlichgelb. — Hin 
u. wieder cultivirt. 0. 

9S%» Wicotlana Tabaeam Mi» Blätter sitzend 
mit spitzwinkelig abgehenden Seitennerven, Blumenkrone 
mit zugespitzten Lappen, hellroth. — Culturpflanze aus 
Amerika stammend. ©. 

9S9« micotiana inacrophylla Spreng« (Ni- 
cotiana latissima Mill.) Unterscheidet sich von vori- 
|er fast nur durch breitere Blätter ,, deren Seitennerven 
fast rechtwinkelig von der Mittelrippe abgehen. — Wie 
Vorige, cultivirt. ©. 



Farn. Polemoniace ae. Polemoniaceen. 

Gttg. Polemonium L. Sperrkraut. (V. 1.) 

Kelch öspaltig. Blumenkrone triohterig-radformig. 
Staubgefasse an der verbreiterten Basis behaart. Griffä 
fedenförmig, Narben ^. Kapsel Sfächerig. 

9SSl* Poleinoninm coeruletiin Ij* — Blätter ge- 
fiedert, Blüthen blau oder weiss. — Auf feuchten Wiesen, 
sehr selten, in Gärten häuflg gepflanzt. 4- 



Fam. Convolvulaceae. Windenartige 
Pflanzen. 

Gttg. Convolvuius L. Winde. (V. 1.) 

Kelch öblättrig. Blumenkrone glockig-trichterförmig 
mit Sfaltigem Saum. Narben 2. Kapsel 1— 2fächerig we- 
nigsamig. — Windende Pflanzen mit pfeilförmigen Blättern 
^ gestielten achselständigen Blüthen. 
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9S9* C^hvoIvmIms sepUini« Jede Blüthe mü 
2 grossen kelcliständigen Bracteen. — Blüthen weiss. — 
In Gebüschen u. Hecken, häufig. 4. 

940. Convolvnlas mrwemmlm Ef Bracteen klein 
vom Kelch abgerückt. — Blüthen kleiner als bei Vor. rötli- 
lich. — Auf Aeckem, als Unkraut, sehr gemein. 4 . 

Gttg. Cusciita L. Flachßseide. (V. 2.) 
Kelch 4 — Sspaltig. Kelch krugformig- trichterig mit 
4 — 5spaltigem Saum, in der Röhre unterhalb der Staubge- 
fasse mit 4—6 Schüppchen. Griffel u. Narben 2. Kapsel 
wenigsamig, am Grund sich umschnitten-ablösend. — Blatt- 
lose nichtgrüne Schmarotzer mit fadenförmigen windenden 
seitliche Saugwürzelchen treibenden Stengeln u. büschelig- 
gehanften kleinen Blüthen. 

1) Schüppchen in der Röhre zusammenneigend, Griffel 
länger als der Fruchtknoten. 

941. Cuscuta Epltliyimiiii Harr* Kelchzipfel 
spitz, Staubge^lsse etwas vorstehend. - Die üppige wachsende 
Form auf Kleeäckern ist: Cuscuta Trifolii Bab. — Auf 
Quendel, Haidekraut u. verschiedenen Leguminosen. 0. 

2) Schüppchen der Röhre angedrückt, Griffel kürzer 
als der Fruchtknoten. 

949. Cascata europaea Ef Kelchzipfel stumpi^ 
Staubgefösse nicht vorstehend. — Stengel ästig, Blüthe 
etwa 1"' im Durchmesser. — Im Gebüsch auf Nesseln, 
Hopfen u. andern Pflanzen, nicht selten. ©. 

94«. Cnseuta Epi linum IlThe« Kelchzipfel spitz, 
Staubgefässe nicht vorstehend. — Stengel meist einfach 
dünn fadenförmig, Blüthen kleiner als bei Voriger. — Nur 
auf Flachsfeldern, oft schädlich. 0. 

Anm. Cuscuta coryiiibosa ClioU., durch trau^ 
big-stehende lan^öhrige Blüthen ausgezeichnet u. in Süd- 
amerika einheimisch findet sich, ohne Zweifel mit fremdem 
Samen eingeschleppt, hin o. wieder auf Luzemeäckern 
schmarotzend. 0. 



Farn. Gentianeae. Enzianartige Pflanzen. 

Grttg. Gentiana L. Enzian. (V. 2.) 
Kelch röhrig öspaltig, manchmal seitlich aufgeschlitit 
Blumenkrone glockig oder röhrig mit öspaltigem, man^* 
mal am Bande oder im Schlünde gewimpertem Saum oder 
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mit kleinen zahnartigen Läppchen zwischen den Zipfeln. 
Kapsel Ifächerig mit wandständigen Samenleisten. 

1) Blamenkrone gelb tiefgespalten, Kelch einseitig-auf- 
geschlitzt. 

9 #4 Oentiana lutea Mj» Blätter elliptisch längs- 
ncrvig, Blüthen in vielblüthigen Qairlen. -^ Airf den Höl^n 
des Schwarzwalds, nicht selten. 4. 

2) Blumenkrone blau ungewimpert glockig oder röhrig, 
Kelch regelmässig 4- oder .öspaltig ungeflügelt. 

94IS. Oentiana cruclata Ef Blätter länglich- 
knzetlich, Blüthen quirlig 4zählig. — Auf Triften u. Wie- 
sen, besonders auf Kalkboden, nicht selten. 4 . 

94iS. Oentiana asolepladea !<• Blätter eiförmig 
Zugespitzt, Blüthen in endständiger beblätterter Aehre 
gross. — In Wäldern, nur in der Bodenseegegend. 4. 

74 9. Oentiana Pneuinonantlie Ij* Blätter 
lineal, die untern schuppig verkürzt, Blüthen einzeln achsel- 
stwidig. — Auf Wiesen, besonders längs des Rheins. 4 . 

3) Wie vorige Abtheilung aber der Kelch an den Kan- 
ten geflügelt. 

9#9. Oentiana verna Ef Stengel rasenartig 
aufsteigend, Blüthen einzeln end ständig, Kelch schmalge- 
flügelt. — Auf Sumpfwiesen, selten. 21 . 

7 M9* Oentiana ntrlculosa !/• Stengel aufrecht, 
Blüthen end- und ächselständig, Kelch breitgeflügelt. — 
Aof feuchten Wiesen, hin u. wieder (im Oberland). 0. 

4) Blumenkrone blau am Band der Saumlappen franzig- 
gewimpert, sonst wie 2. 

7.%0. Oentiana ciüata Wj» Stengel aufrecht, Blät- 
ter lineal-lanzetlich , Blüthen 4zählig. — Auf Triften u. 
Rainen mit Kalkboden. u. 4- 

5)>Blumenkrone blauviolet im Schlund gewimpert, Kelch 
röhrig 4- oder ölappig. 

7 51. Oentiana "cantpestris li* Kelch 41appig 
mit 2 viel breiteren Lappen. — Auf Wiesen, im hohem 
Schwär zwald. 0. 

9 •'»3. Oentiana germanica lirild* Kelchlappen 
5 fast gleichbreit, Blätter spitz. — Auf Triften u. Wiesen, 
nicht selten. 0. 

9;>8. Oentian aobtusiffoIlallTIld* Von voriger 
durch stumpfe Blätter verschieden. — Auf Wiesen, im 
Schwarz wald, sehr selten. 0. 

Grttg. Erythro ea Rieh. Tausendgüldenkraut. (V. 1.) 

Kelch röhrig Szähnig. Blumenkrone röhrig-trichter- 
förmig mit 5spaltigem Saum. Staubbeutel nach der OelBE!- 
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nung spiralig-godreht. Kapsel 2facherig. — £lathen roth, 
selten weiss. 

9ft#. Erytbraea CeBtaarluin Per«« Stengel 
einfach, Blüthen in gedrängter oben flacher Trugdolde.— 
Auf Triften, an Rainen u. Waldrändern, häufig. 0. 

95ft* Erytliraea ramosissiina Pers« Stengd 
meist vom Grund an ästig , Blüthen in lockerer gabeliger 
Trugdolde. — Auf Wiesen, hin u. wieder. ©. 

Gttg. Sweriia L. Swertie. (V. 2.) 

Kel(^ 5theiligf. Blumenkrone radformig-Stheilig. Staub- 
gefässe ihrem Grunde aufsitzend abwechselnd mit je 2 ge- 
wimperten Honiggrübchen. — Blüthen trübyiolet. 

9 SO« Swertia perennis !<• Blätter eiförmig, Blu» 
thenstand endständig aus Quirlen susammengesetzt. — Aof 
Moorwiesen des hohen Schwarzwalds, selten. 4. 

Gttg. Chlor a U Bitterling. (VIII. 1.) 

Kelch 6— Stheilig Blumenkrone röhrig mit 6— 8thei* 
ligem Saum. Kapsel einfächerig. — Blüthen gelb. 

959. Chlora perfollata Ei* Blätter an der Basis 
in ihrer ganzen Breite zusammengewachsen , Zipfel der 
Blumenkrone stumpf. — Auf Triften u. Wiesen, hin iL 1 
wieder. 0. I 

759. Chlora «erotlna Hell* Unterscheidet sieh 
von Vor. durch die nur mit einem Theil ihrer gerundeten 
Basis verwachsenen Blätter u. spitze Kronzipfel. — Auf ' 
Wiesen, längs des Rheins, nicht selten. ©. I 

Gttg. Mevyanthes L. Bitterklee. (V. 1.) 

Kelch ötheilig. Blumenkrone trichterförmig, ihr Samn ^ 
mit 5 ganzrandigen innen gehärteten Lappen. Kapsel ein- 
facherig. ^— Blüthen röthlichweiss. 

759. Itleiiyaiitlies t rifol lata Ij* Blätter Szähhg, 
Blüthenstand traubig. — Auf nassen Torf wiesen, in Gräben, 
hin u. wieder. 4. 

Gttg. JAmnantlmnum Gm, Teichblume. (V. 1.) 

Kelch 5theilig. Blumenkrone radformig mit gehärte- 
tem Schlund u. 5 am Äande gefranzten Saumzipfeln. Kap- 
sel einfächerig. — Blüthen gelb. 

9|iO* Eiimnantliemum nyinpliaeoides lik» 

Blätter schwimmend langgestielt rundlich am Grunde hew- 
förmig. — In Gräben u. ^twassem des untern BheiniMifs» 
ziemlich selten. 4. 
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Fam. Apocyneae. Apocyneen. 

Gttg. Tinea L. Sinngriin. (V. 1.) 

Kelch 5spaltig. Blumenkrone röhrig mit flachem in 
5 schiefabgestutzte Zipfel getheiltem Saum. Staubgefässe 
zusammenneigend an der Spitze mit gehärtetem Fortsatz. 
Griffel nach oben verdickt mit ringförmiger Narbe u. haari- 
gem Endknopf. Frucht 1 — 2 ßalgkapseln. 

9B1. l^inca minor Ij« Biätter eilanzetlich immer- 
grün, Blüthen hellblau od. weiss. — In Wäldern u. Hecken, 
nicht selten. 4 . 



Fam. Asclepiadeae. Asclepiadeen. 

Gttg. Cynanchtnn R. Br. Schwalbwurz. (V. 1.) 

Kelch 5theilig. Blumenkrone radförmig mit 5 etwas 
gedrehten Zipfeln u. einem fleischigen ölappigen Schlund- 
kranz. Staubgefässe vor den Lappen des Kranzes stehend 
verbreitert, jedes in einen der Narbe aufliegenden Fort- 
satz geendigt, Pollenmassen gestielt an 5 dunkelgefarbte 
im Umfang der Narbe stehende Drüsen paarweise sich 
anheftend. Narbe dick kuchenförmig, Frucht aus 2 Balg- 
kapseln. Samen mit Haarschopf. 

7B9. Cynandium ITincetoxicuin W%* Br* Blät- 
ter herzeiförmig zugespitzt, Blüthen weiss. -- An Wald- 
rändern u. auf Triften, ziemlich häuflg. 4- Giftig. 



Fai^ Oleace^e. Oelbaumartige Pflanzen. 

Gttg. Ligustrum L. Rainweide, (ü. 1.) 
Kelch glockig 4zähnig. Blumenkrone röhriff mit trich- 
terigem 4theiligen Saum. * Beere 2facheriff 2- oder 4samig. 
968. I^iffustruiii vulgare 1j* Blätter lanzetlich, 
Blüthen weiss, Beeren schwarz. — In Gebüschen u. Hecken, 
bäufig. -^j Strauch. 

Änm. Von der Gattung Syringa L., welche sich 
▼on Ligustrum dur(^ die holzige 2fächerige fachspaltijf- 
auispringende Kapsel unterscheidet ist Syringa vulgaris 
L. mit herzeiförmigen zugespitzten Blättern, ein häufig in 
Gärten u. Anlagen gepflanzter Strauch, hier zu nennen. 
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Gttg. Fraxinus L. Esdbe. (II. 1.) 

Blüthen nackt, iheilweise durch F^lschla^n einge- 
schlechtig. Staubfäden sehr kurz. Narbe 21appig. Fradit 
ein einsamiges in einen länglichen Flfigel auslaufendes 
Nüsflchen. 

964. Praxioflis excelaior Ij* Blätter gefiedert 
— In feuchten Wäldern, häufig. '^, Baum. 



Farn. Ilicineae. Stechpalmartige 
Pflanzen. 

Gttg. Hex L. Stechpalme. ^V. 4.) 

Kelch ispaltig. Blumenkrone tief-4theilig. 4 sitsende 
Karben. Frucht eine Beere mit 4 steinartigen Samen. 

Anm. Die Blüthen kommen auch 5sählig vor. 

9G5. Hex a^airolinnt Wj. Blätter domig-gesähnt 
immergrün, Blüthen weiss, Beeren roth. — In Gebirgs- 
wäldem, ziemlich verbreitet, jedoch streckenweise fehlend. 
4, Strauch mit glatter grüner Rinde. 



Fam. Ericaceae. Haidekrautartige 
Pflanzen. 

Gttg. Arctosiaphylos Ad. Bärentraube, (X. 1). 
Kelch 5thei1ig. Blumenkrone krugförmig mit 5zälmi- 
gem Saum. Staubbeutel an der Spitze 2hömig 2porig. 
Frucht fleischig mit 5 einsamigen Steinen. 

9G6- Arctostaphylos ofilcInalN liTliniii« ^ 
Grab* (Arbutus uva ursi L.) — Blätter immergrün 
unten netzaderig, Blüthen röthlichweiss , Beeren roth. — 
Auf Haideboden am Bodensee , in der Baar u. sehr selten 
in der Pfalz, "b. 

Gttg. Andromeda L, Andromede. (X. 1.) 

Frucht eine 5fächerige fachspaltig aufspringende Kap- 
sel, sonst wie vor. Gttg. » 

9« 9. Andromeda poliffolia Ei* — Blätter Kneal- 
lanzetlich immergrün unten weiss, Blüthen rosenroth. — 
Auf Torfboden am Bodensee und im hohem Schwan- 
wald. 4 
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Gttg. Calluna Salhb. Haidekraut. (Vm. 1.) 
Kelch geförbt, 4blätirig die 48paltige Blumenkron« 
überragend. Staubbeutel am Grunde mit 2 Anhängen* 
^psel 4i^cheri^ in 4 sich von den Scheidewänden lösende 
i^appen aufspringend. 

ft 9e9* Ciftlluiia vulgaris Sallsli« (Erica yuI- 
garis L.) — Blätter klein angedruckt-4zeilig, Blüthen rosen- 
Toth, selten weiss. — Auf trockenem Boden, sehr gemein* 
4i Strauchlein. 

Farn. Pyrolaceae. Pyrolaceen. 

Gttg. Pyrola L. Wintergrün. (X. 1.) 
Eelch 5theilig. Blumenkrone in 5 Blumenblätter ff^ 
trennt. Antheren 2porig-auf8i>ringend. Kapsel Öfachengi 
mit 5 Ritzen sich öffnend. Samen sehr klein. — Immer- 
grüne Pflanzen mit an der Basis holzigem Stengel. 

1) Blüthe einzelnstehend weiss überhängend, Kapsel 
aufrecht. 

90B« Pyrola nnlilora Ii« Blätter rundlich. — 
In Wäldern, hin u. wieder, besonders im Gebirg, "b* 

2) Blüthen doldig stehend röthlichweiss. 

990« Pyrola umbellata Et» Blätter keilig -lai^ 
cetlich gesägt. — In Wäldern, ziemlich selten. ^, 

3) Blütnen in einseitiger Traube stehend grünlicb^ 
weiss. 

971 • Pyrola secunflla Ef Blätter eiförmig spitx 
feingesägt. — In Wäldern, hin u. wieder. ^. 

4) Blüthen in aUseitiger Traube, weiss. 

a) Griffel gerade, Narbe breiter als der Griffel 5lappig. 
9790 Pyrola siiinor Wjm Kelchlappen eiformigi 

Blüthen weiss. — In Wäldern, hin u. wieder, "b. 

b) Grifi'el gebogen, Narbe nicht breiter a^s der Griffet 
99S* Pyrola clilorantlia Sir« Kelchlappen ei- 

f5rmig, Blüthen grünlichweiss. — In Wäldern, ziemlich 
selten, t». 

99-i* Pyrola rotnndirolia Ii« Kelchlappen lan- 
seilich, Blüthen weiss. — In Wäldern, nicht selten. ^, 

Farn. Monotropeae. Monotropeen. 

Gttg. Monoiropa L. FichtenspargeL (X. 1.) 
Kelch 4 — 5blättrig. Blumenkrone in 5 an der Basis 
mit sackartigem fioniggrübchen versehene Blättchen g»* 
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irennt. Staubbeutel nierenformig queranfspringend. K^ 
sei öklappig. Samen sehr klein. — Scmnarotzerpflaiiie 
ohne grüne Theile mit überhängender Blüthentraube. 

t96« MTonotropa Hypopitys Ei» — Die ganxe 
Manze gelblich weiss, bald mit glatter, bald mit flamii- 
haaiiger Oberfläche. — In Wäldern auf faulem Laub, durdi 
Qas Geriet. 4« 



Farn. Yaccinieae. Heidelbeerartige 
Pflanzen. 

Gttg. Vaocinium L. Heidelbeere. (VEI. 1.) 

Kelch mil 4— 5zähnigem oder fast ganzem Rand. BUh 
ikienkrone krugförmig oder glockig mit 4— 5zähnigem SauA. 
Staubbeutel an der Spitze in 2 Rö&chen auskaufend. fVucht 
eine unterständige 4 ~ öfacheri^e Beere mit vielsamigeB 
Fächern. — Niedere Sträucher mit einzeln oder traubig ste- 
henden röthlichweissen Blüthen. 

X) Blätter im Winter ab&Uend, Astheren 2h&niig. 

97B. l^aeciniaiii MywiiUum Et. Blätter eiförmig 
l^esägt. — Beeren schwarzblau wohlschmeckend. — In Wäl- 
dern auf trockenem Boden, besonders im Gebirg, seht 
llftufig. ff . 

n7m W&keeinlmuä «Itoinosiiin Ii« Blätter yer- 
kehrteiförmig stumpf unten bkugrün u. netzaderig. - Be^ 
ren grosse^ als bei Yor.^ angeblich schädlich. — Auf Torf* 
boden am Bodensee u. im Schwarzwald, nicht selten. ^. 

2) Blätter immergrün, Antheren w^rlos. 

999« ITaftccInlum iridis Idaeaa Ij* Preis sei- 
beere. Blätter verkehrteiförmig unten punctirt. — .Bee- 
ren roth. — In Gebirgsgegenden, namenUicb im Schwanr 
"wald, stellenweise in Menge. ^. 

Gttg. Oxycoccos Pers. Moosbeere. (VIH. 1.) 

Blüthen 4zählig. Blumenkrone in 4 zurückgebogeno- 
Blättchen getrennt, sonst wie Vaccinium. 

9?0* OxycoccoM palustris Pers« (Vacciniumi 
Oxycoccos L.) — Stengel kriechend, Blätter klein eiföp- 
xaig unten weiss, Blüthen rosenroth, Beeren roth ewbar« 
•T^ Auf Torfboden im Gebirg , hin u. wieder. %» _; 
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Farn. Campanalaceae. Glockenblume»^ 
artige Pflanzen. 

Ottg. Campanula L. Glockenblume. (V. 1.) 

Kelidi mit krajo^rmiger Röhre u. 6theiligem Sanak 
mn^enkrone glockig mit Sspaltigem Saam. Staubfaden 
n» der Basis verbreitert. Griffel behaart, Narben 8. Kap« 
m1 untcdTstandig 2— 3llcherig durch seitliche Lödier aol^ 
tpnngend. Blüthen blau oder blauTiolet. 

1) Blüth^a ungeBtieit in achselständigen Knäueln. 
990* CampAnulA ^lownermisk I«« Kelchzipfel li- 

neal spits, Blüthen violetblau. — Auf Wiesen u. Triften^ 
häufig. 4* 

99ä. CamiM^nvIa Cervlearta Mj. KAhsipfel 
eäÖrmig stumpf, Blüth^ hellblau. — Auf WaMboden, ma 
u. wieder. 

2) Blüthen gestielt traubig oder rispig gestellt. 

a) Stengelblätter herzeiförmig oder eiförmig zuge* 
flpttzt. 

M9« GampaBwIa rapnneiiloldes Ei* Stengel 
ihanj^antig, Blüthentraube einseitig. — Im Gebüsch n, 
auf bebautem Land, häufig. 4 . 

ras* Campantila Vraehelf nm Wj» Stengel scharf^ 
kantig, Blüthentraube allseitig, Kelch rauhhaarig. — Sa 
Wäklem, häufig. 4 * . 

994« Gatnpaniila iirtf«aerolla Et» Stengel 
iHmipfkantig, Blüthentraube allseitig, Ke!ch kahl. — Im 
Gebüsch auf dem Feldberg. 4. 

b> Stengelblätter lineallanEetlich oder Mneal Kapscitt 
sufirecht. 

995* Campanula peraieifolta !«• Blüthen tran- 
big, weitglockig. — In Wäldern, nicht seHen. 4. 

'V#9« Campanula Hapuiioulu« li« Blfithenstand 
M*amidenl5rmig unten rispig, oben verlängert ährig, Bla- 
wone schmalglockig bis zur Hälfte eingeschnitten. — Aa 
Biffiaen, auf Triften, gemein. O« 

tu?« Campanula patulal«* Blüthenstand dolden- 
g^raubig ausgebreitet, Blumenkrone wie bei Vor. — Auf 
Wiesen, ziemlich häufig. 4. 

b) Wie Vor., aber die Kapseln nickend. 

999« Cauipaiiula rotundiffoiia Wj» Wurzelbl&t* 
töp der sterilen Triebe eirundlich. Stengelblätter linea]| 
lapp^ der Blumenkrone eiförmig. — Variirt mannichfadi; 
die Form des hohem Gebirgs (ß, Scheuchzeri) cuit«r» 
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«obeidet nah nur durch wenigere o. grtoere Blftthen. «^ 
Auf Orafplälsen gemein. 4 . 

799* Campannla eaespltosa Seop* Unter* 
•cbeidet sich von Voriger durch dichtem rasenartig^vn 
Wuchs, lanzetlich-längüche Stengelhlätter u. weitert^lockige 
Blumehkrone, deren Zipfel breiter als lang sind. — m 
hohem Schwarzwald u. am obem Rheinlauf, selten. 4. 

Gttg. Prismatocarptu I/Herii. Venusspiegel. (V, 1) 

Kelchrohre verläogf^rt prismatisch. Blumenkrone trich- 
ierig-radformig, sonst wie Campanula. 

90O« PrisMiatoearpns Speeiplnui M/MewiU 
(Specularia Speculum DGJ Blumenkrone so lang 
wie die linealen ^elchzipfel. — Blüthen fielet, selten weisf. 
-^ Auf Aeckdhi, hin u. wieder. 0. 

90% PrtoMmteearpns hyfrridna Ii*Hpri«« Blu- 
menkrone kOmer als die lanzetichen KelchzipfeL — Auf 
Aeckem, ziemlich selten. 0. 

Gttg. Phytenma L. RapimzeL (V. 1.) 

Blumenkrone 5theilig mit linearen anfangs oben zu* 
■smmenhängenden Zipfeln. Narben 3, selten 3, sonst wie 
Campanula — Blüthen ahren- oder köpfchenartig zusam- 
mengedrängt. 

909. Phyteusna orMeulare Ei* Köj^chen ku- 
ffelig am Grunde von einer Hülle umgeben. — Blüthen 
Blau. — Auf Gebirgstriften u. Wiesen, ziemlich se ten. 4 . 
' 90S« Pkytenma spieatatu Ij« Aehre langlidi 
oder warzenförmig ohne Hü le oder mit einem Blättchen 
am Grund. — Blüthen gelblichweiss, bei der Yar/^: nigrum 
dnnkelviolet. — In Wäldern; streckenweise ui bald die 
eine, bald die andere Form vorwiegend. 4. 

Gttg. Jasione L* Jasione. (V. 1.) 
Kelch krt^rmig mit 5theiligem Saum. Blumenkrone 
tief-5thei ig mit linealen Zipfe'n. Staubbeutel anfangs aa 
Grunde zusammenhängend. Narbe kurz-2'appig. — Bütkea 
ffestie'.t ein kugeliges an dw Basis umhülltes Kopfd&ea 
bildend blau. 

90 i* Jasione perennie li* Stenge^grund mit 
kurzen Blattbüschel tragenden Ausläufern. — Im Schwärs- 
wald u. Kaiserstuhl hin u. wieder, anderwärts sehr sel- 
ten. 4. 

905« Jasione montnna Ii« Stengel einfach oder 
ästig, ohne Ausläufer. — Auf trockenen Timen n. Rftin w i, 
gemein. 0. 
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Farn. Ambrosiaceae. Ambrosiaceen. * 

Gttg. Xanthium L. Spitzklette. (XXI. 6.) 
ifännl. Blüthen in Köpfchen. Kelch röhrig öspaltlff. 
B^nmenkrone fehlend (wie auch in den weibl. Blüthen}. 
Staubgef ässe 5 mit verwachsenen Staubfaden. Weibl. Blü- 
then zu zweien in einer Hü.le. Kelch röhrig angewachsen. 
Griffel 2. Früchtchen nussartig von der bleuenden mit 
Widerhaken besetzten Hülle umschlossen. 

996« Xaiuliium strumariuin Et» — Blätter gettidt 
herzförmig manchmal gelappt, Köpfchen achselständig 
grün. — Auf Schutt, ziemlich häufig. 0. 



Fam* f}ompo sitae. Zusaxnmengesetst* 
^ Dlüthige Pflanzen. 
A. Oidumaeeae. 

Gttg. Lampsana L. Bainkohl. (XK. 1.) 

finllkelch mehrreihig mit kurzem Aussenkelch. fVudit- 
boden nac^t. FruchtsohQitel mit undeutlichem Hautran^ 
— B üthen gelb. ' 

999« liampMuia commmiis li« — Blätter eckig- 
'ffeefthnt, die untern leierförmig. — An Wegen u. im G^- 
büsch, sehr gemein. ©. 

Gttg. Arnoseris Grtn, Lämmersalat. (XIX. 1.) 

Köpfchen halbkugelig, Früchtchen gerippt auf dem 
Scheitel mit ökantigem Hautrand sonst wie vor. Qttg. 

9II§« Arnoseris pasilla Ortn« Blüthenschäfte 
einfach od. verzweigt, nach oben keulenförmig verdickt. -^ 
Auf sandigen Aeckem, hin u. wieder. ®. 

Gttg. Cichorium U Wegwarte. (XIX. 1.) 
Hüllkelch 2reihig. Fruchtboden nacht. Pappus kro- 

nenformig aus häutigen Schüppchen gebildet. — Blüthen 

titzend blau, selten röthlich od. weiss. 

990* Cic»laoriiiin XntylbM« Wj» Cichorie. ünter^ 

Blätter flchrotsägeformig, obere mit breiter Basis ansitzend 

lanzetlich. — An Wegen, häufig, auch der Wurzel wegeA 

tuhivirt. ©. 

90a« CiolMrimn KndiriA Xi. Untere Blätter 

teöktig-fiedertpaltig, obere h^zförmig sitzend. — In Gtev 

ten gebaut. u. G* 
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Qttg. Crepis L. Fippm. (XIX. 1.) 

^ fiullkeldi mit Aussenkelcli od. dadisiegeli^» Pracht^ 

boden nackt (vgl. n. 805). Früchtchen gestreift mit haar- 

n^igem weichem meist schneeweissem (vgl. n. 809) Pappos. 

■ — Bföthen gelb. Bl&tter fiederspaltig, 6chrot8i^efäriB% 

oder gezähnt, oft bei ein u. derselben Art wechselnd. 

11 Stengel schaftartig nnbeblättert oder Iblättrig. 

f90l* Crepis praeinona Tscli« Blüthenschi^ 
in eine rispu^B Traube geendigt. — An Bainen o. auf 
kalkhaHigen Triften, nicht selten. 4* 

909« CrepU alpe«tri0 Tseli« Blüth«n8clialt ia 
der Sj^tse einköpfig manchmal einfach gabalig-verzwei^ 
— An Bainen, selten (nur im bad. Jura). 4. 

2) Stengel bebÜttert, Bispe ausgebreitet, Hüllkelch 



803* Crepto palelira Mj* Aussenkeion sehr knn 
angedrückt. — An Bainen u. in Weinbergen, ülten. 0. 

6) Stengel beblättert, in eine reichblüthige Doldes- 
traube auslaufend, Hüllke^.ch nicht kahl. 

90-i* Crt* pi« Menais !<• Stengel auAreohl oben 
nah, Blätter fiedertheiüg, Aussenkeleh abstehend. Kelok* 
b^&ttchen auf der Innenseite seidenhaiurig. — Auf fonghlo 
Wiesen, gemein. G* 

905» Crepl« aloaeeaato Bal^ üntaiwdieidet 
üioh von voriger Art nur duroh die auf der Innenaeiia 
statten Eelchbiättchen u. etwas haarigen Fmditbode«. 
Die Köpfchen sind kleiner. — Auf l^einwiesen, sehr sel- 
ten. O* 

0O6« Crepis irlreiu irai« (Grepis polymorph» 
Wallr.) Stengel oben glatt, Stengelblätter am Bnb^ 
ftk^h, Aussenkelch angedrückt. — %n Wegen u. auf Wio- 
■en, häufig. 0. 

907« CrepU «eetoram li* Stengel aufrecht kaU, 
Stengelblätter am Bande zurückgerollt, Aussenkelch ab- 
atehend. — Auf trocknen Aeckem, hin u. wieder. 0. 

4) Blüthenstand locker aus wenig Eöpfohen gebUdeti 
aoBit wie vor. Abtheilung. 

909* Crepis aaccisaefolia TselM Sten^elblätr 
ler entfemtstehend stengelumfassend, Aussenkeltui knn 
angedrückt, Pappus schneeweiss. — Auf moorigen WieM« 
ia Schwarzwald, nicht selten. 4. 

9O0. Crepis paindosa Meli« Stengelblättw emt* 
fsmtstehend mit herzpfeilformigem Grands ansitzend, Ans« 
ssnkeldi kurz, Pappus s^uoatsigweiis. — Anf Qvjmpimm^ 
sstti iiin u. wieder. 
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Mnaiidet fi^enäbert mit pfeilförmigem Grund ansitzen^ 
Aussenkelcn locker bo lang als der innere, Pappus schnee« 
weiss. — Nur auf dem Feldberg. 4 . 

Gttg. Barkhausia L. Schnabelpippau. (XIX. 1.) 
Ein Tbeil der Frücbtoben oder alle an der Spitze iA 

^en Scbnabel yerscbmälert, daber der Pappus gestielt, 

sonst wie Grepis.^ 

9tt. Barliliansia foetlda MTcli. (Crepis foe- 

tida L.) Köpfchen vor dem Aufblühen überhängend, -r 

Auf bebautem Land u. an Wegen, hin u. wieder. 0. 
J^ gusg. Barhliausia taraxaeiffolia HC* (Crepi* 

taraxacifolia Tbuill.) Köpfchen stets aufrechtr — Aüi 

Yriften u. Wiesen, hin u. wieder. Ö« 

Gttg. ffieracium L. Habichtskraut. (XIX. 1.) 

Hüllkelch dachziegelig. Fruchtboden nackt. Frucht* 
liien gestreift oben gerändet. Pappus haarartig mit zer* 
brechlichen Strahlen. — ßlüthen gelb. 

Anm. Die zahlreichen, oft sehr schwierig zu unter- 
scheidenden Formen dieser Gattung sind wahrscheinlicll 
sttm Theil Bastardbildungen. 



1^ Stengel schaftartig. 



a) Schaft einblüthig. 
AIS. Hieraciuin Pilosella li« Mit verlängerten 

Ausläufern, Blätter borstig-behaart unten graufilzig. — An 
fiainen u. auf Triften, gemein. 4 . 

b) Schaft 2-lOblüaiig. 

At4. Hieraeluna Anrienla Ii* Mit Auslättfem, 
Blätter graugrün kahl mit einzelnen Borstenhaaren. — 
Wie vorige Art, häufig. 4* 

916 Hieraeium aurantlaonm Ei* Blätter dun« 
kelgrün rauhhaarig. — Von allen übrigen Arten der 6attun|^ 
BOffleich durch die dunkel-orangegelben Blüthen zu unter- 
Meiden. ^ Kur auf d«n Feldbei^. 4 • 
• c) Sdiiaft 20 u. mehrblüthig. 

Ü le. Hieraclum praeaHum Till* 'Blätter bor»- 
•üg behaart, Blüthen ziemlich locker stehend, innere Kel(^^ 
bliätchen stumpf. — Bald mit, bald ohne Ausläufer u. ausser- 
dem in der Bekleidung yariirend, wonach man eine ^anss^ 
Anzahl von YarietätMi, welche sidti jedoch nicht bestimmt^ 
begranzen lassen, unterschieden hat. — Auf Triften, hin 
iB-^eder durch das Gebiet. 4* 

917« Hieraclum IVentierl Tseli« (Hieracium^ 
O/mosnm L.) Unterscheidet sich von Yor. durch etwaü 
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ffoknftiielte Blöthen o. spitse ümere Eeldiblftttcli6&. — Obae 
Ausläufer. Blätter grauhaarig n. borstig. Auf steinig» 
Triften ziemlich selten, bis jetzt nur im Oberland. 

Bastarde ans dieser Abtheiinng: 
W&radim Sd^ültesii Fr, SchÜe. = H, Püasdlo — AwricvikL 
Mieracium mäphitreum DU. = H, Auriculo — praiaUum 
SSeraänm bifurcum MB, = H, Püosdlo — prtxeodtmiL 

2) Stengel beblättert, znr Blütheseit an seiner Basis von 
Wurzelblättem umgeben. 

19 f 9. Hieraciuiit bMplenroides Gm« B^ätta 
lanzetlich zugespitzt blaugiün kahl oder weichhaarig ge- 
wimpert, Stengel mehrblättrig. Auf Felsen, sehr selten 
0m Donauthal). 4 • 

9 1 0. Hf eraclum mnroraMi W*rm Wurzelb^ätter 
mos ab^estumi^ler oder fast herzförmiger Basis eiläng- 
lich weichhaarig, Stengelblätter 1 — 2. ^ Die Yariettt 
p, Schmidtii ist durch intensiv blaugrüne Blätter ausge- 
seichnet. — In Wäldern u. Gebüschen, gemein, ß, für Sm 
Gebiet zweifelhaft. 4. 

9 SO. Hieraciuin vul^atum V*r. Wurzelblätter 
eilänglich mit in den Blattstiel verschmälerter Basis weich- 
haarig, Stengelblätter 5—8. — In Wäldern, auf Triftei^ 
gemein. 4. 

sei. Hieraeiam Jacqninill^ill. Wurzelb!äi- 
ter am Grunde fiederspaltig drüsig behaart, Stengelblätter 
mehrere. — An Felsen in der Bodensee- u. Donaugegend| 
eehr selten. 4. 

3) Stengel beblättert zur Blüthezeit ohne Wmnel- 
blätter. 

a) Stengel hohl. 

IIJ99* Hleraciam prenaittlioides l^ilK Oben 
Blätter mit herzförmiger Basis stenffelumfasseiui seicht-gtt- 
Bfthnt, F^chtchen braun. — An felsigen Stellen, auf £m 
^eldberg. 4- 

. pj99* Hleraefam lyebpiroliain VrU Obere 
Blätter mit herzförmiger Basis den Stengel umfiewsend ab- 
•iehend-ffezähnt, Früchtchen braun. — Nur in der Wald- 
parthie des Karlsruher Schlossgartens. 4. 

991. Hieracinm ifiylflain Hartni« Obere Blät- 
ter mit verschmälerter Basis ansitzend seicht gezähnt^ 
ftüchtchen schwarz.. — In Wäldern, hin tu wieder. 4« 

b) Stengel nicht hohl. 

Saft. Hieracinm tfalbaudain li« (H. boreale 
Fr B. ) Eelchblättchen anliegend. — In Wäldern, häufig* 4^, 

Digitized by VjOOQIC 



VMkM. GMifMklM. 121 



«9#; HterMtam mn^eUatnn Ms. KdohbÜU- 

ehen mit zurückgekromoiter Spitze. — Aaf Waldbodefi| 
gemein. 4. 

Gttg. Chpndrilla L. Knorpelsalat. (XIX. 1.) 

Hüllkelch Sblättrig mit kurzem Aussenkelch, 7-12- 
bl€thig. Fruchtboden nackt. Früchtchen oben mit 5 die 
Basis des fadenförmigen Schnabels umgebenden Zähnchen. 
Pappus haarartig. — Blüthen gelb. 

6 2 9- Cliondrilla Juncea I^* — Zweige ruthenfdr- 
taig, Stenprelblätter liueal od. lineallanzetlich. — An Bai- 
nen n. auf Feldern, hin u. wieder. G- 

Gttg. Taraxacum. L. Pfaffenröhrlein. (XIX. 1.) 

Hüllkelch vielb'üthig mit vielblättrigem Aussenkeldii 
bei der Fruchtreife zurückgeschlagen. Fru(ditboden nackt. 
Früchtchen oben rauh mit fadenförmigem PappusstieL 
Pappus haarartig. — Blüthen einzelnstehend gelb. 

999 Taraxacnm offücinale ÜVlß^. •— Blätter 
«chrotßägeförmig, Blüthen schaft hohl. Die Varietät auf 
Sumpfboden: p. lividum ist niedrig mit blaugrünen B'at- 
tem u. anliegendem Hüllkelch. — An Wegen u. auf Wie* 
Ben, gemein ; p. auf Moorwiesen, hin u. wieder. 4 . 

Gttg. Prenanthes. Hasensalat. (XIX. 1.) 

Hüllkelch dachziegeUg 5blüthig. Fruchtboden nackt. 
Früchtchen zusammengedrückt. Pappus sitzend haarartig. 

mMB, Prenantlie« parpnrea I^« — Blätter kahl 
unten blaugrün, Köpfchen nickend, Blüthen purpurroth. — 
Li Bergwäldem. 4 . 

Gttg. PhoenixQpui Kch. Mauerlattig. (XEX. 1.) 
Hüllkelch walzig 6blüthig mit kurzem Aussenkelch. 
IVaehtboden nackt. Früchtchen zusammengedrückt. Pap- 
- pns kurzgestielt haarartig. 

9 SO. PhoentiKopiis mwralii« Moli* (Lactno» 
mural is Fres.) — Blätter fiederspaltie mit spiessformi- 
ffem Endlappen. Blüthen gelb. — In Wäldem u. auf Schutt| 
hinfig. 0. 



Gttg. Lactuca L. Lattich. (XIX. 1.) 

irreibig. F 
kt. &wi 

dby Google 



Hüllkelch dachzieffelig. Blüthchen mehrreibkf. Fmdii» 
boden nackt, Früchtchen zusammengedrückt. Bjrauier mü 



isst 

IfildiMifl. 9a M A. 88» b et to be n fl wirltl Pippt* «af 
-fMleiifönniffem Stiel haartrtiff. 

1) Blüuien blau, Früchtonen wenigrippig. 

631« Mjmetuem pere«ais A*« Blätter fiederapalfig 
kahl. -^ Auf steinigen Triften, sehr selten. 4 . 

2) Blütben gelb, Früchtchen lOrippig. 

93S. IrfsetncA salifiriia Mj» Stengelblätter am 
keilförmigem Grunde lanzetlioh-lineal, Rispe ährenartig. •* 
An Dämmen, selten. O* 

9SS* Mjmetmetk »eiurioltt Wj. Blätter aus pfeilformi- 
gem Grunde ei länglich mehr od. weniger buchtig-fieder? 
apaltig auf der Mittelrippe stachelborstig vertical-gestell^ 
Kspe pyramidenförmig, Früchtchen grau. — An Wegen 
n. auf Triften, nicht selten. O* 

SS-t« liaetuca viroait Ij* Blätter wie bei Vor. 
alber weniger starr u. nicht vertical-gestellt Rüroe abst^ 
Itend, Früchtdien schwarz breitberandet. -*- Auf Gebirga» 
iriften, selten. &, 

SSft. liActuca aaiiira Ij* Blätter aas heral&niiii 
£er Basis länglich ganz oder buchtig-fiederspaltig hori- 
aontal, Rispe ausgebreitet oben flach, Früchtchen braan. — 
In Gärten in yielen Abänderungen gebaut. 0. 

Gttg. Sonchtu L. Gänsedistel. (XIX. 1.) 

Hülle dachziegelig. Fruchtboden nackt. Früchtchen 
susammengedrückt. ra{»>us sitzend haararti^ weich. — 
B ätter bald un^etheilt oald mehr oder weniger fieder- 
•pa.tig eingeschnitten, Blüthen gelb. 

SSS* •^Mickuff arveiiMia Ij* Hüllkelch drüsig-be« 
haart, Früchtchen längsrippig n. querrunzelig. — Wturzel- 
atodc kriechend. ~ Auf Ae<£em u. Triften, zieaolich bte* 
^' 4. 

0S9« Soncliiia oleraoeHa !<• Hu Ikelch kahl| 
Früchtchen längsrippig u. querrunzelig. — Auf bebauten 
Land als Unkraut, sehr gemein. 0. 

6S9. StmeliHa aaper WilU Wie Vor. aber Um 
Blätter glänzend u. die Früchtchen längsrippig aber iiioht 
fuammzeUg. ~ Yorkonii^en wie Vor. 0. 

Gttg. Mulgedium Cass. Hilchdistel. (XIX. 1,) 
Früchtchen schwach-zusammengedrückt, Pappus haar- 

artig, seine Strahlen einem wulstigen Ring aufsitzend, sonat 

wie Sonchus. 

SSB. Hularedlum alptaam Caaa. Hüllkel«^ dr&- 

aigt BtötliMi tekMi. — An feu^iten Stellen im hohem 06«^ 
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G%. P4erü L. Bitterkraut. (JOS. 1.) 



) Hüllkeleh daobziegelig, Fraditboden nackt. Pappnt 
aMyiend mit federigen an der Basis ringförmig verwa^l^ 
ffam. Strahlen. 

' #lii» Ploria hieraeioldea Md* — Rauhhaarig, Bitt- 
ren gelb, — An Wegen u. im Gebüsch. ©. 

Gttg. Eelminthia Juss. Warmsalat. (XIX. 1.) 

AeoBserer Hullke'di 5- innerer Sblättrig. Fruohtboden 
nackt. Pappus auf fadenförmigem Stiel federig. 

941. Helmintliia «eliioides Qrln. ^ Steifhaarif, 
Blütchen des Aussenkelohs breit herzförmig, Blüthen gelb. 
^ An Dämmen u. auf Aeckem st^enTveise, wohl ei:^B** 
•dileppt. 0. 

Gttg. Leontodon L. Löwenzahn. (XIX. 1.) 

Hüllkelch dachziegelig. Fruchtbcden nackt. Pappiw 
sitzend federiff, bei n. 842 u. 843 ausserdem mit borstlichen 
ioBSMPn Straluen. 

1) Kopfchen vor dem Aufblüh^a nickend. 

942« lit^oniodon incanua Ti* Blätter fast ganz- 
sandig nebst dem Schaft dicht graufilzig. — Auf Felsen^ 
«^ selten (nur im Donauthal). 4. 

9#S* lieontodcMi liaciilia l4* (L. proteiformis 
Yill.) Blätter buchtiff-gezähnt mehr oder weniger behaart. 
— Findet sich in 2 Uauptformen, nämlich: a. vulgaris 
mÜ^ rauhhaarigen u. /9. glabratus mit fast kahlen oder 
JUblen Blättern. — An Wegen u. auf Wiesen, häufig. 4 • 

2) Köpfchen in der Jugend nicht nickend. 

9-1-i« Ij«oiitodon pyrc^naicus Oonan» Blattet 
ImehMg- gezahnt, Blüthenschaft nach oben verdickt ein- 
kdpfig. — Auf Triften im hohem Schwarzwald, nicht s^ 

%%S» I^eont^doB antarainalia ü« glätter fieder- 
tig, Blüthenschaft mehrkopfig. — Aufwiesen häufig. 4 

Gttg. Thrincia Hik HundslatticlL (XIX. 1.) 

Hüllkelch dacdiziegelig. Blüthenboden nackt. FrütM- 
oken etwas gekr&ount, die randständigen mit kurzem kr^ 
■enformigem, die übrigen mit federigem Pappna. 

«MI* Vhviaela lilr** IMIt« — Blätheaschäfte anf- 
itunend mehrk^^, BAÜthen gelb. — An Wegen «. m# 
Cnften, häufig« 4* 
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6ttg. ScoTxonera L. Schwarzwurzel. (XiJL. 1.) 

Hüllkelch dadudegeHg. Fmchtboden naokt. Fappjm 
•itsend federig. — Milchend, unsere Arten gelbblüheno. 

8-t9« SeormonerA liuiiillia Et. Stengel einfiiek 
einköpfig. — Auf hochgelegenen Sumpfwiesen , zienCidBl 
•elten. 4< 

949» Scormonera liiapaiiictt Wj. Stengel attig, 
»- Angebaut n. verwildert. 4. 

Gttg. Fodospermum I)C. Stielsame. (XEL 1.) 

Früchtchen schmal-cyiindrisch mit hohlem Fortsatz der 
Basis, sonst wie Scorzonera. 

919* Podoftperinaiii lACifiiatam DC* — Blätter 
Üef-fiederspaltig. — An Rainen, selten. O* 

Gttg. Tragopogon L. Bocksbart. (XIX. 1.) 
Hüllkelch aus einem Kreis an der Basis verwachsener 

Blättchen. Blüthenboden nackt. Pappus gestielt üsderig. 

— Milchend, unsere Arten gelbblühend. 

S60* Vwm^opu^on major ^ac^ Stiele te 

Köpfchen keulenförmig verdickt hohL — Auf Triften, ielr 

ten. G- 

961* Tra9>opo9>on prateniiia ü» Stiele derKö^ 

chen kaum verdickt. — Bei der gewöhnlichen Form sub4 

die Blümchen so lang oder kürzer a^.s der Hüllkelch, M 

f. Orientalis überragen sie denselben. — Auf Wiesest 

häufig. O. 

Gttg. Hypochaerit L. Ferkelkraut. (XIX. 1.) 
Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden mit abfaUendsa 
Spreublättchen. Pappus gestielt (oder bei n. 853 der der 
lUndblümchen sitzend) federig, bei n. 852 u. 853 sind die 
federigen Strahlen aussen von kürzeren borailichen nnr 
geben. — Blüthen gelb. 

1) Schaft nur mit schuppigen Hochblättchen kahl. 
9&9* llyp«icliaeri« radlcata Ij» Blätter behaart| 

Blüthen den Hüllkelch überragend. — An Wegen n. Ba- 
uen, gemein. 4. 

9SS« Hypooliaeri« «'Inl^rA ^* Blätter fast kahl, 
Blüthen nur so lutg als der HüUkeldi. ^ Auf Felden^ hiii 
H. wieder. 0. 

2) Stengel 1— 2b'ättrig behaart. 

tl&#» Hypocliaeris tnaoalata Ii« Blätter nudi- 
kaarig, Blüthen länger als der Hüllkelch. -^ Auf TärÜNl 
11. in trockenen Wäldern, hin u. wieder. 4 . * 1.* 
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B. Oorffmbiferae. 
Gttg. Eupatorium L, Wasserdost. (XIX. 2.) 
HuUkelch dachsiegelig wenigblütliig. B üthenbodea 
ipMkfc. Blüthen a'le röhng-trichterig zwitterig. Pappui 
^aarartig. — Blüthen rötUich. 

JÜSS« Eupatorium dtnitaliinnm ü» — Blätter 8 — 
Sibei'ig, Köpfchen gedrängt^ebensträassig« ~ An Ufern, 
li&afig. 4- 

Gttg. Adenostyles Cass. Alpendost. (XIX. 2.) 

Hüllkelch einreihig, am Grunde mit einzelnen kurzoa 
Blattchen; sonst wie vor. Gttg. 

9S0» Adenoaijrles albirrons Rolib» (Gacalia 
albifrons L. fil.). — Blätter herz-nierenförinig gezähnt| 
SBpfchen ebensträussig röthlich. — An feuchten Stellen, 
dureh den ganzen Schwarzwald. 4. 

Gttg. Petasites Grtn, Pestwurz. (XIX. 2.) 

Hüllkelch einreihig. Blüthenboden nackt. Köpfchen 
2h&u8ig-po1ygamisch : die männHchen mit zahlreichen röh- 
renförmigen (unfruchtbaren) Zwitterblüthen u. wenigen 
M^iefabgeschnittenen weiblicnen; weibliche Köpfchen über- 
wiegend aus letzteren bestehend. Pappus haarartig. ^ 
Köpfchen einen traubigen oder rispigen Blüthenstand an 
der Spitze eines schuppig beb ätterten vor den Laubbl&tr 
iem erscheinenden Schaftes bildend. Blüthen röthlich oder 
weiss. 

SS?» Peiaeliea offflcinall« IVtelt* (TussilaffO 
Petasites L. =^ die männl., Tussilago hybrida X. 
r=s die weibl. Pflanze.) B ätter breitherzrormig eckig ge- 
schweift-gezähnt unten grauflaumig. — An Gräben u. feuch- 
ten Stellen, häufig. 4* 

%M» PetaAÜea albus fSrtn« Blätter unten weis»- 
filzig. — Im höhern Gebirg, hin u. wieder» 4. 

Gttg. Bomogyne Cass. Brandlattich. (XIX. 2.) 
Hüllkelch, Blüthenboden u. Pappus wie bei vor. Gttg» 
Bcheibenblüthchen zahlreich röhrig zwitterig, Randblüth- 
«ben wenige sc^iefabgestutzt weiblich. 

SofI« Hoiiio^yNe alpina Cas»«^ Blätter herzrund- 
li^y Köpfchen einzeln endständig röthlich. — Am Feld- 
lierg, selten. 4. * 

Gttg. Tussilago L. Huflattig. (XIX. 2) 
Hüllkelch, Blüthenboden n. Pappus wie bei Petasites^ 

Digitized by CjOOQIC 



126 !*-.• 

Seheibenbiatlidieii röhf% switteri^, Bärahiblftäi^fln ncli^ 
reib|ig,sclimal-2iuigeDfonnig weiblich. 

MO* T«s«iia0o Wmwftkwm Ki* Blätter hersfömig 
wikeüg-gesahnt, Köpfchen eineebi ftiif der ^itsa dei 
•drappigen Schafts, Biüihen gelb. — Auf etwM feaclrtM 
Lehm- nnd Kalkboden, häufig. 4. 

Qttg. Chrysocoma L. Goldschopf. (XIX. 2.) 

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenhoden nackt. BlSth- 
chen alle röhrig iwitterig. Pappus haarartiff. 

sei« Cfhrysoconia Ijinosyris Ij. Blätto* liBflal^ 

Blüthen gelb. — Auf Triften, hin n. wieder. 4. 

Gttg. Aster L. Aster. (XIX. 2.) 

Hüllkelch dachziegel^. Blüthenhoden fbeh nackt, flehei* 
benblüthchen röhri^ zwitterijpf. Strahlblüth^en sahlrvidfr 
zungenförmig weiblich. Früchtchen zusanunengedr&Äli 
Pappus haarartig. — Strahl blau violet oder röthlich. 

9B90 Mmter rnmeltas Ii* Blätter Snervig behaart 
•dir rauh, Blüthen ebensträussig. — Strahl blauTiolet. — 
Auf Triften u. an Rainen, hin u. wieder. 4 . 

nmm. A«ter parvifl<Hriis STew. Blätter nMI^< 
Snerrig kahl nur am Rand rajih, Rispe pyramidenf5rniig. 
-^ Köpfchen klein, Strahl blassviolet. *- Aus Nordamerin 
stammend u. hie u. da an Ufern verwildert, wie aa«i 
einige andere dieser ähnliche Arten ebendaher. 4. 

Gttg. Solidago L. Goldruthe. (XIX. 4.) 

Unterscheidet sich von Aster durch den aus qut 5—8 
Blüthchen bestehenden Strahl u. nicht zusammeng^^drückto 
iVüchtchen. — Strahl gelb. 

8S4* Solidago Vir^Aareia Ma» — Köpfchen tran- 
big- oder rispig-stehend. — In trockenen Wäldern, hau» 
fig. 4. • 

Qttg. Bellidiastrum Cass. AIpenmaassIiebcheiL 
(XIX. 2.) 

Unterscheidet sich von Aster durch 2reihigai H6II- 
kdoh und kegelförmigen Blüthenhoden. 

9II&« Beliifllastrnm Mieltelil Garn. — Eöoi^ 

eben einzeln endständig. Strahl weiss odar röthlich. im 
Aussehen einem grossen Gänseblümchen ähnlich, aber an 
dem haarigen Pappus sogleich zu erkennen« — Im hohe» 
^•hirojnEwald u. der Bodensaegegend, stelleaweis«. 4« 
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^Ilkeleh 2lreikif . Blütkenboden nackt. Scheiben- 
b^üthchen röhrig EWitterig mit haarartigem von kfirEere» 
Borsten umgebenem Pappns. Strahlblüthchen 2r6ihig weib* 
Heb mit knrzborstigem rappus. 

mBB. Menartis Ibellldifloim A* WBw» (Diplo- 
Mi^pns annnns Bl. A ¥.) Blüthen ebemtriiisng« Hfill«« 
m&h rauhhaarig, Strahl weist. — An Rainen n. i^mme» 
durch die ganze Rheinebene, steUenweise lehr häniig, «na 
llordamerika stammend. G. 

Ottg. Btllis L. Maassliebchen. (XIX. 2.) 

Hüllkelch 2reihig. Blüthenboden kegelförmig nackt. 
8eheibenb!üthchen rohrig zwitterig, Strahlblüthchen ein- 
rdfaig "weib'ich. Früchtchen gerandet ohne Pappns. 

PI€I9. Bellte perenDl« ü* — Gänseblümchen. 
S^iaft einköpfig vor dem Aufblühen nickend. Strahl weiss 
«. rdUüieh. — Auf Triften u. Wiesen, sehr gemein. 4« 

Gttg. Erif/eron L. Berufkraut. (XIX. 2.) 

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden nackt. Schei» 
tenblüthchen zwitterig. ^rahlblüthehen oft mehrreihig 
sdunal zungen- oder ladenformig. Pappus haarartig. 

Min* Kwim^wmn «orte M*» Strahlblümchen länger 
ftb der Hüllkelch (violet oder röthlich). — Bei der ga- 
wöhnlichen Form sind Stengel u. Blätter behaart, bei f. 
angulosus fast g'att. — Auf Haideboden u. trockenen 
Trmen; /9L am Rheinufer, ziemlich selten. O. 

^BO. Krls>c»r«>n oaniadeiiiiia Ij* Strahl nicht län- 
ger als der Hüllkelch (mit d. Scheibe gleichfarbig). — Köpf- 
dien klein ge'.blichweiss. — Aus Nordamerika stammen^i 
jetzt ein lästiges, überall gemeines Unkraut. 0. 

Gttg. Bvphthalmum L. Ochsenauge. (XIX. 2.) 

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuschuppig.. 
8eheibenb!üthohen röhrig zwitterig. Strahlb.üthcHen zun* 
genlÖrmig. Pappus kurz kronenformig. 

990. Baplttlialmiiin •alloirollam Mi. Blätter 
länglich oder lanzetlich, Köpfchen gross ge b. — Auf Trif- 
ten besonders auf Kalkboden, im Seekreiss hin o. wieder, 
anderwärts sehr selten. 4. 

Gttg. Covyza L. Dürrwujiz. (XIX. 2.) 

Hül'ke'ch dachziegeli^, die äussern ß'ättchen mit spar« 
rig-abstehender Spitze, die innem ver'ängert, Randblüth» 
eben nicht strahlend | sonst wi« folgende Gttg. 
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PQ.) — Eöpfphen ebensträussig B^üthen gelblichweiM. — 
An Rainen u. Waldrändern. 4. 

Gttg. Inula L. Alant. (XIX. 2) 

Hüllkelch dachziegelig. Fmohtboden nackt. Sdieibeib< 
blüthclien röbrig switterig. Strablblüthcben zungenformig 
weiblich. Antheren nach unten geschwänzt. Pappns baar» 
artig. — Strahl aller Arten gelb. 

8 7S* Innia briiamiiea Ij. Stengel n. Bl&tter 
woUig weichhaarig, Früchtchen behaart. — Köpfchen gross 
buagstrahlig. — Auf nassen Wiesen, hin u. wieder. 4. 

998. Ifiala liirta ü* Stengel u. Bätter rauh- 
haarig, Früchtchen kahl. — Auf trockenen Triften, sehr 
selten. Af 

994« In lila salicina Wj» Stengel u. B'ätter kaUi 
letztere am Bande wimperig-rauh. — Auf Wiesen u. im 
Gebüsch, hin u. wieder. 

Gttg. Pullcaria Grtn. Flohalant. (XIX. 2.) 

Pappus haarig, am Grunde von einem kurzen gezadD* 
ten Krönchen umgeben, sonst wie Inula. 

975. Puliearia vulg>arls Ortn. (Inula Pa- 
lioaria L.) Strahl kaum länger als die Scheibenblüfh- 
chen. — An feuchten Stellen, ziemlich häufig. 4. 

89G. Pulicaria dyneiilerica Orin. Strahl mehi^ 
mahl länger als die Scheibenblüthchen. — An Ufern, hän- 
fig. 4. 

Gttg. Galinsoga R. <& Pav. Galinsoge. (XIX. 2.) 

Hüllkelch 5--6blättrig. Blüthenboden spreuschuppig. 
Scheibenblüthchen röhrig zwitterig. Strablblüthcben 5 zoiir 
genförmig. Pappus aus gefranzten Spreuschuppen. 

99 9. Oalinao^a parviflora Cav. — KöpfcheiiL 
klein, Strablblüthcben sehr kurz weiss. — Aus Peru staair 
mend, jetzt stellenweise ein gemeines Unkraut an W^en 
u. auf Feldern. ©. 

Gttg. Buhns L. Zweizahn. (XIX. 2.) 

Hüllkelch 2reihig, die äussern Blättchen abstehend. 
Blüthenboden spreuschuppig. Blüthchen entweder alle röhrig 
ti, zwitterig oder es ist ein Strahl von geschlechtslosen 
Zunffenblüthchen voihanden. Pappua aus 2—5 rückwftrtf* 
ttacheligen Grannen. — Bleiben gelb. 
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0«^0* mMemm twi^mwHim tj. Blätter 3— 5^eilig, 
Köpfchen aufrecht. — Meist ohne Strahlblüthchen, bei /?. 
radiata ist derselbe vorhanden. — In Sümpfen. ©. 

m79* Bidena eewnwämWj, Blätter ungetheilt, Köpf- 
chen nickend, ß, radiata mit StrahL — In Sümpfen, 
ziemlich l^uiig. 0. 

Gttg. HeManthus L. Sonnenblume. * (XK. 2.) 
Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuschuppig. 
Scheibenblüthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen zun- 
genförmig geschlechtslos. Pappus aus 1 oder mehreren 
Spreuschüppchen. — Strahl gelb. 

9 SO* Helittiiilius Annniia Et» Köpfchen nickend 
(sehr gross). — In Gärten, häufig auch als Oelpflanze cul- 
tivirt, aus Südamerika stammend, 0. 

991. Helianiliiifl tiaberoaiaa ü« Köpfchen auf- 
recht. — Wurzelstock fleischige Knollen tragend. — Als 
Viehfutter unter dem Namen „Topinambur" ziemlich häu- 
fig gebaut, ebenfalls aus Südamerika stammend. 4. 

Gttg. Qnaphalium L, Kuhrkraut. (XIX. 2.) 

Hüllkelch dachziegelig, Kelchblättchen trockenhäutig 
theilweise gefärbt. Blüthenboden flach nackt. Scheiben- 
blüthchen 5zähnig zwitterig. Randblüthen mehrreihig faden« 
formig weiblich. Pappus haärartig manchmal mit an der 
Spitze verdickten Strahlen. — Wollig behaarte Kräuter 
mit weissen Blüthen. 

1) Köpfchen in ährenartiger Rispe stehend. 

899* Onaplialiiain aylvatleiam Ij» Stengel ein- 
fach, Blätter oben fast kahl, Kelchblättchen braun-geran- 
det. — Die Var. /S. norvegicum unterscheidet sich durch 
kurze gedrungene Aehre. — Auf trockenem Wald- u. flai- 
deboden, ziemlich häufig, ß, im hohen Schwarzwald, sel- 
ten. 4. 

2) Köpfchen eine kopfförmige Aehre oder einfache 
Doldentraube bildend. Stengel am Grunde mit beblätter- 
ten Ausläufern. 

99S* OnaplJMftliiiiit •apinam ü* iWurzelblät« 
ter lineal-lanzetlich, Blüthenstand beblättert. — Hüllkelch 
bräunlich; manchmal bleibt durch Verkümmerung die 
Pflanze fast stengellos u. der Blüthenstand einköpfig. — 
Im höchsten Schwarzwald. 4 . 

99#» Onaphalimn dioioiim Ij» Wurzelblätter 

breit-spatelig, Blüthenstand blattlos. — Die Köpfchen die* 

Ber Art sind 2häusig-polygamisch , bei der ^läufigeren) 

weiblichen Pflanze sind die spateligen innem Kelchblatt«. 

K. Senbert, Excnrfionsflor». 
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eben rothgefarbt, bei der männHchen ^eis». — Atif san- 
digen Triften n. Haiden, hin u. wieder. 4. 

3) Köpfchen in doldentraubig-geknäuelten Blütli»* 
ständen. 

SSft. Oiui|rftAHmia ullfriüosvnt ü* Stengel am- 
ffebreitet-ästig, Blüthenstände beblättert. — Kelchblättdi^ 
brännlich. — ±u£ feuchtem Boden, häufig. ©. 

9 SO* Onapltaliiun lateoAlfenm Ij» Stengelan 
der Spitze doldentraubig-getheilt, Blüthenstände blattlos. 
— Kelchblättchen weissgelb. — Auf Sandboden, hin n, 
wieder. 0. 

Gttg. Helichrysum Grtn. Strohblümchen. (XIX. 2.) 

Unterscheidet sich von vor. Gttg. nur durch die leb- 
haft gefärbten Kelchblättchen u. einreihige Randblüthehen. 

999» Helfclirysain arenarlmn IDC» (Gnapha- 
lium arenariumL.) Blüthenköpf chen doldentraubig-ge- 
knäuelt glänzendgelb, seltener röthlich. — Auf dürmü 
Sandboden, hin u. wieder. 4. 

Gttg. Filago L. Schimmelkraut. (XIX. 2.) 

Hüllkelch Skantig dachziegeliff, die innem Kelchblätt- 
chen trockenhäutig. Blüthenboden kegelförmig nackt 
Scheibenblüthchen mehrreihig fadenförmig weiblich. Pap- 
pus haarartig hinfällig, der der äussern Blüthchen mancn- 
mal fehlend. — Wollig behaarte Kräuter mit kleinen Köpf- 
chen u. weissen Blüthen. \ 

1) Köpfchen dichte kugelige iCnäuel bildend. 
9S9* S^ila9>o yermanica Hi* Stengel gabelästi^ 

Knäuel achselständig. Kelchblättchen steifgespitzt. — A3 
trockenen Aeckem u. Triften. ©. 

2) Köpfchen in lockeren, achsel- u. gipfelständigen 
Itnäueln beisammenstehend. 

999* S^ilaaro arvenaia !<• Stengel rispig-ästjg, 
Blätter längHch-lanzetlich , Kelchblättchen - stumpigeendigt 
ganz wollig. — Auf Aeckem u. Triften, ziemlich häufig. ©. 

II 90* S^ila^o minima ü* Stengel gabelästig, Blät* 
ter lineallanzetlich , Kelchblättchen mit stumpfer kahla 
Spitze. — Auf dürrem Acker- u. Haideboden, häufig. ©. 

e91» Filag^o yallioa Ij* Stengel gabelästig, But- 
ter pfriemlich-lineal, die blüthenständigen länger als did 
Köpfchen. — Auf Sandboden, hin u. wieder. (S>. 

Gttg. Artemisia L. Beifass. (XIX. 2.) 
Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden nackt oder hM* 
rig. Scheibenblüthch^ r^irig zwittmg* StrahlblüÜieiNl^ 
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tame^Mg ladenförmig. Pampas tMi. — Kä^cfaen klein 
m rispigen BlüthenstMiden stehend, Blüthen «reib odor 
ratklich. 

SBlüthenboden haarig. 
99. JLjrtemlflia Ak«yiitliiuin £i. Wermnth. 
Slatter mehrfach-fiederspAkig, seidenhaaiig- graugrün. — 
Auf Triften, in Dörfern, ziemlich selten. 4. 

2) Blüthenboden nackt 

993* JLrtemiala ▼aUgrarls Et. Blätter fiederspaltig 
mit lanzetlidien eingeschnittenen Zipfeln oben kahl unten 
weifisfiizig. — An Ufern u. in Hecken, häufig. 4. 

99#* ArtemislA itontiott I«. Blätter mehrfach* 
fiedertheilig mit lanzetlichlinealen Zipfeln, Köpfchen kuge- 
lig nickend aussen weis^lzig. — Aromatisch« — Auf 
feiigem Boden, sehr selten (nur im Hegau). 4. 

9IN». JLi^emisia eampcMitri« Ij. Blätter mehr- 
foch-fiederspaltig mit linealen Zipfeln, Köpfchen eiförmig 
kahl. -^ Auf trockenen Triften u. an Rainen, besonders 
in der Ebene. 4. 

Gttg. Achillea L. Schaafgarbe. (XIX. 2.) 

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuschuppig. 
Scheibenblüthchen röhrig zwitterig. Randbltithchen breit- 
zimgenformig weiblieh. Früchtchen zusammengedrückt 
an der Spitze nackt oder berandet. — Köpfchen in flachen 
Doldentrauben oder Ebensträussen stehend weiss. 

SOS« AoMIlea PtArmiea ü. Blätter lanzetlioh-li- 
neal gesägt. — > Auf feuchten Wiesen, an Gräben, häufig. 4 . 

S9V* AcmUea IHineffoUani Ma. Blätter doppelt- 
fiederspaltig im Umfang lineal-lanzetlich. — An W^en, 
auf Wiesen u. Triften, gemein. 4 . 

699* JLcliillea nobilit ILi« Unterscheidet sich von 
vor. Art durch breitere, daher im Umfang eiförmige Blät- 
ter u. gelblichweisse Blüthen. — Auf trockenen Tnfien 
besonders auf Kalkboden, hin u. wieder. 4 . 

Gttg. Anthemis L. Hundskamille. <XIX. 2.) 

Hüllkelch dachziegeHg. Blüthenboden spreuschii^ppig. 
Scheibenblüthchen röhrig zwitterig. Randblüthchen zun- 
genförmig länglich-lineal weiblich oder unfruchtbar. Frücht- 
chen auf dem Scheitel berandet. — Pflanze mit dopjpelt» 
fiederspaltigen Blättern u. auf den Zweigen «ndstöndigen 
Köpfchen. 

1) Strahl weiss, 

%99. JkaiiH»mdn aweitsi» Ii« Spreuachm^^ctnü^' 
n«il*laaHEetii(^ gekielt. -* Auf Aeckem, hin n. wiedtaiC^ 
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> Amtheaüs Cotsla Ii« Spreosohiippen pfiriem- 

lich. — Blatter fast kahl, unanffenehm riechend. 
Fruohtboden kegelförmig. — Auf Feldern, hin u. wie- 
der* ©. 

2) Strahl gelb. 

9am* AmttMnals <te«toria Wj» Stengel u. Blätter 
wollig behaart. — Auf Triften u. an Rainen, hin u. wie- 
der, besonders auf Kalkboden. G. 

Gttg. Tanacetum L. Rainfarn. (XIX. 1.) 
Hallkelch dachziegelig. Blüthenboden nackt. Schei- 
benblüthchen röhiig 6zännig zwitterig. Randblüthchen 
röhrig Szahnig weiblich. Pappus kurz kronenformig. 

IHI9* VamaeetHin vnlg^Areli* —Blatter doppelt- 
fiederspaltig (starkriechend), Köpfchen dicht, ebenstraussig, 
goldgelb. — An Rainen u. Dämmen, ziemlich häufig. 4> 

Gttg. Chrysanthemum L. Wucherblume. (XIX. 2.) 
Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden nackt. Schei- 
benblüthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen zungenf^^ 
mig weiblich. Früchtchen auf dem Scheitel mit undeut- 
licher oder kurz kronenformiger Hautrande. 

1) Strahl gelb. 

eoS* CliryaaiitlieiiiHiii seveiitni Ii* Blatter 
spatelig-lanzetlich eingeschnitten-gezahnt. — Auf Aeokeni 
als Unkraut, jedoch nur streckenweise. ©. 

2) Strahl weiss. 

•04« ClirysaBthemuiii üencantlienMa Ii* 
Stengel einfach, Blätter ui^etheilt gesägt, Köpfchen einzeln 
endständig. — Auf Wiesen u, Triften, sehr gemein. 4 • 

OOS* ClliryMUttheiiiant eoryntlKMaiii Mi* (Py- 
rethrum corymbosum Wild.) Blätter doppeltfiede^ 
Bpaltig mit eingeschnitten-gesägten Läppchen. Köpfchen 
doldentraubig stehend. — Auf lichtem (besonders kalk- 
haltigem) Waldboden, hin u. wieder. 4 . 

90tt* Glivysaiithemiuii inodoram !<• Blätter 
mehrfachfiedertheilig mit schmallinealen Läppchen. — Anf 
Aeckem, gemein. 0. 

Gttg. Matricaria L. Kamille. (XIX. 2.) 

Wie vor. Gttg., aber der . Blüthenboden verlängert- 
kegelförmig innen hohl. 

90Y. UTatricaritt Ghamomllla Ii« — Blätter 
mehrfach-fiedertheilig mit fadenförmigen Läppchen, S^rabl 
weiss, später abw£ts geschlagen. A romatisch -rie- 
Qhipd; unterscheidet sich ausserdem von den weisMMi« 
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^fen Anthemis- Arten durch den nickt nprea-Bchnppigen 
Blütlienboden u. von n. 906 durch dessen Hohlsein. — Auf 
Aeckem, häufig. 0. 

Gttg. Doronicum L. Gemswurz. (XIX. 2.) 
Hnllkelch 2— Sreihig. Blüthenboden nackt. Scheiben- 

blüthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen zimgenformig 

weiblich. Früchtchen der Scheibe mit haarartigem, des 

Strahls ohne Pappus. 

9e9« DoroBleam Pttrdallancphes li» — Blätter 

herzförmig, die untern langgestielt, die obersten sitzend. 

Blüthen schwefelgelb. — Im Gebüsch, besonders im Gebirg, 

hin n. wieder. 4. 

Gttg. Amica L. Wohlverleih. (XK. 2.) 
Hüllkelch 2reihig. Blütlienboden kurzhaarig. Schei- 

benblüthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen zungen- 

formig weiblich. Pappus haarartig. 

W99* MwMem BM^nte»» !«•-*- Blätter mehmervig, 

Blüthenköpfchen gross dunkelgelb. ^ Auf Gebirgstriften 

u. Wiesen, stellenweise häufig. 4 . 

Gttg. Cineraria L. Aschenkraut. (XIX. 2.) 
Wie Seneoio aber der Aussenkelch fehlend. 
•!•• CTiaerttria «ipatltiilaerolia €>■&• (Se- 
necio spathulaefolius ^^^ Blätter unten weiss-wollig 
eilänelich, die untern auf geflügeltem Blattstiel, Blüthen- 
köpften doldentraubig gelb. — Auf feuchten Wiesen, hin 
u. wieder. 4* 

Gttg. Senecio L. Kreutzkratit. (XIX, 2.) 
Hülle einreihig mit Aussenkelch. Blüthenboden nackt» 
Scheibenblüthchen röhrig zwitterig. StrahlblüÜichen zun- 
eenförmig weiblich, manchmal femend. Pappus haarartig, 
der des Strahls öfter abfallend. — Blüthen gelb. 

1) Strahlblüthchen fehlend. 

•11* Seneeio Talyttrii ü* Blätter buchtig fie- 
derspaltig^ Früchtchen behaart. — Auf bebautem Lande, 
sehr gemem. 0. 

2) Strahlblüthchen zurückgerollt. 

ms« Senecio y/Uemmu Et. Blätter fiederspaltig 
buchtig-gezähnt klebrig-haarig, Früchtchen kahl. — Am 
Sandboden, ziemlich häufig. 0. 

MS* Seneeio ajlirmUmmm l4« Blätter fiederspaltig 
buchtig-gezähnt wollhaarig, Früchtchen behaart. — "m 
WäMmi, ziemlich häufig. 0. 
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8) Strfthl «osgebreitet. 

a) Blätter gefiieUt 

914* Seneeio emeifoll«« Ii« Blatter fieder- 
spaltig spinnwebig, Aussenkeloh mehr blättrig halbsolang 
als der innere. — An Gräben u. Waldrändern, häufig. 4* 

91 S* •enecio ^aoobaea Ii« Blätter fiedertheihg 
u. buchtig-gezähnt fast kahl, die untern leierformijB;, Auseen- 
kelch wenigblättrig sehr kurz. — An Wegen und in Heck^, 
gemein. 4. 

916* Senecio aquaiicus Hucl«. Wie vor. Art 
aber alle Blätter leierförmig kahl, u. die Aeste des dolden- 
traubigen Blüthenstandes abstehend. — Auf feuchten Wie- 
sen, häufig. 4. 

b) Blätter ungetheüt. 

Ulf* -dtoneelo eavdaias li.a«li« Blätter herz- 
förmig gestielt gezähnt. — In Wäldern, sehr selten (nur 
im Seeigels). 4. 

Sin* Seaeeio ■«■»•masisli« Blätter elMptisch- 
lanzetlich eezähnt mit gerade abstehenden Zähnen, Ausscn- 
kelch 8 — Sblättrig fast solang als der Hauj^tkelch. — Kommt 
in 2 Hauptformen vor, nämlich mit breiteren Blättern u. 
mehr als 5 Strahlblüthchen, u. ß, Fuchsii mit gestreckt- 
lanzetlichen am Grande keiliff-versohmälerten Blättern u. 
5 Strahlblüthchen. — In Wäldern, besonders häol^ im 
Schwarzwald. 4* 

•in« Seaecio aarmeealeas I4. Blätter länglich 
lanzetlich mit vorwärtsgekrümmten Sägezähnen, Hüllkelch 
wenigblättrig fast solang als der Hauptkelch. — An Ufern, 
bis jetzt nur bei Wertheim. 4 . 

•••. Seaeolo palndosas Wj* Blätter lineaMan- 
zetlioh scharfgesägt, Aussenkelch vielblättrig halbsolang 
als der Hauptkelch. — An Ufern, besonders längs des 
Bheins, hin u. wieder. 4. 

C, Ci/na/rocephalae. 

Gttg. Calendula L. Ringelblume. (XIX 3.) 

Hüllkelch 2reihig. Blüthenboden nackt. Scheiben- 
bNLthchen röhrig zwitterig aber unfruchtbar. Strahä^luth- 
eben mehrreihig zungenformig weiblich. Früchtchen olme 
Pappus Yerschiedengestaltet meist gekrümmt u. sts^hehg* 

9»1* Galendala arv^uto Ii. — BlMterliagUch- 
lanzetlich gespitzt, Köpfchen klein gelb, äusserste Fädit- 
ohen gesclmäbelt. — Auf Aeckem, ziemlich selt^ (^ 
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Anm. Die hie u. da verwildert vorkommende Gar- 
tenringelblume: Calendula officinalis L. unter- 
scheidet sich leicht durch ^össere röthlichgelbe Blüthen- 
köpfchen u. verkehrteiförmige Blätter. 

Gttg. Echinops L. Kugeldistel (XIX. 3.) 
Blüthchen auf einem kugeligen am Grunde mit borsti- 
gem Hüllkelch versehenen Blüthenboden stehend, alle 
zwitterig röhrig, jedes für sich von einer besondem aus 
dachziegelig bewimperten Blättchen bestehenden Hülle um- 

f^ben« Früchtchen ökantig mit kurzem krönchenartigem 
appus. 

•99* Kehteopi splia«roce|pluil«s U« — Blätter 
fiederspaltig unten fizig. Blüthen ein kugeliges Köpfchen 
bildend, hellblau. — An Mauern, selten. 4. 

Gttg. Onopordon L. Eselsdistel. (XIX. 3.) 

Blüthenboden mit wabigen am Rande gezähnten Yer- 
tiefungen sonst wie Carduus. 

#9S* Onopordon M canthiant ü« — Stengel durch 
die herablaufenden Blätter breitgeflügelt. Blüthenköpfchen 
sehr g^oss, Blüthen roth. An Wegen u. auf Triften, nicht 
selten. Q. 

Gttg. Carduus L. Distel. (XIX. 3.) 

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuborstig. 
Blüthchen alle röhri&f zwitterig. Pappus haarartig mit ge- 
zahnelten am Grunde ringförmig verwachsenen Strahlen, 
im Ganzen abfallend. — Blätter aller Arten herablaufena 
domig-gezähnt, Blüthen purporroth. 

1) Köpfchen einzelnstehend. 

99#» Garduns nataas Ii« Stengel einfach, Blät- 
ter tiefüederspaltig unten auf den Adern behaart, Köpf- 
chen nickend, Eelchblättchen über der Basis eingeschnürt 
surückgebrochen. — An Wegen, auf Schutt, häung. Q, 

•Sft* CardMu« aeantlMrtdes !<• Wie Vor. aber 
der Stengrel ästig u. die Eelchblättchen aufrecht. — An 
Wegen, hin u. wieder. G- 

•••• Cardaas deflaratas !<• Stengel einfach. 
Blätter ungetheilt buchtig gezähnt fast kahl, Kelchblatt- 
chen aufregt. — Auf steinigem Boden, ziemlich selten. 4 . 

2) Köpfchen knäuelartig beisammenstehend. 

•99f* Garduns . Penonata ü* Blätter unten 

2^innenwebig, die untern leierförmig, die obem ungeÜieilt, 
öpfohen kugelig. — An feuchten »teilen der hohem Ge- 
l^irgsgegenden. 4» 
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•80* CmM^mm» erfsp«« K<* Blätter buditig-fie* 
derspaltig unten weisswollig, Köpfchen eiförmig. — An 
Wegen u. Dämmen. Q. 

Bastarde: ^ 

Carduus tmtanti — deflonxtus = C. Brunneri DU. 
Caräims eriapo — nutans ss C. itiMl^/Iortis Goiid. 

Gttg. Cirsium L. Kratzdistel. (XIX. 3.) 

Hüllkelch dachziegelig. Blüthen Bpreuborstig« Alle 
Blüthen röhrig zwitterig oder die Köpfchen sind zweihäasig^ 
eingeschlechtig. Pappus federig am Grund in einen Rii^ 
verwachsen abfallend. — Bl&tter am Rande domig gesahnt 
oft bei derselben Art ganz buchtig oder fiederspaltig. Blö> 
then der meisten Arten purpurr(^. 

Anm. Auch diese Gtt^. erzeugt durch vielfache 
Kreutzung der Arten zahlreiche Bastardformen, deren be- 
merkenswertheste unten aufgeführt sind. 

1) Blätter auf der Oberseite stachelig-kurzhaariff. 

•SO* Cirsinm lAneeolaium Ef Blätter herab» 
laufend, Köpfchen eiförmig. — An Wegen u. Bainen, 
häufig. Q. 

MO* Cirsiam erlophornm Seop* Blätter stengel« 
nmfaflsend nicht herablaufend, Köpfchen kugelig. — Köpf- 
chen gross, Hüllkelch spinnwebig. — An Wegen, ziemlich 
selten. Ö- 

1) Blätter oberseits nicht stachelhaarig ganz herab- 
laufend. 

^„^..^•«-'^Sl* Cirslnm palnsire Seoi^ Stengel durch 
die herablaufenden Blätter geflügelt, Köpfchen geknäuelt. 
— Auf Sumpfwiesen« 4 . 

2) Blätter oben nicht stachelhaarig nicht oder nu^ 
wenig herablaufend, Blüthen roth. 

989* Cirsiam mrvenme Seop* Stengel beblättert 
nach oben in den rispig-doldentraubigen Blüthenstand sich 
verzweigend. — Wurzelstock kriechend. — Auf Aeckern 
Q. an Rainen. 4. 

988* Cirsimn aeanle 9eop« Stengel fehlend 
oder sehr kurz, Köpfchen einzeln oder geknäuelt. — Bei 
ß. caulescens sitzen die Köpfchen auf einem manchmal 
mehrere Zoll langen Stengel. — Auf Gebirgstriften, in dw 
Ebene seltener. 4. 

984« €)inAani <«»erM«ni AH. (Cirsium bul« 
bosum DC.) Stengel nach oben blattlos l—8köpfig, Kel<A 
blättchen locker fanzeüich spinnweb^. — Wurv^iMei? 
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spiiiddfönQdig-Terdickt. — Auf Wies^i n. Triften, hin vu 
inedet, 

•Sft« Cirsl«iii rlTnlave i&ll. Siengel nach oben 
blattlos 1 — Sköpfig, EelchbUttchen angedruckt mit klebri- 
gem Rückenstreif. — Auf feuchten Wiesen. 4 . 

3) Blätter oben nicht stachelhaarig nicht herablaufend| 
Blüthen weissgelb. 

ose* Cirsinm oleraeemn Seop* Blätter sten- 
gelumfassend, Köpfchen geknäuelt von grossen bleichen 
Bracteen umgeben. — Auf Sumpfwiesen, häufig. 4* 

Bastarde: 
Oin^sium lanceolato — eriophorum = C. intermediwn DG, 
drsium palttstri — cieracewm = C. hybridmn Kch. 
Oirsium paktstri — rimiare = C «t«&a2t>tnum Oa^ud, 
drsium pälustri — tuberosum = C. semiaecurrens BidU, 
Cirsium oleraceo — rivulare = C. praemorsum Kch. 
Cirmim oleraceo — tuberosum = C. LcLchenalii DU. 
Oirsifum tuberoso — rivulare = C. Brunneri DU. 
Cirsium oleraceo — aeaule = C. tataricum D€. 

Cirmim aeaule — tuberoswm = C. medium AU. 

Gttg. Carlina L. Eberwurz. (XIX. 3.) 

Hüllkelch dachziegelijf , innere Kelchblättchen verlän- 

fert trockenhäutig einen mischen StrsJil bildend. Blüthen- 
oden mit zerschlitzten Spreuschuppen. Blüthchen röhrig 
zwitterig. Pappus federig mit am Grunde verwachsenen 
Strahlen abfallend. — Blätter wie bei den vorstehenden 
Gattungen buchtig-fiederspaltig domig-gezähnt. 

II3V* Carlina vulararis Et. Stengel oben dolden- 
traubijg mehrköpfi^, Strahl gelblich. — Auf trockenen Trif- 
ten, ziemlich häuhg. Q. 

989« Carliiia aeanlis li« Stengel fehlend oder 
sehr kurz, Köpfchen einzeln endständig, Strahl glänzend- 
weiss. — ß. caulescens mit entwickeltem oft mehrere 
Zoll langem Stengel. — Auf Gebirgstriften , namentlich 
im Schwarzwald. ©. 

Gttg. Lappa Toumef. Elette. (XIX. 3.) 

Hüllkelch dachziegelig. Kelchblättchen mit langer am 
Ende hakig -gekrümmter Spitze. Blüthenboden spreur 
borstig. Blüthchen röhrig zwitterig. Pappus kurz borsten« 
haarig vielreihig. — Pänzen mit grossen herzförmigen 
Blattern n. rothen Blüthen. 

•••• I^aypa nUnor !<• Köpfchen traubig-st^e&dy 
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JEtüülkeldi fMt kahl, innerste Eelchbl&tftehtti bAing9«9itit 
rothgeförbt. — An Wegen und Dämmen, häufig. 0. 

0#<». Etmppm wmAimw C^cte* KdsMfoiieK dolden- 
traubig-Btehend, Hüllkelch kahl, innere Kelchblättdien 
hakiggespitzt grün. — Wie Vor. 0. 

0#1« Ijappa tomeniosa liam* Köpfchen dolden- 
traubig-stehend, Hüllkelch spinnwebig innere Kelchblatt- 
.chen lanzetlich nicht hakig^espitat, — Wie Vor. 0. 

Gttg. Serratula L. Scharte. (MX. 3.) 

HüUkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuborstig. 
Alle Blüthchen röhrig. Pappus haarartig mehrreihig, seine 
äussere Strahlen einzeln abfallend, die innem bleibend. 

04S* Berratnla tinetoria Ij» Köpfchen dolden^ 
traubig länglich, Blüthen roth. — Auf Wiesen u. im Ge- 
büsch durch das Gebiet. 4. 

Gttg. Jurinea Cass. Silberscharte. (XIX. 3.) 

ßlüüienboden zerschlitzt-spreuschi^pig. Strahlen des 
Pappus am Grunde verbunden u."^ zusammen abfallend, 
sonst wie vor. Gttg. 

0#8. Jurinea oiyanoides Rehli* (Serratula 
Pollichii Kch.) — Blätter fiederspaltig unten weissfilzig, 
Köpfchen kugelig. Hüllkelch filzig-behaart, Blüthen roth. — 
Auf sandigen Triften u. Feldern, in der Pfalz u. bei Wert- 
heim. 4. 

Gttg. Centaurea L. Flockenblume. (XIX. 3.) ' 

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuborstig. 
Scheibenblüthchen röhng zwitterig. Randblüthchen röhrig- 
trichterformig un&uchtbar bald mehr bald weniger stwi- 
lend. Früchtchen mit seitlich an der Basis sitzendem 
Nabel. Pappus borstlich mehrreihig, manchmal fehlend. 

1) Kelchblättchen in einen langen am Grunde getheü- 
ten Dom auslaufend. 

9#4« Cenianrea soUtttialis li. Hüllkelch wollig, 
Blüthen gelb. — An Wegen u. Dämmen, hin u. wieder. 0. 

0#S. Ceniaiurea Caleitrapa Ü* Hüllkelch glatt, 
Blüthen roth. — An Wegen u. Bainen, hier u. da. © 
u. ©. 

2^ Kelchblättchen mit häutigem kammartig-gewimper- 
tem Anhang, Blüthen blau. 

INie. Centanrea m^Miiaaa Et. Ste^el meist 
einköpfig , Blätter herablaufend. — Köpfchen grösser al3 
-bei der fo^g. Art. ~ In Gebirgswäldem. 4* 
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•49« Centmmw^m Cymmwu Ma» Blftne Korn- 
blume. Stenffel listig mehrkoplig, Blätter nudit herab- 
laufend. — Auf Aeckem, bes. unter dem Roggen häufig. O- 

3) Eelchblättchen mit pfriemlich -fiedertheiligem An- 
hang, Blüthen roth. 

•#fl* CewKtmwmtmm phwfgUk Ef (Centaurea au- 
striaca Wild.) Kelchanhänge zurückgekrümmt hellbraun. 

— Im Gebüsch u. auf Wiesen der Gebirgsgegenden, ziem- 
lich selten. 4. 

4) Kelchanhänge trockenhäutig, alle oder ein Theil 
derselben kammartig-eingeschnitten, Blüthen roth. 

•#9« Ceniaurea macnlosa I^aiii* (Centaurea 
paniculataL.) Blätter fiederspaltig, Kelchblättchen mehr- 
nervig, Pappus fast solang als das Früchtchen. — Auf Trif- 
ten u. an Rainen, stellenweise« 4. 

•SO« Centaurea Scabiosa Et. Blätter fieder- 
spaltig, Kelchblättehen nervenlos, Pc^pus solang ika das 
Früchtchen. — Köpfchen ansehnlich, gestrahlt. — Auf 
Wiesen u. Triften, gemein. 4- 

OSl* Centanrea nlji'ra Mm Blätter ungetheilt 
oder die untern buchtig, Kelchanhänge fast alle kammartig« 
gewimpert, Pappus mehrfach kürzer als das Früchtchen. 

— Hüllkelch schwarzbraun, Köpfchen ungestrahlt; bei ß, 
pallescens sind die Hüllkelche hellbräunlich. — An Rai- 
nen u. Waldrändern, häufig, ß. ziemlich selten. 4. 

•S9* Centaurea #acea Et. Blätter ungetheilt 
oder die untern buchtig, nur die äussern Kelchanhänge 
kammartig eingeschnitten, Pappus fehlend. — Aufwiesen 
B. Triften, gemein. 4. 



Farn. Dipsaceae. Dipsaceen. 

Gttg. Dipsacus L, Karde. (IV. 1.). 

Kelchrand oberständig doppelt, der äussere abgestutzt 
der innere beckenformig kurzgezähnt. Blumenkrone röhrir 
mit ungleich 4spaltigem Saum. — Blüthen in ein am Grund 
von mehrblättri^er Hülle mngebenes Köpfchen gestellt, der 
Bluthenboden mit langgespitzten Bracteen bedeckt. Blätter 
gegenüberstehend ganz oder fiederspaltig, Blüthen hell- 
violet, röthlich oder weiss. 

1) Blattpaare am Grund mcht yerwachsen. 

•ft8« WBlpmmmmm pllasus Ea. Köpfchen kugeliff, 
Braoteen langgewimpert. — Im Gebüsch an feuchten Stel- 
len. O- 
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2) BUttpaare am Gnmd Terwaohtenu 

•&#• IN^Me«« laeIntAtMS Ma* Blatter fieder- 
spaltig- eingeschnitten, Köpfchen eif5rmig an der Spitee 
dui'ch verlängerte Bracteen schopfig. — An Wegen, hin 
n. wieder. 0. 

•5ft« VIpMMna «ylTesteto Im Blätter meist nn- 
getfaeilt, Köpfchen eiförmig nicht schopfig. — An Wegen 
u. Damnen, ziemlich häufig* O. 

Gttg. Knautia Coult. Knautie. (IV. 1.) 

Kelchrand oberständig doppelt, äusserer kurz abge- 
stutzt, innerer in 8 oder mehr pmemliche Borsten getheilt. 
Blumenkrone röhrig mit unffleich 4— öspaltigem Saum. — 
Blüthen röthlichblau in halbkugeligen meiä gestrahHen 
am Grunde von einer Hülle umgebenen Köpfchen stehend. 
Blüthenboden haarig. 

•60* Knantia «ylvatlea JDnb. (Scabiosa 
sylvatica L.) Blätter ungetheilt elliptisch-lanzetlich. — 
In Wäldern, besonders im Gebirg. 4. 

BM. Rnaniia aweiiaia Oowltf (Scabiosa ar- 
vensis L.) Blätter fiederspaltig. — Auf Wiesen n. an 
Bainen, ziemlich häufig. 4« 

Gttg. Succisa M.^K. Teufelsabbiss. (TV. 1.) 

Wie vor. Gttg. , aber der äussere Kelchsaum krautartig 
41appig, der innere öborstig u. der Blüthenboden spreu- 
schuppig, 

9S9* Saeelsa praieDrta Meh. (Scabiosa Suc- 
cisa L.) — Blätter länfflich-lanzetlich, Köpfchen fast kugelig 
blau, seltener roth oder weiss. — Auf Wiesen, häufig. 4 . 

Gttg. Scabiosa L. Scabiose. (IV. 1.) 

Kelchröhre 8rippig, äusserer Kelchsaum trockenhäutig 
^zähnelt, innerer borstig. Blumenkrone ungleich 4~5spal- 
iig, Blüthenboden spreuschuppig. — Blüthen in halbki^e- 
ligen gestrahlten Köpfchen, hellblau. 

OSO* SeabiOMi Colmnbaria Im Blätter leier- 
formig-fiederspaltig, innerer Kelch mehr als Smal solang 
als der äussere (schwarz). — An Rainen, auf Triften, ziem- 
lich häufig. 4. 

OHO« Seabioaa awavealeiui 0esf • Blatter fie- 
derspaltig die wurzelständig«[i ungeftheilt, innerer Keldii 
etwas über doppeltsolang als der äussere g^blich. «-* Axi 
Triften, hin u. wieder. 4. 
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Farn. Valerianeae. Baldrianartige 
Pflanzen. 

Gttg. Valeriana L. Baldrian. (III. 1.) 

Kelch mit oberständigem zur Blüthezeit eingerolltem 
Saum. Blumenkrone röhrig-trichterig am.Grund mit einem 
Höcker, Saum Sspaltig. Früchtohen von 'dem zu einem fe- 
derartigen Pappus entwickelten Kelchrand gekrönt. — Blü- 
then in Trugdolden röthlichweiss. 

1) Blüthen zwitterig. 

•ei. Valeriana orflcinalU Et. Blätter fieder- 
theilig mit lanzetlichen spitzen Fiedem. — Wurzelßtock 
kriechend. Die gewöhnliche Form treibt Ausläufer, /J. ex- 
altata ist mehrstengelig u. ohne solche.— In Wäldern u. 
an feuchten Stellen. 4. 

2) Blüthen zweihäusig, die männlichen mit grösserer 
Blumenkrone. 

9B9* Valeriana diioiea X« Blätter leierförmig- 
fiederspaltig, die Wurzelblätter öfter ungetheilt. — Auf 
nassen Wiesen, häufig. 4. 

••8* Valeriana iripieri« li« Blätter Stheilig, 
Wurzelblätter herzförmig gezähnt. — An feuchten Stellen, 
im hohem Schwarzwald. 4. 

Gttg. Valerianella Poll. Ackersalat, (m. 1.) 

Kelchrand ungleichgezähnt. Blumenkrone trichterför- 
mig mit Öspaltigem Saum» Früchtchen vom Kelchrand 
gekrö# Sfächerig Isamig mit 2 yerschiedengestalteten 
k^ren Fächern. — Gabeligästige Kräuter mit ungetheilten 
Blättern u. kleinen weissen in gedrängten Trugdolden ste- 
henden Blüthen. 

Anm. Zur Erkennung der Arten muss man reife 
Fruchtchen in ihrer äussern Ansicht u. auf dem Durch- 
schnitt y erbleichen. 

1) Keldu*and ganz verwischt oder einzähnig. 
IKI#* Valerianella oüioria JHelt* Früchtchen 

seitlich-zusammengedrückt breiter als lang, die Rückwand 
des fruchtbaren Fachs stark verdickt. — Auf Feldern, sehr 
häufig. 0. 

OOft« Valerianella earinaia lieis« Früchtchen 
ländlich vierseijjg auf einer Seite kahnformig vertieft. — 
Auf Feldern u. m Weinbergen, hin u. wieder. ©. 

2) Kelchrand scMefabgesohnitten ungleioh-gezähnt. 
•SS« Valerianella Morisonii DC« Früchtchen 

jKof einer Seite flach die Fläche von zwei fadenförmigen 
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durch die unfrucktbaren Fächer geMldeten Rippen nm- 
gebem. — Gewöhnlich sind die Früchtchen glatt, bei 
ß. lasiocarpa behaart. — Auf Aeckem, häu%. 0. 

MI9« TalerianellA erioearpa üesv^* Unter- 
scheidet sich von vor. Art durch glockigen netzadrigen 
Kelch u. flache nach oben verdickte Zweige des Blüthen- 
Stands. — Auf Feldern, sehr selten. 0. 

MS* Valerlanella J&arlciila DC. Früchtchen 
kugelig-eiförmig, unfruchtbare F&cher aufgeblasen. — 
Früchtchen entweder glatt, oder bei ß, lasiocarpa ha»* 
rig. — Auf Feldern, hin u. wieder. 0. 



Farn. Stellatae. Sternblättrige Pflanzen. 

Gttg. Galium L. Labkraut. (IV. 1.) 

Kelchrand oberständig verwischt. Blumenkrone rad- 
förmig 4-, seltener Sspaltig. Griffel oben getheilt Frucht- 
dien trocken 2knopflg 28ami^. — Quirlblättrige Pflanzen 
mit kleinen trugdoldigstehenaen Blüthen. 

1) Blüthen gelb. 

IKI9* Oalimn Cruciata Im Stengel 4kantig, 
Blätter elliptisch-lanzetlich, Blüthenstiele nach der Blüthe 
boffig- zurückgekrümmt. — Blüthen theilweise männlich 
unfiruchtbar; Blüthenstiele meist langhaarig, bei ß. lae- 
vipes sind sie kahl. — An Hecken u. Waldrändern, nicht 
selten. 4* 

OVO* Oalinm Teraiii "Edm Stengel stielrund^aum- 
haarig, Blätter lineal unten flaumig, Blüthenstand eine 
längliche endständige Rispe. ^~ An Hainen u« auf Triften, 
häufig. 4> 

Anm. Galium ochroleucum Wlf., welches sich 
von vorstehender Art durch 4kantigen Stengel u. weiss- 
lichgelbe Blüthen unterscheidet, ist ein Bastard, nämlich 
= Galium vero — Mollugo. — Hie u. da unter den 
Stammarten. 4> 

2) Blüthen weiss. 

a) Stengel rückwärts stachelig-rauh. 

091* Oaliam tHcome MTUli. Blätter SzäUi^, 
Blüthenstiele achselständig dblüthig nadi der Blüthenzeit 
zurückgekrümmt, Früchtchen warzig. — Auf Feldern, häu- 
fig. 0. 

BHZ. C^aUimi j&parUie Im Blätter Szählig, Blü- 
thenstiele achselBtändig armblüthig nach der Blüthe gefade. 
— Früchtchen steifhaarig bei ß, spurium kahl; Stei^ 
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an den Gelenken zottig, bei ;/. Yaillaniii sind dieselben 
fast kahl. — In Hecken u. auf Feldern, gemein. 0/ 

•VS* Oalinm iili8>inosani Et* Blätter 6zählig, 
Blüthenstand lockerrispig, Früchtchen warzig-rauh. — Blu- 
menkrone viel breiter als der Fruchtknoten. — =■ Auf Sumpf- 
boden. 4* 

09#. Oalium parlsleiise Ef Von voriger Art 
durch sehr kleine die Frucht nicht an Breite übertreffende 
Blumenkronen, ei]\j ährige Stengel u. den Standort un- 
terschieden. — Auf Triften u. trocknen Feldern, ziemlich 
selten. 0. 

09ft« Oaliam palnsire li* Blätter 4zählig stumpf, 
Blüthenstiele 3theilig gespreizt, Früchtchen glatt u. kahl. 

— In Sümpfen u. am Wasser, häufig. 4 . ' 

b) Stengel kahl stielrund. ' 

MS. CSaUnm sylvatlenMi li. Blätter 6— 8iählig 
länglich -lanzetlich blaugrün, Früchtchen kahl schwach- 
runzelig« — In Wäldern, häiifig. 4. 

c) Stengel kahl 4kantig. 

im* Oalium rotundtifolinni Et* Blätter 4zäh- 
lig eiformiff Snervig gewimpert, Früchtchen hackig-borstig. 

— In Wäldern, hin u. wieder, 4. 

999* Oaliaua boreale ü» Blätter 4zählig lan- 
zetlich Inervig nicht stachelspitzig. — Stengel strsäf-auf- 
recht, Früchte hakig-borstig oder kahl. — Auf Haide- u. 
Moorboden, hin u. wieder. 4 . 

999» C^aliam Mollnyo K<. Blätter Szählig lineal- 
lanzetlich stachelspitzig, Früchtchen kahl schwach runzelig. 

— Stengel an den Knoten verdickt meist aufsteigend, bei 
ß. erectum aufrecht; Saumlappen der Blumenkrone fein- 
gespitzt. — An Wegen auf Wiesen u. im Gebüsch, ge- 
mein. 4. 

9 SO* Oallam sylTestre K<* Blätter SzähUg lineal- 
lanzetlich vom breiter stachelspitzig, Früchtchen feinwarzig. 

— Stengel aufsteigend bald mit den Blättern kahl, bald 
an dem untern Tlieil der Pflanze behaart. Saumlappen 
der Blumenkrone spitz. — Auf Wald- u. Haideboden, 
häufig. 4. 

991* dalinin «axatile Ei« (Galiumhercynicum 
Weig.) Unterscheidet sich von vor. Art sogleich durch 
die rasenartig niederliegenden Stengel, deren untere Blät- 
ter verkehrteiformig sind u. die komig-rauhen Früchtchen. 

— Auf Haiden u. Triften der hohem GebirgsgegendeBi 
besonders des Schwarzwalds. 4* 
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Gttg. Rubta L. Krapp. (TV. 1.) 

Wie vor. Gttg. aber die Fracht mit fleisichiger Aussen- 
schiebt u. die Blumenkrone öfter 5spaltig; 

0(1 9* Rnliia ilnetor«m Et* — Wurzelstock krie- 
chend, Blätter 4— 6zählig lanzetlich, Blütben gelb. — Hie 
u* da als Färbepflanze gebaut. 4. 

Gttg. Asperula L. Waldmeister. (IV. 1.) 

Eelchrand verwischt. Blumenkrone trichterig oder 
glocMg mit ausgebreitetem 8 — dspaltigem Saum. Fru(^ 
trocken 21mopfig 2samig. — Pflanzen mit Quirlblättem u. 
trugdoldig-stehenden Blüthen. 

1) Röhre der Blumenkrone länger als der Saum, Blü- 
then blau. 

OS 8* Aspernla ar^emsto !<• Blätter länglich- 
lanzetlich stumpflich, Blüthen gehäuft sitzend, von einer 
borstig-gewimperten HüUe umgeben. — Auf Feldern, hin 
u. wieder. ©. 

2) Röhre der Blumenkrone solang als der Saum, Blü- 
then röthlichweiss. 

99 #• j&speriila cynanchica Et» Blätter 4zählig 
lineal, Bracteen des Blüthenstands lanzetlich pfriemlich- 
zugespitzt, Blumenkrone aussen rauh, Früchtchen glatt. — 
Auf Triften u. Haiden. 4 . 

9SS« i&spernlA tinetorla I^ Blätter 4— 6zählig 
lineal, Bracteen eUänglich, Blumenkrone aussen glatt u. 
kahl, Früchtchen feimcömig. — Auf Haiden u** Wiesen, 
Eiemlich selten. 4. 

3) Blumenkrone glockig, ihr Saum länger als die Röhre, 
Blüthen weiss. 

99e* Asperula yatioide« BI* B* Blätter Szahlig 
lineal graugrün am Rande zurückgerollt, Früchtchen glatt* 

— Aiu Triften, hin u. wieder. 4 . 

•9 9* Asperala odorata K<» Blätter 6— Szählig 
lanzetlich am Rand \u der Rippe stachel^-rauh , Frücht- 
chen hackiff-borstig. — In schattigen Wäldern, stellen- 
vreise sehr häufig. 4. 

Gttg. Sherardia L. Sherardie. (IV. 1.) 
Kelch deutlich Gzähnig sonst wie Asperula. 
9mm • Slierardla arvensis K<« — Blätter lanzet« 
lieh, Blüthen von Sblättriger Hülle umgeben röthlichylolet. 

— Auf Aeckem, ziemlich häufig. ©♦ 
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Pflanzen. 

Gttg. Adoxu h. J^unk^aut (Tni. 4.) 

Ki&lch halbobet^ändig: 2^3^111};^. Bhunenkrone ra4- 
I5fni|^ 4-*&fipaltiC'. iätaubge^sfire d— 10 paarweise eenähert 
nt emfäebfigen Staubbeuteln (eigentlicn sind es 4 — Ö bis 
z«m Grand gespaltene Staubgenäse). Früchtchen stein* 
fraohtartig. — Blüthen trugdoldig in ein Köpfchen zusam" 
steagedrsmgiy die mittlere 4*, die seitlichen 5s6hlig. 

•90« Adioxa moneliatelllna li« — Wuraelstook 
Icriechend, Blatt« dnbklkr od^r BlhmHg fitdtif appig, BIü- 
ihmi grünlich, nadi Mos<mu8 riechend. -^ In Wäldem, Ina 
n. wieder. 4. 

Gttg. Sambucus L. HoUunder. (V. 3.) 

Kelch halboberst&ndig mit Szähnigem Rand. Blumen- 
kfeaae radförmig öspalUg. Karben sitzend. Steinfrücht- 
chen 3 — 5samig. . — Blätter unpaarig -gefiedert, Blüthen 
trc^doldig-stehend weiss. 

1) Stengel krautartig, Nebenblätter blattartig, Staub- 
beutel röthUch. ■ ' 

900* aainbacna fibiiliu Ei» Blüthenstand schirm- 
ärtig, Blüthen röthlich-weiss, Beeren schwarz. — In feuch- 
ten Gebüschen hin u. wieder. 4. Betäubend-giftig. 

2) Strauch- oder baumaHig, Nebenblätter sehr Klein 
oder fehlend, Staubbeutel gelb. 

901« Samliiien« nt^tm Wj» Blüthenstand schirm- 
artiff, Blüthen weiss. Beeren schwarz. — In Wäldern, auch 
MnSg in Gtärten. %. 

mmm* MmtH^uemm ;rj» cgiy »ini JL» Blüt)p«isiand 
^ne eiförmige Bispe, Blütten griinhchgelb , Beeren roth. 
— In Gebirgawäldem. ^. 

Gttg. Vibumum L. Schneeball. (V. 1.) 

Kelch oberständig mit özahniffem Band. Blumenkrone 
xadformig Öspaltig. Narben sitzend. Frucht eine 8 — 5fäche- 
xige 3— Ösamige Beere. — Sträucher mit trugdoldigen 
weissen Blüthen u. rothen Beeren. 

909* Tibnninm Opulns K<* Blätter einmdlich 
räigeachnitten gelappt unten weichhaarig, Trugdolden durch 
TBTgrösserte (ffeschlechtslose) Bandblümchen gestrahlt — In 
Wäldern u. Hecken. ^., 

M. 8eat>«ri, Izcanloniflor». 10 

Digitized by VjOOQIC 



146 «I«. 7a O iKt U fi ii n f fn»^ 



Vi1i«ni«B(i IiAiitaBa Im Bl&tter eiförmig- 
unten graafilsig, Tra^doldea imgostralilt -«r In 
aldem. 

Gttg. Lonieera L. C^eisblatt (V. 1.) 

Kelohmid oberstandig 5zälmig. Blnmflnlnrone rdiirig 
oder kropfig-flockig mit unre|[elmässig dspaltigem Samu. 
Beere Sföcheng, Fächer wemgsamiff. — SträAcher mitr 
gegenüberstehenden Blättern u. röt£lidi* oder^gelbliobf^ 
weusen Blüthen* 

1) Holistenpdl madend, Blnthen in «ndttäad^en koff* 
chenartigen Qmrlei». . r . . ^ , ^ 

•#S* MämmkemKm CliqMiroliaim Im Obere Blatt- 
paare am Gründe verwachsen. ^ In Gärten n. Terwil^ 
dert. %. 

•Ml« IiOBleemi Peridymenunt li* Alle Blatt- 
paare unverwachsen. — Blüthen gelblich oder rdÜilichgelb, 
Beeren roth. — In Wäldern u. Hecken. ^. 

2) Nicht windende Stränoher, Blüthen je za zweien bei- 
sammen auf achselständigem Blüthenstiel. 

a) Beide Fruchtknoten nur am Grunde verwachsen. 

999« lionioera Xyloatenm Ij. Blätter weich- 
haarig, Blüthenstiel solang wie die aussen weichhacingen 
Blüthen. — Blüthen gelblicnweiss, Beeren rotK — Jn wäl-, 
dem, ziemlich häufig. %, \ 

999. lionieera ni^vA 1a. Blätter kidilwerdend, 
Blüthenstiel länger als die kahlen Blüthen. — BlüthcBA^ 
röiMich, Beeren schwarzblau» -* In Wäldiavn^e» Itälieni 
Schwarzwalds. ^* 

b) Fruchtknoten bis gegen die Spitze veFwachsen. 
•IW« lionleei*« M|»lgietia IL. Biilfte^ feäigewim- 

pert, Blüthenstiel länger als die kahlen Äüthen. — BM-^ 
then purpurroth, Beeren dunkelroth. >— In hochgelegenen' 
Wäldern, nur im Seekreis. ^. 
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ClBMB. DicolylocUmM polsrpetalae. 
Polsrpetalen. 

Farn. Loranthaceae. Loranthaceen. 

Gttg. Vücum L. Mistel. (XXII. 4.) 
Männl. Blüthen mit einfacher 4spaltiger Hülle, Stanbbea- 
tel den Zipfeln der Hülle anfgewachsen löcherig -aufsprin- 
gend. Weibl. Blüthe: Kelch dem Frachtknoten angewachsen 
mit oberständigem geschweiftem Rand, 4 Blumenblätter, 
Narbe sitzend, Beere einsamig. — Schmarotzerpflanze mit 
gegenüberstehenden gelbgrünen Blättern u. zu den gehäuf- 
ten sitzenden Blüthen. 

10OO« l^isenm alb«m Ma. Stengel gabelästig, Blü- 
then gelbgrün, Beeren weiss schleimig. — Auf Obstbäumen, 
Nademölzem u. Ahorn durch das Gebiet. ^. 

Fam. Corneae. Hartriegelartige 
Pflanzen. 

Gttg. Camus L. Hartriegel. (IV, 1.) 

Eelchsaum oberständiff 4zähnig. Blumenblätter 4 nebst 
den Staubgefässen in Umkreis einer drüsigen Scheibe an- 
sitzend. I^infrucht mit 2facherigem Stein. — Sträuchmr 
^t g^enüberstehenden bogennervisen Blättern. 

lOOl« Covn«0 nuM Ij* Judenkirsche. Blüthen- 
stand einfach doldig von einer gefärbten HüUe umgeben. 

— Blüthen gelb, vor den Blättern erscheinend. Seeren 
roth. — In Gärten u. Anlagen, auch verwildert. %. 

%W^9» Corans Mut^nlnea £i* Blüthenstand eine 
schirmartige Trugdolde ohne Hülle. — Zweige oft blutroth. 
Blüthen weiss. Beeren schwarz. — An Waldrändern, ^., 

Fam. Araliaceae. Araliaceen. 

Gttg. Hedera L. Epheu. (V. 1.) 
Kelchrand oberständig. Blumenblätter breitansitzend 
5—10 nebst den 5 — 10 Staubgefässen im Umfang ei- 
ner drüsigen Seheibe stehend. Griffel 1 oder memrere. 
Fruchtknotenfächer soviel als Griffel, Frucht beerenartig. 

— Strinich mit mederüegendem oder durch Klammenroxy 
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zeln kletterndem Holzstamm, immergrünen lederartigen 
Blättern u. doldigen ßlüthenständen. 

nmmm. ne^^a »»nai Mi* Blatter S od. Steppt an 
den Blüthenzweigen lUkgelAppt, Blöthen grünlich, Beeren 
schwarz. — In Wäldern an Felsen u. Mauern. t>. 



Farn. Umb ellif e ra e. Doldenpflanzen. 
A, Orühospermae. 

Gttg. Hydrocotyle L. Wassernabel. (V. 2.) 

Kelchrand verwischt. Blumenblätter eiförmig spitz. 
Früchtchen von der Seite flach zusammengedrückt mit 5 
bogigen Rippen, wovon die 2 seitlichen stärker hervor- 
treten. — BHithen fast sitirend in wenigl?lüth^^n köpfchen- 
artigen Dolden, welche manchmal eine unterbrochene Aehre 
bilden. 

lOO-i. Hydrocoiyl« vul^arU Ij. — Stengel krie- 
chend, Blätter langgestielt schildförmig, Blüthen klein 
grünlich. —: In Sümßfen, selten. 4. 

Gttg. Sanicula L. Sanikel. (V. 2.) 

Kelchrand aus 5 blattartigen Zähnen bestehend. Blu- 
menblätter herzförmig mit eingeschlagenem Läppchen. 
Früchtchen mit widerhakig-geendigten Stacheln besetzt. 
— Blüthen polygamisch, die männl. ohne Kelchröhre, 
Doldchen kopfförmig trugdoldig-stehend. 

I006* 19anlcala europaea 1j* — Blätter band- 
theilig mit gelappten Theilblättchen, Blütlien röllilich- 
weiss. — In Wäldern, nicht selten. 4 • 

Ottg. Astrantia i. Astrantie. (V. 2.) 
Kelchrand blattartig-S^ähnig. Blumenblätter efläng- 
lich mit eingeschlagener Spitze. Früchtchen mit 5 aufge- 
blasenen faltig-gezähnten Rippen. — Blüthen polygamisch, 
Döldchen von einem aus breiten gefärbten Blättern be- 
stehenden Hüllchen umgeben. 

1€MNI. Astraniia major li.— Blätter handlörmig- 
getheilt u. ffelappt. Hüllchen röthüchweiss mit grüner 
Spitze, Blüthen weiss oder röthlich. — Nur in der Baar, 
«af Kalkboden. 4 . 

•^ . Gttg. l^ryngium lu Mannstreu. (V. 2.)| 

l^dchrand bl8ttartig-5aähnig. Blumenblätter .ttÜiD^ 
Mob tmt eiftgesehlagenem Lippchen. Fracht tohvj^iir- 
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hößkerig unger^pt. — Blüthenköpfchen von langer dornig- 
gexätoter Eralle nmgeben, Bt&thenboden spreuschuppig. 



liMI9. Mrym§[imnk oampcatve !«• Blätter doppelt- 
fiederspaltig domig gezähnt weissgeadert, Blüthen grün- 
lichweiss. — Auf Triften u. an sandigen Bainen, nicht 
selten, 4* 

Gttg. Trima Hoffm. Trinie. (V. 2.) 

Blüthen zweihäusig oder polygamisch. Kelchrand veiv 
wischt. Blumenblätter der männl. Blüthen mit einge* 
sdilagenem Spifecfaen, di« der wetbl. u.* Zwitterbtüthen mit 
angerolltem Läppchen. Früchtchen mit 5 fadenförmigeil 
Rippen. — Dolden zusammengesetzt, Hülle fehlend, Hüll<> 
eben einblättrig oder fehlend. 

1009. Trtnf a irulffaris DC ~ Blätter mehrfach- 
fiederspaltig mit Hnealen Läppchen blaugrün. ~ Auf trocke- 
nen Triften, sehr selten. O- 

Gttg. Cicuta L. Wasserschierling. (V, 2.) 

Eelchrand 5zähnig. Blun«ftl)lätter tiföfmig- nü ein- 
^schlagener Spitze. Frucht rundlich von der Seite mi- 
sammengedrückt, Früchtchen mit 5 fadenförmigen BippeB* 
— Hülle fehlend, Hüllchen mehrblättrig, Blüthen weiss. 

IflOO* Cflcnta iriroMi Wa. — Blätter wiederholt-iie- 
^lertheilig mjt scharfgesägten Läppchen. — Li Sümpfen u. 
Crräben, hin u. wieder. 4. Sehr giftig. 

Gttg. Apiu7n L. Sellerie. (V. 2.) 

Eelchrand verwischt, Blumenblätter rundlich mit ein^ 
gebogenem Spitzchen. Frucht u. Früchtchen wie bei vor. 
Gttg., letztere an der Spitze eines ungetheilten Frucht- 
trägers hängend. — Hülle u. Hüllchen fehlend, an der 
ßtelle ersterer öfter ein Stheitiges Blatt. 

1010. Ai^inni g-raveolens Tf — Blätter dunkel- 
grün glänzend mit keilförmigen vorn eingeschnittenen 
Läppehen, Blüthen klein grünlich. — Auf salzhaltigen Bo- 
den, sehr selten, in Gärten häufig, ö. 

Gttg. Petroselinum Hoffm, Petersilie. (V. 2.) 

Unterscheidet sich von vor. Gttg. durch ein längeres 
einschlagenes Läppchen der Blumenblätter u. getheiltea 
Fruchtträger. — Hülle u. Hüllchen mehrblättrig. 

l#lt« JPetroselinuni »atiirtiiii mCmt ^ Hätter 
^ifaoh-fiederspaltig, Blüthen grünlichgelb. — In Gärten 
gebaut, hie u. da verwildert. ©. 
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Gttg. Helosciadhm Kch. Sumpfdolde. (V. 2.) 

Kelchrand undeitHich-Szäinig. Bhanetibl&tter ^f5rmig 
mit schwach eingebogener Spitze. Fracht vcm der Seite 
sasammengedrückt, Fi^htchen mit 5 fadenf5rmigen Rippen. 

— Blätter einfach gefiedert, Hülle wenigblättrig hinmlig, 
Hüllchen bleibend, Blüthen weiss. 

llli:B.llelosciadl«mnodUlonimK«li« Stengel 
ansteigend, Dolden korEgestielt. — In Graben, an Ufern, 
hin u. wieder. 4. 

l«m«. HeUfMClaäUnai vepen« Meli. Stoigel 
kriediend, Dolden langgestielt. — In Sümpfen stellen- 
weise. 4* 

Gttg. Falearia Est. Sicheldolde. (V. 20 

Kelchrand 5zähnig. Blumenblätter her2f5rmig mit ^- 
j^bogenem Läppchen. Früohtdien mit ö fadeäörmigen 
Hippel zwischen denen je eine Oelstrieme liegt — Holle 
u. nüllchen mehrblätterig, Blüthen weiss. 

IM«. Vmlearla MiTial H«t. — Blätter mehrfach- 
getheilt mit verlängerten knorpelig-gesägten Läppchen.^ 
Auf trockenen Feldern, hin u. wieder. 4 . 

Gttg. Aegopodium h* Geissftiss. ^ (V. 2.) 

Kelchrand verwischt. Blumenblätter u. Früchtchen 
wie bei vor. Gttg., nur fehlen bei letzteren die Oelstriemen. 

— Hülle u. Hüllchen fehlen, Blüthen weiss. 

mOlS. Ae^oi^odlum Poda«rrarl« Ii* — Blätter 
doppelt-Szählig mit eif5rmigen gesägten Läppchen. — In 
Wäldern u. Hecken. 4. 

Gttg. Carum L. Kümmel. (V. 2.) 

Kelchrand verwischt, Blumenblätter herzförmig mit 
eingeschlagenem Läppchen. Frucht v<m dat Seite sttsam- 
mengedrückt, Früclri^chen länglich mit 5fadenformigen Rip- 
pen in den Zwischenräumen mit je einer Oelstneme. — 
Blätter mehrfachfiedertheiiig, Blüthen weiss. 

1) Hülle fehlend, Hülhthen fehlend oder wenigblättrig. 
mi9. CaroHi «arvl X« Wurzel spindelförmig, 

Blattfiedem theilweise mit der Blattspindel gekreuzt. — 
Auf Wiesen u. Triften, häufig. O- 

2) Hülle u. Hüllchen mehrblättrig. / 

10 19. Carnm Bulboeasianam Reif* Wurzel- 
stock knolliff-verdickt, Blattfiedem in einer Ebene liegend. 

— Auf Aeckem, stellenweise. 4 . 
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Gttg. Pimpinelh L. Pimpi&dle. (V. 2.) 

Wie vor. Gttg., jedoch mit mehreren Oelstriemen in 
nden^Zwischenräumen der Kippen. — Blätter einfachgefie- 
•dert oder doppeltfiedertheilig, Dolden vor dem Aufblühen 
-überhängend, Blüthen weiss. 

1019« mmi^lBeila BrnMifttm^m Mj. Stengel stiel- 
•mnd feingestreift. — Auf trockenen Triften, häu%. 4 . 

lOlO. Plmpiaeila layw Wj. Stengel kantig- 
-igeforcht. *- Auf Wiesen, nicht selten. 4 . 

Gttg. Berula Kch. Grabemnerk. (V. 2.) 

Eelchrand u. Blumenblätter wie bei Carum. Frücht- 
xhen eiförmig dickschalig mit 6 fadenförmigen Rippen u. 
j^usserlich nicht sichtbaren Oelstriemen. — Hülle u. Hüll« 
chen yielblättrig, Blüthen weiss. 

lOM». Ber«la aa^nsiiroU« Meli. — Blätter 
gefiedert mit eingesehnitten-gesägten Fiedem, Blättchen 
der|Hülle meist nederspaltig. — In Gräben, ziemlich hau- 
^. 4. 

Gttg. Sium L. Wassermerk. (V. 2.) 

Wie vor. Gttg. aber die Früchtchen dünnschalig zwi- 
T9chen den aufgeblasenen Bippen mit mehreren äusserlich 
sichtbaren Oelstriemen. 

3iO)91« Sium latiroitnni Mj* — Blätter einfachge- 
fiedert mit länglich-lanzetlichen Fiedern, die untergetauch- 
ten feinzertheilt, — An Ufern, im Wasser, hin u. wieder. 4 . 

Gttg. Bupleurum L. Hasenohr. (V. 2.) 

Eelchrand verwischt. Blumenblätter rundlich mit ab- 
gestutztem eingebogenem Läppchen. Früchtchen mit 5 fa- 
«äenformigen luppen. — Ealkliebende Pflanzen mit ein- 
isieben mehmervigen Blättern; Hüllchen stets vorhanden^ 
Blüth^ gelb. 

Wmmm. Bnplemmii M»t«ndlffo]i«in IL. Blätter 
mit durchwachsener Basis den Stengel umfEussend, Hüllchen 
breitblättrig. — Auf Aeckem, hin u. wieder. 0. 

lOJM* Bupiewam ioMtffolinm I<« Blätter 
.nait herzförmiger nicht durchwachsener Basis den Stengel 
nmfatsend,' Hüllchen breitblättrig. ~ In Wäldern, hin iL 
Sedier. 4, 

lAMI» flkiplewnim ffAleatHm Mm Blätter mit 
etwas verschmälerter Basis ansitzend, Hülldien aus lanzet- 
ikihwtBIätt4Aea> ^ In Henkwi i>> auf Triften, hi^u.da. 4. 
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Gtig. OmuLfühe L. Jlebdold«^ (V. 2.) 

Kelchrani 5zähmiff. Blumenblätter herzfonuif^ mit 
emgescblagenen Lapjpcnen. Frucht kreiselformig oderHsf- 
lieh, Früditdxen mit 5 stumpfen Rippen, zwischen dft- 
nen je 1 Oelstrieme liegt. — bumpfpnanzen mit öfter ra- 
benartig Y^rdickl^n Wvr^^s^mr hohlen Stengeln« viel- 
bläitrigen Hüllchen u. weissen oder röthlichweissen Blüthei^ 

^ Hülle vorhandem 4*-<4blaitn|r* 

1<I9S. Ocinaatlie Ijacliemalil «Mel. BläHer 

doppeltgefiedert länger als ihr Blattstiel, Dolden langge- 
stielt. — Nur am Kaiserstuhl. 4 . 

2) Hülle fehlend oder Iblattrig. 

m09e« €»eaJUithePHeilan4rlainIjAin» (Phelr 
landrium aquaticum L.) Blätter Sfachfiederapaltig 
länger als ihr Blattstiel , Dolden ziemlich kurzgesUelt. -^ 
In Dumpfen «» iiräj^tn, nämlich händig. 4«. 

IIIÜV. 0«naifttlie fistulosa JL* StengelblaiUr 
eanfach-ffefiedert kürzer als ihr angeblasener Blattsti^ 
Dolden Tanggestielt. — In Sümpfen u. Gräben, nicht sel- 
ten. 4* 

Gttg. Äethusa L, Hundspetersilie. (V. 2.) 

Eelchrand verwischt. Blumenblätter herzförmig aiit 
eingeschlagenem Läppchen. Früchtchen mit 5 dicken ge- 
kielten Rippen, dazwischen je 1 Oelstrieme, — .Hmtd 
fehlend, Hullchen lang herabhangend, Blüthen weiss. 

lOBS« Aethusa Cynapliim Ij» Blätter doppelt* 
flederspaltig. Hüllchen Sblättrig. — Auf Schutt u. gebautem 
Lande, hin u. wieder. 0. Giftig; der Petersilie ähnUch, 
jedoch sogleich durch die dunkelgrünen glanzlosen übel- 
-riedienden Blätter u. die herabhängenden Hüllohen su er- 
kennen. 

Anm. Der Fenchel: Foeniculum offioinale 
All. mit in fadenförmige Läppchen zertheüten blangrniMi 
Blättern, gelben eingerollten Blumenblättern u. ähnficher 
FmchtbilduBg «He- A«tins» wild liäifig. in-Oirtflii güfflanzt 
«nd kommt manchmal verwildert vor. Q, 

. Gtt& $ß4eU U Sesel. . (V. 2.) _,. . 
Kelchrand verwischt. Blumenblätter eilmngli<^ anb 
Mgebogener Spitze. Früchteben mit je 5 verdickiai 
Rippen u. zwiscmenliegenden Oelstriemen. — Blätter nekv> 
imSb. eehmal-fiaaevtheiHg btauMMm^ <iU«3(feklMt.« oder 
it>lft^r^ Blüthen röthlu^hw^s. 

«^ filättohat 

dby Google 



VAU. 74. UWtelllftnMi US 

delb HiillßhenB beokenförmig verwaohseiL -^ Auf irocAz^iMa 
Triften, im Kaiseretuhl. O- 

1030« Seseli coloratüin Klirh« Blättclieii. des 
Hüllchens nicht verwachsen häutig gerandet. — Auf Trtf- 
ten n. Haiden, hin u. wieder. G« 

Gttg. Uöanotis Crtx, Heilwurz. (V. 2.) 
Unterscheidet sich von vor. Gttg. durch pfHemliche 
abfallende Kelchzähne u. herzförmige Blumenblatt». -»# 
Hülle XL. Hüllchen vielblättrig, Blüihen weiss. 

mos 1^ MAhwmn«^ nioiK«M* AU. ^ Blfttfll^pchen 
breit unten blaugrün, Früchtchen behaart. — In Wald* 
randern in Gebirgsgegenden, »ehr sehen. 4. 

eatg.. fnidium Cass, greimdolde. (V. X) 
Kelchrand verwischt. Blumenblätter herzförmig mit 

eingeschlagenem Läppchen. Früchtchen mit je 5 ^eldir 

ge&gelten Rippen u. Oelstriemen dazwischen. — Hülle u. 

fiäU^en vorhaaden^ Biithan weiMu 

lOM* Cnldium venc»«iuii Il«li« — Blätter fein^ 

iftrtheilt , die obem auf verlängerten Scheiden sitzend. -^ 

Auf Sunlp^^'^^i'01'^i^ «dir ttHen« 4. 

Gttg. Silaus Bess. Sinau. (V* 2.) 

Kelchrand verwischt. Blumenblätter aus breiter Basis 
eilänglich mit eingeschlagener Spitze. Früchtchen mii j« 
5 sclunalen Flügeln u. dazwischen mit mehreren Oelstrie- 
men. — Hülle wenig, Hüllchen vielblättrig. 

^•93. SIlAns pratenüUi Uemum ^ Blätter mehr- 
&chge&edert, Blüthen blastgelb. — Auf Wiesen, häufig. 4-» 

Qttg. Meufß f4. ]ßä,jrwurz, (Y. 2*} 
BlnmeiA)lätter länglich spitz, sonst wie ^laus. — St«ah 

geigrund von Fasern umhüllt, Bläitter mehrfaohfiedertheiligy 

blüthen weiss. 

10S4. Uffenin atliAinaiitleiiiit JFacq« Blatt- 

lip|K5hen haarartig. — Auf Bergwiesen, durch den ganzen 

^hworzwald. 4< 

!•«&. Memwn BiatellliMi CM»« Blattlä]^pcheia 

lanzet-HiieaL — > Im höchsten Schwarzwaldhohen, s^ten. 4« 

Gttg. Selinum L. SUge. (V. 2.) 
Wie Cnidium, aber dieBandfiügel breiter ala die übri- 
gen. — Hülle fehlend oder hinfällig, Hüllchen vielblättrig, 
Blüthen ^eiss. 

IMM. mmH a u t u m CavvifMte Im — Blatter jüehr- 
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iidi-fiedenpmltig, Lappohan am Ende tiadielspitsig. — Auf 
Wiesen tu an lUinen, ziemlich selten. 4. 

Gttg. Peucedanum L. Haarstrang. (V. 2.) 

Eelchrand funfzähnig oder verwischt. Blomenblatter 
Torkehrt-eiformig mit eingeschlagenem Spitzchen. Frucht- 
chen je mit 3fadenf5rmi^en Rippen, die Randrippen ge- 
flaggt. Oelstriemen zwischen den Rippen u. auf der Fugen- 
flache. — Blatter mehrfach fiederig-zertheilt. 

1) Hülle fehlend oder wenigblättrig, Blnthen gelb. 
most. PMiMäUuram omdMOe Im Steng^ 

«tielrund gestreift, Blattlappchen lineal. — Auf feuchte 
Wiesen be^nders längs de« Rheias. 4 • 

2) Hülle vielblättrig, Blüthen gelblich. 

lOSS« PeweedAiiaiin alsAtlowna Ma» Stengel 
kantig, Blattlappchen liueallanzetlich. — Auf Triften, ziem- 
lidi selten. 4. 

8) Hülle vielblättrig, Blüthen weiss. 

lOSO. P««oe<laMiiHi Cenraria !«• Stengel stiel- 
rond gestreift, Blattlappchen eiförmig dngesdkiijitton-ge- 
■ägt. — Auf Triften u. an Waldrändern, hin u. wied^. 4 • 

IfMO* PenoedattMiM Off<»O0ellB«m Im Sten- 
gel stielrund gestreift, Blattlappchen keilförmig einge- 
schnitten, die Fiederchen zum Theil sparrig-zurückgebro- 
chen. — An Rainen u. auf trockenem Waldboden, nicht 
■eltoL 4. 

Gttg. Thyuelinum Hffm. Suinpfhaarstrang. (Y. 2.) 
Wie Peucedamun, aber die Bktmenblätter abgöltatzt 

IL ganz eingeschlagen u. die Früchtchen auf der Fogen* 

flä<me ohne Oelstriemen. 

mO#m. Vhyaseliniina pAlmrtre HiTm. — Blatt- 

Mfpchen lanzetlioh-Hneal , Blüthen weiss. — Aof feuchten 

Wiesen, hin u. wieder. 4. 

Gttg. Jingelicm L. Engelwurz. (V. 2.) 
Kelchrand verwischt. Blumenblätter lanzetlich zuge- 
spitzt. Früchtchen flach mit Sfadenformigen Ri|^^en o. 
Inreitrai häutigeni^Baadittgek — Hülle meist fehlen«^ Hüll- 
eben hinföllig, Blüthen rothlich- oder grünlichw^M. 

MfllS« AmgeUemmyl^mmtw§m Ii*— Stengel hohl ob^i 
behaart, Blattläppchen eüanzetlich gesägt. — An feuchten 
Stellen, ziemlich häufig. 4. 

Gttg. Pastinaca L. Pastinak. (V. 2.) 
' Kelefarand verwmM. fiia>ie«Mi>lT -ei^TtldM am 
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Ende abgestatzt. Früchtchen flach mit verbreitertem Band. 
— Hülle tu Hüllchen fehlen, Blüthen gelb. 

104IS« Pactimaca sativa Wj. — Blätter gefiedert 
mit eilänglichen gesägten Läppchen. — An Rainen u. We- 
gen sowie auf Wiesen, ziemlich häufig. Q, 

Gttg. Heracleum L'. Bärenklau. (V. 2). 

Kelchrand Özähmig. Bhunenblätter henfirmig mit ein- 
geschlagenem Läppchen. Früchtchen flach mit 3 fadenför- 
migen Bippen, breitem Bandflüffel u. abgekürzten Oel- 
atnemen. — Hülle fehlend, Hülkhen vielbl&ttrig, Blüthen 
weiss, die äussern strahlend. 

1044. HeraeleMBt «pliMUlyllmn Ii. - Blätter 
mit bauchiger Scheide ansitzend rauhhaarig. — Auf Wie- 
sen u. in Wäldern, gemein. 4. 

Gttg. Laserpitium L. Laserkraut. (V. 2.) 

Früchtchen mit 4 häutigen Flügeln, sonst wie vor. 
Gttg. ^ Hülle u. Hüllchen vielblättrig, Blüthen weiss. 

104S« Ijaseri^itlain latUTolluMi Ef Stengel stiel- 
rund', Blattläppchen breit herzeiförmig. — In Wäldern, 
selten. 4. 

1049» I^asevplitaMi pvntenlOHBa !<• Stengel 
kantig, Blattläppchen lanzetlieh. — Stengel rauhhaarig. — 
In Wäldern, sehr selten. Q. 

Gttg. Orlaya Hffm. Breitsamen. (Y. 2.) 
Eelchrand verwischt. Blumenblätter wie bei folg. 
Gttg. Früchtchen vom Bücken her flach, ^edes mit 4 von 
langem am Ende hackigen Stacheln besetzten Bippen. — 
HüUe u. HüUchen aus häutig gerandeten Blättchen. 

1047* Orlaya ^raadiflora HITai* — Blätter 
mehrfachfiedertheilig, Blüthen weiss, strahlend. Auf Fel- 
jäem mit Kalkboden, hin u. wieder. 0. 

Gttg. DaucM L. Möhre. (V. 2.) 

Kelchrand özähnig. Blumenblätter herzförmig mit ein 
geschlagenem Läppchen. Früchtchen vom Büoken her flach 
mit je 4 in eine Beihe hackiger Stacheln zertheilten Flü- 
geln. — Hülle u. Hüllchen vorhanden, Blüthen weiss. 

10#9» Üaaens Cavata li* — Blätter feinzertheilt. 
tiüUblättchen meist fiederspaltig, mittleres Döldchen meist 
xa einem dunkelrothen Kiiöpfchen verkümmert, frucht- 
tragende Döldchen eingekrümmt. — An Wegen o. auf 
Wiesen sehr gemein, auch hfirufig angcAmut. Q, 
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B, Campyloepermae, 

Gttg. CaucalU äffm. 'HaRddlde. " (V:"2.y 

Eelchrand u. Blumenblätter wie bei Daucas. Fruditq 

-eben lucbt zusammengedrückt mit langem hacki^^en Sta- 

cbeln und dazwiscben mit kurzen Stacnelborsten befietzt. 

%!m%9* G««««llfl da«e«icie« Ij«— Blätter feinzer- 
theilt) Blüthen wmfls. — Auf Feldam, nidit selten. 0. 

Gttg. Turgenia Bffm. Turgenie. (V. 2.) 
Auf jedem Früchtchen 7 mit gleicUangen backiges 
gtaofaeän bipetate.Rif^^M», sgn^t wi^ vor. Qt^g, t^^ülleit 
n. Qüllcben mit häutig gerandeten Blättcbeu. 

10S4I. Turarenla latifolla HITni. ~ Blätter g&r 
fiedert mit fiederspaltig-gesägten Fiedem, Blüthen röth- 
lichweies strahlend. — ioai Aeekem, hin u. Tfieder. ®. 

Gttg. Torilis L. Borstendolde. (V. 2.) 

Eelchrand u. Blumenblätter wie bei Daucua. Frücht- 
chen je örippijj gleichmässig mit Stacheln besetzt. — Hüll- 
eben vielblättng, Blüthen röthlichweiss. 

MSI* Torlli« AntlirUeas JU* Blätter mehrfach-^ 
fiederspalti^ «yeltt^aft,* HüHe vit^lftlftrig,' FrutAft^toehebi 
nicht ¥dderhÄckig. — An Waldrändern u. Wegen. ©. 

10S)t* TorilU lielve<fea Cfmel. XJnterscheidei 
sich von vor. Art durch, sparrig abatdlidnde Aeste, ein- 
blättrige oder fehlende Hüllen u, widerhackige Frucht- 
Stachem. — An Wegen, ziemlich selten. ©. 

Gttg. Seandix L. Nadelkerbel. (V. 2.) 
Kelchrand verwischt. Blumenblätter eilänjglich mit 

eingebogener Spitze.* Früebtehen 6fippig in einen langen 

Sclmabel auslaufend. — Blüthen weiss strahlend. 

KISS. SeancHx pecten VenerUi Et. — Blattei 

feinzertheilt, QüUchen aus lan;EetlieheB IKättchen. — Auf 

Aeekem, hin u. wieder. ©. 

Gttg. Antkriscus Hffm. Klettenkerbel. (V. 2.) 

Eelchrand verwischt. Blumenblätter herzförmig mÜ 
eingeschlagenem Läppchen. Früchtchen rippenlos mit kor* 
zem örippi^m Schnabel. — BÄtt^ luetoArafi^lMf^l^tig^ 
Blüthen weiss. 

1) Früchtchen mit hackigen Stacheln besetzt. 

mos«. A»«lMeto«M vMlcmrto Penk Stengel te)^ 
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f rüchtdiea Smal so lang als ihr Schnabel — Am Wegeo^ 
nicht selten. G 

-3) FvMitciloik niehix «taoh«li|r* 

lOftft. Atttlirisevs CereteUwm I«. Stengel kaM, 
Früchtchen noch einmal solang als ihr Schnabel. — In 
Garten gepflanzt u. öfter verwildert. ©. 

lOftS* Anthrisews sylrefltrto Hffin* Stengel am 
Omnde n. Blattrij^pen unterseits haariff. Früchtchen etwa 
5mal so lang als ihr Schnabel. — Auf Wiesen, häufig. 4 . 

Gttg. Cbaerophyllmn L. Kälberkropf. (V. 2.) 
Früchtchen mit je 6 stumpfen Rippen, sonst wie vor. 
Ottf . — Stengel In der Begel uniep den Gtleftk^ anffe- 
tchwollen, Blätter mehrfach getheilt, Blüthen weiss oder 
Tothlich. 

1) Blättchen des Hüllchens gewimpert. 

a) Blumenblätter gewimpert. 

10S7. Chaeropltyllttm hlrsututti Ii. Griffel 
aufrecht. — p. roseum hat schön rosenrothe Blüthen. — 
An Ufern u. feuchten Stellen der Gebirgsgegenden. 4. 

b) Blumenblätter nicht gewimpert, Griffel der Frucht 
anrückgeschlagen. 

A4IS9* CUetevophylluni temitlitiit Mä. Steige! 
am Grund rauhhaar^, Blattläppchen eilänglich stumpf mit 
aufgesetztem Stachelspitzchen. — In Wäldern u. Hecken, 
ziemlich häufig. ©. 

lOSII« Chaerophyllvm aurenm !«• Stengel 
last kahl, BlatHs^ebffii lanzetUch, das endjitändiffe lang- 
sugespitzt gesägt. — An feuchten Stellen, besonders der 
Gebirgsgegenden, nicht selten. 4. 

2) Blättchen des Hüllchens nicht gewimpert. 
1064I* Chaeropltylliini iMtlbosuMi Ei« Blatt- 

l&ppchen lineal. — Wurzel knollig. — In Gebüschen, hin 
n. wieder, auch als „Kerbelrttbe" cultivirt. O« 

Gttg. Conium L. Schierling. (V. 2.) 
Kelchrand u. Blumenblätter wie bei vor. Gttff., Frücht- 
chen je mit 5 wellig-gekerbten Bippen. — Blüthen weiss. 
14IIK1. CoBfuMi «MiOMrlatvHt Km — Stei^lroth- 
ftefleckt, Blätter mehrfachfiederspaltig (übelriechenc^. — An 
Wegen u. Dämmen, hin u. wieder. O. 

Ottg. Pleurosperrnum Hffm. Schlauchrippe. (V. 2.) 
i ficMr^od fiflähnif. *.£liin*nWftU«p Y^ehrWüofmig. 
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15d Vun. 7^ UBbelUfmie. - TB. texlftrafea«. 

Frftebtclien mit je 6 aufgeblasenen n. ffekraiMelten Bi^ 
pen. — Hülle u. HüUchen yielblättrig, Blftthen weiss. 

— Blätter mekr&foMedenpaltig nü ^o^erspilMgt^g^ 
sohBittezien Läppchen. — In Wäldern, selnr selten. 4 • 



Gttg. Coriandrum L^ Coriander. (V. 2.) 

Eelchrand özahnig. Blumenblätter herzförmig mit ein- 
{^esdilagenem LäpxKshen. Fracht kugelig, Früchtchen mit 
je 5 geschlängelten u. 4 geraden fadenförmigen Rippen. 

!•••• CoHMidr«m MiHTwn Ij«^- Blätter meh^ 
iachüedertheilig, Blüthen weiss strahlend. — Als Gartotr 
pflanze gebaut, hier u. da verwildert. ©. 



Fam. Saxifrageae. Steinbrechartige 
Pflanzen. 

Gttg. Saxifraga, L. Steinbruch. (X. 2.) 
Kelch Öspaltig frei oder halboberständig. Blumen- 
blätter 5. Griffel bleibend. Kapsel 2l&elurig zwischen den 
Griffeln aufspringend vielsamig. ^ Blätter abwedisebid^ 
bei n. 1064 gegenüberstehend, Blüthen trugdoldig odef 
traubig oder einzelnstehend. 

1) Blüthen rosenroth blauwerdend. 

!••#• SaxIfMis'« opposltiroll* In Stengel nie- 
derliegend, Blätter verkehrteiförmig. — Nur am Bcwlensee- 
ufer bei Gonstanz, von den Alpen nerabgeschwemmt 4* 

2) Blüthen gelb. 

lOSS« UuoMwwk^wk WUremimm In Stenf^el aufrecht 
ein- oder wenigblüthig, Blätter lineallanzethch. — Auf 
Torfboden, äusserst selten. 4* 

^096« %Bxltwm$[m nmtat» li* Stengel aufrecht 
in eine reichblüthigen Rispe geendigt, Blätter zungen- 
förmig gewimpert. — An Felsen, äusserst selten. 4« 

3) Blumenblätter weiss mit 2 gelben Flecken. 
loev. SaxifMCA Bielkuri« !<• Sta^^ oben 

nackt, Blätter aus keiligem Grund verkehrteiformig von 
grob gesägt-gezähnt» — Im hohem Schwarzwald, hin n. 
wieder. 4. 

4) Blumenblätter weiss am Grund punctirt. 
^•^i9* SaxlftNism A h ie si li« 8lengel mMk oben 
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Farn. 76. SaxltegMie* ^ 76. 6ret8uUrieae. 1§9 

rispig -traubig, Blätter zungenförmig knorpelig -gesägt. — 
An Felsen im hohem Gebirg, selten, 4. 

6) Blumenblätter ganz weiss. 

lO^II. mmKitwmm^ ^ranwlal« !«• Worzelblätter 
gestielt, nierenförmig lappig-gekerbt. — Wurzelstock kuge- 
lige KnöUchen tragend. — Auf Wiesen und Triften. 4 . 

1090. »mjOrwmm^ twidmetrUtem !<• Blätter band- 
{drmijz-3spaltig, seltener e^atelig ungetheilt^ ^ Auf trecke^ 
nen Triften und Mauern, nicht selten. 0. 

Gttg. Chryiospknium L, Milzkraut. (VIIl. 2.) 

Kelch halboberständig 48palti^. Blumenblätter fehlen. 
Staubgefässe um eine dlrüsige Scheibe stehend. Kapsel ein- 
föcheiig 2klappig. — Blätter rundlich-nierenformig tiefge* 
kerbt, die obem wie die Blüthen gelb. 

lOVl« Clirysospleitfttai oppesiilColliiHi lä» 
Blätter gegenüberstehend. — An schattigen und feuchten 
Stellen, besonders in Gebirgswäldem. 4. 

1099« Chrysosi^leiiiain «ItenttffolliMia li» 
Blätter abwechselnd. — In feuchten Wäldern. 4, 

Farn. Grossularieae. Stachelbeerarti^e 
Pflanzen. 

Gttg. Ribes L. Stachelbeere. (V. 1.) 

Kelchrand oberständig 4— -öspaltig. 4 — 5 Blumenblätter. 
Beere einfächerig vielsamig mit 2 wandständigen Samen- 
leisten. — Sträucher mit bandförmig gelappten Blättern. 

1) Blüthenstiele l—Sblüthig. 

109S* RIbes C(v€Ms«Uurte !<• Aeste mit einfachen 
oder 3theiligen Domen besetzt. — An steinigen Plätzen, 
auch häufig cultivirt. ^. 

2) Blüthen in Trauben stehend; Aeste domenlos. 
107#» Rlbes nlg-ram Ei» Blätter unten drüsig-punc- 

tirt (starkriechend). -- Beeren schwarz. — In Gärten. t>. 

1095« Ribes rnbrnm li* Blätter nicht drüsig, 
Blüthenstielchen länger als ihre eiförmige Deckblättchen. — 
Trauben hängend, Bseren roth oder weisslich sauer. — fn 
Garten, h» 

KI94I* Rtbes alpiiiiiin Ei» Blätter nicht drüsig, 
Blüthenstielchen kürzer als ihre lanzetlichen Deckblättchen. 
— Trauben aufrecht, Beeren roth fadschmeckend. — An 
Waldrändern, hin und wieder. t>. 
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16l) Fmi. 77. Critwlawi 

Farn. Cra&sulaceae. Grassnlac^en. 
Gttg. .^dmm L. SeMlmtit.' (X.S:) 

. Kelch 5tli6ilig. Blotnenblätter 5* Staubgefäase 10, 
seltener 5. Inneiiielb dee Sten^fefiMa^se» 9 ^tmychen. 
5 getrennte Balgfrüchtchen. *- Blätter üeisehig'^ filüthen 
in wickelartigen Trugdolden. 

1) Blatter flach und breit. 

noWp Se^nni TelepMwHi I«» Blatter eiförmig 
länglich oder lanzetlich ffezähnt- gesägt. — Kommt in 2 
Hanptvarietäten vor, nämlich mit an der Basis herzförmig 
geöhrten Blättern u. gelblichen Blüthen, n. als p, "put- 
purascens, mit gerundeter Blattbasifs und meist purmu*- 
rothen Blüthen. — An WM^en u* aof sandigem Waldboaen, 
nttht aetoi» ^ nekr im SiUi^«'4. 

2) Blätter nicht flach abwechselnd, Blüthen weids oder 
röthlich. 

* X0M. S«dunl alftuin Wj» Blätter walzig, Ruthen- 
stand kahl. — Auf Felsen u. Mauern. ©. 

KI9II« Sedwin vlllosnin Wj Blätter walzig nebst 
dem Biöthenötand drüsenhaarig. — Blüthen röscmroth. -^ 
Auf Moorboden , ziemlich selten. O* 

insu. Stfdnin rabems Mj» (Crassula rubens 
L.) Blätter walzig-kegelformig kahl, Ölüthenstand drusig- 
haarig. — Blüthen röflilich, Staul^eftsse meist nur 6. — 
Auf bebautem Land, sehr selten. ©. 

3) Blätter nicht flach gegenüberstehend, Blüthen weiss. 
1091. Sednm dasypliylluiit Mj. Blätter ellip- 

tisdireiförmig höckerig, Blml^enstand >drü9^#<'''^^Aii Felsen 
der höhern Grebirgsgegenden, hin u. wieder. 4« 

4) Blätter nicht flach, Blüthen gelb. 

a) Stengel am Grund von kurzen beblätterten Trieben 
umgeben. 

109)t. Sed«na reflc^miun En Blätlfr pfciemlich- 
walzenförmig zugespitzt an der Basis abwärts gespenit« 
— An sandigen Kainen u. Wegen, ziemlich häufig. 4. 

109S. Seduin bolonlense lioU. — Blätter wsl' 
zenformig stumpf an d&f Basis- mit stuaipftan Ani«tig. — 
Blätter der sterilen Triebe deutlich 6am\ig (Sedum »ex- 
angulare Autw non L.). — Auf sandigen Feldern u, an 
Rainen, nicht selten. 4. 
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H^MM* »efti irt mewetj. Bl&tter höckörig-eiförmiir 
Sn der fiMis ohne Anhang. — Die gewöhnliche Form in 
Bidiarfschmeckend u. trird daher andi ,^aaerpfeffer^ &^ 
nannte dieTarietat^ mite (=Sedam8exangalareL.) 
ipt niäd schlurf. Auf sandigen Feldern, Triften u. Mauern 
Baofig, ß hin u. wieder. 4 • 

b^ Ohne Blättertriebe am Stengelgnmd. 

S#0iSc S^Mlinn tutaaimmwMk Eh Blätter walzenförmig 
atnmpt — Auf Felsen und Mauern des hohem Schwarz« 
Wftlds. Q, 

Ottg. Sempervimim L. Hauswurz. (XI. 4.) 

Blüthen 6- u. mehrzählig. Blumenblätter am Grunde 
unter einander verwachsen, Staubgefässe u. Fruchtknoten 
12—20, sonst wie Sedum. 

llÖ8#* fteaipervlwni iectorniM Ei« — Blätter 
gewimj[>ert, Wurzelblätter eine dichte Laubrosette bildend 
Ton sterilen kugeligen Laubrosetten umgeben, Blüthen röth- 
ßch. — Auf Pilsen, Mauern u. Dächern, wohl meist ge- 
]^Aaiizt. 4- 

Fam. äclerantheae. Sclerantheen. 

Gttg. Schranthus L. Knorpelblume. (V. 2.) 
Kelch glockig Bspalti^, sein Schlund dturch einen drü- 

MMi Bitig verengt, welkem die Staubgelasse aufeitzen. 

Bnmenblätter fehlen. Fruchtbare Staubgefässe 2 oder 5, 

letztere mit 5 unfruchtbaren abwechselnd. Griffel 2. Frucht 

Toitt Kelch umteWopsen einsami^. — Blätter gegaauber- 

g lei um d j^emJich, Blüthen grünbchweiss. 

MW9. tMketwmniHmm perensto !«• Kelchzipfel 

stumpf mit breitem weissem Hautrand. — Auf trockenem 

Wald- u. Felsboden, nicht selten. 4. 

1099. «üleMMiilina anttliaia I«. Kelchzipfel 

•piftz Bolmialgenaidet. -^ Auf sandigen Aedcem, an Ridnen 

IL auf Triften, gemein. 0. 

Farn. Paronyohieae. Paronychieen. 

Gttg. Cctrigiola L. Hirschsprung. (V. 3.) 

Kelch 5thei]iff. Blumenblätter 5. Narben sitzend, 
f^i^t ein vom Kelch umschlossenes einsamu^s Ntlsschen. 
— Blätter abweohselnd, mit häutigen Nebenblättern. 
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Hegend, Blätter keilförmig lineal stumpf^ Blüthen weiat. «- 
An sandigen Ufern hin u. wieder. 0. 

Gttg. Hemiaria U Bnichkrant. (V. 2.) 

Kelch StheiUg. Blumenblätter fehlend. Staubeefässe S 
▼or den Ee'chabuieilun^en stehend mit 5 abwechselnden 
nnfraditbaren am Grund m einen Ring verwach^n. Sc^^j^chr 
ficuchtchen einsamiff nicht aufspringend. — Nieder! legendes 
Kräuter mit abwechselnden Blättern, häutigen Nebenblät- . 
tem und kleinen gelbgrünen Blüthen. 

1000. HernlüHM «lakrm I#. Blätter o. Bl&ihen 
kahl. — Auf. Sandboden, auf Aeckem, Wegen u. auch 
zwischen Pflaster. 0. 

1001. Henitarl» hirsntA li. Blätter und Blä- 
then kurzhaarig. — An gleich^ Standorten wie Vor. 0. 

Gttg. illecebrum L. Enorpelblümchen. (V. 1.) 

Kelch aus 5 knorpelig-verdickten oben in eine Stachel- 
spitze auslaufenden Blättchen. Zwischen den Staubfi^efassen 
5 lineare Blättchen (sterile Siaubgefasse). Sch^auchfrücht- 
chen einsamig. — Blätter gegenständig mit Nebenblättern. 

lOO«. lllecebrum irertlclllatpiin I«. -^Blätter 
verkehrteiformig oder spate' ig, Blüthen quirlständig, sehr 
klein weiss. — An sandigen Ufern ziemlich selten. 4. , 

Gttg. Poi^earpon L. Nagelkraut (III. 3.) 
Kelch 5theiHg mit gekielten Abtheilungen. BUnnaiK 

blätter 5 ausgerandet. Kapsel einfacherig vielsamig ^d^^ 

pig. -r- Blätter mit Nebenblättern. 

%99% folycHriMMt tetra|iliy11«Hi Ei«— BlätUr 

Terkehrteiformig, am Stengel in 4zählieen Quirlen stdMadty' 

Blüthen weiss. -^ Anf Sandboden, steH(Biiwei»e. @:*'i 

/ 

Farn. Portulaceae. Portulalcarti^e , 
Pflanzen. . ? 

Gttg. Portulaea L. Portulak. (XI. 1.) 

Kelch 2blättrig Ton der bleibenden Basis riogsora ab- 
springend. Blumenblätter 4-5. Kapsel einfächrig yiel- 
samig, umschnitten-aufspringend. — BÜtter flei8c£Eg<»af- 
tig, B üthen sitzend. 

100 J» PortulAca oleracea Mj ~ Stengel niederer 
liegend , Blätter länglich-keilförmig stumpf, Küthen iprf^i 
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-^ Bei dm in Ofirton gp^btnteii PflanBe tind Staiifel nA 
Aeste mehr ati%ericlitet. — Auf Kies- und Sandboden, fük 
n. wieder. 0. 

Gttg. MofiÜa L. Montie. (HI. 3.) 
Kelch 2b!ättri^ bleibend, filumenkrone mit geschlitz- 
ter Bohre u. ungleich-Sspaltigem Sanm. Kapsel eingehe- 
rig Ssamig Sklappiff. — Blätter gegenständig etwas saf- 
tig, Blnmenkrone sehr klein weite. 

lOIII^* Montli» Conteni» li» Stengel aafsteigend| 
Bl&tter spate'ig, Blüthenstiele später abwärts geneii^. — 
B, rivnlariN unterscheidet sich von der gewöhnudien 
Form durch längere niedergestreckte Stengel u. glänzende 
Samen. — An nassen, sandigen Stellen, an Quellen u. s. w«i 
bin n. wieder. 4. 



Fam. Cucnrbitaceae. Kürbisartige 
Pflanzen. 

Gttg. Cucurbita L. Kürbis. (XXI. 6.) 

Kelchrand özähnig, in der weibl. Blüthe obfrständiff. 
Blnmenkrone am Grund mit dem Kelch verwachsen 5spflu- 
tig. Staubgefasse in eine Säule ver^adisen mit auf- u. ab- 

febogenen Staubbeuteln. Griffel S^paltig^^ KarbeTi 2Bpalti^, 
'rucnt eine grosse unterständige Beere mit S durch die 
Torspringenden Samen^ eisten zUj eiligen FäcberTL Samen 
mit angeschwollenem Rand. — Kräuter mit liegendem oder 
kletterndem Stengel, neben dem B!ati etehcDden Banken 
n. gelben Blüthen. 

1096 Ci«curki<A Pe|»o I^.— Blätter 8— 51ap]^ig 
rauhhaarig, Banken getheilt. — Auf Aeckem u. in Wein- 
bergen cu.tivirt. ©. 

Gttg. Cucumis L. Gurke. (XXI. 6.) ' 
unterscheidet sich von vor. Gattung durch scharfran* 

dige Samen. 

10fl7* Cneiiinia aaiiir«« Ii«— Blätter scharfeckig» 

Ranken einfach, Früchte länglich. — Auf Aeckem und ua^ 

G&rten cultivirt. ©. 

Gttg. Bryonia L. Zaunrübe. (Xmi, 6») 
Kelch 5zähnig. Blumenkrone 5th»lig. Staubgefaae* 
6 in 3 Abtheilnngen verwachsen^ Beere kugelig dfiUsherig 
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smk wenigtamigen Fidkem. -*-* Piansea mi* rünnarligtr 
Wünel, kletteradem Btesgel und. einfmcfaen Raaktn. 

^••S. Bryomia ättolea Wj, — Blatter hanAfdrmig^ 
gelappt tiuchttr-gezalmt^ Blathe» grimUck, Beeren roth. ^ 
In ^unen u. Hecken, ziemlich häufig. 4* Giftig. 



Farn. Tamariscin^ae. Tamari&cineefi« 

Gttg* Myricuna Du9. Myricarie. (XVI. 3.) 

Kelch 5theilig. Blumenblätter 5. Staubgefltsse ab« 
waehMlnd länger und kürzer. Kapsel einfächerig 3klappi^ 
Samen mit Haarsehopf. 

'9MI99^ MyrlearlA yermaMie« Üeüv. (T a m a- 
rix germanica L.) — Blätter angedruckt länglich- 
lineal blaugrün, Blüthen in ährenartigen Trauben rosen- 
rotht — Am Bodensee und längs des Kheins an sandigen 
Uferstellen, hin und wieder, "b, strauchartig. 



Fam. Ljthrarieae. Lythrarieen. 

ÖMg. hgämim L. Weideridi. (XI. 1.) 
Kelch rdhrig walzig, sein Rand in 12 abwechselnd 
Ilmrere Zähne getheilt. Blumenblätter 5. Staubgefösse 12 
^dnig oder (bei n. 1101) 6 einreihige. Griffel fadenförmig. 
Kapsel 2föcherig, Tielsamig. 

mi<NI* I^ytlmai •allearla Ij. Blätter gegen^ oder 
quirlständig lanzetlich. — Blüthen in endstän£ger quirU- 
ger Aehre purpurroth. — An Gräben und feuchten Stellen, 
gemein. 4* 

UM« Itfjrtkrwin ItyMopifolla Mi» — Blätter ab- 
wechselnaTläogUch-liiieäL -«- Blüthen einzeln adisaibtändig 
^p^44r»tiu *- Auf Suwpfbodi^ ziemlich «dten. 4* 

Gttg. Peptii L. Sunipf<iuejidel. (VI 1.) 

Keldi glockig 12zähnig. Blumenblätter 6, mancbnuA 
fehlend. Staubgelasse 6. Narbe fast sitzend. K^sel 2Sk^ 
cherig Tielsamig. 

mM»» ^m^nm P^rtala If — BUttter gegenstän- 
dig Ttvkehvteiformg, BUUhen achselständig sitM^L — 
4ii a c hiMnmig ep StäleQ, faia u..wiedeiu 4i* 
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Faoa. Halorageae. Halorage#B. 

Gttg. Jfyrii^h^Uum L. Tausendblatt (XXI. 5.) 

MinnL BltiheA ait 4tlwüig«n IMoh, 4 liiAIfigeii 
Bkuttenbläilem und 8 Stanbffefatsen. Weibl. Blitthen vdl 
4gah«gein obentäiidi|^em Kdchsanun und 4 sitze&d«n Ifmr^ 
ben. Frucht 4föcheng, 48ainig. — Wasserpflanzen mit 
kammartig-fiedertheiligen Blättern und quirligen Blüthen- 
äbren, deren oberer Theil männlich ist. 

IIOS. Myriophyllam ^evilelllmtain Ma. Alle 
Blüthenquirle von fiedertheiligen Blättchen gestützt, welche 
diÄ Blüthen weit tiberragen, — In Sümpfen und Gräben, 
hsn u. wieder. 4. 

11»4. Myrf^liyUwni epicaiatn Eä^ AUe o4et 
die obern Blüthenquirle von ungetheilten di« Bltttiien nicht 
überragenden Blättchen gestnizt, Blütbenahre stets imfretlit* 
— Mit von^r Art. 4. 

IIOS. Myriopliyllimi altemlflovmn IK?« Wie 
Yor. aber die Blüthenähre Tor den Aufl>t!Sib€ii juckend. — 
Bis jetzt nur im Titisee. 4 . 



Farn. Hippnrideae. Hippnrideen. 

Gttg. Hippuris L, Tannenwedel. (1. 1.) 
Kelch mit oberständigem einen schmalen Hautrand 

bildenden Saum. Staul^fäss oberständig, sein Staubbeutel 

den Griffel umfassend. Steinfrüchtchen einsamig. 

lliNI« HippisHe vHlyarie I^. Blätter m yielzfli- 

ligen Quirlen lineal, Blüthen achselständig. — In öräben 

nnd Sümpfen, hin u. wieder. 4. 



Fam. Callitrichineae. Callitrichineeik 

Gttg. CaUüriche L. Wasserstern. (I. 2.) 

Blüthen :ewüteng oder eiahäueig. BlüihenhüUe aus 2 
dünnbäutiffen sichelförmigen Blättchen. Fruchtknoten 4kan-f 
tig ftU8 4 bei der Beife sich trennenden Isamigen Carpel* 
lep. — Wasserpflanzen mit gegenüberstehenden Blättern, 
und eiBMlü in den Blattacbaeln aitzenden Blithe& 

|I1<I9» CalUMIehe venMaUe litss* Untere Blit^ 
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Ur lineftl oder luisetlich, obere Terkdurteil5rmw, Fniolii- 
knoten unffeflügelt. — In Gräben and Bachen, häufig. 4* 

miM. CalUlriehe ptmtjemwpm Mtsr* Wie tot. 
ArL aber der Frachtkuoten mit breitgeflügelten Kanten. 
— In stehendem u. fliessendem Wasser hier u. da. 4 • 

&!••. CftHltelelMD siaiTMai« ■«• Alle B äiter am 
^teHgem Grund vericehrteiförmig , FruchtknotenkpoittB 
«Bgeflfigelt. -^ An gleichen Standorten, wie vor. Art 4* 



Farn. Cerfttophylleaje. CeratophjUeen. 

Gttg. Ceratophyllum L. Hornblatt. (XXL 5.) 

Blüthenhülle aus 12 oben zahnartig-eingeedlmitteneB 
Bttttchen. Mindiehe Blühe »it 12 «n £fl3e a^^taigea 
Steabbeutdn, weibl. mit freiem Fruchtknoten und pfriem* 
UqImbi Orüel. N&Mchen einsamig. — Untergetauchte Was- 
•erpflanzen mit borstlich-gabe theiligen B ättem und üi 
4eD BlaMaelH^n MtieBden grinMbhen BHktfaeb. 

UiO» CeratopHyllnni demeraiini Ij« Frucht- 
chen mit langem Endstachel und meist 2 oder mehreren 
seitlichen. — In stehenden Wassern. 4. 

Uli. Ceratopliylluiii «aHmersMin !«• Frücht- 
chen mit kurzem Endspitzdien. ^ In Graben u. Teichen, 
hin u. wieder. 4. 



Farn. Onagrarieae. Onagrarieen. 

Gttg. Epilobium L. WcidenröRch^. (Vm. 1.) 

Kelchröhre walzig mit dem Fruchtknoten verwachsen, 
Kelchsaum 4thei1ig abfallend. Blumenb ätter 4. Griffel 
fiadenformig, Narbe 4theilig oder nngetheilt keuliff. Kap- 
sel Hneal 4fkcherig vie'samig. Samen mit Haarscoopf. — 
Fflansen mit ganzen Blättern und rothen oder röudioh- 
weissen Blüthen. 

1) Staubgefasse und Griffel bogig-gekrümmt. 

111». BplloMnm asivasttfollasn Im ^ Blilt«r 
lanzetlich fiederrippig — Blüthen in reichblüthiger ähren* 
artiger Traube, Blumenblätter ausgebreitet purpurroth, 
selten weiss. — An Wa'drändemu. im Gebüsch, häufig. 4* 

1119. Bj^lloMnin roamarlniTollsiin Hitlie* -^ 
'Blätter lineal ebne Nebenrippen. — BlfttlientrÄiA* arm- 
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bmthii^, Blumenblätter hellptirpurrotli. — Am obem Rheni* 
lauf hm u. wieder bis zur Rheininsel bei Neuenburg. 4 , 

2) 4taiibg<ete8e und OrÜel aofreoht, Narbe vieraieilig 
«luigebreiiet. 

mtl4K Bi^lloMmn Mmatuni I^. — Stengel ab* 
«leheBd*w6iohbäari|r , Bi&tter am Ghrunde stengelumfasBend 
etwas herablaufend. — Blüthen gross purpurroth. — An 
Ufern, nioht se ten. 4 . 
^^„..^^ ms. KpiloHluni parvlflorum Selireli* — 
^^""otengel abitehend-weichhaarig, Blätter nicht stengelum- 
fassend. — Blüthen klein heliroth. — An Ufern u. feuch- 
ten Standorten, siemlieh hiiAg. 4. 
^^ 1U9. KplloHiMin nifNiUuiiini Ei« Stengel 
^/'^Iranhaarig oder kah*, Blätter kurzgestie t. — Die gewöhn- 
liche Form hat einfache Stengel und ei angliche Blätter, 
f^^evlUaiunsehi ästige Stengel imd eiförmige fiüitter. — 
a Wäldern u. Gebüschen, häufig, ß, mehr im Gebirg. 4. 
1117* KpiloHium laticeolHtwni Sek* ^ MtMitr* 
Wie vor. Art, aber kurz graulich-weichhaang, Blätter deut- 
licher gestielt aus verscmnä erter Basis lanzetlich. — An 
Mauern und auf steinigem Boden, besonders in Gebirgsge- 
genden. 4- 

3) Staubgefösse gerade, Narbe keulig, selten kur«- 
41appig. 

a) Stengel mit 2 oder 4 erhabenen herablaufenden Li- 
nien. 

11 19* Kj^iloMum trl^onum Sclirk. Blätter 
in dzähligen Quirlen sitzend mit breiter Basis. — Im Ge- 
büsch, am Feldberg. 4 • 

lllO* Kpliobittin roaeuira Sciareb« Untere 
Blätter gegenständig > obere abwechselnd, alle beiderseits 
Terschmälert und deutlich gestie t. — An feuchten Stellen, 
ziemlich häufig. 4« 

11 SO* KplioblMin tetrM^onuiii Ef Blätter meist 
„^--^itzend gegenständig am Grunde nicht verschmälert. — 
Die gewöhnliche Form hat keine Aus äufer u. lanzetliche 
Blätter, die Var. ß. virgatum unterscheidet sich durch 
fadenförmige Ausläufer und länglich-lanzetliche Blätter. — 
In Gebüschen und an Ufern häufig, ^. hin und wieder. 4 . 

b) Steneel ohne herablaufende Linien, an der Basis mit 
AnaHLufem, B uthenknospen nickend. 

11»1. Bi^lloMMiit palisstre Im Blätter lanzetlich» 
Uneal fast ganzranQig. - Auf Sumpfwiesen und an Gräben, 
nicht selten. 4. 

1199* BpiloM«iii alpin« m Ii» Blätter eilanzet- 
Hch stumpf kaum gezähnt. » Yon vor. und folgender 
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Axt «ach durch den niedrigen ^«ngtl «bweich^d.-^^^ 
Qöellenränden im höchsten Schwarzwald. 4- 

Aiaa. Kpil«MfUM mU9mmmt^Umm VMi. Von 

voriger Art durch unterirdische (nicht mit LftahUlkitMni 
lotste) Ausläufer u»d eifönoBf e oetMuile günflemde Blat- 
ter SU unterscheiden. — An gleumen StinoorteB wie YInc^ 
im hohen Sdiwarswald. 4* 

Gtl«. Oenothera L. Weinblume, (VIJL !•) 
Samen ohne Haarschopf, sonst wie Epilobiom. — Blfr» 

then gelb. 

1194* OeMotberü Menale Ef Blomenbl&tbet 

langer als die Staubge^iflse. — > Am Dixnmen, üfetn und 

feuchten Stellen, ziemlich häufig, aus Nordamerika staaaa» 

mend. 4« 

119S« •enotlierA iiiart«*itt !<• Blumenbl&ttes 

sa lang wie die Staubgefasse. — An üfem, hin und wie* 

der. 4* 

Gttg. Isnardia L. Isnardie. (IV. 1.) 
Keldiröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen 4tkmar 
tig, Eelchsaum 4theilig. Blumenblätter fehlen^ Kapsel 
mcherig vielaamig 4klappig. 

1199* Imuurdia palnalrla Ei«— Blätter gegenstän- 
dig eiförmig, Blüthen in den Blattachseln sitzend. — In 
Gräben, hin u. wieder. 4. 

Gttg. Circaea L. Hex^okraut. (ü. 1.) 

Eelchsaum oberständig aus 2 abfallenden Bläitch^L. 
2 Blumenblätter. Frucht ein borstig-behaartes 2sanuffe9 
nicht aufspringendes Nüsschen. — Krautartige ausläo&r- 
treibende Pflanzen mit gegenständigen Blättern und rdth- 
lichweissen Blüthen. 

mi99. Cireaea Intettaiui Im Stenxrel und Blai^ 
ter behaart, Früchtchen bimformig. — In Wäldern, hio- 
%. 4. 

119§* Circaea alplna Ma. Blätter glatt, Frucht- 
chen länglich. — Meist niedrig wachsend, die Var^. i^^ 
ter media unterscheidet sich nur durch üppigem Wuchs. 
— An feuchten Stellen durch den ganzen Schwarzwald. 4 • 

Gttg. Traptt L. Wasftönmss. (IV. I.) 

Eelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen, Eelohr^ 
säum halboberständig 4tl^ei}ig in 4 {]k>ri[\en ai^swaahaendJ 
Blumenblätter 4. Nüsschen hartschaalig 4domig AJTii^i^wpy ^ 
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TuB. 89. Onfrinj^y, «- 90. V«««ceae. i0^ 

— Wasserpflanze mit schwimmender Blattrosette u. weissen 
Blüthen. 

|I1M« T i: ü p <i «MitMia I^ ^ Stengel verlängtsrl mit 
sefiederten Wurzeln besetzt. Blattstiele aufgeblasen, l^ftt^ 
ter rautenförmig gezähnt, Früchte schwair;s <,,Mc^enpfei^ 
phen"). — In Altwassern des Bheins, stellenweise i^ 
Menge. 4* 



Farn. Pomaceae. Kernobstartige Pflanzen. 

Gttg. Crataegus L. Weissdorn. (XII. 2.) 
Kelchsaum oberständi^ öspaltig. Blumenblätter 5 
oyebst den Staubgefässen auf einem im Eelchschlund sitzen* 
den Ring entspringend. Fruchtknotenföcher und Griffel 
1-S. Frucht ein unterständiges an der Spitze zusammen« 
gezogenes Steinfiüchtchen mit 1 — 3 Steinen. — Domiga 
Straucher mit fiederiff-gelappten , am Grund keilförmigen 
Blättern y weissen eb^sl^äussigen BHlthen und rothen 
Frachten. 

IISO* CmiHe^wku Omyaeantlia Mj* Blüthenstiel« 
kahl, Blüthen l-Sgiiffelig. — fa Hecken und Wäldern 
Hofigt ^} Strauch. 

IISI* Cratifteras Mnona^yvM JTacq* Blüthenr 
stiele zottig-behaart, Blüthen meist eingriffelig. — Mit VQ» 
riger Art. f>, Strauch. 

Gttg. Cotoneaster Med, Zwergmispel. (Xu. 2.) 

Frucht aus dem fleischigen 2 — 5steinartige unterein- 
ander zusammenhängende Carpelle umschliessenden Kelch 
gebildet, soi^t wie vor. Gttg. — Blätter mndlich-ellip* 
tisch, Blüthen röthlich. 

118)S* Cotoneaster vulgär !■ lilndl« Kelch o. 
Blüthenstiele kahl oder schwach weichhaarig. — An Felsen 
im Schwarzwald, hin und wieder, t* 

liS3* Cotoneaster tomentosa lilndl* Keleh 
u. Blüthenstiele filzig. — An Felsen, selten. ^. 

Gttg. Mespihts L. Mispel. (Xu. 2.) 

Steinfrucht östeinig mit sehr breiter zwischen den 
Kelchzipfeln liegender Endfläche, sonst wie Crataegus. 

U34* nfespllus veraiaalca I#* Blättev läng- 
lieh-lanzetlich, Blüthen einzelnstehend weiss, Früchte braun«) 
— Wild ein domiger Strauch, cultivirt baumartig dornen- 
Iw. — Jn Wäldern hin un^ wiedjwr, tMwflg i* ^Mtfili t* 
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Gttg. Pjfru* L. Apfelbaum. (Xu. 2.) 

Kelch, Blnmenblätter und StaubgeJ^tsse wie Crataegni. 
Chriffel 6 frei oder am Grund yerwacEsen. Fracht fleisdii|f 
mit pergamentartigem öfachrigem Frachi^ehänse, dessen 
Fächer 28amig sind. — Bäume mit doM^ oder dolden- 
traubig stehenden Blüthen. 

llSft* Hyriia eomm«nla Ei« Birnbaum. Blatt- 
stiel so lang a.s das Blatt, Griffel und Fruchtknotenfacher 
»strennt. — Domiger Strauch oder Baum mit langsrissiger 
Borke, Blüthen weiss, Frucht am Grund vorgezogen. — 
In Wäldern als sogenannte „Holzbime^S häufig cultivirt. %, 

H89* Hyrua malus Ef Apfelbaum. Blattstiel 
kürzer a!s das Batt, Griffel am Grunde verwachsen, Frucht- 
knotenfacher zusammenfliesend. — Domiger Strauch oder 
Baum mit schuppiger Kinde, Blüthen röthlich, Frucht am 
Grund einbezogen. — In Wäldern wild, als „HolzapfeF, 
häufig cultivirt in zahlreichen Sorten. ^, 

Gttg. Cydonta Pers. Quitte. (XU- 2.) 

Von Pyrus nur durch die vielsamigen Fächer dei 
Fruchtgehäuses nnterschieden. 

If 89« Cydonlit vnlyari« Pers« — Blüthen ein- 
zelnstehend röthlichweiss, Früchte Reib bald apfel- bald 
bimformig. — In Gärten u. verwildert, ^b, Baum oder 
Strauch. 

Gttg. Sorbtis L. Eberesche. (Xu. 2.) 

Wie Pyrus, aber die Fächer des Fruchtgehäuses dünn- 
häutig. — Blüthen ebensträussig. 

1) Blumenblätter rosenroth aufrecht. 

1189* SorUHs Chamaenieapll«« Crtu* Blät- 
ter elliptisch doppeltgesägt. — Früchte gelbroth wollig. 

— Am Feldberg. % , Strauch. 

2) Blumenb ätter weiss abstehend. 

11 SO* Sorlins itomentiea l^* Blätter gefiedert, 
Knospen kahl. — Fachte bimformig bräunücn. — In 
Bergwäldem, ziemlich selten, auch angepflanzt, h , Baum. 

11-iO« SorliMS aneuparia l^« YogelbeerbaunL 
Blätter gefiedert, Knospen filzig. — Früchte kugelig glän- 
zendroth. — In Gebirgswäldem u. häufig angepflanzt, ^f 
Baum. 

1141. SoiHtas liylirlda fti. Blitter mit gefieder- 
tem oder fiederspaltigem Grund. — Früchte kugeug rotk 

— Im badischen Jura, selten ^, Baum. 

nn-äZ. Sorbiis Aria Et. Blätter elliptisdi g9au 



dby Google 



Vaa. 90. Miügait^ - 91. lUtACMe. itl 



oder •chwachgalappt, nnien filzig. — Frächte ffelbliöh 
^JCehlbeeren'^). — In Gebirgswäldem, nicht selten. ^, 
Strauch. 

1140* Sorliaa torminalie Crta« Elsbeerbaum. 
Bl&tter kahl oder fast kahl mit spitzen Lappen, deren un- 
tere weit abstehen. — Beeren braun weisspunktirt. — In 
Wäldern, hin und wieder. ^, Strauch oder Baiun. 

Gttg. Arania Pers, Felsenbirne. (Xu. 2.) 
Wie Sorbus, aber die Fächer des Fruchtgehäuses durch 

eine unyollkommene Scheidewand 2theilig und die Frucht 

durch Fehlschlagen 3-5sainig. 

mi44. Aronto rotimdlfolla Pen. (Pyrut 

Amelanchier Wild.) Blätter elliptisch, Blumenblätter 

l&nglioh-lanzetUch weiss, Fruchte schwarz. An Felsen u. 

Hauern der Grebirgsgegenden. %, Straudi. 



Farn. Bosaceae. Bos^nartige Pflanzen. 
A. Spiraeaceae, 

Gttg. Spiraea L. Spierstaude. (Xu. 3.) 

Kelch 5spaltig. Blumenblätter 5. Carpelle 5 — 12 frei, 
später kapselartig Ifächerig mehrsamig nach innen auf- 
springend. ~ Unsere einheimisdien Arten larautart%, die 
in Gärten cultivirten strauchartig, Blüthen in reichblüthige 
Inflorescenzen vereinigt, weiss. 

1146« Spiraea Aruncna Ij« Blätter mehrfach 
Zusammengesetzt. ^ Blüthen in rispig-zusammengestellten 
Aehren stehend, durch Fehlschlagen 2häusig. — In Wäl- 
dern, hin u. wieder. 4. 



mi4«. Spinea nUpeadnla li. Blätter doppelt- 
ftederspaltig, Früchtchen weichhaarig aufrecht. — Wurzel- 
losem stellenweise knoUig-verdickt. — Auf Wiesen, hin o. 
wieder. 4. 

mi#9« Spiraea ITImaria Ij« Blätter unterbro- 
chen gefiedert mit gelapptem Endblättchen , Früchtchen 
kahl zusammengewunden. — Blüthen in wickelartigen Trug- 
dolden stehend. Yariirt mit unten hellgrünen, oder als ß 
discolor mit unten weissfilzigen Blättern. — An Gräben 
und in feuchtem Gebüsch, hätmg. 4« 
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Gttg» Geum L, Nelkenwurz. (Xu. 3.) 

Eelcli lOtpaltk^, 4ie 5 äussern Zipfel kleinem. Blumen- 
blätter 5. Fruchtknoten in einen gegliederten bleibendo^ 
glatten oder behaarten Griffel auslaufend. Früchtch^ 
einem gewölbten oder walzigen Fruchtboden aufsitzext^ 
— Kräuter mit unterbrochen-gefiederten Blättern und gel- 
ben oder röthlichen Blüthen. 

H-i9« Cieum urbanum li« Blüthen aufreclii 
(gelb), — Wurzelstock wohlriechend. — An Wegen u. Wald- 
rändern, gemein. 4. 

H49« C^eiani rivAle Mj» Blüthen überhängend, 
(trabr&thlicfa). -* Auf feuol^an Wieael^ hm u. miod^ 4* 

Anm. Diese beiden Arten erzengen Bastarde, wekfa4 
sich bald mehr der einen bald der Südem Stammart lu^ 
hem: Chßum urboMHrivaie sc €^eum intertn$dUim Ehth, 

Gttg. Rubus L. Brombeerstrauch. (XII, 3.) 
Kelch 5spaltig ausgebreitet. Blumenblätter 5. Stemp^ 
zahlreich, Onffel s^tliäi. Fracht aus verwaohsenen Steii- 
früchtchen gebildet, bei der Beife von dem kegeh^ 
Fruchtboden sich ablösend. — Dornige Sträucher oder 
Halbsträucher mit fiederi^ oder bandförmig zusammen^ 
setzten Blättern und rispjg-dolden^ubig atmenden weis- 
sen oder röthlichweissen Blüthen. 

1) Blumenblätter aufrecht 

miftO. Bnliaa IfkMNi« Et* Stengel holzig, Blatter 
8- oder 5zählig-gefiedert, — Beeren roth oder geiblidi 
weichhaarig, Blätter auf der Unterseite meist weissUr* 
zig. " Häufig in Wäldern, in Gärten gepflanzt^ ^ « 

1161* Rubns saxatllis I^* Stengel krautartigs 
Blätter alle Szählig. — Früchte roth fadschmeckend. — 
In Gebirgswäldern, nin a. wieder. J^, 

2) Blumenblätter ausgebreitet. 

U6)9« Rab«a caeaiua Ei« Stengel stielruncL be* 
reift, Blätter bandförmig meist Szählifi^, Frucht blaube« 
reift. — Im Gebüsch und auf Aeckem, häufig. t>. 

IISS* Bnbua WruUeQi^m9 Mm Ste)%9el.l|S«i^f un- 
bereift, Blätter bandförmig, 3— 7zämig, Frucht gpiänzend* 
schwarz. — Variirt sehr mannichfach; bei der gewcäm* 
Heben Form sind die Blätter unten weissfilzig, bei ß, q0TJ» 
lifo 1 ins unten grün und weichhaarig, bei y, tpmen« 
tosus beiderseits weissfilzig. <f« glandulosua ist cb»- 
durch ausgezeichnet, dass der obere Theü des Stengels n. 
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^üe BIMi6nritpe dicM ih Itoig-stA^lielbont^ "tfliid. •— In 
flecken mid (Gebüschen, häufig, "b, slrMtchamg^. 

Gttg. Fragana L. Erdbeere. (Xu. 3.) 

Kelch nnd Bhimenblfttter wie bei vor. Gttg. Ffucht- 
Inoten mit teHHehem ab&llendem Griffel. CarpeUe nüs»- 
chenartig einem saftig-fleischiffen bei der Reife sich ablö- 
senden Fruchtboden auüsitzend.— Erautartige Pflanzen mit 
verkürztem fadenförmige Ausläufer treibendem Stengel, 
ßjfajot Blattstiel angewacJiBenen Nebenblätten^ Szäh^en 
Blättern und in gestielten Dolden stehenden weissen Blü^ 
liien. 

1) Kelch von der Frucht abstehend. 

m^lS#* S^ras«ria. fernem M^ Blüihenstielo. mit 
angedrückten Haaren. — In Wäldern und an Rainen sehr 
käufig, auch nebst andern Arten der Gattung häufig in 
Gärten gebaut. 4. 

II SS* PrMarto elatlor Klirli* Blfithenstiele 
mit abstehenden Haaren. — Alle Theile grösser als bei 
vor. Art, Blüthen -polygamisdi. — In WäTdem, hin und 
wieder. 4- 

2) Kelch der Frucht angedrückt. 

imSS* VrapMTta e^Uiiaa KHili* Blüthenstiele 
schlank angedrückt -haang^ — Bei der Yar, ^ Hagen- 
back ia na sind alle Blättchen gestielt, der Stiel des mitt* 
lern fast den vierten Theü sotong als das Blättchen. — 
An Waldrändern und ISainen, hin und wieder, ^ imr bei 
Müllheim, 4. 

GMg. Camarum L. Bktauge. (Xu. 3.) 
Fruchtboden fleischigschwammig, sonst wie Fragaria: 
XmSV* Cotmmtwnm p*l«stoe Ij»^ Blätter gefiedert 

iBit 8, 5 oder 7 Blättchen, Blüthen dunkelpurpurroth. — 

Auf Torfboden, hin u. wieder. 4 . 

Gttg. PaHMUa L. Fingerkraut (Xu. 3.) 

Fruohtbodenjrewölbt oder kegelf5rmig saftlos, sonst 
wie Fragaria. — Blätter ffefing<^ oder g^edert, Blüthefi 
taanchmal 4tdhlig gelb oder weiss. 

1) BMthen weiss. 

m#S#* PtfteatllteVrafMriyMtnmBlUfli. Wur« 
zelblätter SzähUg mit verkehrteirundlichem gesä^^gdcerb- 
ton Blättchen. - Ausläufer treibend; einem kleinen £rd- 
lM»rpflänzchen ähnlich, aber an den kleinen Blüthen mit 
»»ttfichepi Kelohffnmd sogleich zu unterscheiden. — A& 
fiainen und Walcurändem, nicht selten. 4 • 
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%%mm^ W^mtmmtmm tM^ Wm WqgftiMititor htjhr 
hg mit lanieÜiolMii nach der Spitze xn g ee g gten Bl&ttdia^ 
~ Ohne Ausläufer. — In Wäldern, auf Sumpfboden, siem- 
lieh selten. 4. 

II««« IFmimmimm ww^matHm li« WunelbUtlcr 
nifiedert, Sten^relblätter dzählig Blättchen gesägt — 19 
Wäldern, ziemlich selten. 4. 

2) Blüthen gelb. 

a) Blittw gefiedert.*) 

11« t« Potent illa aausevtaia Wm* Stengel krie» 
diend , Blätter unterbrochen-gefiedert Tielzähliff. — Bläi' 
ter meist auf der Unterseite, bei ß. sericea beidersols 
lilberhaarig. — Auf Weiden und an Wegen, gemein. 4* 

11««« Potentflla aapUia Ei* mengel nicht krie* 
chend, Blätter 5zählig-gefiedert. — Fruchtstiele zurüclEget 
krümmt. — An Wegen und Rainen, hin u. wieder. 0. 

b) Blätter Szalüig oder gefingert. 

a) Stengel kriechend, Blüthen 5zählig. 

11«S* Potentflla Feptaa« I«» Stengel fadenl^ 
mig, Blätter fu8Sformig-5zählig. — An Wegen u. feiudir 
ten Rainen, häufig. 4. 

p) Stengel niefact kriM^md, BHithMi 4iäklig. 

]l«.i. PotenlUla Tonssentllla IMMIi. (Torf 
mentilla erecta L.). Blätter Szählig sitzend oder korsf 
gestielt. — In trockenen Wäldern und auf Triften, ziem- 
Bch häufig. 4 • 

y) Stengel aufsteigend, Blüthen Szählig. 

*) Blüth^tragende Stengel reichlidt-beiblftttetft mittd- 
sündig. 

ll«S« PotevtiU« MOgvefl9« I<f .Zottkc^bekaarti 
Blätter Szählig. - Auf feuchtem Sandboden, s^ selten 
© und 0. 

11««* Potentllla InclinatA irm, Blätter 6-7- 
Eählig grsufi*zig und weichhaarig, Ne^iieiiblätt«r emM- 
»ehnitten, Früchtchen mit abgerundetem Racken« — Ani 
trockenen Triften, stellenweise. 4. 

If «7* HotentlllA reeta I«« Wie vor. Art, ah« 
die Blätter etwas drüsig und die Früchtchen mit schar- 
fer Rückenl^iBte. — Aa gleighißii Standorten wi^Xojf^ ab« 
seltener. 4. 



♦) Potentill» norreglca L. hat geflecUrte Wuraen>&tUr, w«Ic1m i 
Mto UMIg f«U«ii, wvMlMlb dl« Art In dw folfWidMi AblhciiMK i 
gcfttiirt lit. 
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11 #9» Potentilte mwgwitiem Im Blätter 6zllhlig 
«nterseits filaig, Nel]»ßnblätter nicht f>ing<MM>hnittyii» Frücht- 
chen mit un^j^ekieltein Rücken. — Aendert vielfach ab| 
namentlich mit bald mehr bald wenigei: weissfLJzigemSten* 
gel und meist zurückgerolltem, se.tener flachem Blattrand; 
/L sordida hat beiderseits filzige, y. c o Hin a unten dicht 
graufilzige Blätter, während dieselben bei der gewöhnlichen 
Form unten weissfilzig sind. — An Wegen und auf trocke* 
nen Triften, häutig. 4* 

♦*) Blüthentragende Stengel armblättrig^ meist seitlich. 

11C9* l^tentllla ventaA« Stengel und Blätter 
weichhaarig oder kahl. — An Rainen und auf sandigen 
Triften, häufig. 4 . 

1190« Hoteiitllli^ cinerea Chx« (Potentilla 
incana Mch.). Stengel und Blätter dicht graufilzig. — 
Anf trockenen sandigen Triften, selten. 4 . 
K 1 1 9 1 • Hotentllla opaea !<• Stengel und Blät- 
ter weichhaarig mit verlängerten abstehenden Haaren. ^— 
An Rainen, hin und wieder. 4. 

1199* Hotf ntilla aurea Md^ Blätter am Rande 
nnd auf den Nerven der Unterseite seidenhaarig. — Auf 
den höchsten Schwanswaldknppen. 4 . 

Gttg. Agrimonia L, Odermennig. (XII. 2.) 

Eelchröhre glockig oben mit einem Kranz hackiger 
Borsten, Kelchsäum SspaUig. 6 Blumenblätter. Staubge- 
fösse manchmal nur 5 - 10. Frucht aus 2 vom Kelch um- 
schlossenen einsamigen €arpe^len. ~ Pflanzen mit unter* 
brochen-gefiederten Blättern und gelben in verlängerten 
Aehrentrauben stehenden B üthen. 

1 1 98* Ayrimoiiia Kapatorium I^« Fmchtkelch 
verjcekrt-kegelfonnig 4M .l<i»gigttfugdiit. ^^ Au liV^ii und 
Rainen, gemein. 4* 

1194* Ag'rhnoiila odorata IHill* Fruchtkelch 
fflockig an der Basis nidit gefurcht. — Grösser als vor. 
Art, Blätter drüsig-behaart. — Im Gebüsch, und an Rainen, 
hin nnd wieder. 4. 

C. Sanguiaorbeae. 

Gttg. AMemilla L, Frauenmantel. (IV. 1.) 

Kelchröhre glockig, Kelchsaum mit 4 breiten und 4 
abwechselnden kleinern Zipfeln. Staubgefasse 1 oder 4 mit 
den grossen Ke^chzipfeln abwechselnde. Blumenblätter 
fehlen. Stempel mit seitlichem Griffel. Nüsschen vom blei- 
benden Kelch umschlossen. — Blüthen grünlichgelb. 
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1) Bltthen in endftt&ilAgen EbeAftti*9ttt88eii. 

11 fS» AMtoMiUa wltiu r to !«• WunelbHiitef 
Merenfornug 7— 91appig. — Blätter meidt kahl, bei der 
Tftr.£. 8 ab s er i c e a unten etwas seidenhaarig. — Auf fencfa- 
ten Wiesen, ß, im hohem Oebirg. 4. 

11 V«« Alclkeaiina alplna !<• Blätter 5~7thei- 
lig, unten dicht seidenhaarig. — Auf dem Gipfel des Feld- 
bergs. 4. . 

2) Blüthen in achselständigen Knäueln. 

1199« jilelieKiilli^ wutw9m»im •••p^ (Apbanes 
»rvensis L.). Blätter handform% Slappig mit eingft- 
schidttenen Lappen. — Nur 1 Staubgeföss. — Auf Aeckem 
n. trockenen Trifte«, häufig. u. O. 

Gttg. Smngmsorba L. Wiesenknopf. (IV. I.) 
Kelchröhre unter dem 48paltigen Saum zusammenge- 
zogen. Blumenblätter fehlen. 1 Stempel mit endstän- 
digem Griffel. Nüsschen vom bleibenden Kelch umschloa*' 
sen. -^ Blüthen in Koj^chaa stehend an der Basis mit 
Bracteen. 

11 9 ü. Sanvntoovba oWcii^M« li« ~ Blätter 

gefiedert, Köpfchen länglich dunkelpurpurroth. -* Auf feuch- 
»n Wiesen. 4 . 

Gttg. Poterium L. Becherblnme. (XXL 5.) 

Blüthen getrenntf^esehledituf^inhäasiff mit eiii«eln«i 
Zwitterblüthen venmscht. Kefdi mit &a&tiger Bohre 
und 4spaltigem Saum« Staubffeiässe aaldreiGh hängmd» 
Stempel 2, Griffel endständig, Narbe piaadfdnnig» — B^* 
then in Köpfolien, die wweiL übet den -mann}. Hitebend. 



11t«* PAiMiwn — «gwl— rt» li. — Bläitnr ge- 
fiedert, Köpfchen röthlichgrün. — Auf trookMien WieMft 
vnd Triften, aock in Gärten, dar gewtobafttn Blatter 
wegen als ,^bemell^ gepflanzt. 4* 

ottg. Rosa L. Böse. (xn. a.) 

Kelch krugförmig, sein Band in 5 öfter fiederspaltige 
Zipfel ffetheüt. Blumenblätter 6 her^rmig. Stempel zafi- 
reic& der Inn^iseite der Kelchröhre mittelst eines bald 
melur bald weniger entwickelten Stielchens aufidtsend, 
0rUS^ hervorragend. Frucht aus zahlreichen von dem. 
fleischigen Kelch umschlossenen einsami^nCarpellen gebil- 
det. — Stachelige Sträucher mit unpaarig-fl^ederten Btibt- 
tem, dem Blattstiel angewachsenen Nebenblättern u. rothea: 
weissrötbUdiett oder weissen Blftüien. 
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1) Griffel frei an der Basis weidiliMirig. 

mm90« ItoMft yallleA Ij« Stacheln theüs sichel- 
itanig theils gerade nach oben mit Drfisenborsten ver* 
auBcht, Bl&tter kderartig glänzend. — Blüthen dunkelroth ; 
die öfter als Yarietftten hiehergerecimeten: Rosa laden- 
burffensis Sohimp. u. Rosa Axmanni Gmel., welche 
fleischfarbige und selbst weissliche Blüthen haben, schdi- 
neu Bastarde rwischen dieser und der folg. Art zu sda. 
— An Waldrändern und Rainen, hin u. wieder, besonders 
in den unteren Landesgegenden, f) , niedriger Strauch. 

2) Griffel zu einer Säule verwachsen. 
a1#1. R^Mft arrenata Und«* Stacheln sichel- 



förmig, Blätter glanzlos, Eelchzipfel an der Frucht zurück« 
geschlaffen, später ab&llend. — Blüthen weiss. Bei der 
gewöhmichen Form (er. repens) ist der Stengel niederlie- 
gend, heiß, glauca aufrecht und bläulich-bereift. — Im 
Gebüsch, hin u. wieder. ^, 

S) Griffel frei und kahl. 

a) Blüthen fast stets in 3 — 8blüthigen Doldentrauben 
stehend 

a) Alle Stacheln sichelförmig. 

mi99« RoMi «antiua Et. Blätter meist kahl scharf- 
mit nach oben zusammenneieenden Zähnen. — Bei 

rarietät ß. dumetorum sind die Blätter unten oder 
beiderseits behaart. Blüthen heUroth oder röthlichweiss. 
-* In Hecken u. im €^1w«ch, häufig. ^. 

ß) Sta<^^n theüwdse sichelf5rmijgf mit geraden ge- 
ht, seltener alle grade. 

miSS« ItoMi iomevtiMa lA Blätter doppelge- 
•igt beiderseits filzig-weichhaariff, Eelchzitofel der Frucht 
sorüekgeschlagen. — Blüthen blassroth, Früchte kugelig 
meist nebst den Blüthenstielen drüsig-borstig. — Im Ge- 
blbich, hin u. wieder. (. 

im8#* Wäomm oinnaiiimnem Ii* Stacheln gemischti 
lasist spärlich vorhanden, Blätter unten weichhaari^, blü« 
thenständige Bracteen verbreitert. — In Hecken, hin und 
iHeder, wohl meist verwildert. '^. 

%rt9B. Rm» rabrifolia VIU» Yon voriger Art 
durch bläulichbOTeifte Zweige, unten kahle Blätter o. 
irdihliche Bracteen zu unterscheiden. — Nur im Donau« 
thal. ^. 

b) Blüthen einzelnstehend (bei Nr. 1186 manchmal 
doldentraubig.) «. ^ , . ^^ 

ams«. UM» vuMcittosa Ii» Stacheln gemtsoht. 
Blätter unterseits und am Rande mit rothen Drüsen dicht 



S«mb«rt, Izeoiffonsflora. 
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^p!(% W$m. 91. nmmmntm — M. Asjf daleae. 

baitreat dopp^%68^t , mit abat^eBden Sigtuihnwi. — 
Ab Waldrändern, nidit selten, h^ 

mii»9. ItoMft «IpiiMi Mj* Stach«}B an den Stai«Qll 
ineist fehlend, die vorhandenen trerade, Fracht von dtti 
anfireoht^i Kelohciplebi gekrönt überhäng^id. -^ Im <^>eA 
gphwarzwald, hin u. wieder, h. 

I1S9. Itoaa pimplaeUifottA Ii. Sta^iehi ««r 
Ifllde, Blätter kahl einfach-gesagt, Fruchte von den iA 
ijechten Kelchz^feln gekrönt. — Steag^ niedrig sehr 9$^ 
Stacheln meist sehr reichlich vorhandin, bei ß. mitissisMl 
aber beinahe fehlend^lüthen weist, Früchte {flatt ku^ehg 
sehwärzlich. — An Weg^ , auf sonnigen Tnften^ hin v. 
wieder. ^. 



Farn. Amygdal6*ae. Steinobstartige , 
Pflanzen. 

Gttg. Prunus L. Kirsche. (XIL 1.) 

Kelch frei glockig mit 5apaltigem Saum innen, mit 
drüsiger Auskleidung. BlumenblüJ^r 5. JäUtinirvdit mit 
•afbigem Fleisch und glatter oder runzdiger l—iSsaiBii " 
Steinschale. — Bäume und Sträucher, manchmal dor 
mit weissen oder röthlichweiasen Blüthen. 

1) Blüthen einzeln, oder zu zweien, Fmeht weidäiaang; 

miMi. PMiiMM Mwmmmlmmm m^ Aprioo»e. Blät- 
ter eiförmig. — Cultivirt, aus Yorderasi^ stammend. %k 

21 Blüthen einzött öder 2u zt^elen, 'Pfucht'tWl be- 
reift. '^* 

IIINI. Pronna aplnoaa %»• Schlehe. Blatt^ 
elliptisch-lanzetlich, Blüthenstiele kahl, Frucht kugelig ad^ 
recht. — Strauch mit dornig-auslaufenden Zveigen, Ä^*^' 
^diwarzblau herb. ^ An Hecken und Waldrändern, g^ 
moin. ^, 

miOl. Prnniu tesMI«!« I» Hafertchleh% 
Blfttter elUp14sc^, BMitkenstiele wi^yojblttadgv Smctt ka- 
Mliff hängend. — In vielen Varietäten (Pfltfume, MiriH 
EelTe, Beineolaude) coltivirt, hier und da verwilderti 
tr, meist baumartig und domenlos. '; 

UII)K* Prunus domeatiea Ef Zwetschge. 
Blätter elliptisch. Blüthenstiele behaart, Fmdlit langlidl 
bftng^d. — Häufig gebaut, hier und da verwücterk %% 
liMlnartig. : i 
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Ey Blfttfemi IQ d und melireren beisammenstdieifd« 
fVnckt wabereilt. 

matia« IPramu arariiun If. Büsskiriche. Blatte 
etwas ninzelig unten feinhaarig, an der Basis Sdrosig. -*- 
WrmMe «ebtH^^-^fai ^H^Utnn und g^ihuMt« ^, Baum. 

Alf^#« Pirmsm o«rasna li« Saaerkirsohe.. 
Butter glatt und kahl ni^t adrosig. — Früchte roth. ß, 
Chamaeoerasus ist miedrig-straaehig. — CiütiTirt, ß^ 
in Wäldern,, hin u. wieder, "b. Baum oder Strauch mit 
Anslän^n. 

4) Htüito tritubig- oder dold6ntrau1;>ig-Btehend, Frucht 
Qttbereift. 

SlIM» Praans IPadna Ii* Traubenkirsche. 
Blätter elliptisch-eiförmig, Blüthentrauben hängend, Stein 
runzelig. — In Wäldern tmd häufig eultivirt, "b. 

mtoe« IPrunfae M ahülp b In Blätter eiruadlich, 
Blüihen in aufrechten Doldentrauben, Stein glatt. ~ In' 
Gebirgswäldem, hin u. wieder, "b. 

Gttg. Persica Toumef. Pfirsich. (XII. 1.) 
Steinfrucht mit saftigem Fleisch und tieflöcherigesr 
St^in, sonst wie Prunus. 

mtUV. Peraio» TflilswrfoMill* (Am^rgdalus Per^ 
»loa Im) Blätter schmallanzetlich, Blattstiel kahl. — Blü^ 
then hellpurpurroth, Frucht weichhaarig. — Gultivirt. ^* 

Gttg. Amygdalm JU Maodellxauiu. (XII. 1.) 
Stdaafrucht mit trockenem, bei der Reife sich unregel* 

mässi^ahlösendem Fleisch, sonst wie Prunus. 

U99. Amyffdalufl oonunniiie l4* Blätter lan- 

aellioh, Blattstiel drüsig. — Blüthen röthlichweiss. Varürt 

BÖt bitierm und süssem Samenkem. ^ Hin und wieder 

eultivirt. %, 



Farn. Papilionaceae. Schmetterlingsblü* 
thige Pflanzen. 

(Leguminosae p. p. Hülsengewächse z. Th.) 

A) Loteae, 
Gttg. Sarothamnus Wimm. Pfriemen. (XVII. 3.) 
Kelch glockig mit 21ippigem 5zähnigem Band. Blume 

«) Ton den 6 Kelehsipfeln flUlen, wenn der Kelch Slippig ift, in dl#» 
•m TMDllie iteti 2 »nf dSe Ober- nnd 8 auf die Haterlippe. 
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100 PmlMv PapüMMMac. 

iohmeUerliMidnmg.*) E^aabgditose monaddpliiidi.**) 
Griffel sehr lang scEneckenformig ziirückgeroUt, oben ve^ 
dickt und nadi innen ßa^^ Huiw endtftöiic^gkopfig. 
Efölse flaoh am Rande sottig. 

tinmflcoparinmL.) — Zweige Inntig grte, Bldtter Szftli- 
% nnd ^ifach, BlüÜien gross gelb. -* Auf trodK^em 
Wald- und Haideboden, häu%. ^. 

Gttg. Genüta L. Gnister. (XVIL 3.) 

Kelch 21ippü;, 5E&linig. Blnme sdunetteriäkgiförmig 
Biit stnmpfem Schiffclien. Staubgefässe monadel]^^ 
Griffel pmemlich, Narbe nadi innen sokief. -» Bl&tter ein^ 
&ch, Blüthen gelb. 

1) Stengel und Zweige domig. 

SMMI* Cleüifita fgemmaaa^m li* Zwe^ zottig- 
behaart, Blätter g^wimpert. — In trockenen Wudem um 
«nf Triften hin nnd wieder. % , Halbstrauch. 

3) Domenlos, Stengel ungeflügelt. 
^^-' S901* C^enista pilosm l4. BEtter unten u. Bliune 
wal d^ Aussenseite seidenhaarig. — Auf Haiden und Trif- 
ten, ziemlich häufig, "b, Halbstrauoh. 

%M9m. Cleiü««a tittetoffia I<« Blätter nur am 
Bande haariff, Blume aussen kahl. — Auf Wiesen u. Trif- 
ten, nicht Seiten ^, Halbstrauch. 

8) Domenlos, Stengel breitgeflügelt. 

mBoa. Ctonista Mflrittalis l4. Stengel geg^ederi; 
nicht holzig. — Auf Gebirgstnften, nicht selten. 4» 

Gttg. CyUsus L. Goldregen. (XVII. 3.) 
Kelch 21ippig undeutlich-gezähnt, Narbe nach aussen 

•Chief oder kop%, sonst wie vor. Gt4^. — BVMet dzäUigi 

Blüthen gelb. 

1B04. Cyttoms lialbmrniMii Ii* Blüthentrauben 

seitenständig hängend. — Häufig gepflanzt, in der Sehweite 

wild, hi baumartig. 

M06* CyÜMUM ni^wicmmm Ii* Blüthentrauben end« 

■tändig aufrecht. — In der Bodenseegegend, hin und wie« 

äet. ^, strauchartig. 



*) Der der guuen Tamilie gemeinaame OharMter der sohmeU^Ungi- 
itemigen Blomenkrone, ist »Ift selbatrerttiDdlicli in den el«MlD«ii Q^l- 
tnngiQlMrftkterea weggelassen. 

««>) D. h. sie Bind in eine geflehlossene B6hre ▼enra«bsen; sini sie 
diftdelphisch, d. h. derselben in eine oben gespaltene Bdlire T«r- 
^hsen uid der lote itel, so ist dieses alfl der nopnato JTaU afolit la 
€Nkttiiogioliar«kter erwüuit 
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Gttg. Ononü L. Hauhechel. (XVH. 3.) 

Selch 5f]^ig. Sohifioben der j^vme in einen flrpitzea • 
Schnab^ endigend. Staabgefasse monadelphisch, Staub* 
fi^en nadi ol^n vwbreit^rt. Bülae eifmnig. — Blätter 
Szählig, Blüthen röthlichweisfl. 

yO > OHO»!« apincMa Im Stengel anfisteigend 
domig mehr oder weniger drusig-behaart, Hülsen länger 
als der Kelch — An Wegen und Rainen, ziemlich hau* 
fig. t>. 

IMIf. Omoni« proennrens IVallr* Stengel 
zottig-behaart niederliegend am Grunde wurzelnd xanä, 
Ausliaifer treibend, Hüken kürzer als der Kelch. — Sten- 
gel entweder dornig, oder bei y. mitis domenlos. — A»f 
Triften, hin u. wieder. 4. 

Gttg. Antkyllis Im Wundklee. (XVII. 3.) 
Kelch 5zähnig, später aufgeblasen. Blume mit stam- 

Sfem Schiffchen. Staubgefässe wie bei Ononis. Hülse in 
en Kelch eingeschlossen« 

m)M9. AntliylUfl Ymlnevaria 14. — Blätter ge- 
fiedert, Blüthen in kugeligen an der Basis mit gefinffexier 
Hülle umgebenen Köpfchen gelblidi oft roth angeflogen. 

— Auf Wiesen und Triften. 4 • 

Gttg. Medieago L. Schneckenklee. (XVII. 3.) 
Kelch 5spaltig oder 5zähnig. Blume mit stumpfem 
Schiffchen. Hülse sichel- oder schneckenförmig gedreht* 

— Blätter Szählig mit gestieltem Endblättchen, Blüthen 
in Köpfchen. 

1) Blüthen blauviolet. 

1S09* Medieayo aatlira Ij. Luzerne. Köpf- 
chen länglich, Hülse 2— Smal gewunden. — Häufig ange- 
baut. ^. 

Anm. Diese Art erzeugt mit der folgenden einen Ba- 
stard : Medicago sativo-falcata (Med. media Pers.)^ 
-welcher bald grüne bald schmutzig gelbe später violet- 
werdende Blüthen hat und sich hin und wieder auf Wie- 
sen findet. 

2) Blüthen gelb. 

msmo. Medteffo ralcat« Ii* Köpfchen rundlieh^ 
Hülse sichelförmig mehrsamig. — An Wegen und Rainen» 
bin u. wieder. 4. 

1911» IVIediea^o Impmllna Ii. Köpfchen läng- 
lichrund, Hülse nierenförmig Isamig. — Die gewöbnlioSd 
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Form lukt kahle, /?. Willdenowiana drüsig-bebaaite Hal- 
ten. — Auf Wiesen und Triften, häufig. ©'. 

M»%m. MfMlIeiMro 4eiül«mtete IVIM. EJtei^l 
tL Bl&tter kahl, Köpfchen Tiriblüthig, Hülse sdbneoken- 
lörmig gewunden mit hackigen Dornen besehet. — An 
Wegen, ziemlich selten. 0. 

tSlS. IVeMea^o tsilalan« Wmni, msmgeX u. 
Bl&tter weiohhaarig, Köpfchen armblftthig, Hülse schnecken- 
förmig hacldg-dorniff. — An sandigen Rainen und auf 
Feldern, hin u. wieder. ©. 

Gttg. Melilotui L. Honigklee. (XYIL 3.) * 
Wie die feigende Gattung, aber die Staubgef&sse niokt 
ant der Blume verwachsen u. die Blüthen nicht in Köpf* 
oben, sondern in verlängerten Tauben stehend. 

1) Blüthen weiss. 

asa4. Meliiotafl alba Desr* Stengel aufrecht, 
Hilsen kahl. — An Wegen und Rainen, häufig. 4. 

2) Blüthen gelb. 

1SE6* nieltlotaa macrariilsa Pers« Stengel 
aafredit. Hülsen weichhaaHg. -* Flügel derBKoneeO lang 
"Wie das Schiffchen, während sie bei der folgenden Nummer 
• Uüsger sind. — An feuchten Stellen, auf Wiesen. 4 . 

13 le. nelliotua ofBeinalle Deer. Stengel n^ 
ddrliegend aufsteijg^end. Hülsen kahl. ^ An Wegen o. traf 
Triften, hin u. wieder. 4. 

[ Anm. Eine dritte ^elbblühende Art: Meliloiop 
parviflora Desf., durc^ dichtblüthige (nicht lockere) 
Blüthentrauben sogleich von den beiden vorstehend^ m 
unterscheiden, kommt hie und da, wahrscheinlich emge- 
echleppt, auf Feldern vor. 

Gttg. TrifoUum L. Klee. (XVII. 3^ ' 
Kelch öspaltig oder özähnig, Blume mit den Sisttl^ 
geflossen verwaohsen, im welken Zustand bleibend. Hülse 
ein- oder wenigsamig. -— Blätter 8zählig, Blüthen Hl 
Köpfchen. 

1) Blüthen roth, Köpfchen kugelig. 

ISlf • Trifollam pratense !«• Blättchen eQänff- 
lioh ganzrandig, Köpfchen mit grundständiger Hülle. Keidi 
sottig -behaart. — A^ Wiesen gemein, Mch hKn% g;^ 
baut. 4. 

1919. THfolium mediaiii Mj. Bl&ttchen effif- 
üsoh fein gezähnelt, Köpfeben' ohne Hütle, "KeiA^ UhL — 
An Rainen und Waldrändern häufig. 4. 
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liob-la^etüch feingezähnt, Eöpfohen mit Hülle, Kelch zol- 
ittjg^-bebaart. — Amf Triftm und im trockenen Wäldern, 
iim u. wieder. 4. 

2) Müthen roth, Köpfchen länglich oder walzig-ver* 
langert» 

i;»9a*. OTfirflliwai rälieiiv !#•' ßl^ttchen ISnglich- 
lanzetlich kahl dornig gesägt, Köpfchen meist mit grund- 
(rttbndiger Hülle, Kelch kahl mit behaarten Zähnen. — Ai^ 
trockenem Waldboden, besonders in Gebirgsgegenden. 4, 

19fi81* Trlfoliuin incHniatuut U* Blättchen 
▼erkehrteiformiff «ottig<-behaart, Kopfchen ohne Hüllei 
Kelch zottig-benaart. — Blüthen dunkelblutroth. — Hie 
lind da gebaut und verwildert. % . 

3) Blüthen röthlich- oder gelblich-weiss. 

a) Köpfchen ohn« HüHe. 

i 19M« Trirollum reperns Et, Stengel niederließ 
rend kriechend. Blättchen verkehrteiförmig feingesä^ 
kahl, Blüthenstielchen so lang wie die Kelchröhre. — Ah 
Wegen imd iräf Wiesen, sehr gemein, auch Mufif ge- 
htm. 4. 

<adS« Vrifoliam hybHduin Ef Stenprel auf| 
steigend innen hohl. Blättchen verkehrteiförmig kahl^ 
Blüthenstielchen 3-4mal so lang als die Kelchröhre. — 
Blüthen weis»,' später röihück afigefiogen. — Auf Wiesen 
Mdl u. wieder. 4. 

EtdfBM. rrfirallMin elegrifttis 9av* Unterscheidet 
nah von vor. Art durch nicht hohle Stengel und kleinere 
mehr rötl^ieh^ Blüth.enköpfchen« — Auf grasigen Stelleoi 
sehr selten. 4. 

E^M^ Tirtf^llam iMOHtanrnm l4* Steügel auf- 
steigend oder aufrecht. Blättchen elliptisch feingesägl 
Uten behaart, Blüthenstielchen kürzer*als die Kelcmröhre» 
— Blüthen weiss. — Auf Triften und in trockenen WäÄ* 
4ira, hin u. wieder 4 . ' * • • ■ 

mi^. VHffoitwm mwemme li* Stengel^ zottig; 
Blfiitchen lineal-läng'lich, Köpfchen elliptisch u. walz^ 
Aiditzottig. -^ Blüthen sehr klein röthUchweiss. — Aiä 
sandigeii' Aeckem, gemein. 0. 

b) Köpfchen mit grundständiger* Hülle. 

1997. Trifolium ociftroleuea«t li* Sten^ 
aufsteigend odei" aufrediit. Blättchen elliptisch ^ahzrandig, 
Kalchzähoe pfriemlich. -^ Blüthen gelblichweiss. — 4^vi 
Sijften und Wiesen, hin und wieder. 4. 
r " :iaM. iTfftolKint ffrAgrlfetrani I^ Stengel nie- 
dtrliegend kriechend, BläHchen v^rkebrteiförtnig, FrucA»^ 
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lichweiss. — Auf feuchten Wiesen hin o. wieder. 4 • 

tS99. THtelisBi ucmibwmm !«• Stengel aufreoiil^ 
Blättchen yerkehrtei- oder herzförmig mit yerdidden bo^ 
gig-verlanfenden Seitennerven, EelohSkhne starr nach aus- 
sen gekrümmt. — Auf dürren Triften, sehr selten. 0. . 

tsao. TrlfoUvm mtHmimmm K«. Stengel «ofrecht, 
Blattchen verkehrtei- oder herzförmig mit gerad^i Seitea«^ 
nerven, Eelchzähne stachelspitzig geradestehend. —'An 
Wegen und auf Triften, ziemlich selten. 0. 

i) Blüthen gelb, spater öfter braunwerdend. 

last. TriToUvm aiirorme 14. Blättchen keä* 
förmig, das mittlere kurzgestielt, Köpfchen locker 5— lO" 
blüthig, Fahne der Blume fast glatt. — Auf Wiesen und 
Triften, gemein. 0. 

laaa* Trirollmit tt^wmrUun Et* Blättchen ver- 
kehrteiformig, das mittlere ziemlich langgestielt, Kölschen 
dicht 20— 30blüthiflN Fahne der Blume nicht g^brcht. — > 
An Wegen u. auf Feldern, häufig. 0. 

Ummm. Trlfollam Aurem» PoU. Blättchen, 
länglich-lanzetlich, alle fast sitzend, Köpfchen dicht 20*30* 
blü&ig rundlich, Blume mit gefurchter Fi^ae, später hell« 
braun. — Auf Wiesen und Waldboden, besonders, in G<e> 
birgsgegenden, hin u. wieder. 0. 

laa«. Tritoliitm spAdleeMBi I«. Blättcfa^ 
länglich-elliptisch, alle fast sitzend, Kppfchen dicht xu 
Tielblüthig länglich« Blume mit gefurchter Fahne, ^äter 
kastanienbraun. — Im hohem Gebirg, hin u. wieder. ®«. 

Gttg. Lotus L. Schotenklee. (XVII. 3.) 

Kelch 5spallig oder 6eähidg. I^iuiae mit gMc^i^b^ 
tem Schiffchen. Griffel födlich, Narbe stumpf. Hülse viel* 
Bamig in 2 gedrehte Klappen aufspringend. — Blättee 
^äblig, Blüthen in doldigen Köpfchen gelb. 

M.9BB, Etotwtm eomlemlAtafl Ki* Stens^l mchi 
rohrig. — Bei der gewöhnlißktti Form sind die Blättchen 
verk^rteiformig oder eüänglich, bei ß, tenuifolint 
schmal lanzetlicn-lineal. — Auf Wiesen, an Bainen uaA 
Wegen, sehr gemein, die Var. ß, hin u. wieder. 4 . 

laao« liotms mli^Uiosas -aehlccb Ton vorig[er 
Art durch üppigem Wuchs und hohle Stengel Tertchie- 
den. — An feuditen Standorten, häufig. 4. 

ißttg. Tetragonofohts Scop. Flügellifilse. (XVII. 3,} 

Griffel nach oben verdickt, Narbe laat fflippif | HüW 
Tierflügelig, sonst wie vor. Gttg# . ^ 
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ins siliquosuB L.). — Stengel niederliegend, Bl&tter 
Szftlüig, Blüthen einzeln lang gestielt g^b. — Anf feuch« 
len mesen, hin u. wieder. 4« 

Gttg. Hobittia L. Akazie. (XVII. 3.) 

Kelch 21ippiff 5zähnig. Griffel birtig. Hülse zasaatt- 
mengedrackt B^erseitB gerandet. — Blätter gefiedert. 
flBS9* RoMnl» Püemdaeaela Ii. — Zweige mit 

Saarweisen Nebenblattdomen besetzt, Blüthen in hängen- 
en Trauben röthlichweiss wohlriechend. — Aus Nord- 
amerika stammend, häufig cultivirt. ^. 

Gttg. Colutea L. Blasenstrauch. (XVII. 3.) 
Kelch ungleich-5zähnig. Griffel rückwärts gewimpert 

am Ende hakig. Hülse gestielt aufgeblasen. — Blätter 

geädert. 

1980« Colwtoa ar%oreseeafl !<• Blüthen in arm- 

bHtthigen Trauben gelb. -^ Im Gebüsch der Gebirgsgegen- 

4^1 ziemlich selten, auch in Anlagen gepflanzt. t>) Strauch* 

Gttg. AHragalus L, Stragel. (XVII. 3.) 
Kelch 5zähni^. Blume mit stumpfem Schiffchen. Hülse 

TielsaDÜg. durch die nach innen entwickelte Eückennaht in 

2 LängsAcher getheilt. Blätter gefiedert. Blüthen in 

Köpfchen blassgelb. 

19#0* AstTMalua ylyojrpliyllo« JL« Stengel xL 

Blätter fast kahl, Hülse walzig kahl. — Auf Wiesen und 

an Waldränden, nicht selten. 4 . 

1B41. Amtwmgmlum Clcer !<• Stengel u. Blätter 

behaart, Hülse rundlich aufgeblasen rauhhaax%. «* Au 

Wegen und Bainen, ziemlich selten. 4 . 

Gttg. Oaytropü DC. Spitzkiel. (XVII. 3.) 

Wie vor. Gttg., aber das Schiffchen mit angesetzten 
Spitzchen und die Hülse mit eingebogener Baudiiath. 

19#9* Oxytropto pil«M« WBC. Zottig weichhaftf- 
rig. Blättchen lineal-länglich, Köpfchen längliä, Blüthea 
^^b. — Auf Felsboden, sehr selten (nur im Hegau). 4* 

JB. Meäifsareae. 

GHitg. CoTonUla L. Kroniifidte. (XVII. 3.) 
Kelch kurzfflocid^ 21ipmg 5zahn^. Blume mit spits* 
l^ehnabeltem bchiffcuieo. Hülse lineta vietoamig in 
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1) Bmthen f»lb. 

m9#S. Coronilla Kvienui Mjm Dolde most fr 
blütliig, Nä^el der Blumenblätter viel länger a^ de^ Eelcb. 
— Im OeboBbh, in den oberen iLaüdeistlieiien, hin o. wie- 
der. \>, Struck 

1MI4« CoMnllUi «■•ataii« S^iip. Dolde tM* 
1>lttthig, Blu]pe9b)»ttQr.Jnmb(«i«r^,,^j^.iUk^de]iy 
jwlten. 4. 

2) BlütbeA hellroth und weiss. 

1B46. Coro«illa varla Et* Hülsen Tia^mti^. •«• 
Auf Feldern u. im Gebüsch, ziemlich häufig. 4. Giftig. 

, Gttg. OrnitHopus L. VogelkTaue. (XVII. 3.) 

Kelch röhri^ mit un^leich-dzahnigem lUnd. Glied«^ 
hülse aus rundlichen Gliedern zwischen den Samm tritnn^ 
MQgen. — Blätter y<ifi»dqgt, 3lüi4»0n. m Pvjlif nü^ * ■ « 

ISie. OcnithopiM perpuKillva I4» ^ Die gtafe» 

^Pflanze weichhaiarig, Blothen röthlichweiss duiüderi«^ 
'streift sehr klein. — Auf sandigen Triften und an kt>oke- 
nen Samen^ hm u. wieder. 0.> 

' Gttg; nippocrepis L. Hufeisenklee. (XVIl. 3.), 

Wie Goronilla^ aber die Hülse zusammeBf^edruckt tmA 
Ton der obem Naht her buchtig-eingesohmtt^n. Saauü 
gekrümmt. . # i ^ 

1949« Äippoerepis comosn iL* Blätter ge6e^ 
Idert, Blüthen in Dolden gelb. — Auf Triften und an-.Bair 
Ben, besonders auf Kalkboden. 4 * • r i « 

; Gttg. Omoöt^eku Tmf. Esparsette. (XVH. 3:); 

Kelch 5spaltigi Hülse einsamig zusammengedrücl^ 
mit oberm geraden und unterm bogigen häutig-g^oeltem 
Band. — Blatter gefiedert, Blüthen in ' lan^pgestieiten äh- 
^enartigen Köpfbhen. 

I)t49* Onf^lbryclHe saHva liam« (HedysaritlA 
«dnobrychiB L.). -.•llü1iitoa1iiAlro«ir'dindRi|efl€M,fiülso 
anitaderiff dormg-gezähnt. — Auf sonnigen TrMI«n, wamk 
liitfig gäMUit. 4* 

Qtfg; Pisum L. Krbs*. (XVil 3.) * • 
-' Wie Yioia, aber der Grtflsl Tom mit einer Ltogfriniie 
«Mb hiitib«! ML der i^itie «ebatiet — Bt&tler fm^i^igm 
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1 fc #ei» te'«iM ^»dkng^ervfmg^ Riiüce ^ecaid^i stü sei» 
{Trossen Nebenblättern. 

- 1^M9» IPIsniit ' Mfv^ftikhs K. - Bl&tter- ein oder 
•jßtttrigf ^Hftfaen blassviolertt mit purpurrothen Flügeln. -^ 
Angebaut mit folgender Art. O. 

M— » Pteam «aitiiritin d, Blatter 3— Spaarig, 
Blüthen weiss. — In Gärten und Feldern gebaut. 0. 

. Gttg. Ticia JU ' Wicke. ' (XVII. 3,) 
Kelch 5spaltiff oder Szähnig« Griffel nicht oder neia 
venig Üadigedrüdct* ri^strm bdliawt ^er an-deTTordern 
Seite gebartet. Hülse einfäcberig 2klappig 2 - rielsamig, 

- Blätter paarig-gefiedert, meist -in eine ästige BaBk^ 
endigend. 

1) Blüthen in den Achseln siiasend oder kurzgestielt, 
tatj^ryiolet oder violdlrdlMiBli. 

' m9Sl. VIcIa mrtiva Ki* Bätter 4~8paariR, WkUk 
Aufrecht hurz behaart bei der Reife gelbbraun. — NebenbKMk 
fcr mü einem PupurMeok. — Auf Aeckem häufig, auch 
irielfach gebaut. ©. 

ft t«ir. ITfeli^ »itifintftItMM mtK* Bmtter 4--8paa- 
^, Hülse absliehend kahl bei der Reife schwarz. — Auf 
Aeckem und an Rainen, ziemlich häufig. 

19&8. WIeia lathyroldes U. Blätter 2— Spaarig, 
Ih^lltdse i^me Ranke, Hüfce kahl -^ BMtiKSi tiein blass- 
Vtoiet. — Auf Triften, hin und wieder. 0. 

^ Blüthen gelb, sonst wie vorstehend. 

- a»S4. Wiela latea Mj. Blätter 4— 8paarig, Hüls« 
rauhhaarig gestielt; — Auf Feldern, s^ir selten. 0. 

8) Blüthen in kM^gestieHen adifeltliaidügen Trauben 
%reis8 mit schwarzem Fleck. 

<a66. Vicia raba Ij. Pferdebohne. Blätter 
1 — Spaarig in eine blattartige Spitze endigend« Hülse weich- 
l^ang innen marlrig. — Angebaut. ©; ' 

4) Blüthen einzeln lang^estielt oder in langj^estielten 
wemgblütidffen Trauben stehend, meist klein weisslichvio- 
let. (Die Arien dieser AbtheilUng werden gewöhnlich 
ipur Gattung Ervum gwechnet). 

tBSe« Vicia te^tupewwHtk Meli. Blätter 3-^4r 
I^Mcig, Hülse kahl viersamig. — Auf Feldern, an Zäunen 
«ad im Gebüsch, slemlich häufig. 0. 

AS6V. Vtoia hirsiita Ilcli. Blätter 5--8paariA 

S^e 2M«ug behaart. — Ad glneben StendUrten wie vor. 
rt, Mufig. 0. 

ISftS. Vieia MM^nanOiM JDeeT. Blätter 6-8^ 
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pMurig, Mke wenigüiiiif kaU. — Auf Aeokam, telr 
leiten. 0. 

SSS9. Vl«te Brvttte IVU«. BUtte 10- und. 
jnehrpaarig, Hülse perk chrnmurtig latd. -*- Auf Aeckm^ 
selten. ©. 

5) Blüthentranben 4— ßbläthig, Blüthen groas rothlidt 
oder Bchmutzigviolet. 

^Mm^. WUim mmp%mwn !#• Blätter 5— Tpaariff, Bin- 
thenstand viel küner als das Tragblatt. — In Heocen lu 
Wäldern, selir gemein. 4* 

ABei. irieia ^mammUutmm Ij. Blätter 4— 5paang,. 
Blüthenstand so lang wie das Tragblatt. — An Waldran^ 
dem, hin n. wieder. 4. 

6) Blüthentrauben reichblüthig. 

a) Blüthen gelbliohweiss. 

lae». Wie%m pUirmrmOm Ms. Blätter 8— 5paan(|^ 
ttättchen eif5rmiff stachelsfntiig. — In lickten Wäldern 
>iind im Gebüsch, hin n. wieder. 4 . 

b) Blüthen wdss blangeadert und mit blaaem Fleck 
auf der Spitze des Schiffchens. 

immm. Tioto (^tItiM«« li. Blatte 6— SpMTig, 
Blättchen länglich stachelspitzig. — In Waldgebüach6% 
hin u. wieder. 4. 

3) Blüthen violetblau. 

n9%4t* Vieto Cr«M« Km Blatte vielpaarig na|> 
lanzetlich-linealen stachelspitzigen Blättcl^n, rlatte det 
Fahne so lang wie ihr NageL ^ Die ganze Pflanze bald 
mehr bald weniger behaart, Blüthentrauben einaditig. — 
Auf Wiesen und im Gebüsch, häofig. ^. 

UmmB. WUim tennttelto WUU. Untmcheidet sich 
von voriger Art wesentlich dadordi, dass die Platte dir 
Fahne fast 2mal so lang ist als ihr Nagel. — In Hecken 
und im Gebüsch, hin u. wieder. 4. 

ISee. l^tci« villoa« Rtli« Beiden vorhergeh^-^ 
den Arten ähnlich, aber die Platte der Fahne ist nur halt^ 
solang als ihr Nagel« ~ Auf Feldern, selten. Q, 

Gttg. Ervum L. linse. (XYII. 3.) 

Kelch mit 5pfriemenförmigen Zipfeln, welche länger 
als die IBAumen smd. Griffel pkttgedrtekt, auf der Rück*- 
•eite gebartet. Hülse ein- oder 2samig mk iusammen|^ 
drückten Samen. — Blätter gefiedert nüt dfter Terkümmei^ 
ter Ranke. 

%Mn* Mmwmwa Ii«mm Im Blätter 4«^^teaang, 
thenstiele 2—4 blüthig, Blüthen weiss. — Oütiviri 
verwilderte 0. . ... . , - ^ = ■ 
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Gttg« Lmti^rus L. Blatterbse. (XYII 3.) 

Keloh SflpaHig oder Sz&fanig, die Blnme nicht überra^ 
tfend. Griffel plattgedrückt, am der Rückseite gebiurtat^ 
Hülse zusammengearückt yielsamig. — Alle Arten (aas« 
«er n. 1266.) habein in eine Rank^ soslatifende Blätter. 

2 Blätter scheinbar einfach (blattartiger Blattstiel). 
••9» liathyrafl Nlssolla Ij* Blattstiele yerlän- 
irt-lanzetlich, Nebenblatter sehr klein, pMemlich. — Blü- 
en rQth. — Auf Aeckem, hin u. wieder. ©. 
2) Statt des Blatts eine Kanke. 
IBMI* Iiathyra« AphaoA A» Nebenblätter sehr 
.gross breit-spiesförmig. — Blüthen gelb. — Auf Aeckem, 
^ten. 0. 

d) matter paarig-gefiedert, rankig geendigt. 

a) Stengel kantig ungeflügelt. 

ifBf O* liathyras pratensis Mä» Blätter Ipaarig 
mit lanzetlichen Blättchen, Blüthen gelb. — Auf Wiesen 
und in Hecken, häufig. 4« 

IIMI« I^athyras taberosas !<• Blätter Ipaarig 
Mit elliptischen Blättchen, BlüÜien roth (wohbiecbend). 
•- Wntselstock knollig. — Auf Aeckem, hin u. Ynoder. t* 

b) Stengel geflügelt. 

a) Blüthenstiele 1— 2blüthig. 

ISfa. I4atliyras satliras Ii* Blätter Ipaarig, 
fiülsen oben geflügelt kahl. — Hin u. wieder gebaut. ®. 

M9f8. liathynu hivsatas !«• Blatte Ipaarig, 
jQülsen rauhhaarig. — Auf Aeckem, hier u. da. Q. 

**) Blüthenstände 3*6blüthig. 

1)M4. I^athyras palastris I4. Blätter 2-3paa- 
xig, Hülsen kahl. — Auf sumpfisren Wiesen, selten. 4. 

♦**) Blüthenstände reichblüuiig. 

l)Mft« I^athyras aylirestrls Ij* Blätter einpaarig, 
Hülsen kähL — Blüthen purpurroth. — In Gebüschen, an 
Waldrändern, hin u. wieder. 4. 

19f O* Iiatliyras lieteroipliyllafl l4* Unterscheid 
4et sich Ton vor. Art nur durch 2~3paarige bläulichgrüne 
JÜätter. — An steinigen Abhängen, selten. 4. 

Gttg. Orobm L. Walderbse. (XVII. S.) 
Von Lathyrus nur durch die in ein kurzes krautiges 
%iitzcJien auslaufende Spindel der paarig-gefiederten Blät- 
Wk mxik unterscheidend^ -^ Blü^^ roth, später ndcMsforbig. 
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1) Stengel geflügelt. 

(Usw[ün). -^ Wuirelstook ktroUenimgeBd« -* In ti9<^ce» 
BeoWsldern, bai:^. 4 • 

2) Stengel «ngeflügelt 

latfi. 0««biM venras Ii* Blatter 2— 8p$»n§| 
Blättchen langzugespitzt. ^ In Gebirgswäldem , mn n. 
vieder. 4« ^ ** I 

J999« OrobiM ni^er Ii* Blätter 4 ~ 6paam 
Blättchen stumpf mit aufgesetztem Spitzchen (blaogrOxi^ 
— In Wäldern, hin u. wieder. 4. 

Gttg. Phaseoims L. Bobm. 4KViI.'3>>:« 

Kelch 2lippig 5zähnig. Das Sclnffehen nnd die StanV 
gefasse nebst dem oben gebarteten Griffel spiralig-gewtm^ 
den. Hülse mit lockerzelligen Scheidewänden zwischen dea 
gamen. — Blätter Szahlig, Blüthen in gestielten achseMäiH 
4^en Trauben. * 

D. Phaseoleae. 



1B9«« PliAaeoliu vnliTtt't« ti. Blüthenfltäsdi 

kurzer ala ihr Xragblatt. ^ Blüthen weiss. Stengel ^nt» 
weder verlängert und rechts windeid, oder bei ß. nanat 
niedrig und aufrecht. -^ Häufig gebaut. ©. 

aaSl* PlMMeolns ■nuiiillorufl IJani. B^ihen» 
stände länger als ihr Tra^blatt. — Stengel windenfl. Blj^ 
then und Samen weiss: bei ß. coccineus (Feuerbohn^ warn 
die Blüthen ro<^ un4 die StraeA bvnt. ^ M QirMi nnd 
Bof Feldern gepflanst. 0. * 



Farn. Rhamneae. Bhamneert. ^ 

Gttg. Bhamnus L. WegdoriL *(V/1.")*". r£ 

Blüthen zwitterig oder durch Fehlschlagen fSsüfß» 
«eldechtifif. EAdf ^oddr, s^SMfer ^dnc 4w irinffoMigen 
Basis sieh abgliedemd. tfamenblätter 4^5 klein ai^ Slam 
Eelchrand stehend. Stanbgefässe 4->0 toi* den B l l uh e a^ 
blättern stehend. Narbe 2—4q^altig. Beere 2— 4fädiierig| 
2— 48aniig. 

1) Domige Btrftacher mit gegenständigen Blättern. 

mMB* RbAmniis ftatiiarttcm Ii* ErensdoWii 
Blätter a«ui abgerundeter oder eüörmiger Bwit ilfnniijl 



dby Google 



hingeM^gi. -> Blüthen 4Eähli^ 2häuBig grünlich, Beeren 
MiHNori: '^ ttL Wia^em imd «lecken, ^Mb «ad ygidmL hi 
Strauch von Manneshöhe. 

1S9«. Rli^mDiifl MxlftUllp l4» ^ntendieidet sich 
Ton vor. Art durch niederliegenden Stamm und kleinere 
ftttcetlieh-lineaTe Bl&tter mit vferschm&lerter Baeri«. — Anf 
steinigem Kalkboden, sehr selten. ^, Strätichlein von hö<di* 
atens 8' Höhe. 

2) Domenlos, Blätter meist abwechselnd. 

1S84. Rliamnas ff^rang^alä !<• Faulbaum, 
Blätter elliptisch beiderseits spitz ganzrandig. — Blüthen 
«witterig özähligweisslich, Beeren erst roth dann schwarz. 
— In buchten Waldungen und Gebüschen, häufig. 4| 
Strauch. ^ 



Farn. Celastrineae. Celastrineen. 

Gttg. Evonymus L. Sfindelbsrain. (IV. 1.) 

Kelch» 4— Sspaltig. Blumenblätter 4 — 6 und eben so 
viele mit ihnen abwechselnde Staubgefasse einer fleischi-» 

gen Scheibe aufsitzend. Kapsel 3 — ömcherig in 3— 5 schei- 
ewandtragende Klappen aufspringend. Samen von einem 
saftigen Bamentnantel oBiiMUt. ^ 

1$B8$. RvonymiM eiuBopftewi Jb» — Zweige 
4kan%, Blätter elliptisch*lanzetlich gesägt, Blumenblätter 
längliä grünlich, Kapseln, h^lroth, »amenmantel orange* 
€»D. *— m Wlkldism und Hecken, auch häufig in Gärten^ 
^, Strauch. 

Gttg. Staphylea h. ^ Pimpermiss. (V. 8.) 

Keldi ötheilig gefärbt Blumenblätter h nebst 6at 
Staubgeföasen einer ieischigen Sdi^ibe au&itzend. Griffd 
2—3. Kapsel ä— Sfacherig häutig aufgeblasen mit wenig- 
■amigen nach innen sich äfiEnuMi^m'Fäcihey«^ 

>«0e* Stejpliylea ^tenate Km - Blätter ö--7f 
zal^-gefiedert, Blüthen in hängenden Trauben weial. — 
In Wäldern hin lu ^eder. t« . « 
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F&m. Butactae. Raatenartige Pflaasen. 
Gttg. Ruia L. Raute. (Vm. 1.) 

Die mdft^i Blüthen 48ttlilig, die entaoiblübMidai 
ftiihlig. Eeldi 4 — 50pali% bleibend. Blumenblätter mit 
oonoaTer Platte, Staabgetasse 8 oder 10 auf einem dra< 
sigen Bing sitzend. Fruchtknoten u. Kapsel 4— 51appig. 

M99« B«ta sraireoleBa l4* — Blatter mehr&di- 
^ederthelUg mit stumpfen fleischigen Lappchen, BlüÜien in 
Trugdolden gelb. — An steinigen Bergabhängen, siemlidi 
selten, häufig in Gärten. 4. Aromatisch. 

Gttg. Dictamnmi L. Diptam. (X. 1.) 

Kelch 6theilig ab£ftllend. Blumenblätter 5 ungleicb. 
Staubgefässe abwärts geneigt. Fruchtknoten 51appig. Frudil 
«US 5 abgestutzten nach innen au&pringenden 1- oder we- 
niffsamigen Kapseln bestehend, deren Wand sich elastisch 
ablöst. 

mB96* ]»loteMiiiis allbiis Ii* Blätter eefiederf« 
Blüthen in endständiger drüsig-behaarter Traube rd^ 
lieh dunkler geädert. — Die Drüsen des Blüthenstandei 
enthalten ein sehr aromatisch-riechenides äüierisch« 
OeL — An waldigen Abhängen der GebirgsgegendeOf hni 
V. wieder. 4* 

Gttg. Oxatis L. SanarUee. (XVI. 3.) 
Kelch 5blättrig. Mum^blätter 5. Or^el 5. Kapsel 
5lacherig, 6kanti^, an den Kanten sich öfi&iend. Sameft 
t«m einem fleisohig-elaslischen Samenmantel un^ebeiL ^ 
Pflanzen mit zusammengesetzten Szähligen Blätteni u. tof» 
kehrtherzformigen Blättohen, 

1) Blüthen langgestielt einzelnstehend weiss. 
1Ü99. Oxalla AeetOMll« I«. Stengel vaikürst 

ant fleischigen Sdmppen bedeckt. — Wurzelstock Me- 
ch^id. — Auf schattigem Waldboden, häufig. 4 . 

2) Blüthenstiele 2- oder mehrblüthig, Bmthen gelb. 
19SO. OxalU wkwAm%m Ma. Stengel aufredit, H» 

benblätter fehlend. — Unterirdische A^oslanfer tceä>end. 
— Auf Aeckem, hin u. wieder. 4 . 

EBIII* Oxali« «ornionlata Ii. Stengel aieder- 
Hegend, Nebenblätter dem Blattstiel angewachsen. — Als 
Imkraut auf bebautem Land häufig, wie Yor. Art aus Ajm* 
tuca stammend. 0. 
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Vaa. 9T. BdlMaMMMb - «». «MnudMeM* i9| 



.\v. Fauu Balsamia^ae. Balsamiaeen. 

,. Gttg.' Iv^patiens L. , Balsamigi^ . (Yn^l^ 
Kelch gefärbt 4^5blättrig imregelmässig, sem untertli 
Blat^ g¥O0ft and getpomt. Bkuuetiblätter 4— «5, das oben» 
concay die seitlichen mehr oder weniger unter einuidai} 
^erwachsen. Staubgefasse qiit etwas zusammenhangenden 
l^anbbeuteln. Kapsel krautartig-saftig» 5faQherig mit 5 elftr 
stisch sich zurückrollenden Klappen aufspringend* 

M9S* ImpAtiens noli tami^re !«• — Blüthen 
hangend, goldgelb n^t gekrümmtem Sporn. ;--;• lu feuchten 
Wäldern, niÄt' seilen. ©. ' , 

Anm^ Iinpatiens parirUloraliCy durch kleineiid 
nicht hangende Blüthen mit geradem Sporn ausgezeichnet^ 
aus Mittelasien stiunmend, mäei sieh Mer u. dia^ z. B. in 
49« Umgebungen Ton>K»ylw»ly v^EVOldeft» , . * 



Farn. Geraniaceae. Geranlaceen. 

iGfttg. Getantuin £1 (Stö^chsclinabel. (XVl. 1.) 
sKe^ 5blättrig. Blumenblätter 5. Staubgefasse 161,; 
5 abwechselnd' grösser, (bei Ger. puaillum smd 5 dep4 
selben ohne StaubbeiatejD. Frucht, ai^ 5^ einsamig^n .Car- 
]pKBLUen, welche bei der Keife durch einen von unten l^er 
dastisch sich zurückrollenden Griffelfortsatz von dem 
achnabelartigen Säulchen sich ablösen. — Kräuter mit 
mehr oder wehiger tief handformig-getheilten Blättern, 1- 
(^er 2blüthigen mit kleinen Bracteen versehenen Blü|ihen- 
sraelen und rothen odet violeten Blüthen. 

1) Blüthenstiele einblüthig. 

ß^MBB. fe^f anlitm'kaAl^MlnenfiilL; Blätter schmal- 
^lappt. — Blüthen gross purpurroth. — An Rainen n*. 
un Gebüsch, nicht selten. 4. 

Anm. deraniam ftlblrleanA Ii* mit breitlappigen 
Kftttem u. röthlichweissen dunklergeaderten Blüthen kommt 
auf gebautem Land bei Bruchsal vor, ist aber wahrscheinlich 
eingeschleppt. 

2) Blüthenstiele SblMiig.* 

ä) Blätter bis zum Grund getheilt, Blüthen klein. 

mMNI« iteMiBlam Rokiartiaa«n Mj. Mittel- 
Imppen der Blatte» langgei^tMti Bhunenblätter ganz (rosen- 
rMi^. -^ An feuchten Stellen, gemein. 0. 

%mBm. OeMMtaaa «lMe0#«Hi Mä. Bkttkpfeii 

M. Seub.rt. Exc«rrton.flor*. o„tzeJl?GoOgIe 



m 

ODgeBtielt Aiß Läppclv^ schmal,. Blüthenstiale läijger tlB 
das BMi» BhiiiMii^Dfelti^ aiisg^riaidet*(^ttr]^mTo4l^),>fl*a<^^ 
Mlge behaart. — Auf AecJ^m, hin o, wieder. Q, 

IMS«' ^leMtailnin «olKMifeiUiiuii Iil üttterschd- 
MiEskh von tot« Art dwrob ItilF^ere das Blatt nicht 4ber- 
ratfend^BlütiieMti«!« ü. kaiy^FraditHl^c. ^ Attf A«ckM% 
hi^ «. da. ®.' . . ) . 

' b) Blätter nicht- Ms ztlni örund getheilt, Blattlappen^ 
nudi' der Spitze zn, verschmälert, Blnmenbl&tter viel ^ger 
als der Kelch. \^ ♦ . ^^r * 

*) Blumen Dläibler ^nggenagelt. 

190y« Gerantimt mACvorlÜKOn Md» Fracht^ 
Uappen fcahl .qnw^^ig* -rr. Sjujftenb^^tji^. i>«rpuiTothL 
-TT A^ Felsen V.Ioaaern, sehr seTt^. 4. ^ . 

IM tl*) iN>^Vder Blusäenblättei; sehr kor«. 

drüsig-behaart, Blüthenstielchen später abwärts geknickt^ 
Frachtbälge drüsig-behalui;. — Blumenblätter verkehrtei* 
förmig blauvipletr . — Auf feuchten W^esenj . hin. und wie- 
der. 4. . V ' 

.Tt^ßBm CrCHMiiiimift cylw^Hcwin !>• Unter8cheid(e|t 
siöh von voi*. Art durch die stets aufrechten BlnthettstiM- 
cJten. — Aufwiesen «nd in W&ldern 4ei* ftebirgi^gflife©-^ 
den, nicht seHen. 4. ' ' * *"• 

IMM* CksMuiti^Mi i^almrlre %.'' Btengdl dKiUL^ 
haai^^, Blüthenstielchen später #warts geküickt, Erti^Wt'^ 
Wge mit drüsenlbsen Haaren besetzt. — Blüthen i^irpcd*^' 
rikn, — Axtf Sumpfwiesen, hin u. wieder. 4. /^ 

2) plät.ier eelappt mit naci obei^ verbreiterten Lappen*^^ 

^ Blumenblatt viel längei^ jils d^ Ke^pü, am. ^a|^<^\d 
gebartet. 

^ A»M. «e»^|m^»ywp»i^c»^ .Fr^iib^lge 
weicjohaang. — Blumenblatter tiefherzfbrmig violet. — Aw. 
"Wiesen u, an Wegen, hin n. wiöd^r. 4* 
j. **) Blumenblätter memgd&a^n alfiida» Kslck , 

%9ß9* IShßwmmUum moUe I«. Fruchtbälge qaait^\ 
nm^g kahl. — Blumenblätter herzförmig hemt>th«;4^i: 
Auf Aeckem und an Wegen, häufig. 0. 

mSOS. «eramfnin ro«iiä4tfoH«m li. Frucht- 
bälge ^eiohhaarig, Satnelt iHinctivt« -^ Blumenblätter ^ans 
u.^q$broth..H,^ Ai^MMtttesQ iand^Jiia.uv^^tied^*;«« 

nßdMk. ^aeMUitaiü p«MiUuR Mm: Fmehtbsbpft;. 
weichhaarig, Samen ^gM^ — BlJoüDienl^tter auagenmriM-r 
%$ifiriQl9l»^ ^ Aji "V^Nn-A. aitf Aidmrnn guneiftf »•n 

Digitized by CjOOQIC 






CPt^. ßradium t. KraniAschnabel. (3fVI. t\f 

Wie fl^raDäS]^,- abor ^Ü^.abw^olM^den Stdabgefässe 
IVfQJiiar nod obue SiaiLbheajbe> qnd die Granne der (%I>elle 
im Uran4 spiralig gevmn^cm und langhaarig. -— BlatUf. 
l^f^^ng-getheiH. ' -' 

' MMk «^TOäUutt «ilewiwiwNa Mh -^ Blatte dop,^ 
peltfiederspaltig, Blütlien in geatielien Dolden hellpurp^cr 
9tttL,i-r* A». .faiadigen.iUiAfn lu^ tauf boibauiaiü^ Mncl^ 



Farn. Ampelideae. Ami^elideen. 



Qtkg. VmsL, Beb«.- (V. i.)- t 

' Kelch: undeutlidi 52ähnig. Bhiinenbl&tter 5 an 3(i9 
Spitze zusammenhängend und als ein ospältiges Mütsdheil 
abfiallend. Staubgefässe auf einem drüsigen Ring entsprin» 
gend. Beere oberständig wenigsamig. 

mMl«« VlJHs vliilfeM» JD« ^r-. Blät^^r , bf9]!^rmig 
51appig, Banken den Blättei^n gegenüberstehend u. endstän- 
d^/-:- ]^ de^ ciätivirten Re^ sn^ «b» Blütb^ iwit- 
luSg und die Stoubge^ims jaufir0<dit-abstebeQd , ./i. isyl- 
i^«tri$ hat dm!^ Fehlaohlagfm 2häusige Blüthen..u. knrsfr 
i««n(di^f€^KrümmW Siaubgefasse. — Häiuig gepflanzt, /s. i^ 
dem B&imwAldunigeA, wahrscheinHoh von Alters her n^y 
wildert. ^. .,^ 

i ' ' ' .'..,...■ ,.*..-- :^ . t. • a- ^ 

Gttg. Aesculus L. BosskaBtanie. (YII. 1.) o 
^, ' Kelch glockig Sz&hnig. "BfaihMbl&ftel» 5 ttagfeich liebst 
däsii abwibrts geneigten un^eichlangen StaubgeiaSsen eitier 
drl^Bigen Scheibe aufsitzend. Kapsel Sklappig. S'anlien gtöM 
kugelig mit breitem Nabel. 

itftiidformig zusammengesetzt, Blüthen in au^echten ris]^!- 
gcap^ Tnwben ^eia» «ait rotten und gelben Flecke^ ^p- 
«fl ireichstacheüg. •— Häufig gepflanzt , aus Vorc§i*asien 
giammend. "b, Baum. 
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7i^m. Acerineae* Abjornartige Pflanzeft^ 

Ottg. J^ser L. Ahom (Vffl. 1.) ^ .^ 

*" Bijithen polygamiBch.' Kelch Stheili^. Bltunenbl&Ui^'K 
dfanbgefasse einem drüsigen Binff aofiBitzend. Naiben'); 
Fniclit 2flügelig in 2 einsamiffe Hälften zerfallend. *- BhtiM 
iM gefg€mübei:vteh^4€fft'la»ll5rttig^li^prfeiMi BHM«ri und 
gHüiUchen oder gelbto Bltthen* 

^ '1999. A^ereaMHpesii^lL« Maßholder. BkUt^ 
läppen stumpf buchtig^eschweift , Blüthen in a^eefiti« 
Doldentrauben. — In Waldem. — ^, Strauch oder Baoi»' 
mit korkiff-gefiugelten Zweigen. 

IS^d» Acer P«eiidopl»taMns I«. Blattlajppen 
spitz unb^Uichgesägt, ßlüthen.in hangepden ri^igen Trau- 
ben« — In Bergwäldem, auch häufig gepflanzt. ^, fianm. 

flSlO« jiceir piKtMiolde« Mm' :^attlappen lang- 

pitzty, Blüthen in aufrechten Doldentrauben. -r-/Vo^ 

wie vor. Art. "bi Baum. ' ,,> 



^ Fant Hjrpericirfea«. fijrp9fioin«M:^ 
. Gttg: Hypericum Lu Hartheu. <XVin. 1.) :, 

K^ch 6blAttri^. Blume&bMtter 5 etwas «ehief Jin 'def 
Suospe gedreht). Kapsel dfftcheri^ vielsamig. — * Kriattf 
mit gegenständigen, oei den meisten Arten {gegm^B 
Lieht ^halten) durchr^chiigjpunctitten Biätteni und tr«g^ 
doldig stehenden gelben Blüthen. * - - ' 

1) Kelchblätter drüsig-gewimpert. 

IS 11. Hyperlenna hlrantiun Ii« Stengel imd 
Blätter behaart. — In Wäldern, nicht selten, 4. 

i mSE9. HypfBHcMim 'mmam!tmmmmm ^' Stej^'^ii* 
Blätter kahl, Kelchblätter spitz. — In Gebirgswäldem, las 
u. wieder. 4. * .• » ?» •) 

, .19AS. H^rp^ricwoa jMtlclirmni. Ii» StengdiU^^ 
:^ätter kahl, Kelchblätter stum^iC — 1^ trockenen Wikl; 
d^ipa^und auf Triften, besonders in GrebirgsgegQencUn. H^[. 

2) Kelchblätter nicht drüsig gewimpert. ^ ^^ 
mS14l« H^pericmn li«iniriuiain Ii« gtenfei 

sc^änk niedferliegend. — Blfeläien klein. — Auffraß iL 
an sandigen Eainen, hili u. wieder. 4. " -" *^ 

^ " 1S1&« Hypertcamr perforatiiiiM ii. 6t6tiglBl 1 
redht 28chneidlg. — Ali' Weg- n. Waldrändern, w'T 
ten, sehr gemein. 4 . m . . •,;.* ja 

msm«.'ilyipevicnDa «nadnuivnliive !<• 8tw« 



dby Google 



Vmi« 108. 'mßmmt.'rr IMkltolTaeeae. 4||f7 

itfiipecht^EaBÜg^ Eftlehl^lätW elliptiflo)i •jba:pipi: rfr 
Lnf feuchten Wiesenra. im Gebüsoh, hin n. wieder. 4.- , 

aoficeokt 4kantig', EelchUätter lan^tlich zugespitzt ^^ Aj^l 
>l^iehen Standorten wie vor. Art. 4. '4 



Fan^ Tiliaceae. Lindenartige Pflanzeii. 

^,, , i Gttg. Tilia i^. X^vs^e. Om^ 10 . \ 

Kelch öblättriff gef&rbt abfallend. Bknnenblätter^, 
ftnchtknoten Sfacherig. Nüs8chen durch Fehlschlagen 
laamig. — Blätter am Grunde' schief, Blüthenstände spatcfr 
ibfällend' mit angewachseiier'Braeted, Blüthai hdßgelb 
wöUriechend. 

mill9. mia t>riMiciitell4 Klirii* Sommerlinde. 
Blätter unten grün graulich-weichhaarig, Früchtchen holzi|r 
stark gerippt. — La Wäldern u. häufig gepflanzt. ^, Baum. 

mai0. Villa pmrviToUm Ehrh. Blätter unten 
blaiu^ün kaW in den Achseln, dcp Nerven rostroth-^efcar- 
tet, Früchtchen dünnschalig schwach gerippt. — Wie vor 
Art. tr- , . 



Eam. Malvaceae. Malvenartige Pflanzeii;. 

Gttg. JUaha L, Malve. (XVI. 4.) 

Kelch dspaltig mit Sblättrigem Aus^enkelch. Blumenr 
Uattw 5 an mrer Basis durch Verwacbsnug mit der Staube 
gefassröhre zusamiaenhäo^end. Staubbeutel nien^nfonoir 
einföchrig. Frucht aus vielen kreisstandij^eu bei der Rei^ 
wh ablosenden pu^n^xf^fß^- C^ri^Üoa ^usamme^igesetzt. 
Blätter handformig'-getheilt oder gelappt. 

. r B3;iÖ* Mmkwm wnouehmtm Mf . Stengel rauhha%rifiL 
Blätter tiefgetheilt , Blättchen des Aussenkelchs lineal. 
Frachtbälge dichtbehaart. — Blüthen gross rosenroth. — 
An Bainen und grasigen. P^mm^n, h;i^ . und . wiod^. . 4 • 

. IftSl* Halva ^Icea I^' Stengel anffedrückt-grau^ 
haaxig, Blätter tiefgetheilt oder gelanpt, Blättchen d^ 
Anssenkelchs eilanzetlich. Fruchtbare kahl. — An Wegen 
und/ 4x£ Tirifben, hin u. wieder. 4 . 

HSit^P* JHsilvA sylveftKis Mj» Stengel rauhhaarig^ 
Blätter gelappt, Fruchtbälge kahl starkgerunz^ -^^ Bl^ 
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^9^ .i'-^w ^'rwm,w,''tmf6M: ' •»•-* 

ade#t. — An Weg«h und gratsi^n Oftoö, kätÄg. ©•■ * 
' M9«.^*nMlvai* tM^fiiHr«»»' ^aWa roitndi- 
441 rs L. z* Th.> SteAflnel kurehaarig, Bl&tter »eidi^^efain^ 
Fnichtbälge fast kam kaviin j^nmiselt. -^ BIfCBimil&ttQr 
doppelt 80 lang ala der Kelch röthlichweiss. — An Wegen 
u. auf Schutt, sehr gemein. O» 

J Gttg. Ahka^m 7j. EiWsoh. (XVl. 4.)' i 
Aussenkelch, 5~98paltig,, 8on«t Yijfi Halva* . 
mS94l. Jiltliaea oMcftnaUto t^ Blstteru. FrachV 
lia^ weich -ffraufilzig. -^ Blumenblätter riel langer als 
4^ Kelch röthlichweiss. — Aß feuqlitoii Standorten aelta^ 
•«4^ in Gürten gepflanzt. 4. ) 

.' 1391^ jiltliaea IttrciitA !<• Blätter, ran^ihaani^ 
Fruchtbälge kahl netzaderig, Blumenblätter wenig Isi^Qp 
.alt der- Kelch Tiolett. -; ^Ä4«5teP^.iW4iii| V^w^gen, 
^emlich selten. O- . 



-fiLm. Lineae. Flachsartige Pflanzen. [ 

Gttg. Linum L. Flachs. (V. 5.) ' ^* 

Kelch 5blätterig. Blumenblätter 5 in der Knospe ge- 
dreht, ßtaubgefässe 5 an, der Basis in einen Rinff Ter- 
iMkiML mit 5 zwischenliegeuAen ZeämciMii. JVucSitlciiät 
ten lOfacherig lOsamig. 

1) Blätter abwecläelÄd. . ^ / 

AS90f litMum «altatf Mlmiiin !<• Ölätter schmal- 
Ufteal kahl. — Blüthen himmelblau; bei der gew^imlGhen 
"l^orm bleibt die Kapsel geschlossen, /9. crepitans (,^Ettttg>- 
Wft**) hat grössere BWtthen und gröwere elaiKiisdi auArprti^ 
'*eöde Kapseln. — Hättfig' angetwrat. 0.- 
' ' ISM. Iifauin «eaalloIHtm I«. Blfttter lideal- 
pfriemlich am Rande staichelig-gevHmpert. — Blütheti tHM^ 
«ch violet. — Auf trofckentrm ÄWWwJden , -"hin* uitd wie- 
ider. 4 • 
~ -'2) Blätter gfegenübersteheiid. 

^"tLB»^. liiBMin ei^hiirtieitm X. Blätter liüi^ 
1ficii4anzetli(;lL ~ Blüthen vdrUIeift Aufblfthei üfeeH!ttgoiiL<jL 
Ifl^in weiss. — Auf Wiesen, im Oras, häufig. ©. 

Gttg. Rudiola Gm. Zwerglein. (IV. A.)^ '. 

■;; «üthen 4zählig, KeltfeMItfler Ätn'f5ftÄ^'fezÄ»f,»80n«t 
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Ttm. 10«. ■■linJrfii, «^ IflW^JUfineae. £IK 



:»Ablftll0r kA^m ab lang als fder Keldi ^eisGf. ^ ^ULltf 
S«i4bodeii, hin u. wieder. 0. . ^ . , 



Farn. Elatineae. Elatineei» . ,j 

Gttg, Elatine L, Elatine. (VIH. 4.} 

Kelch 2— 4theilig. . Blvmenbjätter, 3 i^der 4.^ . St^ubge-» 

aise 3, 6 oder Ö. 3 oder 4 sit^nde Karben. Kapael 9^ 
er 4facherig vielsamig 3— 4klappig mit steheiibleibenTf 
den der Mittelsäule anhängenden Scheidewänden, äamen 
cylindriscji. — 8umj§i^»fl^en sii^ a(^elft<ändigea) weissen 
oder röthlichweissen Blüthen, / 

:■-..!) Blätter quirlständig. 

mSMi« fikUinre AlsUiastra» li. Blüthen eiiteüW 
icfthMg mit 6 BtÄnbgefteren.' ^*^ri ^^Saa^hb', Mn ti. wie- 
*lA 4. 

2) Blätter gegenüberstehend. '■• "^^ 

''* mMli« mSmMm» W»f4hM$^i]^i!^ Ek Mlthen Ml^en<^ 
4tfdiMg tait 8 Staubgefässen, Samen dn einem Endä rükg-^ 
förmig gekr&mmt. — In Sümj^en, ziemHcm seften.- 4* ' 

maav* Klatlne palüdiiftA Seal»* (£l,aüne he- 
xandra ßC.) Blütfien gestielt meis£*9iÜdig iiM%* Staub- 
^QOfass^n, Samja^ .schwajä-gekxttinmt. -t< An Sun^^s^llen 
m. tJfem. lün u. wieder. 4. . , ^ 

mSSS« Klatlne iriaiidra ftchk« Blüthen sitzend 
Sxahüg mit 3 Staubgefassen, Samen schwachgekrümmt. — 
Ä'fiöm^n, ziOttfÄMi feWwn: 4. '•'•* *i''- • * ' 



'T - Farn. Alsineae. Alsineen. -' 

Gttg. S^ika^E. 'MasArauti i-^iV..-^)!*^ 

] \ Kelch 4blatterig* Blumenblättei^ 4 nngetheilt. KsjJt, 
sei 4klappig. — Blätter ffegenständig an der Bsj^iß f^9pi 
denartig-yerwachsen, häx^g mit achselstänaigen Blsüttbu- 
sdieln, Äümefiblätter sehf Mein weiss. 
:*•' '^MC. *««»iaui m^mmmi. Jm¥BSif an^^M" Basis 
M#ki^ildi) Üüth^nHi^le an de» Sl^ie nioht viO^Kik^ 
krftaUiLt»' -u. AitiAeikßm, hik a/ wiedeiPi ®. 
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BliitheBstie)» nach der Blütbezeit an der Spitse bftkig ff* 
f^^ekrüni^i. — An Wegen u. auf Aeckern^ häi^. 4« 

Gttg. Spergella Rchbi Spörkling. (X. 5.) 

Kelch 5blatterig. Bfaunenblätter 5 nngetheilt. Ka^ 
Ml 5klappig. Samen angeflügelt. — . Blätter wie bei tot. 
Gttg., Blütfien wdsB. 

TtSMB. «persona •axatalto Sevb. (Sagina 
saxatilif Wimm.). Hnmenblätler küreet ab d^^ldL 
— An Felsen, im nöchsten Schwarzwald. 4 . 

ISSY* liper^ella nodo«« ReliB« - Blxnnenbllri^ 
linger als der Kelch« -^ Auf Torf- nnd nassem Sandbodeft) 
hin u. wieder. 4. 

Gttg. Spergula L. Spörk. (X. 5.) 

Wie vor. Gttg. aber der Samen mit eipeva lügekiiid 
ippgeben. ** Bjiättqr . pfnenBÜfb «it .^MmMfittaiu; 1 

., ItM« a^»ev9»l» ^xirfuMto Itf. Blätter nnt^ ttü 
einer Forche (grasgrün), Samen schmalgeflügelt. — f A«C 
Sandboden, auch äa Futterkrant gebaot. 0. 

Falsche (blaugrün) , Samen breitgefltigelt Nnr 6 Stanhft^ 
föss^ — Auf Aeckem u. Triften, hin u. wieder. ©. 

Gttg. Aliine''Whlbg. Miere. (X. 3.). * t 

HelehWätter-ö: Blumenblätter unffetheilt. Eapsrf 
Sjklappig. Samen niy^oformi^ un^eflftgett. ^ ^^^ * 

1) Blüthen weiisj Bjälter olme l^ebenblatter. , 

AS4IO. Alaiiie tennffoli« lirhlb«« Steigal «oft 
recht Blätter lineal-pfriemlich kahl, Blumenblätter kür- 
zer als der Kelch. — An sandigen Rainen, häufig. 0. 

1S4I1. jiUiae Jacqntei K«h. Stengel aufredit, 
Blätter pfriemlidh>lK>rHSich ffewimpert, Blumenblätter klr- 
aer als der Kelch. — Auf Triften, selten. 0. 

1M9. JlUlial» MtAM« m. ar M4 SUsogel aas 
rasenartigem Grunde aufrecht, Blätter am Grund ge^iii^" 
pjfeirt. Blumenblätter 6twaö länger als der Kelch. — jA«f 
I^poden, nur im Kaiserstuhl. 4. 

^} Blüthen rosenroth, Nebenblätter weissl^ui?|^. ^..« . 

niederjb^gend. Blattest li9eal-fade^rii%,.B|uiMriHiMlf 
doppelt so lan^aU:d^r,Köok..-- /A3iif.*«41^den.,iSlteii^ 
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Wie ^r. Qüg.ftber die Hi^m^ Bzihnig. 

nimeaäd eifönnig zog^siättt, Blom^iblätter kürser als 'der 
Kekh. r- An Wegen u. aof Triften, gem«in. @. ' 

Gttg. MQfihringiß £• Mötringie. (X. 3.) 

Kelchblätter 5a idUaiMMlilft^vi 6 »ütt^oMieill.^ »ipBel 
6B4hnig mit surüdcgeroUten Zähnen« Samen am Nabet 
mit fiügelairtigem Anhang* 

1345* ]ni«»ehrliiyl» trlnewiia Clalsv* (Are« 
naria trinervl« Lif-^lliito»kurfcg«itk)^i£d»mig«pitz 
3— 'Snervig, Blumenblätter kürzer als der Keleh weiss, «i«« 
Ab Waldrändern, im Gebi^ch, häufig« ®. ; 

[ Gttg. Holosteum L. Spurre. (HI. 3.) 
Eekh 5blättri^. Bhimenblätter ungetk'eilt an' der 
Spitse unregelmäßig gezähn^t;^ Staubge&sse ^-^. Kap- 
sel mit 6 zurückgerolHen Zähnen aufipringend. • -. \ 
.- M4lgfcimiüKti— w ■MMli»l»itiss»/lJ>. »*. Blätter 
Bkmgtün , Blüthenstiele nach der Blüthezeit zuröck^brö'^ 
dran, Blüthen weis» — -Auf suidigen Feldern, gem^n. (g^ 

Gttg. Stellaria L. Stemmiere. (X. 3.) 
Kelchblätter 5. Blumenblätter 5 ^Spaltig odehr 2thei- 
Mft, Staubgelässe 10, manchmal nut 5 oder weniger. Kap- 
sd 6Eähnig oder 6klappig au&piringend. ^ 

1) Stengel 4kantig. 

a) Blätter lineallanzetlich amgespitzt. 

ms#9« »tellai*te Holosite» In Blätter am Band 
sciufff (grasen >,}:^«neaiWAttar^d^p^^Olan|^€-tft die 
rippeid^sen Kelchbläjiten *^ > Im Gebi^Bck n. . an gririga^ 
Stellen, sehr gem^, 4 • ' 

!•««• «teümi» ffiMiM UTitlN. BU^tfer kahl 

g)laagrün), Blumenblätter länger als die 8nervigen Kelcdi^ 
lätter. ^^ Aiif Sumpfwiesen u. im feuditen Geb^ch^ hin 
nu.wiedejs,('4r^, * , . *# - n* * , -.w*.'.-* • '. .;(*'i*sf 

t940. atell^riA ^rasulMea Ii» Blätter am Gru^dft 
gewimpert (grasgrün), Blumenblätter solang als die ^«mk 
g^JWchUälten ^,]Bi»a«1i£8chi^u.'au£.Wieien,ti«%. 4« 

b) Blätter län^chrlanzetllch. , '{ 
. mW«* ««eUfsrl» mUit^M» Murr» Blätter kaht 

mit netzförmig verbundenen fSeit^nnerven, Blumenblätter 
ktoser aU»d«r.K^^-^J^4)a«lk»*m4.te<]lit<ik.itillen, 

Digitized by CjOOQIC 



2) ^tienoel stielnii^d. . 

mSm*'#«eilmte flM4ia*^ll. (Alsiae medi« 
L.) HühnerdarBi. B^mgel'^iiiit fiaantreif . BüMflir ei- 
»ttägi die uAtem.gulieH m^-gewimpiity l3iidii*M&ttee 
Bkht iöa^^ als der Kelch. — Staabgefiune in dw B»gDl 
5 oder 3,.4^ei :der Yar. p. ne^leota, wdcho Bkh. ftlaieD* 
haapt durch üppigen WuiQhs abzeichnet, 10* — An, We« 
gen lu auf 4)ebaiitem Land, se^ g^eili, ®. 

MM9U$0 MeUaH« MeaMvmn Ii. Stengel ninsn- 
^aa, behaart, Blatter herseiförmig die untern ge&elt, Bii« 
menblätter doppeltsolang als der Kelch. — Axl feuchteB 
W«id8telleii|*lttini. wiader;\|.' ■ . 

ESftS» MelUurl» ▼tooMtt M. ■• Stengel und 
Blatter drösig^^bdliaart, letstere Uneal sitzend, Blumenblät- 
ter länger als der Kelch. -** Auf feuchten Triften, aekt 
selten. (J). • , , . 

,. Gttg. Moenchia Ehrh. Mönchie. (TV, 2,) 

' f~ 'Keltii 4blättrig an^eridttet. 4 ungetheilte Mumoa- 
blättere Kapsel mit 6 Zämen aufepringrod. 

•tiura qnaternellnm Fzl. )-^ Stengel «ufiwcht, BÖ^^toif 
li^eallauzetlioh , Blüthen . weiss. ^ Auf dürren TrifiMk« 
selten. O, , , . . 

Gttg. Ceroftiam h* Hornkraut, (X. &.) 
Keh^ 5bHkttiig. BlumenbhUi«f^5 «^spaliig. Stadb^ 



fasse manchmal nur 5. Kapsel T^rltnffert an der meh 

etwas gekrümmten Spitze mit 10 glei^ grossen Zahnen 

aufspringend. — Blü^^en weiss. 

' 1) Bhimenblätte»^ dop^eltsoMg» als 6^ 'Kel% ^* ' 

'^' lass. CerttatiuMi mirre««e Mm» Stengel au&it«i* 

90Bd.«durch am Chmnde wurzelnde Laubtriebe rasMiartig;' 

— An Wegen, Rainen u. auf Mauclm, faM^. 4 i 

J 2) Blun]tenbMHilef IsHenm^Ks^eP temn Ifeigei^^fi» der 

Keldw . - , ' • 

' i a> AUe Bracteen des Blüthem^iids kravtartig. 

mSJM.Ceraatiain «lonaeratitin TbMIl; FroehU 
läfid nid&t lang^ alb die Kapsei ^ Alif Aecltöfn: II. an 
sandigen Bainen, hänfig. 0. 

r. Mftf» CeranttMun bvAelmpetaiiuni l ie «p> 
Fruchtstiel länger als die Kapsel. ^-*- Kelchblätter an der 
Sfitze^ laiighaari|r«'>'3L Au^43aaibod«ü, hin tu v^^^kk.'®. 
" • bV Bracteen hÄOtig gerandet. - . . •• 

.' %mm9.€>^Mmam^bmäA^emm^gmmMA^-¥mettoi 
stiele abwärts gelHrochen oder wBigt^i abstehemd ^ 
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iMK 4iiiffer «is- die'lin der Spike «Bzikii^lteii KeloUlittit«R 
Stmabgefitsse meist nur 5. — Auf '£«ideii u. trookenen Fel- 

< mai^»« CwMMrttaiü 4HHaIe Ui. Unterscheidet 
JÄph ▼en vor. Art durch die ganerandigen Kelchblätter. -^ 
WRUMitbltttter etwas lifngerals der Kelch, Stengfel viaiiit 
^IP&teigend am Gni^dd wurzelnd — bei ß. fflmtinosufli 
ist der Stengel fast aufrecht am Grunde nusht wurzelnd 
«. die unteni &ft^eeiL c^ft ki|^utarj#g^ — V^uf Aßckem, 
Uk Bainen u. auf mes^n, gemein; ß. ah sandigen JKainen^ 
kin u, wieder. ©. 

Gttg. Malackium L. Weichkrant. (X. 5.) 

Kapsel mit 5 an der Spitze 28paltigen Zähnen auf- 
springend, sonst wie Cerastium. 

ISSO» HAlaeMnin »q««tle«in Wht. ^Ceras- 
tium aquatioum M. A K.) ^ Blätter eiherzfbrmig tuge- 
syitzt, Blamenblätte ütgtr- all * der. K^cdt^fweiiPii # v 



Farn. Sileneae. SileneTen. 

Gttg. Gypsophüa L. Gypskraut. (X. 2.) 

' ' '' Kekh glockie ös Jaltig hkutig-gefäiidet. BlumeÄblät- 
tör keilförmig swiwach ausgerandet Kapsel einßlcherig 
Ün der Spitze 4klappig. 
~' ' 1301* C^ypsopliila nrnrAlia ti* ^r Bteugel födlich 

Sbeltheilig, Blüthen rosenrotii dunkler *Veadert. — Auf 
iCktetn Sand- undl Lel^KAwiMr, «MUttfr ©: • -*M' % 

Gttg. Diautkus h. ' Nelke. (X. 2,)/ 

Kelch röhrig 6zähnig am Grunde von Hüllsolta^Mii 
umgeben. Blumenblätter mit langem linealen .Nagel. Keijp- 
sel Ifftcherig, an der Spitze ^{lappig. '-^ Pflanzen mit 
fchmalen gegenständigen am Grunde scheidig-verwi^chse- 
nen Blättern u. doldentraubig-stehenden rothen oder röth- 
liehen Blüthen. 

1) Blüthen büscl^elig oder kopfformig ffehäuft. 

1309. DtanthiM^iirotirek^ i:i.'' (Kohlrabi Jchia 
jrrblifera Kth.) Hüllschuppen eiförmig stumpf trocken- 
niatig durchscheinend gelblich. — Blumenblätter von^ 
sdiwach-ausgebuchtet ganzrandig hellroth. — Auf ^Sand- 

loden, zieifiSch hlufig:»®. ••*' * •■**:»• * -* • f 

' i' ftSaS. IMMüli«« AnneH« li» fiiülsdmppen Umh 
Müidi knmtM^ nrahtearig. ^ Btumettblätlw schwgei^ 
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Mtiilftrt, pinutroilk mdi/ dm^^hBtäeor 9mucU^ -^ In €1» 

iüch, nttnlidi hft«%. 4'. ' '^ 

telnippen trocke«llilati^''l^fMA <«PdH^'^1M>lkirif*T«rlelirt- 
eifönniff begrannt. — - Scheide am Grvmd der BMtfsJpMtfl 
tftdiyfaä länger als der Qiierdti]r<^nn6»B«r des Blatt«,' Bli^ 
iliMiblitter Tora gezähnt dttük^i u rpurrulh , seüen wekft 
^ Atlf Triften u. an Eainen, häufig. '- 

nUBIt* INaiitlltt« •eipi'erlt'^i^i* Blüthenbüschd 
locker, öfter 2bltitliig oder die Blüthen theilweise erir 
zelnstehend, Hüllschuppen eiförmig mit kräutartiger Spit^ 
— Die Sdieide an der Baiis der Blatl^aara ist nicht län- 
ger als der Querdurchmesser des Blatts. — Auf Wiesen a. 
an Wegen, selten. 4 • . 

2) 411e^utt^i^„^i9ZßlnfJe}ißij^. ,. .. .,. ^.v.t.\ 
^ a) HnlkM^ppen 2, die Mitte des Kelchs 0rreidi«ei4f i 

Ifea«. IMftmtli«« il^tiHjiMX. 'fiOUgohuppto^^ 
rond begrannt, Platte der Blumenblätter gezackt — Bfö- 
then karminroth mit dunklerem Innern Ring. — Auf Trif- 
ten und in Wä1d,em, mcht selten. 4. 

b) Hüllschuppen mehr als 2 nur Vs ^^^r '/% solang 
als der E^oh. 

!••«. ]Na»tliiM e»e«l«ui !>• Hüllschuppen ei- 
rundlich kurzgespitzt, Blumenblätter vom gezahnt. ^ 
Wuchs rasenartig, Blätter kahl blawün. •» Auf Feh»^ 
selten 9 auch in Gäij^f^ J^^mgp^^^^j ge|)fl%i|$^ ]l. äh 
ter verwildert. 4. ^^ 

förmig kurnjpspitzt, Blumenblätter fiedertheilig-eingeschn^ 
ten. — Am fepohten Winsen und im Gebüsch, hin u. wie- 
4«; 4. * 

Gttg. Saponaria L. Seifenkraut. (X. 2.) "Z 

Kelch i^hrig oder glockig özähnig ohne HüUschuppistt 
am Grund. Blumenblätter mit langem Nagel. Kaiwef eät* 
fächerig an der Spitze 4klappig. 

ungedüjgelt. — Wurzelstocl; kriechend, Blätter mehmeryig^ 
Blüthen blass-rosenroth. — An Rainen u. in Hecken, h^ 
fig. 4. . 

IISV#» •apemarlA "Wmmnmrim Ii» Kelch glfrri^if 

T0^ — Auf bebavtfm BodMi, Im n. wieder. ®.* . uct 
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%-. *ßttg. jSiäh« jÜ. Leimkraut. (X. 3.) > ' .,! 
Blüthen manchmal durch Fehlschlagen 2häa8k^. Kel^ 
röhri^^dw glockig dzäh^ig^r am Grunde ohne, I^lUohup- 
pemu ßlumenblätter 5 l)ala mit bald ohne Krön<äien am 
Qim4r d#7 Platte. Ki^p«^ an d^ Ba^ 3@jCheng, eelten 
iiplaoherigy an der Spitse 6klappig. 
') 1) K^lch glockig lOrippig nicht netzadrig, Blumen-t 
blatter ungetheilt, Blüthen klein gelblichweiss. r 

ÜQunjenfi^setzten Bispen durch Fehlschlag^i 2EäuBig. -*-i 
An trockenen Rainen, auf Sandboden, hin u. wieder. 4>« ■: 

2) Kelch aufgeblasen netzaderig, Blumenblätter tief- 
dspaltig weiss. 

MS79* flilen« infl«ta Ei« (Cucubalus Beben 
Ü.) Blühen in lockei^er etwas einseitiger Rispe ^berhan- 
Uted. — An Wegen, auf Wiesen, hatifig. 4 . * 

3) Kelch vielrippig-gestreüt, Blüthen l^Ikoth. 
aS9S* Silene comIc» !<• Kelch zur Zeit dei*^ 

Fmclitreife kegelförmig. — Auf sandigen Triften , hin u. 
irieder. ©, " ^^'' ' *-' * ^^ ^^ * -^^ *• 

3) Kelch lOrippig walzig oder keulenförmig. 
'" a) Blumenblätter tief 2spaltig weiss oder röthlich. 

HS 94* 9ilene nntaa« Er« Blüthen in einseitigen 
IBspen überiiängenT!. '-^ Ali HÄineu u.'WhldtenSem, häu- 
fig. 4. 

** ES9f5« Stlene iii»etifliiMMi I4* (Elisantfae nocti^ 
•flora Fzl.) Blüthen in armblüthiger Rispe aufrecht. — 
Blumenblätter röthlichweiss wohlriediend, Kapsel einfache-' 
rig. — Auf Aeckem, hin u. wieder. ®. 

b) Blumenblätter ungetheilt ,oder ^usgerandet weiss* 
6äer roth. . ^ j i 

Ea76* Mleii« rnpestrisEtf« Blüthenstand locker 
üspig-trugdoldig reichbl&thig, Kelch glockig. — Blumenf*^ 
blatter doppeltsolang als der Kelch ausrerandet weiss. — 
itn Felsen im Sdiwarzwald, hin u. wieder. 4. 

E S 7 V* SUeMe, linteola Sm« Blüthenstand gäbe- '- 
Iq^-trugdoldig armblSthigf , Kelch keulönf&rmig später fast 
üngeli^. Blumenblätter wenig länger als der Kelch aus- 
gerandet hellroth. — Auf Flachsfeldern, sehr selten. 0. 

E879* MlßewkiB Araieri» El« Blüthen in dichten 
oben flachen Ebensträussen, KelcH walzig-keulenförmig. — 
Blumenblätter nicht ausgerandet roth, selten weiss. ^- In 
Wßdem, sehr selten. ®< 

' - HaiTflN (iiiMM grftlWW'E«« Blüthen aohselstäficBlT 
eine einaktige ährenartige Traube bildend. •^BkaoMKh 
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^t jedel €erselbeB ei&en blBtrotbefi WhsäL — Auf Ae<^efB, 

, Gftt^. Cucubalus L. Taul)enkropf. (X. 3.) ' '*' 

Seldi 'trdit^looidg' öspaltig bl«ib€E&d. 5 gen^^lte dl»^ 
menblätter. Frucht eine Beere ftuf dkkem s^efatytigM 
Frocibttilag^ sitaend desMn Baaift' der ansgebteitete Keldif 
nmgibt. • i» 

«g|l#> CifccitfbiUwM btWÜ i i g'liW ^««tt^^^flaiy 

^ lig, Bietlien 'rrtnlichweiis , Beeret 8<^warz. — l3ti ieiamß 

teni- Gebü8<A, nia u. wieder. 4. ''^ 

Gfttg. Lychnis L. Lichtnelke. (X. ö.) 

Blüijben meiat di^ch' f'emakoh Wen 2bäus^gl Kelc^^ 
bei vor. Gttg. 5 Blumenblätter nut ScUund^^ncben» "EMf^ 
•el einföc^^erig öder. bAlb*fui^£Q^eneng lan ^Spitze 5* oaef 

,, 1)' Blumenblätter 2sjpaUxg. ;^«y[ 

isbl^l'ycliiii« ui«ni«Sni* (Melandrium 9jj 
yestre Rblg.) Blütben^Ie u. K^cbe beb^rl (aber ni< 
drüsig) Kapsel , eiförmig n^.t , zurückgerollten Zahnen. 
:^ütßen rothr -r Ji^ ^T&$^i^^g|Bnve«i..4». .. »- 

ftS#Jt>» üjrelmii TewM^» li» (Helandrinm 
pratense Bhlg.) Blütbenstiele u. Kelcbe drüsig bebam 
feapsef . kngeüg init apfreclite» Ääju^eiv. — BlütW Iwem 
Abends geöffnet u. «Qhlriedxei;4* rr An Wegen u. lKai]pu^ 
nicht seliefQ. 4. : ;. 

2) Blumenblätteir ui^etbeilt ^schwach ausgerandet p^^ 
pjor^oth. 

m8d8* XychnU iri«carl»Itf* Pechnelke. St^^ 
fi^ Ti9^x den Gelenkei^ drmft-Jc^ebrig;» .%üit^W: in ^lur- 
Bgen Bispen , Kelqh kenl^niormig, — ui Wäldern u. mt 
grasigen Trinen, bin u, wieder. 4- ^ ^ j 

3) Blum^bUtter , mit , ineb^a<;}]i Uefg^tbmlter Plail^ 
rosenirotk * ../,».,. ?,.# . 

1894« liyehxU« ilos cMCMli IL* Eul^aksbli^ilM^ 
Stengel raiuhhaarig , Keldi glocjdg, — Auf wiesen, sw 
genuin. 4. 

GVt^, AgrostentfimXf. Hade. (X.'ö,) . 

, ■ Keleh gloddg;'kreiself5nii% mit 5 Terlängerleaat hMt 
artigen Zähnen. Blumenblätter ua^tbeik ^Sbe M^/mtf- 
Virne. GiMfel ; bftfaaafrt. . . Kiiwrif .^ftMtywir fwilWig: ^' 
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mimMteitA, Bbijmnablaiäer kmnmc ^As der K«kh |mrjwv 
Tottu TT ü&ier det teftt^ gemein. 0. 

- ■ . . /-i 

^'am. Broseraceae/ t)rbserac^en.* 

'' Gttg. Drotera L. Sonnenthau. (V. 2.) , -. 

Kelch tMf-'5q»iltig. Blnmenbli^er 5. erifi«! 8—5 
»d^ oder weniger gespaltenv Kapsel e^ächerig mit wand- 
ständigen Samenleisten an der ^itze 3~^5klappig. Snnuifk 
fßtma^n mit in einer ^>v«BBtlsündig«K ÜMOtte «Menden 
§mäfdhtn /in 4er Jngtoid tckneekenformig eingerollten Btt^ 
teniy idereii Obetfläohct mit lassen »othen I>rteenliftai'€äi 
besetzt, ist., Bifithen am Ende des Scluafta in eiiseitigfibt 
T^NMibe weiss. ./ 

^m^m* Mmmüeim veHuMUMlia I«* Bl&ttei' pldti^ 
lieb in den Blattspiel zusammengezoeen» *— Anf Terfr 
jao6räDf basondem im Sobwarxwald, net<mt selten; 4 . 

JLS89* üroMBMs lmi«ir«lte li* Blfitfter l&ngiiek« 
Ikkedi am Onnd tfma]ÜMr%inr den BlatlstidP^Yettdmiilert. 
-« Blühensehaft wie auch bei der vor. Art an&edit be^ 
teaehtlklh langer ak die Kätter. -^ Auf Torfboden*, bii^ 
Ui "itiedat^ 4* :: 

▲um. I>rosera obovata M. <fc K. mit verkehrt*«^ 
förmigen am Gbnmd ki^igen Blättern scheint ein Bastai^ 
d«r l^Men :TOrgenaDbtett.AfiiBB/ also^ i:^ I>r (^se^ra jpotun- 
difolio ^ longifolia zu sein. 

Qttg. Parnßsna L. .tarnasßie. (V. .3.) :; 

Kekk fiUättrig. Blumenbiiitter 5. Ter iedem>Blu«J 
mfaidatitml» tm Biad in lange drüsig geeiidigte Wimpemi^ 
zieirtiheittes Blittelmn; fiiqpiel einfödheriff imt 4 wAndsta^a^ 
d^n Yorspringenden Samenleisten, an der ^itze 4klappig. 

1S88* Pamaeal« manstri« Ij. -~ Blätter berdor- 
miff , Blüthe auf Iblättrigem Schaft endständig weiss. — 
Axtt Sumpf^irieseoa u. Grasplätzen, duioh däd Gebiet. ^4 • 



> 



;Fa^l. Polygaleae. Polygale«D, 
'Qti^ Polifgala L. JKreutzkraut. (XVH. 2.) 



' ü MisAiBkL Meibeaad aus h ntdaae uiigleidicn Biättem./ 4t9 
StefiiüiQhen Kelchblatts sehr gross flügelartig. Blumen* 
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JIB ji>a.<tf>p»ififci»iife*»»n> mniüBMi^ 

lütter B^B wtiilPiwihf^. ■■> i1<i fttaiiuiüiag yerw 
mchtfui .dtn fuiterfr kalmförmig waü ttemMAüdm äj^mt^ 
Staubgetasse 8. Staubbeutel ^K^qh Mtt Fore airfspringüä 
Kapsel flach 2facherig 2aB,nag. 

1) Blüthen gelb. 3taubgefa88e mona^elphisch. 

Ip99* Poly||iaa Cltamaejbiix«* tto Blfitf^rle- 
derarti^ inuneigrün, Blüthenstände wenigHüthiff. — Auf 
Haiden u. an Waldrändern im Seekreis u. der Baar. %, 
Halbstränchlein. 

Biütiien blau (roth oder weiifi abiaden&d). 
Mittehierv der Kelel^ügel nicht mit den ^etttidi«* 
menhängend. - 

ItMBO» IP<»lirs«la ■■laf Ij« Stengel am Gnuid 
mit ^eini^ Rosette veriLehrteiförmiger Blatter^ ^ ErMit^sri^ 
k^ter sclaneckendy Blüthen meist blau, Kel<^ifiägel langer 
ab die Kapsel; bei p, parviflora (<= Pol. attstriaec 
Kch.) sind die Blüthen sehr klein weissblau xu die Kddi« 
tt«rel küreer aUiCdie lK^*elfi»^< Auf iW ft u^ ««^liiften, 
i&Sd selten. 4. ' 

b) Mittdberv der Kelchfiügel durdi Bei^6inn%e Ader» 
i«eiga mit den Seitfennerveai iwrbuaden» •v-^;-« 

m«01* Polyir»!» d c p gga a a UTeadc»»« 8taigcl 
Medeiüegend, die untern Blätter gegemstSndtg, Blüth^- 
trauben 8--5blüthig durch die geSaoe weitenrachseDdea 
Zweite scheinbar seitenständig. ^ Kraut nicht .bitter^iBlü« 
then nellblau mit dunklerei; Adern. *- Auf grasigem Wald- 
iNHlenn. feuchten Wiesen, hin tL med^^ 4. 

gend, alle Blätter abwechsefaid, Biüihentrauben vielblüthig< 
endständig. — Ohne bittem Geschmack, Blüthen intensiv 
blau oder roth,' selten weiss. Bei ^. coi^ösa erscheint 
der obere noch unentwickelte Theil „des i^tfaenstands 
dnrdLdie die Knospen übörragmiden Braetem abras sdi^ 
ig. ^ Aufwiesen u. Triften hinfig, ß. Mn «. WMter. 4<^ 



AFam. Resedacea«. Befiedaceen. ^ 

GH^tg. Reseda L. Reseda. (XI. 3.) 

Kelch 4- oder 6theilig. Blumenblätter 4 oder 6 mehr- 

^ theili^ an der Basis mit einer drüsigen concayen Scb4pp6 

ungleich die untern sehr klein. StaubgeCässö aitf'wer 

lehiefen drulrigen Seheibe sitaend. . Fru<di(kno4on/^ilifitohe- 
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rig oben offen n. iniUn^Mig Öspffeziff. Samen an 8 wand- 
standigen Samenleisten sitaend. — Blüthen in reichWüthi- 
gen Trauben gelbHch. * ^ " * ' ' ' ^ *• * 

1) Kelch u. Blumenblätter 4zälilig. 

1S9S« lte«ed# Imteolm Ij* Wau. Stengel ein- 
fach aufrecht, Blätter lanzetlich, Blüthentraube ährenfSr- 
mig verlängert. — An Rainen u. Dämmen, nicht selten. ©. 

2) Kelch u. Blumenblätter 6zählig. 

1S94« Reseda lutea I^. Stei^el in Mehrzahl 
aufsteigend, Blätter einfach- oder doppelt-fieder|pjaUiff, Blü- 
thentrauben länglich. —'An Dämmen uV Wegeii , ' nin u. 
wieder. ©. 



Faiö. Violflriea^. V^ilohenartige 

Gttg. Viola L. Veilchen. (V. 1.) 

Kelgh 5blättrj^, s^e Blatte^ t^ der Basis nach ab- 
wärts verlängert. Blumenblätter , ^ ungleich das untere 
an der Basis gespornt. /Staubgefässe verbreitert die Staub- 
beutel an'''der Spitze in emem häutigen Fortsatz auslaufend, 
die 2 untern mit einemtii^^dt»%f]lni:dar<ißkMbAlfinein- 
ragenden Anhang. Kii^»^l einföcherig 8klappiffimt 8 wand- 
ständigen Samenleisten* — Blätter mit starkentwickelten 
Nebenblättern j BlÜthen einzeln auf langen mit 2 kleinen 
Bracteen versehenen' Bliithenstielen etwas überhängend. 

1) Stengel verkürzt, daher die Blüthen scheinbar wur- 
«elständig. 

a) Narbe in ein schiefes Scheibchen ausgebreitet. 
1«9I(. Viola palüctirls.|U Blatter, herz^renför- 

mig kahl. — Ohne Ausläufer, Blüthen weissblaü dunkel- 
geadert. — Auf Torfmooren u. Sumpfwiesen, besonders im 
Gebirg, hin u. wieder. 4. 

b) Narbe in ein hakiges Schnäbelchen auslaufend^ 
1#0O« Viola odorata Ii* Blätter hersseiförmig 

feinhaarig. — . Stengel mit langen oft wurzelnden im näch- 
sten Jahr blühenden Ausläufern, Blüthen violetblau oder 
weiss wohlriechend. — An Rainen u. Waldrändern, 
häufig. 4. 

iM99» Vtoia aiim MefM« Unterscheidet sich von 
vor. Art durch zugespitzte Blätter mit rechtwinkelig ge- 
öffnetem Herzausschnitt des Blattgrundes, im gleichen Jahr 

M. Seubert, Excursloniflora. I4i00gle 



2t0 ^9m U3, ITMifk«^. 

blf^nde AvMahr u. in der Bjogßl wcme Bl&ÜiOD» — h 
Hecken im Ob^land, selten. 4. 

1«99. Viol« kirt« !<• Blattet herzeifönnig kurz- 
rauhhaarig, Nebenblätter am Bapde nnt kurzen Kahlen 
Wimpern .besetzt.'— , A us 1 auf y (fast stets) ffthJend, 
ßlütben hellblau gerüchlos. '— "An ]Rairien, a^f Tnften u 
im Gebüsch, häutig. 4. • 

Anm. Ein Bastard zwischen den beiden vorstehenden 
Arten: Viola hirto -^ alba^rs Viola a4jilt|ritta 
Godr. ist bei Müllheim gefunden wörd^n.^^ ' * 

1800. :|^lQlf| eollin« lieM. tJnterscheidet sieh 
von vor. Art (durch die am Bande mit zahlreichen langen 
u. behaarten Wimpern besetzten Nebenblätter. — An fei- 
nen u. in Hecken, selten. 4. 

2) Erst stengeilos dann stengeltreibend, Blüthen theib 
^mneh-: Iti^r. ttfttg^Jfii^dig irorfdfaie^^agebOdet, , 

14#0« iriol« inteiMblllii JU» Stenffel mit Haarstreif; 
Blätter breit-herzförmig. — Wurzelständige Blüthen mit 
(blassvioteten) l^luip^alildttern (i«pht^aA<}]^end) i^ruchtbar, 
stengelständige Blumen blumenblattlos u. fruchtbar. In 
GebSechen u. lichten Wäldern, ziemlidi selten. 4- 

8) BTÄthentrage^de Stengel verlSngört. 

a) l^obenblätter meist häutig kurzar als der Blattstiel. 

IMMU Vtola. sirlYMiris !<• Zwischen den bldtheih 
traff«ndeiLßtengeln eine centrale Lanbrosette, Blätter breit- 
heiiförmig meist kurz zugespitzt. -^ Blüthen hellblaa; aiu^ 
;bei. dieler Art erscheinen später fruchtbare Blüthen mit 
wenigoot^riokeiitQit Blumeabl&tterä. 1 Von der gewöhnliche 
Form imienjKsheidet sicl^ ß. arenaria durch niedrigen 
Wuchs u. stumpfe Blätter, deren untere fast nier^nformi« 
sind. — In Wäldern u. Heckep, ß. in trockenen ISadelwäl- 
dern u. auf sandigen Haiden. 4. , »-«»*•. 

1469. Tiola oänina r.;'t9iife''a{it]4titSubro- 
sette, Blätter aus herzförmiger Basis >ilänffligh. — ^ Bei der 
gewöhnlichen blaublühö&den Form sind' dief Nebenblätter 
mehrfach kürzer als der ßlftttstiel, bei ß, stagnin'a sind 
sie halbsdang als dieser; die Blätter länglich-Ia nzetli ch n. 
4ie Blütheri #ei8s. - Alf ^MPBerf," WÄ*fttt €. i#<Waidem, 
häufig 5 ß. auf Sumpfwifesisn, hin u. wieder. 4. - ■' 

'bl Nebenblatter blajttartig ungetheiU so lang oder lan- 
ger als der IBlättstiel. ' " •* ' - i -.' • 

lanzethch put abgerundeter oder .^chw^chhemorm^r Ba^- 
sis u. geflügeltem Blattstiel. —Bei der gejsyöhnjielienTow? 
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sind Stengel u. Bl&tter kahl, bei ß, elatior weichhaarig. 
^^ben blassblau selten weiss dunkler geädert. — Auf 
Sumpfwiesen u. in feuchtem Gebüsch, hin u. wieder, be- 
sonders am Rheinufer. 4. 

c) KebenbUtter blattartiff tieffißderspaltig mit grosse* 
rem am Band gekerbtem Endlappen. 

1404i Viola trioolor !<• Stiefmutter chen. 
Blätter elliptisch oder langlich^lanteiHeh gekerbt. -* ßlü- 
then gelb .u. violctblau in mancherlei Farbabstufungen, bei 
der I^rmalform langer, als der Kelch, bei ß. arvensis 
ihn nicht überragend u/ manchmal ganz gelblichweiss. — 
Auf Triften u. an Hainen, häufig, ß, auf sandigen Fel- 
dern. ©. , . ^ . . ,^, , . , , ^.^j j 



Farn. Cistineae. Cistineeu. 

Gttg. HeUanthemum Touruef. Sonnenröscben / 
(Xm. 1.) 

Kelch 5blättrig, die 2 äussern Blätter klein. Blumen^ 
blätter 6 hinfallig. Kapsel einfächerig Sklappig mit die 
Mitte der Klappen einnehmenden Sainenleisten« — Blüthen 
traubig oder emzelnstehend gelb. 

i) Blatter p: eigenständig. ^ 

i JOS. ne1lniit1i«!ttiuui vnlg'ilR-« Ctrtn^ Hlättf!!' 
mit Neljeulilättern, Grißcl l>cträclitlieli länger als der 
Fruchtknoten* — Blätter länglich oder länglieh-lineal bald 
mehr bald weniger behaart , bei ß. dißoolor unten mit 
weiss! i ehern FiU. -^ Auf Triften u^ an fioiiuigen Platzen, 
häufig., i. bin u. wieder an gleichen Standorten. :j, Halb- 
sträuchlein. 

].4p6* Helianthemiiiii oelandloum IWhlbar» 
Nebenblli^ter foUend, Griffel sq IwsgpJa-dei^'Frucbtiqaoten. 
_ Blätter keilförmig-elliptisch oder länglich-lineal grau- 
haarig, Blumenblätter wenig länger als der Kelch. — Auf 
Kalkhügeln, sehr selten. 4? Halbsträuchlein. 

2) Blätter abwechselnd ohne Nebenblätter. 

140V* Heliaiitlieinafln Famana Xlill. Blätter 
schmallineal, Griffel viel länger als der Fruchtknoten. — 
Aeus8a*e Staubgefässe unfruchtbar. ^ Auf sandigen Trif- 
ten, sehr selten. 4, Halbsträuchlein. 
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Fam. Crnciferae. Kreutzbiathige oder 
Schotenpflanzen- 

A, Arabideae (Sc^tmfriU^tige mü mtentcuredigm 
KemHing^)). 

Gttg. Cheirtmih$s L Goldladc. "(XV? iJ) 

4 Kelchblätter, 4 Blumenblätter. Narbe tief ilappig 
mit zimlckgebogenen L&ppen. Schote lineal, iede Klappe 
mit yorspnngendem Mittelnerv, Samen einreihig. -^ ßß- 
then in endständigfen Doldentilaaben ♦*). 

I#a9« ClielffMitlMis CriNsiri I«. Blätter lanzetlich, 
Blüthen goldgelb. — An Mauern, hin u. wieder. 4. 

Gttg. NastHTÜum R. Br. Sumpfkresse. (XV. 1.) 

4 Kelch-, 4 Blumenblatts, 'ddiot^ Knealoder Ter* 
kürst länelion-lansetlich oder elliptischj die Klappen ne^ 
Tenlot* &men undeutUch^SreHiig. 

1) Blüthen weis«. 

14#9* Mastartlitiii oraeinale It« Sr* Brun- 
ne nk r e s« e. Blätter 8— Tfählig^efiedert mit eimndlfchein 
od. herzförmigem Endlappen. — Im Waaser n. an Üfefii, 
stellenweise hanfig. 4.' 

2) Blüthen gelb. 

a) Schoten viel kürzer als ihr StieL 

1410. l^aatiiHiiim «mphlblNiii 1|* Bx^ Obere 
Blätter ungetheilt* untere meist kammarti^-fiedef spaitlj; mit 
grösserm Endlappen oder am Grund lappig-einffeschmtten. 
— Bei ft, indivisum sind alle Blätter ungetheilt. — In 
Sümpfen, ß. an trocknem Stellen. 4. 

1#11. nrastiirtlHin aaeep* Rchb. Alle Blätter 
leierformig-fiederspaltig mit gezähnten Lappen. — Wahr- 
scheinlich ein Bastard, nämlich = Nasturtium amphi- 
bio ^^ sylvestre. — fti Sümpfen, sehr selten. 4. - 

!#!•• IVaiitartlitNi pyrenaieNMt Ü* Br* Alle 
Blätter fiedertheüig, die stengelständigen mit linealen ganz- 
randigen Läppchen. — Auf feuchten Wiesen, selten: 4* 



*) Die relative Lage dos Würzelchent und der Satnenlappen lisft ein 
Querschnitt des reifen Samens -meist leieht «rkennMi* ' ... 

**) Der allen Clattiingen dieser Familie gemeinsame Cbftraoter, ds« 
dfe Blikthen in nach der Blütbezcit sich verlängernden ftut stets deck- 
blattlosen Doldentranben stehen » ist hei den einxeteen e«itnngen ttloltt 
wiederholt. 
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b) Schoten so lan^ oder länger als ihr fiftiel, 

1413. MMiartinm sylveiiire WL Mr. Blätter 
leierfonnig-iiedertheilig, Bhünenblätter doppelt so lang als 
der Kelch. — An Wegen, in Wäldern u. an Ufern, häufig» 

1414. MMtatfÜMMipi^lMiMJMShr "Bldlteiteier- 
formig-fiedertheilig, Blumenblätter so lang als der Kelch. 

— Auf Sumpfboden, ziemlich häufig. 4 . 

Gttg. Barbarea RBr. Barbaree. (Xy.. 1^ 
_ 4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schote lineal durch den 
vorragenden Mittelnerv der Klappen 4kantig. Samen ein-< 
reihig. — Blüthen gelb. 

1415. Barbarea valgrarls RBr« Blätter leier- 
förmig-fiederspaltig, die obem ungetheilt. — Bei derNoW 
malform sind die schoten schief abstehend , bei ^. stricta 
straff aufi:e<^t, bei y; fr^cuatk WettabstehenÄ n; nabö ver- 
sdüedenen Seiten gebogen. — An €hräben u. auf feuchten 
Wiesen. O. 

Gttg. turritis L. Thurmkraut. (XV. 1.) 

4 Keldi-, • 4 IMulnenblätter. ^hote liAeaf mli sickern 
Mittelnerv. Samen 2reihig. — Blüthen gelblichweiss. 

I-Al^ Tanritis ylalira X« Untere Blätter rauh- 
kaazig, obere kahl, Schoten, straff-aufgerichtet. — An san- 
digen iUiiitfi u» Bof Triften, ziemlich häufig. Q, 

GtVt%, Arqbu I4. Gänsekraut. (^.^ l) . 

4 Kelch- 2 4 Blumenblätter. Schote lineal zusammen- 
gedrückt mit mehr oder weniger flachen nervenlosen Klap* 
pen. Samen einreihig. 

1411V. AsaM« Varrlta !«• Blätter nut herzförmi- 
ger Basis den Stengel umfassend, Schoten bei de^ ^Reife 
abwärts gebogen. — Blüthen gelblichweissj Samen breitge- 
flügelt. — Am Felsboden, selten. 0. 

14ll#« Aralils Itlraata S«ap« (mit Einschluss von 
Arabis sagitta DC). Stengelblätter mit^ abgestutzter 
herz- oder pfeilförmfger Basis ansitzertd; SclÄten auflacht, 

— Blüthen weiss. — Auf Wiesen u. Triften, hin u. wie- 
der. 4 n. O 

Ulli« Arabis areaana Seop* Stengelblätter mit 
verschmälerter Basis ansitzend, ' Sfthoten ^eltabstehend. -- 
Blüthen röthlichviolet oder weiss. — An felsigen u. sandi- 
gen Stellen, hin u. wieder. 0. 

Gttg. Cardanäne L. Wiesenkresse. (XV. 1.). 
4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schote lineal mit flachen 
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nervenlosen Kli^p^, Samen einreihig. — Blitter g^- 
fiedert odecffiediV'thaiVgi« ^ . * •'«•/ > i '* v 

1) Blüthen groes, Blumenblätter 8mdl länger ds der 
Kdchu 

14MI» emärnkmumm ' pMifWf JU - «tohfA ttiel- 
mnd,. Stengelblätter mit linealen ganzrandigen Fiedem. «- 
Blüthen röthlichviolst . seltener weise ^ Staubbentel g€lb.-' 
Anf nassen Wiesen, gemein. 4* 

XMWt.. t?arilaniiii« amara Ei. Stengel kantig, 
Stengelblätter mit eilänfflichen seichtgezahnten Fiederti. — 
Blüthen weiss- toit röthhdien Stanbbeuteln. — Anfßtimjf- 
wiesen u. in Gräben,^ ziemlich häufig. 4 f , - ■ t ■ 

2) Blüthen 'Hein, "Bluihenbläiter weiss etwa doppelt 
80 lang als der Kelch. 

1499* CmwOmnUmm hUreata |U Stengel ein- cd» 
wenigblättrig, Schoteifc wfi aufrediten Stiel^i, 4ie pbem 
aie Blüthen weit überragend. — Nur 4 Staubgefäss^ 
— In Weinbergen , Wäldern u. auf Wiesen , hin u. wie- 
der. ©. ' .^ ' .^.'. ^ 

449S* Cardamto« eylvatlea lA« ünt^r^jhei- 
det sich, von vor. Art durch mehrblättrig^ Stengel iJp 
stehende Fruchtstiele u. ß Xteia^^^^i]|i%B^)vSt«i)^ic^^' 
r^ In Wäldern u. an nassen Standorten, hin u«. wieder« B« 

8) Blüthen klein ^ Bhunei^blätter gvünlidmoiM SBBift 
fehlend. , . ^ . ^ \ - 1 

l4i^4'« ^ CarffamiBe Impatftene ' lÜi* ' 'Stengä r^ch 
bÄblilttert, Fruchtstiele u. Schoten äbjatöiend. i— & Wäl- 
dern, han u.,wiedei*. Q. ' v 

i 4EelcIi^, 4 Blumenblätter. Schote lanzetlich-linesd mit 
flachen nervenlosen Kippen. Samen einreihig, -r Wurzel- 
stock kriechend mit ^^hnf^igfiv J3WH^äw>^t^lhlV|t^^ 
gross. i 

149S« tieiitari^ ImlliljreKa I<. Blätter ^(efiedert, 
äie obern ungetheilt in ihrer Achsel KnoUenzw^ebd^eB 
tragend. — Blüthen violetröthlich. — In schattigen Wil- 
dem, hin u. wieder.,^^^.,^ , .-..i*-,,.* ri^'-- .#. .•«ii\ 

, I4l«e* »aiUaria plnnaea I^aae. Alle mtter 
gefiedert. — Blüthen hellviolet oder weissr -^ In Berg* 
Wäldern, selten. 4 • . . » 

1499. »eiitarlH diirltata Etsitm* Blätter band- 
förmig^ oder. Szähüg. — Blüthek tidet^'^ lA Betg^äl- 
dem, selten. 4. 
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B. Sisymbrieae (SahotmfriuMige mit rückenwurzdiom 

Gttg. 8i9ymbtixm L. Bauke. (XV. 1.) 

4 Kelph-Y 4 Blumenblätter. Schote lineal mit gewölb- 
ten Snervigen Klappen. Samen einreihig. 

1) Blüliiei>4iniia. .... * .. ^ s 

14»«* 9is)riMlbvl«ni AlllAvi« !<• Knoblauch«^ 
hederiok. Blattei heteförmig bnektig-gezahnt, die nntem 
langgestielt. — Gerieben riecht die Pflanze nach Knoblauoh. 
^ In Hl^k0i/aMfllclent,'f^nieim-O%. * « r . 

1«»#. Miywtetam TlNiUaiiBm CHm«. <Ara* 
hi» Ithalrana L.) Blfttter gegen die Bacia venchmälert, 
die wurzelständigen eine Roseite bildend. *> Auf Aeokem, 

^JÖlüthen gelb. 

a) Blätter ungetheilt. 

1#«0. SIcymbriMm sfrletiasliiiuifet Mi. Blätter 
lan»^Ucb, geboten au^echtabetehend. — In feuchtem Ge^ 
bÜ8(^ ziemlicb selten. 4* / .. '. 

b) Blätter echrotsägeföimig-fiederspaltig (wenigstens 
die untern). 

simum officinale L.) Weg^senf. Schoten lanzetlich- 
^eal aufrecht angedruckt. — Stengel mit rechtwinkelig 
abstehenden Aesten. — An Wegen u. auf Schutt, häu- 

. IMAft fifiaymbrtiupa awstriMitm Micq«* "^cho- 
ten lineal in, verschiedenen, Bichtungeii abstehend. — An 
Felsen; selten, ö- 

14fcMk. 8l»Y|ybii^UMm ^ai|noiile^iil,jri|(eo^ jBcho- 
ien lineal so ick wie ihr Stiel aufrecht-dbsteheno. — Fie- 
dern der obern Blätter schmallineaL — An Rainen, auf 
Aeckem, sehr selten. 0. 

S) Blä<!ter.dai(p9lin «oda» ^fa^)äed«rt}MMig. *%tt 
!«•«« Igto^mbrfHm S^Mi!» !<• Blatter mit li- 
nealen Läppchen , Schoten aufrecht-abstehend. -^ An We- 
gen, auf Schutt u. bebautem 'Land, häufig. 0. 



Gttg. Ery simum Jj. Hederich. (XV. 1.) 

lineal 4kai 
aen einreib 
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Kelch« u. Blumenblätter 4. S<^te lineal 4kantig, 
Klappen mit vorragendem Mittelnerv. «Samen einreihig. 



21$ FmuIM. Cradferae. 

1) Blatter mit herifoniiigem Gnmd d^i Stengel um* 
fassend. 

14SS« EryataiHiii ovieiRtale I«. Blätter sanz* 
randig blaugrün, Schoten abstehend. — Blüthen gelblich- 
weiss. — Anf Aed^em, besonders aitf. Kalkboden, sdemlicb 
selten. 0. 

2) Blätter mit Terschmälertem Grand geschweift-ge- 
zahnt oder buchti^-gesägt. ' 



14««. Kryalmisip u l mU i MiiU gtd itj a. Ii# BEtter 
lamEctlidi, BHitheftstiekshttilangeeaiaflcder'Kelcli^.dc^oteii 
sofireohtabstdiend. ^ Bliithea goldgelb. — Aof Aeckam o. 
an Wegen, gemein. ®. 

14IS9. BryalMisHi sivletmH ITl. «»Hf «tt. (Ery- 
simnm luMr«cile»li«M4Li) QBiawAaideii«ioii^Ti»« vor. 
Art doroh die stcaff-aufreehiett Schoten. — Auf Maoem 
n. an Wegeft, -sehr selten. O* 

14«9. KryaiiitMsn ewe^UMmMwun WUM^ Blät- 
ter spatelig-lineal, Blüthenstielchen kürzer als der Kelch. 
— Blüthen gross schwefelgelb. — Auf steinigen Triften, 
imHegau.,Q, . , . ..., _ ,.,.,.. 

C. Brassieeae (SdwtmfirüdOige mit rüekenwurzdigem Keim- 
ling ^ das Würzekhm in einer LänggfaUe der Cotyhdonen 
Uegmd}. 

<mg.^9iphtmzM.De. , DoH»«IfW9ttt^ (XY4 1.) 

4 Kelch-, i Blumenblätter. Schote lineal oder Hneaf- 
lanzetlich mit gewölbten einrippigen Klappen. — Blähen 
schwefelgelb. 

tMB. |Njpiot«xia toBSiifell» MC. Bmeüstiel- 
chen doppelt so lang als *di^ BWthfe. —'Blätter 'ftSa^ipal- 
tig etwas graugrün. — An Dämmen, Mauern u. Rainen, 
ziemlich häu^g, 4, Halbsträuchlein. , . 

14I0I; »Iplotaxia muMYla IMr. Bfcn^&stiel- 
chen so lang wie die Blüthe. — Blätter weniger getheüt 
als bei vor. Art meist nur bnchtig gezahnt. — Auf Aeckern, 
Schutt u. bebautem Boden^ hin u. wieder. ® u. Q. 

1441. INpleiaxla TtinlMea »C« Blumenstiel- 
«hen kürzer als dlB4JMiftge>'BliKl)ke9f^i4«f/4>e2itii1iem Bo- 
den, säir selten. 0. 

Gttg. Brassica L. Kohl. (XV. 1.) 

4 Kelch- 4 Blumenblätter. Schote lineal oder länglich 
mit gewölbten Ineririgen . «>der imdentUek Snervigea Klap- 
pen.> Samen kugelig. -* Blühen gelb. 
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1) Sehot^r miehr oder wmÄ^r abstehend. 

a) Doldentraube schon zur Biüthezeit verlängert. 

!##•• Briisslea oiettmm^m I^ Untere Blatter 
leierförmig: gestielt, ob«^«MksgMdh' siteeiid', ftlie^ bliudTrün. 
Blüthen weissliohj^elb. — In sehr vielen Abarten z. B. ale 
Wirsing-, Weiss- u. Rothkrant, Rosen- u. Blu- 
menkohl gebaut. @. ^ 

144f • BraMie« IVapns !«• Wurzelblätter leier- 
förmig, die obwn*^;dt Bereft^rmiger Basis faalbstengelum- 
fassend , alle blaugrün , lelch. halbo£Een. — Wird in 2 
Hauptformen cultivirt nämlich als ne. oleifera (Kohl- 
reps, Haps oder Levat) u. zwar entweder als Som- 
mer oder W^ nie pr^^B*^ u. als 5, escujenta mi^fleißchig 
Mlgeschwollener Stengeloasis. (Erdiotlrabi). r— . ^ 
n, 0. 
, b) Doldentraube zur Biüthezeit flach, nicht verlängert. 
' m444* BnMrieis WUkwm I«» Wurzelblätter leier- 



formi(j^ jpjr^agrün ^uli^a^^ Stengell)](ätter,mit ^er^fprmi- 
ger Basis sCengelumfasserif blaugrün, Kelch abstehend. — 
Wie vor. Art in 2 Formen cultivirt nämlich dünnwurzelig 
als a, oleifera (Rübreps), entweder ein- oder i^ährig, u. 
mit fleischig[-verdickter Wurzel als ß. rapifera (weisse 
Rübe) zweijährig. — u. O. 

2) Schoten aufrecht-angedrückt. 

•44A•^BnM•toa »Nli^ Meli« (Sintipis nigra 
L.) Alle Blätter gestielt die untern leierfö^ig mit grossem 
Endlappen, die obem lineal-lanzetlich, ^ch abstehend, 
Fruchtstiele fodeniormig. ^ An sandigen FlussuferU, hin 
u. wieder, besonders in den Neckargegenden. ©. 

Anm. BraMlea ImeiiM Uli* (Sinapis incana 
L.), welche sich durch keulig-walzenformi^e Fruchtstiel^ 
u. blaugrüne Blätter von vor. nr. unterscheidet, fand sich, 
wahrscheinlich eingpsc!Jilepp]t^, hej IJei^enJjuf g u.^Ba^el. ©• 

Gttg. SmapU L. Senf. (XV. 1.) 
Kelch u^ Blumenblätter 4. Schote lineal oder länglich 
in einen breiten zi^sajnmeng^rüpktj^ Sqhnabel j^uslaufend, 
mit 3~5nervigeiiL Kfappeii. ' Samen TEugefig. — ^ Blüthen 

gel^- 

1) Kelch weitabstehend. 

l#4ll*/i^iaapis aßhm Im^. Blätter fiederspaltig oder 
fiedertheilig , Schoten borstig so lang als der schwerdt- 
fonnige Schnabel mit örippigen Klappen. — Auf Feldern, 
hin u. wieder, auch gebaut,.©. 

1441 9* •!■«#•• mmmeamämiM»- Bym&£ «ngttheilt 
flederlappig oder die untern flederspaltig, Schoten länger 

.edbyGoOg. 



als der zusaixi»Migedi&oki*kegielfmttge Sdioabel xmt Sner* 
vigeii Klappen. > Auf Aeckem, gem^iL 0. 

2) Kelohbl&ttör»a«g?>M4ilb » 1^ « . .. . ; . 

E4-a9* Simipto CriieiMUitlMM I<* Blatte fieder- 
^alti^oddr Eeküertheilig die obeni mit liBeakn gaimran« 
<Sg&aXappen. *^ Blätter Maogrüti, Blüthen tidiwefelgelbmit 
dunklen Adern. — Auf sandigen Triften^ hin u« wieder. O- 

Gttg. ErmQostrum Schimp, ^' Speim. WegkoU. 

Kelch u. BltimenMitter 4. Schote lineal gesclmabel^ 
mit CO nv exen eitirippig^en Klappen. Samen längUcb. 

i440< Krucnitruiii PolUcItil Siclitiiijp. ^ 
Sjpena* glätter üederspaltig mit iRti^licheTi buchti^-ge* , 
zahnten Fiedemj die untern ßlüthenstielohen von fieder- 
spalti^en Bracteen jrc'stütxt. — Blütben blaHSgclb. -^ An 
Weg^en u, Rainetij häufig, 4- 

1 4 SO* Kriii?a«triiin filitusansnliiiii Itchb» ün^ 
t erscheid et sich von vor, Art durch blaulich^rüne Blsvtteri 
citron treibe Blütben ii. namentlich durch den Mang^el der 
Deckblättchen an der Baais der Blüth^nstiele» — Am obem 
Eheini auf, hin u. wieder, 4 - 



u: mUmaomtdigem KeMmff). 

,: . . Gttg- Aiy^ium L. Steinkraut (XV. 2.) 

4 Kelcb-, 4 Bluinenl)|ätter. Staubfaden aUf öderthelN 
weise mit zahn- flügeT- oaei* fäÄen&Higen Ähfiangen. Stohötr 
chen flach mit 1— Isamigen Fächern. -- Alle krautartigen 
•Theile durch anliegende Stemhaare weiss, Blüthen gelb. 

' 1451* AlysAum montatutm Ii. Kelch u. Blu- 
menblätter abtuend, Griffel^ha^b i#^, lang als das Schot- 
chen. — Auf trockenen Triften u. an Felsen, hin u. wie- 
der. 4. 

1.4 iM» Alystfinn ^alyciniini li. Kelch u. wei^S- 
werdende Blumenblätter stehenbleibend, Griffel sehr kurz. 
— Auf sandigen Feldern u. Triften,^ ziemlich häußg. ©. 

Gttg. ßerietoa DCf •'BWtfei*8.-*tX1^.*lJ 

Wiß Alyssum, aber die Fächör des Schötohens ß- ü. 
mehrsamig. — Blüthen weiss.. 

-ämmm» utigteritoiiM ■■■■■■ m^ä,{iFAtmtim in* 
cana BBr.) -- pie ganae Pflanze durch «ffiliegeade Stem- 

Digitized by CjOOQIC 



Aeokeni a. Triften. &. 

Gttg. Lunaria L. MondschStchen. (XV. 2.) 
4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Staubfaden ohne Abhänge. 
Schötohen gestielt flach. Samen nierenformig an lai^en 
der Scheidewand angewachsenen Samenstrangen. •— Blü- 
then hellviolet. 

g#S4* liMitaviw veiMirlir« Mm ^ ^liLtter herzei- 
formig zugespitzt. — Schötchen beiderseits zugisspitzt. — 
In feuchten Bergwäldera, stellenweise. 4. 

Gttg. Draba L. Hungerblümchen. (XV. 2.) . 

4 Kelch*, 4 BlurieUblätte!^. '' St^ötchen- zuiwntoinge- 
druckt mit schwachgewölbten Klappen. Samentr&ger frei. 

1) Blüthen gelb. 

IJftS* Hvaflhn itfir^NiMlet fj. BlStter Hnefet lang- 
gewimpert dichte Wurzelrosetten bildend. — An Felsen 
iiÄ Hegau. 4. * » 

2) Blüthen weiss. 

' t«iKe. l^MitNi lüttvall« Ii. Stragel bebUkttett. -4 
Blüthentraube debr verlängert, Bhim^bldtter ungetheilt. 
— An schattij^en felsijgen Orten u. auf Mauerut selten. ©. 
t4ft>* üMAIte ^mtm^Vu Stengfel ftn»ser4er^ur- 
selrosette blatüos. — Blüthentraobe^ meist verküraEt, Blu- 
menblätter 2spaUig. — XHe Sehötohen atnd gewöhntieh 
länglich-elliptisch, bei ^. praecoji mit nmduch-elUpti^ 
schem Umriss. — Auf Aeckem u. Triften, sehr häufig* 0> 

Gttg. Cochtearia L. Löffelkraut. (XV. 2.) 

4 Kekh-, 4 BlnmeabläUM^« J|ä«gw« S|ai^1»gffö6se 
gerade. Schotchen nmdlieh-elliptiscn geduaien mit sehr 
convexen einnervigen oder nervenlos^n Kliq[)pcni. -^ Blü- 
then -wiass. 

1 JS9* Coclilearl« offlelnalis Ja. Untere Blfkt- 
ter gestielt, obere DnthAyff0iWttßrfiftfis->ilvgetq^^ 
Fruchtklappen einnervig. — Auf nassen Wiesen, sehr sel- 
ten. Ö- . 

146II* Goeltlearl« Anitoraeia I«« (Armoracia 
rusiicana Fl. d. W«U.)> Blatte wit.FWI^eleitff Ba- 
Bii, die untern kammformig-fiederspaltig. — Der fleischig 
gen scharlsohmeokenden Wurzel wegen häufig gebaut. 4. 

Gttg. Kemera Med:. Steinlöffelkraut. (XV. 2.) 

^e langem Staubgi^sse^in dt^ Mitte' teriÄTörmig ge- 
l>c»gen, sonst wie Cochleana. 
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i4«M* Mmtmm&m mmkaM^Iki Mm^. (Cochlearia 
saxatilis Lam.) — Wnnelblätter spatelig mafickmal 
fiederlappi^, Blüihen weis». — 'Auf Kalkfelsen ,^ seHr sel- 
ten. 4. 

E. Camdineae (Sdiötchenfrü(0Uige mU hreiter S(ßieidewand ui 
rückenwurzdigem KeimUng), 

Qttg. CamelMh f.. Ldlldottöi:'. ' (XV/ 2 J 

4 Kelch-. 4 Blumenblatter. Schötchen birnformig mit 
vielsamigen Fächern u. sehr convexen E[lappen. üriffel 
mit dtJL Klappen abfallend. BlüÜien gelb. 

IMl* CaieUft Mitiva Cwtu, Stengelblätter 
lanzetlich am Grund pfeillormig ganzrandig oder seicht 
gezähnt. — An Eainen, auch als Oelpfianze gebaut. (•). 

i j««* C^mm^llfiia ^fm^fl^,^^f> ^Steng^b^tter 
aus pfeilformiffem Grund länglich-lineal buchtig-gezahnt 
oder fiederspaltig. — Auf Flachsfeldern, hin u. wieder, ©. 

u. ieiimwwrzdijfem KeiMimg), 

' Gttg- Tklaspi L. H^OÄdiätdbÄa. .(X.V.A) 

4 Kekh-.' 4 Blumenblätter. Schötchen zusammenge- 
drückt herzf&miig mit kahnförmi^n auf dem Rücken ge* 
flü^elten Kla]^pen a. 2;— mehrsamigen Fächern. — Blütben 

1). Schötchen gross am obem Ende mit tigern sc^mia- 
lem Ausscnnitt. 

t46S* VkUMiM »»ireiMe Id. Fächer des Schot- 
chens TieUsmig, Samen gestreifk-punctirt (braun). — Auf 
Aeckem, häufig. ©. 

2) Schötchen klein init seichtem offenem Herzaus- 
sbhnitt. ■ •'■ --♦"•• '■•*• ••*'• • " * •' * •" 

1#0#* Tlilttspl MfollittMiit ü* Fächer de« 
Schötchens S-^samig, Samen glatt (dunkelgelb). — A» 
Rainen, in Weinbergen u. an Felsen, besonders auf Kalk- 
boden. ®.' '^^ • • "»'''* **•'«>• ' • -^ «• u » 

1 4llft* Tlilift^pi iitont«ii«iii I^. Fächer des Sehöt^ 
ebene 1— 2samig, Samen glatt (braun). - Stengel am Grund 
mit Äusläuferartigen Laubtrieben. -^ Aii Kalkfelsen, sei* 
ten. 4« 

Gttg. Teesdalm H. Br. Teesdalie. (XV. 3.) 
Kelchblätter 4 von einem stehenbleidenden Rand sich 
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al4ö9eii<i Bln^enb^ött^ 4« Staubgefl^se tm. ihrer Basis 
mit einem rundlichen Schüppchen. Schötchen wie vor. 

GtÄg, Fächer 2«aiaigj..^ »...^ ,,, -jt-Ki .«:4i 

1 «e«« V«esd«U« üMdleaiiUs wU Mr. — Blätter 
eine-Wiirzelrofette bildend leierfönuig-fiederspaltigt Blü- 
then klein röthlichweiss. t- An Wegen q. sandigen lUi- 
Ben, zieioiich.bwfig-jati, i ,/ ;u*..^ :*. >.l .* ;: i 

Gttg. Iberti L. Bauemsenf. (XV. 2.) 

. 4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Staubgefafise ohne Schupp* 
eheo. Schötchen^*rit»b4iaiflM^i^«inL^'liM)Ier«eiii84mig. 
m#fl(9« M^mtM aüMur» Im •- Blätter gesahnt, Schöt- 
chen rundlich spitz-aufljrenmdet, Biüthen "weiss odfer h^- 
violet strahlend. — A)if Aedier]i,>hin u« wieder, ©. 

GÜg. BücttiMi L. &»UeDBobotobe&. (XV; 2.) 

4 Kelch-, 4 Blumenblatter. Schötdien -flach oben u. 
unten ausgerandet mit kreisrunden scharfjg^randeten eln- 
samigeli Fächern. ^ Biüthen gelb;; 

l-ie^* pisevtella lAevlM^ Im -- Blätter läng- 
lich, die-tlnterrfitfderilBlättilM vewchM*«len,'t)elfairt. — 
An Felsen, sehr selten. 4 . 

O. LqMineae (SehaidmtfiiiMige mit tahmaier SoheMitcmd 
u, rüekmwwrjsdigem Keifiüi^g). ^ 

Gttg. Lepidium L. Kresse. (XV. 2.) 

4 Kelch-, 4 Blumenblätter, manchmal. fehlend. Schöt- 
chen zusammengedrückt mit kahniörmigen gekielten oder 
geflügelten Klappen u« ^jw%«ufen^Fll&ipi.^ - . : « 

1) Griffel fast solang als da« Schötchen. 

1J0II« IjepUliBiN uralte Mj^ Blätter ui^etheilt. 
Schötchen ungeflügelt nach unten breiter. — An Dämmen 
u. Wegen, stellenweise^ 4* 

.2) Griffel sehr kwz. 

a) Schötchen geflügelt dentlich-ausgerandet. 

14 tu« tA^pidinwm eHwmmemiwe Im Blätter meist 
ungetheili,-die obem mit pfeiliörmigem Grunde stengel- 
unnassend. •-* An Wegen u. aui Felden», ziemlich häu- 
fig. Ö. 

t # 1 1 • IiepifttviM sufl viitit Ef BlaJbler mehr oder 
weniger in länglich-lineale Läppchen ffetheilt mit schma- 
lem Grunde ansitzend. <— In Gärten gebaut u. hin u. wie- 
der verwildert. ©. 
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3) fiobölehen ongeflüg^t iddft oder iMif «chwadi mm- 
ffefandet. 

14t9. Iiepi«lMni radenOe I^. Blätter fieder- 
theilig/die dieitr eitiitdk MlieftV<il>^lriedieni). -««^mtiien 
ohne Blumenblätter, nur 2 Staubgefasse. ^- An 
W€^en n. auf dehüti, haa%. @. 

14tS. ftiepidiMm svmMiliifellw« 1^ Obere 
Stengdblättec Uneal» Schötdie^ spitz kahl. — An W^en, 
anf Schutt u. an Dämmen, hin n. wieder, besonders in den 
antfim Ltadestheil^n. &, 

1414« «HüiidtaM imMißUmwm Im Pf eff er kraut. 
8tengelblltter länglkii4ans;*tiMk4M WwbAU^^i« abstielt 
exförmig, Sdiiötchen rundlich weicfakaarig. — Anfgra^ 
gern F^boden^ auch in Gärten gepflasEt. 4. 

Gttg. Vaptelbi UmL HhstentlMbftL (&V. 2.> 

4 Kelch«, 4 Blumenblätter. Schotohen zusammenge- 
druckt yerkehrt-Seckig-herzformig mit kahnförmi^en un* 
geflügelten Klappen u. vielsamigen Fächern. — jBlutlxen 
weiss. . I *. , /. . ,,,.»♦ t*_, * • 

1494. Cfl^aell« Irnna pastoris licli« -* mat- 
ter schrotsägeformig-fiederspaltig, die obem oder manch- 
mal alle ungetheilt. — Manchmal sind die Blumenblätter 
in Staubgefässe verwandelt, deren dann 10 vorhanden sind. 
-^ Aa Wegen tt. amf bebautem liand, wäax geiaeiA. 0. 

Gttg.. Senebiera Vers. Senebiere.' (XV. 2.) 

4K^lchr>'4 B)«iiieiil^ätteA ^Sc^iotohen lu^^imienge- 
drückt nierenförmig mit netzartigen besonders am Rande 
vortretenden Rüsseln, jed*« Fach tint efnem m<äit aus- 
fallenden Samen. 

14 Ve« g c ia cli l ejr a CeMmep»« Ii» -^Stengel niek- 
derliegend, Bfötter fiederspaltig^ Blütben in ileitemständi- 
gen Trauben. — ^An-^iVfe^,^rf-tf.-**iWler.» ®J<M 1 

H, Nucamentaceae (mit nidUauftpnngenäen timmmgen 
Schakalen). 

Gü^ fmtis L. Waid. (XV. 2!)** 

4 Kelche,' 4 BlumenbEMer. Schötdien fladi «usamnäcitt- 
bedrückt einsamig. — Blüthen gelb. 

%inVi laa<ir*ltfetirfrtli'll!''*1l WWft ^)ia|riif, die 
obem mm pfeilförmigem Ghrund stengehim&sseiäj Sbbf6t« 
chen^keilförmig bangend. J- Aff"üfem u. Raineij, Mb'ci. 
wieder. G. 
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Gttg. Myagrum h, Hohldotter. (?:V. 2.) 

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schötchen birnförmig 
Sfachrig, die 2 obem Fächer nebeneinander gestellt leer. 

— Blüflien g^b. 

14V4» Mya^rmii petfoin^tuni !<• ' Blätter kahl 
blaagrün, die obem nut pfedlfönnirem (Srrund stengelum- 
fassend, Schötohen auf dickem Stidcb^ aufrecht kursge* 
spitzt. — Auf Feldern, selten. ©. 

Gttg, NesUa Dw. Nesliß. (XV. 2.) 

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schotchen kugelig etwas 
zusammengedrückt netzaderig Isamig. — Blüthen gelb. 

l#VO. IVesIto pniileMlAta Desv. Obere Blätter 
mit pfeilförmigem Grund sitzend, BlütlieBtranb^i verlän- 
gert. — Auf Feldern, hin u. wieder. ©. 

/. Lamentaeeae (Schalen oder SehStcken mdireamia in Quer- 
glieder zerfaXlend oder gesdilossen hleibem), 

Gttg. Hapistrum VC. ßepsdotter. (XV. 2.) 

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schötchen 2gliedrig 2ßa- 
mig, das ui^ter^ fHi^ ilüelfora^fig. -^ filHjfclien ^elb.; 

M90« RApUiritin w^ä^nmi^ All« Untere Bl|kb- 
ter leierformig-fiedergpaltig, Schötchen aufrecht-angedrückt 
längsrunzelig in den fadenförmigen Griffel auslaufend. — 
Auf Aeckem, an Wegen u. im Gebüsch, hin u. wieder. ©. 

, Gttg. Rl-p^nus^f,. Jlfttig. ..^V,, l^ , 

4 Kelch-, 4 BlumenbläUev. Schote lineal oder läng- 
lich-kegelförmig durch den Griffel geschnäbelt; zwischen 
den Samen mehr oder wenig einffeschnürt. — Wurzelblät- 
ter leiorformig-fiederspaltig rauhhaarig. 

14 §1* BlaBlianu« «tntiviis Ijp — Schote glatt, 
innen markiff-saftig, nicht zurfalkmJ. — Blüthen heilviület 
oder weiss. Wurzel in Fplgo der Cultur fleischig Yerdickt, 
beijg. Radiola (Monatrettig) ist sie klein u. zartfieiachitr. 

— Häufig cultivirt u. nicht sülteu verftildert. 0. 

1488* Rapiianuii RupliaitUiruftt Eii Schoten 
längsgestreift zwischen den Manien stark tiingeSL^hniirt u. 
Mer bei der^Eeife £ichlaii^t«dbnvd;^u^'BI&lheft^«eilsgelb 
mit violeten seltener dnnkelgelben Adern. — AnfFcfderh, 
häufig. 0. :. '" 
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Fäm. Fumariaceae. Erdrauchartige 
Pflanzen. 

Gttg. F\unm<h /^,,>|4r4rftw^...gCVlLt Ji 

Kelch atHS 2 sMtliolksteheilkden hinfälligen Blättclien. 
Blntoenblätter vier, dwr obere strntepfgespornt. Staabge- 
* fasse 6 in 2 oben SspaHijafe Btndel verwadisen (eigent- 
lich sind es 4 oben 2spaljtige). Frucht ein.lsamiges Nüss- 
chen. — Blatter mehrfach fiedertheÜig mit meist linealen 
Läppchen blauffrüEn, Blüthen in Tranben stehex^ röth- 
lieh gelblich oaer weiss an der Spitie init dunkelm Pnr- 
purflecken. , ,. /^ ... , . ..,„.j .j,,. / .;';-i 

1) Keldibütter eiförmig viel brater aia das Blütl^n- 
stielchen. 

14 SS« F«M«ria «apvealat« Mm Kelchblätter 
halbsolang als die Blume. — Blätter mit rankenden Blatt- 
stielen u. keilförmigen Läppchen. -^ Anf bebautem Land, 
selten. @. . 

1494« F«M«rlii oMctiMtlis Ii« Kelchblätter Vs 
so lang als die Blume. --» Frü)pi^tc)ie]i bei dieser n. der 
vor. Art an der Spitze abgerundet o4er eingedruckt. — 
Auf Aeckern, nicht selten. ©. 

l#ilft« FvMUiria pnwMoMi t<Atii« Kelchblät- 
ter mehrfach kÖrfee**«»*' dfer-Blttt!«.^ i^' «fttttiaj^pcHeh sehr 
tfchmal, Früchtchen eirandlich gespitzt. — Anf Aeckem, Iner 
u. da. ©. 

2] Kelchblätter sehr klein schmäler als das Bluthen- 
stielcnen. \ 

14lie« Fttmarla Vaillaatll I<Oto« Kelchblätter 
vielfach kürzer als die Blume. — Früchtehen kugelig. — 
Auf Aeckem, hin u. wieder. ©. . 

Gttg. Corydatu DC. Lerchensporn* (XVn. 1.) 

Kelch, Blume u.Staubgefilsse \We bei ]^üma"rta, Ufe letz- 
tem jedoch an der Basis der Bündel mit spornartigem 
Fortsatz. Frucht eine zusammengedrückte 2klappige viel- 
samige Kapsel» Samen mit Nabelanhang. — Blätter mehr- 
fach getheilt. 

1) Blüthen gelb, Wurzel nicht knollig, 

149 9* Corydalts l«t«a Ms» Blätter bkugrün. — 
An Mauern , hin u. wieder , wohl ursprünglich verwil- 
dert. 4. 
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2) Blüthen röthlich (selten weiss abändernd), Wurzel- 
stock knollig. 

m4§9. Corydalifl cava flcliiw. ^ Mrte. Wur- 
zelknolle hohl, Stengel mit 2 Laubblättem, blüthen- 
ständige Braoteen ungetheilt. — Auf Waldboden, hin u. 
wieder. 4 • 

1489* Corydalis solida Sin. Wurzelknolle nicht 
bobl, Blattstiel des. untern Blfttts schuppenartig ohne 
Spreite, blüthenständige Braeteen getheilt. — An gleichen 
Standorten, wie vor. Art, nicht selten. 4. 



Farn. Papaver a c eae. Mohnartige 
Pflanzen. 

Gttg. Papaver L. Mohn. (XIII. 1.) 

Kelch 2blättrig hinfällig. Blumenblätter 4. Narbe 
sitzend schildförmig mit 4—20 drüsigen Strahlen. Kapsel 
durch die scheidewandartigen Samenträger in soviel un- 
voDkommeno Fächer getheilt als Narben vorhanden sind 
u* unter dem Narbenrand mit ebenso viel Löchern auf- 
springend. Samen sehr zahlreich die ganze Oberfläche der 
Scheidewände bedeckend. — Pflanzen mit weissem Milch- 
saft. 

1) Blätter ungetheilt kahl blawgrün. 

1490« Papaver somniremtii I^* Obere Blätter 
mit herzförmiger Basis .den. Siengel umfassend. -^ Blüthen 
violet roth oder weiss am Grund meist mit dunkelm Fleck, 
Kapsel bald kugelig bald eiförmig, manchmal nicht auf- 
springend, Samen grauschwärzlich oder weiss. — Als Oel- 
u. gekillt als Zierpflanze cultivirt. 0. 

2) Blätter einfach oder doppeltfiederspaltig grün nebst 
dem Stengel mehr oder weniger borstig-behaart, Blüthen 
zinnoberroth. 

1401* Papaver Arfr^mone Ia* Kapsel mit Bor- 
sten besetzt keulenförmig. — Auf Aeckem, nicht aeir 
ten. 0. 

m492« Papaver daUlam Cm> Ka^sri kahl keulen- 
£örm^ mit allmählig verschmälerter Basis. — Auf Aeckem, 
nicht selten. ©. . 

1498. Papaver Itlioeas Ma» Kapsel kahl ver- 
kehrt-eiförmig mit gerundeter B^is^ .*-; Auf bebwitem 
Land, sehr häuflg. 0. . 

Ji. Senbert, Ezcnrsionsflora. 15^ . 
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Gttg. Chelidonium L. Schöllkraut. (XIH 1.) 

Kelch 2blättriff hinfallig. Blumenblätter 4. Kapsel 
schotenartig einföcherig yielsamig Ton unten her 2klappig 
aufsprinjp^end. — Krauturtig, mit reichlichem orangegelDem 
Mildisaft. 



m49#. CheltileMiMm majas I«. — Blatter fieder> 
iheilig mit breiten gelappten u. gekerbten Fiedem, Blü* 
then gelb. — An Wegen, auf Schutt u. im Gebüsch, ge- 
mein. 4. 



Farn. Nymphaeaceae. Nymphaeaceen. 

Gttg. Ngmphaea L. Seerose« (Xm. 1.) 

Kelch 4blättrig. Blumenblätter zahlreich mehrreihige 
der Basis des Fruchtknotens angewachsen, die innem all* 
mählig kürzer u. schmäler. Staubbeutel über den Blumen* 
blättern vom Fruchtknoten entspringend, die äussern brei- 
ter. Narbe gross in der Mitte vertieft gestrahlt am Rande 
in verlängerte aufwärts gekrümmte Zämie getheilt. Beere 
schleimig-schwammig mit zahlreichen an den Scheidewän- 
den sitzenden ^amen. — Wasserpflanze mit wagerech* 
tem fleischigem Wurzelstock, langgestielten schwimmenden 
Blättern u. weissen Blüthen. 

1496* Mymphaea alba li* — Blätter tiefherz- 
förmig, wie die Blüthen bald grosser bald kleiner. — In 
Gräben u. Teichen, durch das Uebiet. 4. 

Gttg. Nuphar Sm. Teichrose. (XIII. 1.) 

Kelch 5blättrig. Blumenblätter zahlreich, kürzer als 
die Kelchblätter, die inneren auf den Rücken mit einer 
Honigdrüse. Staubffefässe nebst den Blumenblättern nicht 
mit dem Fruchtknoten verwachsen. Narbe ganzrandig ge- 
kerbt oder kurz gezähnt; sonst wie Nymphaea. — Blut^en 
gelb. 

1#MI. Kaphar lateaia Snt* — Blätter tiefherz- 
farmig, Narbe ganzrandig die Drüsenstrahlen nicht bis 
zum Rande auslaufend. — In stehendem Wasser, durch das 
Gebiet. 4. 

1.4^97. ?Ciipiiar pantlluMt Sat« (Nuphar Spen* 
nerianum Gaud.) Unterscheidet sich von vor* Art ai2r<^ 
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kleinere Bl&tter u. Blüthen u. durch eine deutlicli ge- 
zähnte Narbe, deren Drüsenstrahlen bis zum Rand aus- 
laufen. Blätter manchmal unten angedruckt-seidenhaarig. 
-— In den höher gelegenen Schwarzwaldseen. 4. 



Farn. Berberideae. Berberideen. 

Gttg. Berberis L. Sauerdom. (VI. 1.) 

Keldii 2reihig-6blättrig gefiirbt. Blumenblätter 6 vor 
den Kelchblättern stehend innen 2drü8ig. Staubgefösse 
Yor den Blumenblättern stehend reitzbar, die Staubbeut^ 
von unten nach oben 2klappig aufspringend. Narbe sitzend. 
Frucht eine 2samige Beere. 

l-i99* Berberis vnlfrAris Et» — Blätter büschelig 
in den Achseln ^etheilter Domen stehend verkehrteiför- 
miflr domig -gewimpert, Blüthen in hängenden Trauben 
gelo, Beeren roth. — In Gebüschen u. Hecken. ^, Strauch. 



Farn. Banunculaceae. Banunculaceen. 
A. Clematideae. 

Gttg. Clematis L. Waldrebe. (Xffl. 2.) 

Kelch blumenartig 4 — Sblättrig. Blumenblätter feh- 
len. Carpelle zahlreich auf kugeligem Fruchtboden sit- 
zend einsamig in einen langen zottic^ behaarten Schwanz 
auslaufend. — Blättör gefie&rt, Blüthen gelblichweiss. 

1.MB&* Clemails Vitalba Ei. Stamm holzig klet- 
ternd, Kelchblätter beiderseits filzig-behaart. — In feuch- 
ten Wäldern, durch das Gebiet. ^. 

mUrOO* ClemAtls reeta Wa* Stengel krautartig auf- 
recht, Kelchblätter kahl nur aussen am Rande weichhaarig. 
— Im Gebüsch, sehr selten. 4 . 

B, Anemoneae. 

Gttg. Thalictrum L. Wiesenraute. (XDI. 2.) 
Keldi blumenartig 4-»5blättrig hinfällig. Bhimenblät- 

lÖ*oogIe 



228 '«»• lio- lUB«B€«Uceae* 

ter fehlen. Garpelle in geringer Anzahl auf eiziem fladiea 
Fruchtboden sitzend 1 sämig. — Blätter mehrfaehfied^- 
theiLig, Blüthen in reichblüthigen Bispen. 

1) Bldthen durch die gefärbten Staubfaden violet, 
Fruchtchen 4flügelig nicht gefurcht. 

1501. Thalictmin aqHileffiroliam Wj. Blatt- 
läppchen herzeiförmig vorn eingeschnitten-gekerbt. — Auf 
feuchten Wiesen, hin u. wieder. 4. 

2) Blüthen gelblichweiss, Früchtchen mit Längsfurchen. 

a) Staubgefässe aufrecht. 

lUrOS« Tltalicfrum flaTam li« Blattläppchen 
k^ig-verkehrteiförmig eingeschnitten-gelappt. An Uferm 
VL am feuchten Wiesen, hin u. wieder. 4 . 

b) Staubgefässe hänjgend. 

IftOS. Tlialictrum «alioides IVestI« Blattläpp- 
chen lineal gamzrandig. — ' Auf 'feuchten: "^eöen 'u. an 
Rainen, hin u. wieder. 4. 

ISH-f* nriialictnini mliiiis ü« (Thalictrum 
montanüm Wallr.) Blattläppchen eirundlich Tom eiii- 
geschnitten-gelappt. — Auf Triften, hin u. wieder. 4. 

Gttg. Anemone L. Windröschen. (XÜI. 2.) 

Kelch biumenartig 5- u. mehrblättrig. Blumenblätter 
fehlen. Carpelle zahlreich auf länglichem oder kegelfor* 
migem Frucntboden sitzend geschwänzt oder ungeschwänxt 
einsamig. -f- Blätter gelappt oder wiedeiiiolt getheilt, un- 
terhalb der Blüthe eine aus 3 Blättern bestehende Hülle. 

1) Hülle der Blüthe genähert kelchartig, Carpelle un- 
geschwänzt. 

160&« jiBemoiie Hepatiea JL« (Hepatica tri- 
loba Chx.) Blätter 3tppigj,Blirth^^Ubla!i..tntim Ge- 
büschen auf stein^em Boden, im Seekreis hin u. wieder, 
in Gärten meist gefüllt, -auch rothblühend. 4 . 

2X Hülle von den BlüAh0ii>;<ei!i4£Bnit««ais^(|f^tfiellten 
Blättdien. 

a) Carpelle in einen langen behaarten Schwanz tixuh 
laufend, Blüthen violetblau. 

Irftoe« ünemone Pnlvatilla Et* (Pulsatilla 
vulff a r is . Au t o r.) Blätter mit lipealen Läppchen, j^elch 
glockig spater auögerbreitct ausseil öeidenhäroig. -Ä-Anf 
Tiifben n« upk trockenen Wäldern, hin u«. wieder. 4. ' 
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b) Carpelle ungeschwänzt, Hüllblätter sitzend, BKi- 
then weiss. 

1507« Anemone narf^ssiflor« ü» Hüllblätter 
fingerfönnig-eingeschnitten, Blüthen doldig stehend. — An 
Waldrändern im hohem Gebirg, selten. 4. 

c) Carpelle ungeschwänzt, Hüllblätter gestielt. 
*) Blüthen gelb. 

1509« Jinemone ranunciiloides Mj» Hüllblät- 
ter Szählig sehr kurz gestielt, Blüthen einzeln oder zu 
2 — Sstehend, Kelchblätter aussen weichhaarig. — In lich- 
ten Wäldern, nicht selten. 4 . 

A n m. Diese Art bildet ihit der folgenden einen 
Bastard = Anemone nemoroso — ranunculoides, 
welcher schwefelgelbe Blüthen hat u. unter den Eltern, je- 
doch selten, sich findet. 

*) Blüthen weiss oder röthlich einzelnstehend. 

1509« Anemone nemorosa li* Hüllblätter 3- 
zähli^ ihr Stiel halb so lang als das Blatt, Kelchblätter 
kahl, Carpelle locker stehend weichhaarig. — In Wäldern, 
sehr häung. 4. 

1510. Anemone «ylvestris Ei» Hüllblätter 3- 
zählig ffestielt, Kelchblätter aussen seidenhaarig, Carpelle 
dfchtstenend wollig ein kugeliges Köpfchen bildend. -^ An 
Rainen u. auf Triften, hin u. wieder, kalkliebend. 4 . 

Gttg. Adonis L. Blutßtröpfchen. (XIII. 2.) 

Kelchblätter 5. Blumenblätter 5 oder m,ehr ohne 
Honigrübchen. Carpelle auf einem walzig verlängerten 
Frucntträger sitzend einsamig. — Blätter mehrfach-zer- 
theilt mit schmalen Läppchen, Blüthen blutroth oder gelb. 

1511. Adoni« aestivali« Wj. Kelch kahl. — Blu- 
menblätter blutroth öfter an der Basis mit schwärzlichem 
Heck, bei ß. pallida gelb. — Auf Aeckem. 0. 

1612* Adonis flammea Jlacq* Kelch behaart. 

— Blumenblätter zinnoberroth oder bei ß. pallida gelb. 

— Auf Aeckem, hin u. wieder. 0. 

C BanuncuUiie, 



Gttg. Ranunculus L. Halinenfass. (XIII. 2.) 

1 der Basis i 
bedeckten I 
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Kelch 5bl&ttrig. Blumenblätter flach an der Basis mit 
Einern nackten oder föä einem Schüppchen bedeckten Hor 



^2S0 '«^ 1^ ■■■iwfiiPMi 

mggf&b cheiL. Carpdle lahlreich auf emem lulbkogeligfla 
oder kegelförmigen Frachtboden stehend einsamig. ** 
Eraatarüge meist scharfgiftige Pflanzen mit abwechseln- 
den handlormi^-gelappten oder getheilten seltener ganzen 
Blättern n. weissen oder gelben Blüthen. 

1) Blüthen weist. 

a) Wasser- o. Sumpfpflanzen mit schwimmendem oder 
kriechendem Stengel und quemmzeUgen Früchtchen. 

IH^IS« RjMiUBcaiHS hederaeewa li. Alle Blätter 
nierenförmig 51appig. — In Sümpfen in der Pfalz, sehr 
selten. 4- 

lftl#« RanmicalHS a^iaattHa Mm Obere Blätter 
nmdlich-nierenfdrmig breitlappig manchmal fehlend, die 
übrigen borstenartig-yielspaltig mit nach allen Seiten ab- 
stehenden Lappchen, Staubföden solang als das Stempel 
köpf eben. — Yariirt mannicltfach, die normale Form (tu ne- 
terophyllus) hat breitlappige schwimmende Blatter, bei 
ß. pantothrix sind alle Blätter untergetaucht u. fein- 
zertheilt mit schlaffen Läppchen bei ^. succulentus eben- 
so jedoch mit dicklichen steifabstehenden Läppchen. — 
Ln stehenden Wasser, ziemlich häuflg, y. auf ausgetrock- 
neten Stellen. 4. 

1616« ltaii«nc«Iiis paaielatainUieiiS TmIu 
Alle Rätter borstenartig-flederspaltig mit nach allen Seir 
ten «Bltehenden Läppchen. — Blüthen sehr klein, Staub- 
gefässe 8—12. — Ln stehenden Wasser, hin u. wifider. 4« 

1610« liaiiMBeiilas divaricastMa S^irk« Alk 
Blätter untergetaucht borstenartig-vielspaltig mit kurzen 
in einer Kreisfläche ausgebreiteten Läppchen. — Wie vor. 
Art. 4. 

1619. Rananculaa flultans liam« Alle Blätter 
untergetaucht borstlich-vielspaltig mit sehr yerlängerten 
fast parallelgerichteten Läppchen. — In strömendem Wai- 
ser, nin u. wieder. 4 . 

b) Landpflanzen mit aufrechtem Stengel. 

IftlS. RaiiaBCiilHS aconKirolias I^ Blätter 
bandförmig ffetheilt mit breiten eingeschnitten-^elappten 
zugespitzten Zipfeln. — In feuchten Gebirgswäldem , be- 
sonders im Schwarzwald sehr verbreitet. 4. 

2) Blüthen gelb. 

a) Blätter ungetheilt lanzetlich oder die untern liiH^ 
Uch. 

161 0« RaniuMulus I^Iu^ha Mj» Blütheniitiiil# 
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^eidenhaurig, Garpelle mit sichelig-gekrümmtem SchnabeK 
— Blüthen gross* — In Sümpfen, hin u. wieder. 4. 

16MI« RiaBHBeiiliis ff4ainni«te li« Binthen- 
stiele kahl, Carpelle mit kurzem stumpfem Schnabel — 
Bei der gewöhnlichen Form ist der Stengel aufsteigend^ 
bei ß* reptans niederliegend u. an den Gelenken wur- 
zelnd. — Blüthen klein. — In Sümpfen, u. auf feuchten 
Wiesen, häufig; ß. an schlammigen Ufern, hin u. wie- 
der. 4* 

b) Blätter handförmig-getheilt u. gelappt. 

*) Blüthenstiele stielrund. 

ISS-t« Itanaiiealus anrieomus Ij* Wurzelblät- 
ter nierenförmig- kreisrundlich mehr oder weniger tiefge- 
lappt u. gekerbt, Stengelblätter in lineale Läppchen 
flngerformig-getheilt , Früchtchen weichhaarig, Fruditbo- 
den kahl. — In Wäldern, hin u. wieder. 4. 

169S« Ranunculus montanus IVIld« Wurzel- 
blitter handtheilig, Stengelblätter wie bei vor. Art, Frücht- 
chen kahl, Fruchtboden borstig. — Aufwiesen der höhern 
Gebirgsgegenden, ziemlich selten. 4. 

16SS« Ranunculus aeris tj. Wurzel- u. Sten- 
gelblätter handförmig-getheilt mit eingeschnittenen Lappen, 
yrüchtchen kurzgeschnäbelt kahl, Fruchtboden kahl. — 
Anf feuchten Wiesen, sehr gemein. 4 . 

1.69-i* Ranunculus lanuffinosus tj. Unterschei- 
det sich von vor. Art durch zottig-behaarten Stengel u. 
den gekrümmten Schnabel, der halb solang ist als Frücht- 
chen. — In feuchten Wäldern. 4. 

**) Blüthenstiele schwach gefurcht, Fruchtstand läng- 
li<A-walzenförmig, Früchtchen etwas runzelig. 

1626« Ranunculus sceleratns Ij« Untere Blät- 
ter Slappig obere Stheilig oder ungetheilt lineal. — Blü- 
then klein, hellgelb. — In Sümpfen, hin u. wieder. ©. 

♦**) Blüthenstiele deutlich gefurcht, Fruchtstand rund- 
lich, Früchtchen glatt. 

169B« Ranuncalus polyanütemos Wj* Blätter 
handtheilig mit keilförmigen oder linealen Läppchen, Kelch 
abstehend, ß, nemorosus unterscheidet sich von der Nor- 
malform durch breitere an den untern Blättern verkehrt* 
eiförmige Blattlappen. — In Wäldern u. an Waldrändern, 
nicht selten. 4. 

1.699« Rananeulns repens Ei* Wurzelblätter 
Scählig das mittlere Blättchen länger gestielt, Kelch ab« 
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stehend. — Stengel mit kriechenden AusUnfem. — Ai 
Wegen, Rainen u. atrf Wiesen, gemein. 4 . 

IftSS. li«M«Beiil«» b«lbMMli. >BläiN»r hand- 
theili^, Kelch zurückgeschlagen. — Stengel an der Bans 
knoU^f verdickt. — ^ Wegen u. auf Triften, häufig. 4. 

****) Blüthsnstiele gefurcht, Fruchtköpföhen rundlich, 
Fruchtchen höckerig. 

1629« Ranuncalus PhilonotU Rhrli« Blätter 
handtheilig, Kelch zurückgeschlagen, Früchtchen höckerig 
scharfgerandet. — Auf feuchten Aeckem u. an Rainen, hin 
u. wieder. 0. 

♦**♦♦) Blüthenstiele nicht gefurcht, Fj^üchtchen weidi- 
stachelig. 

1.&BO» Itanunculiui «rvensis Ij» Wurzelblätter 
ungetheil,^ oder dspaltig obere handtheilig mit linealen 
Zipfeln, Früchtchen langstachelig. — Auf Feldern, ge- 
mein. ©. 

Gttg. Ficaria Huds. Scharbockkraut. (XIII. 2.) 

Kelchblätter 3, Blumenblätter 8, sonst w^e RanunouliiB. 
— Blüthen gelb. , . ,. 

1.6SI« Vioaria ramimculoides Mich* (Ba- 
nunculus Ficaria L.) — Wurzelfasern theüwelse ztt 
länglichen Knollen verdickt, auch in den Blattachseln aus 
Adventitwurzeln entstandenen Knöllchen. Blätter nieren- 
oder rundlich-herzförmig. ^— In Wäldern, an Wegen u. 
Zäunen, sehr gemein. 4. 

Gttg. Myosurus L. Mäuseschwanz. (V. 6.) 

Kelchblätter 5, am Grund gespornt. Blumenblätter 
mit lanp^em röhrigem Nagel u. linealer Platte nach innen 
allmählich in die öfter nur in geringer Zahl vorhandenen 
Staubgefässe übersehend. Carpelle zahlreich auf walzig- 
verlängertem Frucntträger einsamig. 

1583. Iflyosuru« mlolinus li» — Blätter wurzel- 
etändig lineal, Blüthen auf Iblüthigem Schaft klein gelb- 
lich. — Auf Aeckem, hin u. wieder. ©. 

D. HeUeboreae. 

Gttg. Caltha L. Dotterblume. (Xm. 2.) 

Kelch blumenarti^ Sblättrig. BlumenTjÜltter fehlen. 
Carpelle kreisständig mnen mehr oder weniger unterein- 
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ander züSammenliängencL mehrsamig an der Lmennaht 
aufspringend. 

1.BB». Caltlia palustri« li« — Blätter nieren- 
oder rundlich herzförmig, Blüthen gross goldgelb. — Auf 
nassen Wiesen, gemein. 4. 

Gttg. Trollius L. Trollblume. (XIII. 2.) 

Kelch blumenartig 5* u. m^rbl&ttrig." Blumenblätter 
zahlreich kürzer als der Kelch genagelt mit einem Honig- 
grübchen am Grund der linealen Platte. Carpelle zalu- 
reich nicht . untereinander verwachsen nach innen auf* 
springend. 

Ir6d#. Tr<»llitt» earopaeafli li« -^ .Blatter hand- 
formig-getheilt mit eingeschnittenen Lappen , Blüthen 
gelb. — Auf Gebirgswiesen, besonders im hohem Schwarz- 
wald. 4. 

Gttg. Hellebotus L. Niesswurz. (XIII. 2.) 

Kelch mehr oder weniger blumenartig Öblättrig. Blu- 
menblätter 8 hüm^ ' als" * der K^ekh iä * x^hrtge 'l^etarien 
umgewandelt. Carpelle 3 u. mehr kreisständig vielsamig 
an der Innennaht aufsjpringend. — Kräuter von scharf 
narklftischer Wirkung mit fiissförmigen Blättern und grün- 
lieben Blüthen. . -. ,: >. 

168&* Helieboras foeiMlas X» Stengel unten 
dicht beblättert oben mit aus verbreiterten Blattstielen 
entstandenen Bracteen besetzt vielblüthig. — In Hecken 
u» auf steinigen Triften, hin u. wieder, kalkliebend. 4 . 

168B« Hellebovas viridis Ma» Stengel nur oben 
beblättert, wenigblüthig. ~ In Hecken u. Gebüschen, ziem- 
lich selten. 4. 

Gttg. Aquilegia L. Ackelei. (XIII. 2.) 

Kelch blumenartig Sblättrig. Blumenblätter 5 concav 
nach unten in einen gekrümmten honigfuhrenden Sporn 
auslaufend. Innerhalb der Staubgefässe 10 längliche häutige 
Staminodien. Carpelle 5 mehrsamig an der Innennaht 
aufspringend. 

aSS^. üquilev|»'ic|ii)||ifcrM If^. ~ Blätter doppelt- 
3zählig mit Slappigen, gekerbten Blättchen, Blüthen über- 
hangend blauviolet. — In lichten Wäldern, hier u. da. 4* 

Gttg. Nigella,,!^. Sdiwarzkümmel. (XIII. 2.) 
Keldi blumenartig ^blättrig. Blumenblätter 8 kürzer 
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all der Kelch ffenagelt mit deokalariig geschloiS€Aer EUk 
niggrabe am Ende 28paltijB^. Carpelle kreisstandir bald 
m^ bald weniger untereinander verwacdiseii an der Li* 
nennabt aufspringei^d. — Blätter mebrfach-fiedertbeiligy 
Blüthen blassblau. 

16SS« nnorell« arrensl« !«• — Carpelle bis zur 
Mitte verwachsen. — Auf Aeckem, hin u. wieder. ®. 

Anm. MifT^^ arveiisls Ei», welche sich duroh 
die von einer vielspaltigen Hülle umgebenen Blüthen n. 
die zu einer kugeligen im änssem Umfieing leerfachengen 
Kapsel verwachsene Carpelle unterscheidet wird häufig i& 
Gärten gepflanet u. kommt ^ter verwildert vor. 

Gttg. Delphinium L. Eitterspom. (XIII. 2.) 

Kelch blumenarti^ 5b1ättrig, das obere Kelchblatt 
langgespomt. BlumeiU)lätter 4 die 2 obem gespornt, ihr 
Sporn in dem des Kelchs eingeschlossen, öfter alle unter- 
emander verwachsen. 1 vidsamiges an der Bauchnath 
aufspringendes Carpell. — Blätter in lineale Läppchen 
getheilt, Blüthen blau. 

lftS9. üelpliiiiiMM CoB«oli4A Mm — Blüthen- 
traube locker, Balgkapsel kahl. — Auf Aedcem, h&n- 
% ®. 

Anm. Der häufig gepflanzte Gartenritterspom: ücil« 
phtninin iijaeis Eim unterscheidet sich durch eine läng- 
Uche vielblüthige Biüthentraube und weichhaarige Balg- 
kapseL 

Gttg. Aconitum L. Eisenhut. (Xm. 2.) 

Kelch blumenartiff aus 5 ungleidien Blättern, das obere 
grösste helmformig. Die 2 obem Blumenblätter in langge- 
nagelte von dem Helm umschlossene 21ippige Nectanea 
verwandelt, welche an der Spitze in einen honigfohrenden 
kurzen Sporn auslaufen. 3 — 5 kreisständige vielsami^e 
Carpelle an der Innennaht aufspringend. — KarkotiscSi- 
scharfe Giftpflanzen mit handförmig-getheilten u. gelapp- 
ten Blättern, Blüthen in reichblütmgen traubenartigoi 
Rispen. 

1) Blüthen blau, 

1540« AeonHam ütif^lliav'Ir« Blätter hand- 
f&r^ig-^etheüt , Helm am Grund breiter als hoch, junge 
Früchtchen sparrig auseinanderstehend. — An feuchten 
Stellen im hohem Schwarzwald. 4. 

154I1« Aconitnin IltoerliLlaniiin Rchb« Unter- 
scheidet sich von vor. Art durch den Helm, der höher als 
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breit ist u. dnrdi zusammenschliessende junge Früchtchen. 
— Im hohem Gebirg, sehr selten. 4. 

2) Blüthen gelb. 

Ift-iS« JLoonitam liycoetonuni li« Biatter band* 
förmig-gelappt, Helm viel höher als breit. — In Wäldern, 
hin u. wieder, besonders im Gebirg. 4. 

Gttg. Actaea L. Christophskraut. (XITT. 2.) 

Kelch 4blättr^. Blumenblätter 4 hinföUig. Narbe 
sitzend. Frucht eine wenigsamige Beere. 

16-1 S« Actaetft splcata Et» Blätter doppelt-Szählig 
mit eilänglichen eingeschnitten -gesägten Läppchen, Blü- 
then gelblichweiss , Beeren schwarz. — In Bergwaldem 
hin u. wieder. 4 . 
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Lythnun 184. 

Maaellebchea 197. 
Natiamea i. Mahn. 
Ma)an4hemm A4. 
Matbluie 49. 
MalachlwB 209. 
MaWa 197. 
Mandd 107. 
Mannftrei 148. 
MarnUni 90. 
Mariilea 8. 
Haiiholder 108. 
Matriearia 192. 
MaMtpfielbr 101. 
Mailbeerbam 08. 
■ayi 8. 
MedlcH« 181. 
Maetretttff 910. 
Mehlbeert»«» 971. 
MelaaifyraB 02. 
MalaMrlui a. Lychala, 



Melde 72. 
Meltca 18. 
Melilotit 182. 
Melitiia 87. 
Mentha 84. 
Menyanthes HO. 
Mercirialia 08. 
MeapUis 180. 
Mein 199. 

Mibera ■ Chamafreetla. 
Miliim 14. 
Mirabelle 178. 
Mispel 180. 
Mistel 147. 
MiUkraat 190. 
Meehriagia 201. 
Mfthre 199. 
MeeachU 202. 
Mohn 229. 
Melinia 18. 
Mendrante 8. 
Monocetyledones 8. 
Monopetalen 79. 
Menotropa H9. 
Mentia 189. 
Moosbeere 114. 
Morns 0«. 
Mtue 84. 
Miltedim 129. 
Mucari 98. 
Myagrim 329. 
Myesotis 109. 
Myosvns 292. 
Myricaria 184. 
MyriephyUum 189. 

Nachtschatten 109. 
Iladelhftlzer 98. 
Ni^as 54. 
Narduas 45. 
Ilardis 26. 
Ilastnrtivoi 212. 
Natterkopf 104. 
Nattarsiage 9. 
Nelke 209. 
Nelkenwm 179. 
NeottU 50. 
Nepeu 87. 
NesUa 229. 
Nessel 0. 
Nicetiana 107. 
Niesswin 999. 
Nlgeila 299. 
Niphar 998L 
Nyaiphaea 928. 

Ochsenaaga 117. 
Ochseazng» 102. 
Odennenalg 179. 
Oeoanthe 199. 
Oeaetheri 188. 
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Refilter. 



01«aceae 111. 
OniKrarfeae 1S6. 
ODobrychls ia6., 
Ononii 181. 
ODopordon 149. 
Opbfoglossnm 5. 
Opbrys 49. 
Orchii 46. 
OriKinum 85. 
OrUya l5». 
Ornithoftlam 41« 
OrnithopHs 18C. 
OrobaDche 94. 
Orobvs 189. 
Ommoda 5. 
Osterlnzei 79, 
Oxalii 192. 
Oxycoccos 114. 
Oxytnpis 18». 

Panlciui 10. 
Papaver 225. 
Papülanaceae 179. 
Pappel 62. 
Parletaria 68. 
\ Paris 44. 

Panussia 207. 
Faroaychleae 161. 
Pasterfoa 77. 
Pasiinaca 154. . 
Peeboelke 206. 
Fodicnlaris 93. ' ' ■ 
Peplis 164. 
Persica 179. 
PeUsUea 125. 
Peteniile 149. 
Peiroseliniini 149. 
Pevcedanam 154. 
PfaffenröhfleiD 121. 
Pfefferkrant 222. 
Pfeffermtknae 84. 
Pfeifenbinse s. Pfeifen- 
gras 18. 
Pfeilkraut 57. 
Pfennigkraut 82. . 
Pferdebohne 187. 
Pflanme 178. 
Pflngstnelke 204. . 
Pfirsich 179. ; . 

Pfriemen 179. . , 

Phalaris 10., 
Phaseolus 190. 
Pheliandrium s.Oenanthe. 
Phleam 11. . ^ , 

Phoenixopns i21. 
Phragmites 14. 
PhysaUs 106. 
Phyteuma 116.' 
Picris 123. 
Pilularla 8. , ^. 
PlmpenoM. 191^ , . 



Pinpinellt.Ul. 
Pingnicala 83. 
Pinna 58.' 
Picnm 186. 
Plantage 79. 
Piatanthera 49. 
Pleorospermom 158. 
Plninbagineae 80. 
Pea 17. 

Podosperainni 1^4. 
Polem^Iom 107. 
Polycarpon 162. 
Polycnenram 73. 
Polygala 207. . 
Polygonam 76. 
Polypetalae 147. 
Pelypodiam 1. 
Pomaceae 169. . 
Popnloa 62. 
Pörtolaca 162. 
Petamegaton 55. 
Potentnia 173. 
Poteriam 176. 
Preisseibeere 114. 
prenantbes 121. 
Primala 80. 
Prismatocarpas 116. 
Pranella 90. 
Pranos 178. 
Psamma 13. 
Pterls 4.' . ^ 

Paleglnm 85. ^ \ 
Pnlicaria 128. 
Palmonaria 103. 
Pyrethmm 133t. 
Pyrola 113. 
Pyrns 170. 

Qnecke 23,. 
Qaendel 86. 
Qnercns 65. 
Quitte 170. 

Rade 206. 
Radiola 198. ... 
Radieschen 223. 
Rainfarn 132. 
Rainweide lli 
Ranoncnlns 
Rapistrnm 22 
Raps s. Reps. . , 
Rapunzel 116. 
Ranbbiitterige P4aiizen 
102. . . , 

Rauschbeere 7Q. . 
Raute 192. . , 

Rebe 195. ,. 

Reineciaad^.l7§.' 

Reps 217* .. 

Reseda 20Ä* \ „ . o 

RettU 223. . ... , '. . 



22if: 



RhaiBMBflOO. 
Rhaphanns 23S» 
Rhioanthis 93. 
Rhynchospora 96. 
Ribes 159. , 
Rietgfifer 2i. 
Ringelblume 135. 
Rittersporn 234. 
Robinit 185. 
Rohrkolben 53, 
Rosa 177. 
Rosskastanie 195. 
Rosenlcohi 217. . 
Rothbuch^ 65. 
Rothkraut 217. 
Rotbtanoe 59.,. . 
Rothalme 66. . 
Rnbia 144. 
Rnbns 172. 

Suchgru 11, 
hbe, gelbe a. Mftlu«. 
RObe, Tothe 72. 
Rttbe, weisse 217. 
Rftbreps 2 17. 
RfiEter 66. 
Ruhrkraut 129. 
Rumcx 74. 
Runkelrübe tS. 
Riita 192. 

Sagina 199.. 
Sagittarlt 57. . 
Salbei 85. 
Salix' 60. 
Salsola 78. 
Salvia 85. 
SaWinia 8. 
Salzkraut 73. 
Sambncus 145. 
Samolns 83. 
Sanddom 78. 
Sanguisorba 176. 
Sanieula 148. 
Santalaceae 78. 
Saponaria 204. 
Sarothamyas ^79. 
Saubohne 187. , ^ 
Sauerampfer 74. 
Sauerdorn 227. 
Sauerklee 193. 
SautAd «. MA«bt9chitte«* 
Saxifraga 158. 
Scabiosa 140. 
Scandix 156. . 
Schaafgarb« ^31. 
Schachtelhabn 5., . . 
Schaftheu 6. ^^ ' 
.Scharbockkraut J232. i 
Scheichzerlfi«^. , . 
Schierling 149,. UT... 
Schilfrohr 12 
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Schlehe 17». 
Schlttiselblaiii« 80» 
Schintte IOC. 
Schm«Ublnitf8.l 

fttss. 
SchmetterlingsblMliIi^ 

PflADzen 179. 
SehneckeiüUeei,l$4. * 
Schneeball t4St. 
Schneeglöckchen 45^^ 
SchnitiUuch 41^^ 
Schoenns 29. 
SchöUkraat 33«. 
SchotenpfanzeB 312. 
Schelioklee 184. 
Schwalbwors 111. 
Schwarzkümmel 33JU 
Schwarzwurzel 124« 
SchwerdtUlie 4tf. 
Schweyckerta s. Llmnan- 

themmn. 
Schwingel 30. 
Scilla 41. 
Scirpns 37. 
Scleranthos 101. 
Sclerochloa 10. 
Scolopendrinm 4. 
Scorzonera 134. 
Scrophnlaria 100. 
Scotellaria 00. 
Seeale 24. 
Seerose 326. 
Sedmn 160. 
Segge 39. 
Seidelbast 77. 
Seifenkraut 204. 
Selaginella 7. 
Sellerie 149. 
Selinam 153. 
Semperviviim 161* 
Senebiera 222. 
Seneeio 13S. 
Senf 217. 
Serratnla 138. 
Sesell 153. 
Sesleria 16. 
Setaria 10. 
Sberardia 144. 
Sllaoi 153. 
Silberpappel 63. 
Silene 205. 
Sileneae 203. 
Sinapis 217. 
SinagrQn 111. 
Sisymbriam 215. 
Slnm 151. 
Solanam 105. 
Soldänella 81. 
Solidago 126. 
Sonchas 122. 
Sonnenblume 129. 



Sonnenrfiflchen ttL 
Sonnenthau 307. 
Sorbns 170. 
Spanisches tras 11. 
Sparganium. 64. 
Spargel 43. 
Spartiom 180. 
Specolaria s. PrIsBi«4«- 

eagpvm*. 
Spelz 23. 
SpergeUa 300» 
Spergala 200. . 
Splerstaode 171. 
Splnacla 72. . 
Spindelbanm 19K 
Spiraea 171. 
Spirantfaes 52. 
Stachelbeere 159. 
Stachys 88. 
Staphylea 191. 
Statlce 80. 
Stechapfel 106. 
Stechpalme 113. 
Steinbrech 108. 
Steineiche 65. 
Steinobst 178. 
Steinsame 103. 
Stellaria 301. 
Stellaue 142. 
Stellera 40. 
Stenactls 137. 
Stemblittrige Pflanzen 

142. 
Sternbinme 45. 
Sternmiere 201. 
Stiefmütterchen 311. 
Stieleiche 65. 
Stipa 13. 

Storchschnabel 193. 
Streptopns 43. 
Strohblflmchen 130. 
Strnthiopteris 4. 
Stnrmia 53. 
Snccisa 140. 
Swertia HO. 
Symphytnm 103. 
Synaothereae i. Gompo- 

sitae. 
Syringa 111. 

Taback 107. 
Tamarisclneae 164. 
Tamarlz 164. 
Temas 44. 
Tanacettun 133. 
Tanne 59. 
Tannenwedel 165. 
Taraxacnm 131. 
Taubnessel 87. 
Tanmellolch 34. 
Tausendgftldenkrant 109. 



M. Seubort, Excursionsflora. 



Taxus 59. 
Teesdalia 320i 
Tetragonolobns 184« 
Teucrium 91. 
Thalictmm 22f ; 
Theslnm 78. . 
Thlaspl 220. 
Thrincia 133.. 
Thymeleae 77. 
Thymus 86. 
Thysselinim.lM. 
Tilia 197. 
Todtenblnme t* Rioftl- 

blnme. 
Tofieldia 38. . 
Topinambur 139. 
Toriiis 156. 

TormentUla s, P«t«BtUla. 
Tragopogon 134. 
Trapa 168. 
Traubenkirsche 179. 
Trespe 21. 

Trichodinm s. Agrostis. 
TrienUlis 81. 
Trifolium 183. 
Triglechin 57. 
Trlnia 149. 
Triodia 16. 
Tritioum 33. 
Trollius 333. 
Tuiipa 43. 
Turgeoia 156. 
Turritis 213. 
Tussilago 135. 
Typha 53. 

Ulmus 66. 
Dmbelliferae 148. 
Urtica 67. 
ütrlcniaria 83. 

Vaccinium 114. 
Valeriana 141. 
Yaierianella 141. 
Veilchen 209. 
Veratram 38. 
Verbascum 101. 
Verbena 92. 
Vergissmeinnichf 103. 
Veronica 97. 
VIburnum 145. 
\icia 187. 
Villarsia s. Limnanthe- 

mum. 
Viola 209; ' ' 
Vinca 111. 
Vlscum 147. 
Vitis 195. 

Vogelbeerbaam 170. 
Vulpia 20. 
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Hflfülar« 



Wachholder »0. 
WacbtelwelBea »S. 
WtM Sit. 
WalderbM 18K 
Waldhaar 91. 
Waldrebe 227. 
WallDU« U. 
Waiierlilte s. SeeioM. 
WaMerlinae M. 
WaMemnis ICft. 
Waiierstem in* 
Waa 90t. 
We9d«n Itf. 
Wegerich 7t. 
Wegsenf 215. 
Wegwarte lf7. 
Weide «0 

Waidevtaehen IM. 
' Weiderieh IM. 



WeiablMM IM. 
Weinrebe Ifl. 
WeiMbiehe «4. 
WelsadMfli M9. 
Weinkraat 9174 
Welsen 29. 
Welfchkom 9. 
Wemsth 191. 
WeynonthiUeftr 98. 
Wicke 187. 
WleienkrefB* liX 
Winde 107. 
Windrftichen 3»9c 
Wlning 217. 
Wohlverleih 199. 
Wolftnllch 98. 
WoUblame f. Wollkravi. 
WoUgrai 98. 



Wollkravt 10t. 
Wnrmfani 9. 



117. 

Yiov 89. 

ZanickMHa U. 
Zannrftbe tOS. 
Zea 8. 
Zeitlose 98. 
Ziest 88. 
Zittergras it. 
Zitterpappel s. Ity«. 
Znckerrfib* s. mwktl- 

rtbe. 
7.weisahn 198. 
Zwiebel 41. 
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Verzeichniss der den Pflanzennamen 

als Autorität beigesetzten Botaniker 

(zur Erklärung der Abkürzungen). 



A. Br. — Alexander Bianii. 

Antor. — Antonim d. b. yenehiedener 
iScbriftsteUer. 

AM. — Alton. 

All. ~ AlUoni. 

Ard. " Ardaino. 

Bab. — BabinKton. 

Balb. - Balbis. 

Best. — Besser. 

Borkh. — Borkbausen. 

Brn. — Braun (Alexander). 

Cass. — Cassini. 

Chx, — Chalx. 

Glairv. ~ ClairvUIe. 

Goult. — • Conlter. 

Crti. — Crantz. 

Gart — Cnrtls. 

Gast. — Cnster. 

DG. » De CandoUe. 

Detf. — Desrontatnef. 

Desp. — Desportes. 

Desr. — Desronsseaiix. 

DesY. — Desyanx. 

Dil. — DöU. 

Dnb. — Duby. 

Dncros. 

Du Rot 

Ebrb. - Ebrbardt. 

FL d. Wett. - Florader Wetteran. 

Fr. — Pries. 

Frei. — Fresenius. 

Ffl. — Frölicb. 

Fxl. — Fenil. 

erta. — fiirtner. 

eand. — Gaadln. 

6m. od. 6mel. — Gmelln. 

eood. — Goodenoagb. 

Hartm. — HartiaaDD. 

Hke. — Hinke. 

Hoffln. od. Hlfjn. — HoAnami. 

Hppe. — Hoppe. 

Hst. — Host. 

Hnda. — Hudson. 

Jacq. — Jacqnin. 



Jan. — Jussiea. 

Köl. - I61er. 

Kch. - Koch. 

Kth. — Knnth. 

Ktzf. — K&tsing. 

Lam. — Lamarck. 

LeJ. — LeJeone. r 

L*Her. — L'Herifier. 

Leyss. — Leysser. 

Lightf. — Lightfoot. 

Lindl. - Llndley. 

L. — Linne. 

L. fll. — Linpe d. Jftngere. . 

Lk. - Link. 

Lois. — Loiselenr. 

MB. — Marschall v. Blberstoin. 

Med. - Medikus. 

MjAKchj^'^«"«»*»^- 

Meyer. 

Michx. - Mldianx 

Mich. MicbelL 

MlU. - Miller. 

Mch. - MOncb. 

Murr — Murr. 

P. d. B. - Falisot de BoauTait. 

Pni. — Panzer. 

Fers. — Fersoon. 

Folr. - Folret. 

Foil. — Follich. 

Reich. — Reichard. 

Rchb. — Reichenbach. 

Reli. — Retzias. 

Rieh. — Richard. 

R. Br. — Robert Brown. 

Rblf. — Rohling. 

R. & Seh. — R&mer und Schnltess. 

Rth. — Roth. 

Roz. — Rozier, 

R. & Fav. ^ Rniz und Favon. 

Sallsb. - Salisbnry. 

Sav. — Savi. 

Schi. - Scblecbtendahl. 

Schlr. — Schleicher, r^ t 
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DrickMütrTfrtelchitii. 



8chk. #4. Sehlir. — Schkvhr. 

S«htaip. — ScblMper. 

Schimp. A Sp<BB. — Scliteper uA 

Spenaer. 
Schnltil. — Schnitsiein. 
Schrtd. od. Schrd. — Sehradtr. 
Sdirek. — Schreber. 
Sclirk. — Schrank. 
Sctall. -^ Uhaii-. 
Sehli. — Schnitz. 
fl«hv- * Kc^* — Schwdff«! WD$ 

' Kftrt«. 
Scop. — Scopoli. 

8«r. — 8«J9fe. ' 

S.-W. — Soyer-WiUemet. 
geb. A Manr. — Sebastian! ind Maar«. 
Saab. — Säubert. 
Sal. — Solander. 
Sprff. od. Sprfl. — Sprengel. 
Spr. — Spring. 
Stet. — Steten. 
Snard. 

Sau. — Satton. 
Sw. — Swartx. 
Ten. — Tenore. 



Thaili. — ThattUer. 

Toarnof. od. Tmf. — TonmefBrt. 

Trtn. — Trinlas. 

Taeh. — Taaaclu 

Vhl. - Vahl. 

Vill. — VilUr«. 

ViT. - VIttani. 

Wblbf. — Wahienberg. 

Wa»^ ^ WaUratk. < 

Web. — Weber. 

Walg. — WatfoL 

Woadar. — Wenderath. 

W. A Kit. - WaldfteiB A KItaibel. 

Whe. - Weiba. 

Wlb. - Wlbel. 

Wickttr. - Wlckitrtai. 

WIgg. — WIgger«. 

Wlf. — Wolf. 

Wild. — Wittdenow. 

WiBS. — Winmer. 

Winun. A Grab. — Wfnuner nnd Grt- 

bowikl. 
Wlth. - WIthering. 
Ws. — Weis. 



Druckfehlerverzeichniss. 
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i statt: Schi. i. Schlz. 
UI. S. 1. III. 1. 
oben Ist hinter P Ina s L ar Ix L. elniaschalten : L Ikt^/t 
„ 1. BiloiiU n. weibl. Kitzchen. 
Uten statt: XXIL 5. 1. XKli. 4. 
abaaist hinter minor elnzaschalten L. 
„ statt IV. 4. l IV. 2. 
t» t« 4 1* b* 

V. 1. 1. V, s. 
cerasas 1. Cerasns. 
Labarman 1. Labnrnnm. 
XVI. 3. 1. XVI. I. 
■nten „ Kreatzkrant 1. Kronti^b1nnit(X\IU.) 



anten 



Drack Ton C. HoffniHiin io Stattgart. 
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